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Der  erste  Zweck  dieser  Nachträge  den  Asia- 
tischen Theil  des  Mithridates  mit  allen  den  Sprach- 
proben  zu  versehen,  die  mir  meine  Verhältnisse 
in  St.  Petersburg  und  meine  literarischen  Verbin- 
dungen im  Russischen  Reiche  erreichbar  machten. 

So  entstand  nach  und  nach,  durch  die  günstigsten 
Umstände  und  die  rühmlichste  Unterstützung  beför- 
dert , ejine  Sammlung  von  bey  nahe  sechzig  ganz 
neuen  "VaterUnscrn  in  Asiatischen  Sprachen  * aber 
auch  zugleich  eine  grofse  Menge  von  Anmerkun- 
gen und  Uiterar  Notizen*  die  ich  mit  jenen  For- 
meln in  Verbindung  brachte  und  nun  dem  Publi- 
* ^ 

cum  als  ein,  der  Dankbarkeit  und  dem  Andenken 
eh  »es  grofsen  Deutschen  Mannes  gebrachtes  Opfer 
übergebe.  Unvermerkt  waren  diese  Nachträge  Zil 
einem  Keichthume  angewaclisen * der  einen*  oder 
vielleicht  selbst  zwey  besondere  Supplement* Bände 
zu  erfordern  schien;  allein  der  Wunsch  der  Ver- 
leger und  zunehmender  Mangel  an  Müfse  zur  sorg- 
fältigem Ausarbeitung  meiner  Materialien , nöthigen 

mich,  sie  auf  einen  Anhang  zum  dritten  Theil  de* 
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^lithridates  elnzusclirariken.  Meine  Zusätze  können 

, * 

# 

daher  so  wohl  ihrer  Natur,  als  den  angeführten  Um* 
Ständen  nach,  nichts  weniger  als  vollständig  und 
völlig  ergänzend  seyn;  sie  wurden  aber  durch  zu 
günstige  Unterstützungen  zusammen  gebracht , als 
dafs  ich  ihnen  nicht  bey  den  Liebhabern  des  Sprach* 
Studiums  Verzeihung  für  den  ehrenvollen  Platz  ver- 
sprechen dürfte,  den  sie  hier  einnehmen. 
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13er  Mithridates  liegt  beendigt  vor  dert 
Freunden  der* Menschen-  und  Völker- 
Kunde  aller  Nationen,  denen  'er  zu- 
gänglich ist.  Mögen  sie  alle  wirken 
zur  Vollendung  eines  Werkes,  Welches 
diej  ganze  Menschheit  angeht. 

Vor  ihnen  liegt.  Was  die  Kunde 
der  Sprachen  ümfäfst,  und  Was  sie 
noch  nicht  erfafste  — interessante,  friit 
Eifer  für  die  Geschichte  des  menschli- 
chen Geistes,  mit  theilnehmender  Be- 
•öbächttihg  seiner  Erzeugnisse  gesatn- 
melte  Bruchstücke,  mehr  oder  minder 
reichhaltig,  aber  fieylich  selten  so  er- 
giebig, als  Darstellungen  einer  einzel- 
nen Sprache  oder  nahe  Verwandter, 
durch  einen  Beobachter  atisfallen  kann, 
der  sich  diesem  allein  in  seiner  ganzen 
Umfassung  widmet.  < , 

* Wenn  sie  doch  alle  überall  gäben, 
Was  sie  vermögen!  und  mit  der  Geber* 
sicht  gäben,  Welche  wiederum  der  Be* 

* £ 
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otyachter  des  Ganzen  mit  einem  nicht 
blofs  flüchtigen,  ■sondern  überall  for- 
schenden Blicke  voraus  hat;  so  unmög- 
lich es  auch  ist,  alles  Einzelne  zugleich 
zu  ergreifen.  • 

Wenn  nahe  und  fern  Beurtheiler 
der  Abtheilungen  des  letzten  Bandes 
erklärt  haben,  wie  viel  lieber  sie  mich 
unter  gebildeten  Völkern  und  deren 
Spracnbauen  begleiteten,  als  bey  mei- 
nen, mühsam  erworbenen  Uebersich- 
ten  der  Völkerstämme  Afrika’s  und  Ame- 
rika^, und  eingehenden  Darstellungen 
der  . Sprachen  dieser  Welttheile : so 

brauche  ich  kaum  zu  versichern,  dafs 
auch  ich  desselben  Sinnes  war,  und 
lieber  wandelte,  unter  den  Blumen  des 

• I « , 4 • 

Orients  und  seinen  Sprüchen  warmer 
Religiosität,  und  unter  Griechen  und 
Römern;  dafs  ich  lieber  erntete  mit, 
für  solche  Zwecke  erworbenen  Sprach- 
Kenntnissen,  und,  nur  aufgefordert  zur  * 
Beendigung  eines,  der  ganzen  Mensch- 
heit geweideten  Werks,  mich  Wochen 
und  Monathe  eines  leicht  genufsreiche- 
ren  Lebens  vergrub  in  ungeregelte  Dar- 
Stellungen  rauher  Sprachen.  — 

Alfer  überall  fand  ich  sie  verbrei- 

* k 

tet  die  Funken  der  göttlichen  Kraft  des 
menschlichen  Geistes,  überall,  würdig 
des  Menschen,,  der  sie  mitten  unter 
rohen  Stammgenossen  erst  anfachte, 
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und  des  Menschen,  der  ihren  gleich- 
sam überschütteten  Schimmer  wieder 
zu  Tage  fördert.  Auch,  die  gebildete- 
sten Sprachen  waren  es  lange  nicht: 
höchst  merkwürdig  ist  eben  ihr  Ausbau  s 
und  Fortgang:- Blicke  in  das  Aufsteigen 
zu  solcher  Ausbildung  von  Stufe  zu 
Stufe  öffnet  gerade  die  Beobachtung 
der  Sprachen,  die  zu  solcher  Ausbil- 
düng  nicht  fortgeschritten  sind;' 

Beobachtet  sie,  Freunde  der  Mensch- 
heit, und  der,  überall  über  ihre  Glie- 
der  ausgegossenen  Gaben  Gottes!  för- 
, dert  überall  zu  Tage;  gebet,  was  und 
wo  ihr  es  vermöget! 

Vieles  werden  uns  noch  zwey  gro- 
fse  Männer  geben,  denen  wir  schon 
so  vieles  verdanken,  und  welche  die  * 
ganze  Welt  mit  Ehrerbiethung  nennt; 
der  Eine  auf  neuen  — wir  flehen  zu 
Gott  für  diese  Zierde  uhsers  Geschlechts, 
durch  gleich  glücklichen  Erfolg  gekrön- 
ten Reisen;  der  Andere,  eben  so  tha- 
. tenreich  als  Staatsmann  und  als  Gelehr- 
ter, welcher  den  Geistern  Griechen- 
lands ihre  Dichterwerke  nachmifst  und 

t t • 

nachempfindet;  aber  auch  dann  nicht 
die  Sache  der  Menschheit  verläfst,  wenn 
mit  tiefem  Blicke  .AmerikVs  Sprachen 
zu  durchforschen  sind. 

• i.  * % ■*  *.  . ^ 

Voran  gegangen  ist  diöfs  Beyspiel 
• — wer  nähme  -es  nicht  gern  zum  Mu-i 
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ster!  - — mit  Aufschlüssen  über'  Spra^ 
chen,  welche  in  unmittelbare  Bezie- 
hung zu  dem  Mithridates  gesetzt  sind, 
lind  welche  ich  gegenwärtig  als  Nach- 
trag demselben  anzufügen  die  Freude 
habe,  Eigemlich  aufgeschlossen  wird 
dadurch  die  Kunde  einer  merkwürdi- 
gen Sprache  von  Europa,  welche  der 
Zweck  einer  eigenen  Reise  war,  Ich 
darf  auf  Theilnahme  rechnen  daran, 
dafs  ich  mir  diese  Mitteilungen  erbath, 
und  dafs  ich  so  glücklich  war,  sie  zu 
erhalten.  . 

Die  Ursachen  der  verspäteten  Be- 
kanntmachung liegen  irf  den  Zeit -Er- 
eignissen. Auch  die  voranstehenden 
Nachträge  zum  ersten  Bande  des  Mithri- 
dates waren  alle  im  Jahre  1811.  nieder- 
geschrieben, und,  vor  dem  Ausbruche 
des  Krieges  von  1812,  an  die  Verlags-* 
Jiandlung  gesendet, 

Bey  einem  Werke,  wie  der  Mithri- 
dates ist,  bey  einer  solchen  Fülle  von 
Materialien,  bildet  sich  die  Gewalt  über 
das  Ganze  erst  aus^  wenn  schon  ein 
Rand  fertig  vor  den  Augen  der  Gelehr- 
ten und  des  Verfassers  liegt.  Ehre  sei-? 
nem  Gründer!  . 1 

Der  erste  Band  bedurfte  nicht  blofs 
defshaib  besonders  vieler  Zusätze,  der-? 
gleichen  „sich  viele  wichtige  aus  des 
ehrwürdigen  . Eichhorn  Geschichte  der 
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neuern  Sprachenkunde  ziehen  lassen; 
sondern  auch,  weil  seit  seinem  Erschei- 
nen vieles  Neue  über  Asien  bekannt 
geworden  war.  . 

Der  rastlose  Sprachforscher,  der, 
wie  die  Talente  des  Gründers  des  Mi- 
thridates,  so  auch  dessen  Liebe  zu  die- 
sem Werke  und'  ein  Anrecht  auf  seinen 
Ausbau  ererbt  hat,  gibt  eine  reiche 
Nachlese  ’ zum-  ersten  Bande,  und  so 
Viel,  als  die  Zeit  gestattete,  zum  zweyten. 

Aufgefordert,  habe  auch  ich  nach- 
getragen, was  seit  dem  Jahre  igiL  für 
das  Werk  wichtig  wurde;  zum  zweyten 
Bande  einiges,  was  von  mir,  als  blo-  i 
Bern  Herausgeber  dieser  Nachträge,'  mit  I 
H.  bezeichnet  ist,  auch  vieles  über  | 
Afrika,  einiges  über  Amerika;  zum  er- 
sten Bande  aber  die  Zusätze,  die  das 
Werk  beschließen.  Denn,  als  der  Ab- 
druck endlich  beginnen  konnte,  durfte 
er  auf  diese  Zugabe  nicht  warten. 
Das  Register  vereint  alle  Zugaben  zu 
einem  Ganzen,  mit  dem  Werke  über- 
haupt. 

So  möchte  das  Werk  da  stehen,  wie 
es  bis  jetzt  gegeben,  werden  konnte. 
Vergeblich  habe  ich  von  Monathe  zu 
Monathe.  auf  Air.  Abel  de  Remusat  in- 
teressante, rechet  ches  sur  leslangites  Tar- 
tares,  gewartet  — die  Nachträge  wären 
sonst  einige  Monathe  früher  ausgegeben 
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worden.  Mr.  Raynouard  hat  indessen  >. 
die  Güte  gehabt,  mir  . seine  gehaltvol- 
len: elemens  de  la  grammaire  de  la  langue 
Romane  avant  tan  1000.  (Par.  131 6.) 
zu  schicken;,  sie  sind  aber  hier  keines 
Auszuges  fähig.  Von  Lanzts  Saggio 
di  lingua  Etrusca , hatte  ich  ehemahls, 
vor  wiederhohlter  Durchsicht  des  Wer- 
kes, die  Absicht,  das  wenige,  eigentlich 
«Grammatische  für  diese  Nachträge  aus- 
zuziehen— aber  es  ist  dessen  zu  wenig. 

Die  Ausdauer  unter  den  ungünstig^ 
sten  Zeitumständen  macht  der  Ver- 
lagshandlung Ehre.  Der  Dank  aller 
Freunde  des  Werkes  und  besonders 
der  meinige , gebührt  seinem  Sospita- 
tor,  dem  würdigen  Herrn  Prediger  Pap - 
.pelbaum  zu  Berlin,  welcher,  seit  Jahr- 
zehenden von  den  Kennern  der  Neu- 
. testamentlichen  Kritik  geschätzt,  jetzt 
.seine  Genauigkeit  und  sorgsame  Pflege 
der  Correctur  des  dritten  und  vierten 
Bandes  gewidmet,  und  hier  Buchstaben 
„für  Buchstaben  eines  Manuscripts. ver- 
glichen hat,  welches  bey  solchen  Un- 
s tersuchungen  nicht  immer  gleich  deut- 
lich seyn  konnte. 

, ' Königsberg  in 'Pr.,  d.  22.  Jan.  1817# 

1* 
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Dr,  Joh,  Sev,  Vater. 
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iften,  2ten  und  3ten  Bande 
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Mithridates 


Russ.  Kaiserl.  Etatsrath,  Instructor  der  Grofsfürsten  Nikolai 
und  Michael,  Ritter  des  Annen-Ordens  zweiter  Classe,  Ehren- 


Nebst 

einer  Abhandlung 

des 

Hm.  Min,  von  Humboldt,  /über  das  Vaskische, 

Herausgegeben 

vom 

Dr*  Johann  Severin  Vater, 

Professor  der  Theologie  und  Bibliothekar  zu  Königsberg. 
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allgemeinen 


von 


.Friedrich.  Adelung,' 


mitglied  der  Kaiserl.  Universitäten  zu  Moskau  und  Charkow 

und  Correspondent  der  Kaiserl.  Akademie  der 
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Wissenschaften  zu  St.  Petersburg. 


Berlin, 

in  der  Vossischen  Buchhandlung, 
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Nachträge 

v ZU  . 

dem  ersten  Theile- 

des 

M i thridates. 

\ 


Von  . 

■ % • " 
t 

Friedrich  Adelung, 

Kuss.  Kais.  fyatsrath,  Instructor  der  Grofsfursten  Nfkolai 
und  Michael,  Killer  des  Annen-Ordens  zweyler  Classe, 
. Ehrenmitglied  der  Kais.  Universitäten  zu  Moskau  und 
Charkow  und  Correspondent  der  Kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg 

O* 


Parmm  dictu , sed  irnmensum  aestimatione , 
tot  gentium  sermones,  tot  linguae , tanta  ioquendi 
varietäs,  ut  externus  alieno  pene  non  sit  homi- 
nis vice, 
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Zu  S.  VII. 


Vor  der  Anführung  des  St.  Petersburgischen 
Vocabulariam  comparativum  hätte  hier  wohl  der 
leider  unausgeführt  gebliebene  Versuch  einer 
Sprachproben- Sammlung  erwähnt  zu  werden 
verdient,  welchen  Hartwig  Ludwig  Christian  Bac- 
meister  zu  St.  Petersburg  machte.  Dieser  ver- 
diente und  unermüdete  Gelehrte  lud  nähmlich 
bereits  im  Jahre  1773  in  seiner  Nachricht  und 
Bitte  wegen  einer  Sammlung  von  Sprach  proben^ 
St.  Petersburg.  180.  in  Russischer,  Französischer, 
Lateinischer  und  Deutscher  Sprache,  die  Ge- 
lehrten aller  Länderein,  Proben  der  ihrfen  er- 
reichbaren Sprachen  zu  sammeln,  und  schlug 
dazu,  aufser  den  Zahlwörtern,  einundzwanzig 
Redensarten  vor,  welche  nicht  nur  die  einfach- 
sten und  überall  verständlichsten  Begriffe  ent- 
halten, sondern  auch  durch  ihre  Zusammenstel- 
lung , bey  der  von  demVerfasser  gegebenen  An- 
leitung, zur  Beurtheilung  des  grammatischen 
Baues  einer  jeden  Sprache  sehr  zweckmäfsig  ge- 
braucht werden  konnten.  Er  vertheilte  diesen 
Aufsatz  sechzehn  ganzer  Jahre  lang  mit  unver- 
drossenem Eifer,  erhielt  auch,  wie  ich  aus  sei- 
nen vor  mir  liegenden  Papieren  ersehe,  aus 
allen  Gegenden  der  Erde  Übersetzungen  , de- 
ren Zahl  sich  auf  einige  siebzig  beläuft 5 sey  es 
Mithrid.  4.  TfiL  A 
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indessen,  dais  die  wenigsten  Geleinten  bey  der 
Abfassung  ihrerUbertragung  die  BacmeisterscJie 
Vorschriit  genau  beobachtet  hatten,  oder  dais 
er  bey  zunehmenden  Jahren  die  Schwierigkei- 
ten einer  solchen  Unternehmung  zu  groi's  für 
* seine  Kräfte  hielt,  genug,  die  öffentliche  Be- 
kanntmachung dieser  Sammlung  unterblieb.*) 

Zu  S.  VIII. 

. Zur  nähern  Beurtheilung  des  Petersburg^ 
sehen  Vocabularium  comparativum  dienen  folgen- 
de Schriften: 

: Avis  au  Public , vom  22.  May  1785,  ein  Bo- 
gen in  4.  Unterzeichnet  P.*S.  Pallas . Enthält 
den  ersten  Plan  des  Werks. 

Plan  und  Ankündigung  eines  Universal -Glos- 
sariums der  Russischen  Kaiserin , von  Fr.  Gediehe . 
In  der  Berliner  Monatsschrift  1785.  VIII. 

Ausführliche  Anzeige  des  vergleichenden  Wör- 
terbuchs in  Bacmeislers  Russischer  Bibliothek  XI. 
S.  1 ff.  Enthält  die  genaueste  Nachricht  von 
dem  Mechanischen  seiner  Einrichtung. 

Recension  des  Vocabularium  in  der  Al  lg.  Litte- 
ratur-  Leitung  1787,  Nr.  255.  266.  25*- . Der.  Vf. 
dieser  zwar  sehr  strengen,  aber  mit  tiefer  Sach- 
kenntnis 'geschriebenen  Beurtheilung,  ist  be- 
kanntlich der  im  J.  1807.  zu  Königsberg  verstor- 
bene Professor  Chr* Jak.  Kraus.  Seine  Arbeit 
soll  von  der  grofsen  Kaiseririn,  deren  Lieblings- 


Ausführlichere  Nachrichten  über  diese,  so 
wie  über  alle  ähnliche  in  Rufsland  gemachte,  lingui- 
stische Unternehmungen  hofTe  ich  bey  mehrerer  Mufse 
in  einer  Abhandlung:  Über  die  Verdienste  der  Gelehr- 

ten in  Rufsland  um  allgemeine  Spraahetikutide  liefern  zu 
könne p • 1 < f-i  . . .•  : • ■ > * . > ± . ..  . , ' <«  , „ ■ > 
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werk  er  so  hart  angriff,  mit  einem  brillantenen. 
Ringe  belohnt  worden  seyrn  ; - 

* ' Recension  in  der  All g. Deutschen  Bibliothek, 

78. B*  2. St.  S.3ltfF.  - • - - - > \ '• 

Schreiben  aus  Wien  an  Hm.  Pallas  in  St.  Pe- 
tersburg. Wien  1789.  4.  4 Bogen.  Am  Schlüsse 
unterzeichnet  sich  J . H.  ( Joseph  Hager).  Diese 
in  einem  sehr  * entscheidenden  und  scharfeh 
Tone  abgefafste  Schrift  beschäftiget  sich  nur  mit 
der  Beurtheilung  der  Asiatischen  Sprachen.*) 
Rapport  fait  ä TAcademie  Celtique , sur  P ou- 
vrage  russe  de  Mr.  le  Profess eur  Pallas , intitule: 
Vocabulaircs  compares  des  langues  de  toute  la  terre , 
pur  Mr.  le  Senateur  Volney.  Im  Moniteur  an.  XIV. 
Nr.  3i.  32.  - • ’ 

Afulser  diesen  zur  Kenntnifs  des  Piiblicums 
gekommenen  Beurtheilungen  soll  auch  der  be- 
rühmte Philolog  Büttner , auf  ausdrückliches 
Verlangen  der  Kaiserinn,  seine  Bemerkungen 
über  das  Vocabularium  gesammelt,  und  in  ei- 
nem ziemlich  starken  Bande  nach  Petersburg 
gesandt  haben.  Es  ist  mir  aber,  aller  ange- 
wandten Mühe  ungeachtet,  bis  jetzt  noch  nicht 
möglich  gewesen,  von  diesen  Büttnerschen  An- 
merkungen etwas  Näheres  zu  erfahren.  ‘ ‘ 

Gelegentliche  Berichtigungen  einzelner 
Sprachen  erhielt  das  vergleichende  Wörterbuch 
von  Fra  Paolino  di  S.  Bartolomeo , Alter,  Dobrows - 
hy  u.  a. 


, ^ * 

#)  Bacmeisur  schrieb  mir  über  die  Berliner  Recen- 
sion und  Hägers  Kritik:  „Key de  machen  Bedingungen, 
„unter  welchen  Pallas  hätte  arbeiten  sollen,  bey  de- 
,',ren  Beobachtung  zehn  Gelehrte  wohl  zehn  Jahre 
„nöthig  gehabt  hätten,  um  das  Werk  zu  Stande  zu 
„bringen.  Am  Ende  wäre  es  denn  doch  nichts  Voll- 
kommenes gewesen.”  * ' “•*- 

A 2 
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r,Ich  füge  hier  noch  eifrige  Bemerkungen  zur 
nähern  Kenntnifs  dieses  wichtigen  Werkes  hin- 
zu^ und  behalte  mir  vor,  mich  bey  einer  andern 
Gelegenheit  ausführlicher  mit  seiner;  Anzeige 
zu  beschäftigen.  >.  . v.^  . ..T.  , u.  v. .....  /. 

Das  V ocabidariiim  comparativum  ist  auf  Ko-, 
sf;en;4er  Regierung  in  der  Schnorrscheti  Drucke-  ' 
$py  mit  aller  diese  Officin  auszeichnenden  Schon- 
feit. , gedruckt.  .Der  Haupttitel  ist  Russisch: 
Sravnitelnyje  Slovari  wsech  jasykov  i naretschü  so - 
brannyje  desnitzeju  vsewysotschaischei  osobi.  Otde- 
lenije perwoje , sodershase/itschejc  w sehe  jewropeiskije 
i.asialskije  jasyki , d.  i.  Vergleichende  Wörterbücher 
aller  Sprachen  und  Mundarten , gesammelt  auf  Aller- 
höchste Veranstaltung . Erste  Abtheilung , in  sich 
enthaltend  die  Europäischen  und  Asiatischen  Spra- 
chen. Dem  Titel  folgt  eine  Russische  Vorrede 
des  Herausgebers  auf  6 Seiten,  -und  in  einigen 
Exemplaren  eine  kleine  Lateinische  Schrift  von 
zehn  Seiten,  welche  Pallas  auch  hatte  beson- 
ders drucken  lassen.  Diese  enthalt:  1)  den, La- 
teinischen  Titel  des  ersten  Theils,  2)  eine  Nach- 
richt . von  diesem  Werke,,  mit  der  Russischen 
Vorrede  ungefähr  von  gleichem  Inhalte , 5)  ein 
Verzeichnis  der  für  die  Celtischen,  Gothischen 
und  Angelsächsischen  Dialekte  benutzten  Bü- 
cher,,, und  4)  eine  Erklärung  der  Russischen 
Buchstaben.  Der  erste  Theil  ist  411  Seiten 
stark  und  enthält  j5o  Wörter,  der  zweyte  hat 
auf  49 1 Seiten  1 43  Wörter  und  1 2 Zahlwörter, 
so  dals  die  Zahl  der  in  200  Sprachen  vergliche- 
nen Wörter  eigentlich  285  beträgt.  Nach  dem 
in  der  Vorrede  angegebenen  Plane  sollte  das 
Werk  aus  zwey  Abschnitten,  und  von  diesen 
der  erste  au$  zwey  Theilen  in  zwey  Bändefr,  und 
der  zweyte  aus  einem  Bande  bestehen.  Die 
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fceyden  erschienenen  Bände  enthalten  eifrigb 
60,000  Wörter;  von  denen  die  Aufstel- 

lung der  Asiatischen , und  der  damahlige  Unter- 
Bibliothekar  J.  Bacmeister  die  derEuropäisclien 
Sprachen  besorgt  hat»  ‘ 5 • > ,M  *'•  ; b 

' Mancher  von  einer  Unternehmung  dieser 
Art  unzertrennlichen  Mängel  ungeachtet  bleibt 
dieses  Werk  doch  noch  immer  einzig,'  und  es 
ist  daher  in*  aller  Rücksicht  sehr  zu  bedauern, 
dafs  es,  schon  Unmittelbar  nach  selber  Ersehet 
nung,  so  äüfserst  selten  geworden  ist.  Nur  vier- 
zig Exemplare,  welche  der  hiesige  Buchhändler 
Weitbrecht  zu  diesem  Behufe  von  der  Kaiserinn 
zum  Geschenke  erhielt,  wurden  öffentlich  ver- 
kauft, und  aufser  dem  wurde  es  nur  in  sehr  ge* 
finger  Anzahl  an  auswärtige  Höfe  und  Gelehrte 
Verschenkt.  ' Jetzt  wird  dieses  Werk  selbst  in 
St.  Petersburg  niir  selten  gefunden ; es  gibt  zwar 
hoch  eineii  kleinen  Vorrath- von  Exemplaren.  iri 
dem  kaiserL>Gäbinett  (oder  der  Domänen*  und 
Pensions-Kämmer),  aber  auch  von  diesen  kanit 
man  nur  nach  mancherley  Schwierigkeiten  eins 
erhalten, ‘da  zur  Auslieferung  der  hier  aufbe- 
wahrten Gegenstände  jedes  Mahl  ein  besonderer 
Befehl  des  Kaisers  nöthig  ist.  > • --'»bn-*1  > 
Einige  Jahre  nach  der  Erscheinung  jenes 
Werks  machte  die  unermüdete  Beförderinh  des 
Sprach -Studiums,  die  grofse  Catharina,  ' einen 
neuen  Versuch,  demselben  einen  höhern  Grad 
von  Brauchbarkeit  zü  gebeft,  den  sie  durch  UmJ 
arbeitung  desselben  nach  alphabetischer  Ord- 
nung erreichen  zu  können  hoffte.  Sie  gab  da- 
her , als  andere  Geschäfte  und  vielleicht  auch 
Uberdrufs  den  würdigen  Pallas  abhielten,  sich 
dieser  neuen  Arbeit  zu  unterziehen ; dem  da^ 
mahligen  Director  der  Normal -Schulen,  jetzi- 


ß 


gern  Mitgltede  der  Ober  - Schul -.Di  rectionf  und 
Wirklichem  Staatsrath e und  Ritter,  Theodor  Jaiii 
kiewitsph  de Mifitwß f;  den  Auftrag,  diese  neu# 
Ausgabe  zu  besorgen , ^ und  zugleich  noch  aus 
den  nach  der  ersten  Bekanntmachung  eiugelaut 
fenen  Hülfsroitteli*  die  Afrikanischen  und  Ame- 
rikanischenSprachen  hinzu  zu  fügen.  j Das  Werk 
wurde  schnell  beendigt,  und  erschien  schon  in 
den  Jahren  1790  und  >1791  in  St.  Petersburg  iii 
vier  Quart-Räuden  unter  dem  Titel:  Srawnitely 
rv?i  Slowar  w,sech  j jasykow  i naretsdiii  po  asb  tu  seht 
pomu  porädhu  raspölbsjietxnyi;  \ d.  i.  Vergleichendes 
Wort erbußfi  -all er  Sprachen  Und  Mundarten  in  -älplnf* 
Fetische  Ordnung  gebracht.  Gewonnenliatte  nun 
das  Werk  eÜerdings  durch’  die  hinfcugefügteif 
Sprachen,;  d,a  es  aber  durchaus!  mit  Russischen 
, Buchstaben  .gedruckt)  ist* ßo  konnte  es  schon 
deswegen  dem  auswärtigen  publicum  weder  bo^ 
kann*  Jloqh  nützlich  werden und  ich  darf  Wohl 
annehmen,  dals  die  kurze- Nachricht,  die  ich 
darüber  für  den  Mithridates  mittheilte,  diese* 
merkwürdige  Werk  zuerst  zur  Kenntnifs  jde* 
Auslandes;  brachte» ; Vielleicht  fand  dje  Kaiser 
rinnLdes  ihr  vorschwebende  Ideal  eines  vergieß 


chenden  Wörterbuchs  auch  jetzt  noch  immer 
nicht  erreicht7;  genug,  diese  neuerBearbeitung 
Wurde  selbst  in  Rufsland  fast  gar  nicht  bekannt, 
Und  die.ganze  Auflage  von  tausend  Exemplaren, , 
einige  Twenige  ausgenommen,  die; gleich  nach 
der  Erscheinung  yetth^üt  wurden, [kam  in  das 
kaiserliche  - Cabinet t:,  { am  welchem!  das  Werk 
ebenfalls  nur  mit  gröisen  Schwierigkeiten  erhalt 
ten  werden  konnte»  ^Seit  ganz  kutzem  hat  in-> 
dessen,  doch  die  Buchhandlung  der  Ober-Sehuf* 
Direction  dasselbe  zum  Verkauf  ausgehenden*  h 
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Diese  neue  Ausgabe  bat  gar  keine  Vofröde^ 
man  erfährt  auch  sonst  in  dem  Werke  durch- 
aus nichts  von  seiner  Veranlassung,  Entstehung, 
Einrichtung,  von  den  benutzten  Quellen,  sei-i 
nem  Plane  und  seiner  Verwandtschaft  mit  demf 
Vocabulario  comparativo  von  Pallas . Alle  meine' 
Bemühungen,  über  diese  Umstände  von  deiri 
Verfasser  selbst  Auskunft  zu  erhalten,  sind,  da 
er  in  seinem  hohen  Alter  völlig  das  Gedacht- 
nifs  verloren  hat,  fruchtlos  gewesen.  Ich  muts 
mich  daher  auf  folgende  Bemerkungen  * ein- 
schränken, welche  das  Resultat  meiner  eigene« 
Vergleichung  enthalten.  ■ . . 

Der  erste  Theil,  welcher  1790  erschien  und 
dem  auf  einer  Seite  eine  kurze  Anleitung  zUr 
Aussprache  der  verschiedenen  Wörter  und  Er- 
klärung der  gebrauchten  Zeichen  vorgedruckt 
ist,  enthält  auf  454Seiten  die  Buchstaben  A — F 
(Glagoly  der  vierte  Buchstab);  der  zwcyte  auf 
499  Seiten  A — K;  der  dritte  auf  5 1 8 S.  A — P 
(L— R);  und  der  vierte  auf  61 3 S.  C — © (S  — 
Phita),  und  dann  noch  von  S.  614  — 618  ein 
Verzeichnis  von  270  Japanischen  Wörtern  und 
12  Zahlwörtern,  welche  der  Verfasser  im  Jahre 
1791  einem  damahls  in  St.  Petersburg  befindli- 
chen Japanischen  Kaufmanue,  NahmensÄWtf/tf, 
aus  der  Stadt  Schiroko  in  der  Provinz  Ische,  abge- 
fragt hat. 

Das  ganze  Werk  enthält,  jede  Seite  zu 
dreyfsig  Wörtern  gerechnet,  etwa  62700  Wör- 
ter, folglich  höchstens  5ooo  mehr  als  das  Voca- 
bularium  von  Pallas . Der  verglichenen  Spra- 
chen sind  etwa  280,  wenigstens  enthalten  die 
Buchstaben  Glagol  (F,  G und  H)  M und  S die 
ich  als  die  reichhaltigsten  gezählt  habe,  Wör- 
ter aus  27 q Sprachen  und  Dialekten.  Unter 
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diesen  sind  52  Europäische,  i85  Asiatische,  28 
Afrikanische  und  1 5 Amerikanische,  Zieht  man 
nun  die  Afrikanischen  und  Amerikanischen,  45 
an  der  Zahl,  welche  ganz  neu  hinzu  gekommen 
sind,  von  der  ganzen  Summe  ab,  so  bleiben 
237  Europäische  und  Asiatische,  also  37  mehr 
als  das  Vocabularium  comparathum  hat.  Von 
diesen  sind  18  Dialekte  der  Ostindischen  und 
Südsee -Inseln,  und  unter  den  andern  einige 
Sprachen  des  Kaukasus  und  verschiedene  Euro- 
päische Mundarten.  Dagegen  fehlen  in  dem 
'Werke  von  Jankiewitsch  einige  in  Pallas  befind- 
liche, nähmlich  die  Kirgischey  Samojedische , Man -r 
gas eji sehe , Nary mische , Jakutische , Carnatische 
und  Tjend  - Sprache, 
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, Nachträge  zu  dem  ersten  .Theile  des 

• Mithridates.  w«*i 
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tinleitune  , 

V ^ v . . V/.  .".  V,','  \ 

zur  Kenntnifs  der.  ältesten  Q^pjiichte 


Asiens:.u  z 

i » ^ > 

* * •\”  >*  / 

On  Asiat ic  Historyr  civil  and  natural.^  By 

W.  Jones . — In  Asiatic  Researches  T-Wv&XI. 

Magazin  über  Asien.  Herausgegeben  von  J. 
A.  Bergliy  K.  Hansel  und'F.  G.  Baumgärtner . 
Leipzig,  seit  1806.  . .w  •■•  ■r. 

Erläuterungen  über  einige  Gegenstände  der  aU 
ten  Geographie  Asiens , von  Rommel.  — p In  den 
Allg.  Geogr.  Ephem.  1806.  Jul.  S.  267».  ’ 

Aufklärungen  über  Asien,  für  Bibelforscher 9 
Freunde  der  Culturgeschichte  und  Verehrer  der  mor~ 
genländischen  Literatur , von  Dr.  Ant . Theod.  Hart - 
mann.  Erster  Band.  Oldenburg  1806.  $. 

Erste  Urkunde  der  Geschichte , oder  allgemeine 
Mythologie , von  Joh.  Arn.  Kanne.  Bayreuth  1808. 
2 Bde.  8,  — Der  Vf.  sucht  die  Urmythologie 
aus  dem  gemeinschaftlichen  Sprachstamme  zu 
erklären,  * • 

j Recherches  curieuses  sur  VHistoire  anciennc 
de  V A sie,  puisees  dans  les  manuscrits  orientaux  de 
la  Biblioth  'eque  Imperiale  et  (F autres , parj.  M.  Cha~ 
ham  de  Cirbied , Armenien  d' Origine  r et  F.  Martin % 
armeniste  frangais.  Paris  1 806.  8.  Dieses  Werk 
betrifft  vorzüglich  die  Geschichte  und  Literatur 
von  Armenien.  • * * h * * 


fio 


Alte  WeltkihVlt,  *von  J-' II  Vofs  — als  Vor- 
rede zu  dem  zvvevten  Tlieiie  der  Jen.  Aiig.  Lit. 
Zeit,  v.  J..  1 804. 

Historisch  - britischer  Versuch  über  die  ältesten 
Völker  Stämme  y und  Uffe  ersten  Wanderungen  , nebst 
weiterer  Verpflanzung  nach  Amerika . ^ur  Ent- 

wickelung d es 'dttrtk lerr M'rttettdtersi  Von  Karl  Mi- 
chaeler.  Wien  1802.  5 Bde.  8.  - 

*0  ri#  j > t,  0 > 1 « .■  • 

A Dissertation  of  the  languages , litterature 
Srid  männerst  of  eästkni  nations.1-  By  John  Richard- 
son.  Oxford  1778.  t r.. 

Heber  die  Sprachengeographie  Asiens.  — In 
Heeren’ s fderh  itÖ&r  diePolhikü.  sAv.  der  altert  Völker } 

Tb:  : • 

»f> . ..  \v.  v«vv..  . A • . . ■’  ' . 

» % * . • 


Hadr.  Relandus  de  situ  pnradisL  In  s.  Dis- 
^ett.  : Trajecti  ad  Rhen.  1706.  3T.  8. 

- D:  JG.  'Roscnmidleri  aritiquissima  telluris  hi- 
storia , a Mose  Genes.  /.  descripta.  Ulmae  1776.  8. 

Ueber  Mosis  Paradies , von  J.  C.  Adelung.  — 
In  Beckers  Erholungen  1804.  Erinnerungen  über 
diesen  Aufsatz  enthält  Martina  Im' s oben  äuge-' 
fuhrtes  Werk,  im  Nacht r.  8.  32 o ff. 


Hartmann  über  den  ..Ursitz  des  Menschenge- 
schlechts. — Eben  das. 

• * * * * , * r . • * - « 

Ueber  den  Sitz  des  Mosaischen  Paradieses  und 
dieSiindfluthy  von  Rommel . In  den  Allg.  geogr. 
Ephem.  Jul.  1806.  S.  2bq. 

P.  Ern . Jablonsky  Diss . VIII.  acad.  de  terra 

Gosen . Francof.  1736.  4. 

Details  sur  le  Gange  et  le  Burram-Pooter , tire 
de  Pouvrage  du  Major  Rennel.  — Biblioth.  Bri- 
tan.  VJLJgö. . 

Ist  das  Paradies  noch  jetzt  ein  Traum  f — 
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Abhandl.  von  Dr.  Herwig  in  dem  Mitauischen 
Journal  Rut/ienia  1807.  Aug.  S.  295  ff. 

Hierher  gehören  auch  noch  folgende  drey 
Schriften  des  im  Jahre  1806.  verstorbenen  Con- 
«istorial- Raths  Hasse  in  Königsberg: 

Der  auf  gefundene  Frida  nus , oder  neue  Auf- 
schlüsse über  den  Ursprung,  die  Tjeit  der  Entstehung, 
das  Vaterland  und  die  Geschichte  des  Bernsteins > 
nach  griechischen  und  römischen  Schriftstellern . 
Riga- 1796:  8. v > - : v ' V‘>  ■ . *'  l : 

Preufsens  Ansprüche als  Bernsleinland  das 
Paradies  der  Alten  und  Urland  der  Menschheit  ge- 
wesen zu  seyn . Königsberg  1799.  8. 

Entdeckungen  im  Felde  der  ältesten  Erd - und 
Menschengeschichte , aus  näherer  Beleuchtung  ihrer 
Quellen,  nebst  Materialien  zu  einer  neuen  Erklä- 
rung des  ersten  Buchs  Mose%  Halle  u.Leipz.  180  lV 
l8o5.  2 Th.  8.  : \ 


* 


— 


Zu  S.  3i. 

N^ch  der  Verbesserung,  welche  mir  Hr. 
Hofrath  Klapröth  mitgetheilt  hat,  müssen  die 
hier  angeführten  Chinesischen  Wörter  folgender 
Mafsen  gelesen  werden: 


Gesicht 

Mi  an,  nie  La 

Mutter 

Mu  ...  , ...  - ,A 

Auge 

Mit  oder  Mo 

Nase 

Bi  . 

Erde 

Tu 

Stern 

Sing,  fast  Sehen g 

■>  Feuer 

Cho 

Strafse 

Dao  oder  Lu 

Fisch 

Yü 

Tag 

Shi 

Füfs 

Gio  oder  Dsu  • 

Vater 

Fü 

Hand 

Scheu,  tzstSchu 

Vogel 

Niao 

Herz 

St  in 

; ‘ *5'  * 

Wasser 

Schuy 

Himmel 

Diän  > 

Wind 

Fäng 

Kopf 

1.  Teu,  fast  Tu 

Zahn 

Ya,  auch  Tschi 

Mensch 

1 Sinn 

Schi. 
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De  Guigncs  preuves  que  les  Chihois '*  sönt'  une 
cololiid  egypiienne . Paris  1769.  8.  ^ 

-t  • Boules  sur  la  Dissertation  de  Mr.  \De  GuigneS 
— par  le  Roux  Des  haut  er  ay  cs.  Paris  1769;«  2 Par* 
ties.  8«  * " •••■■*  « • > o • ■ ■».  >•  1 > • . ' « s ■ • .1  ' v\. 

*'  Jones  Discoitrs  sur  les  Chihois.  — In  dem 
zweyten  Bande  der  franzos.  Übersetz.  detAsiatic 
Researches,  S.  414.  v„4 

Choix  des  lettres  edifiantes  ecrites  des  Missions 
et  rangierest  avec  des  additionsetei  par  )M***.\  Pre- 
miere Livraison.  Mission  de  la  Chine.  5 Vöb’Ä 
Paris  1808.*)-  .j  (>7>  r:  ’ . . v - • * ; v y>,i 


^ \ H«\  •!  , ?v 

. ♦ » i . » > 


\<\  ..  ,Zu.  S.  37. 

_ •.  ;•  Nachricht  von  einer  merkwürdigen  nqa  auf  gef un* 
denen  Chinesischen  Grad  - Messung.  \ V$ji  K negier* 
I11  Zach's  monatl.  Corresp.  Jun..i8o0,  S.  589» 2 
Sur  la  Chronologie  Chinoisc , par  Biot.  Im 
Mag.  Encyclop.  Jain  1809. 


t r S.  33.,  , T 

vj»*v  ^v..vxt  ton 


*•  • t ' 
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, Sinensis  hapern,  hbri  classici  spx.  e simco  idio- 

. . . , *r‘U,  , r»:  ■ •Jtil.MT 

mate  in  latinum  aJ'r.Noel.  Praaae  1711.  4- 

Confucius  Smartem  philosqpfnfs , seit  scientia 
sinensis  latine  exposita  {a  PP.  Intorcetta , Her  dt  rieh  ^ 
Rougemont  et  Couplet).*  Parisiis  1687.  ^0!.  hr 

- — J — : — i » 

'-0  *)  Eichhorn’ s Geschichte  der  neuern  Sprachhundel 
Erste  Abtheilung.  Göttingen  1807. 8.  enthält  eine  Menge 
sehr  schätzbarer  Beyträge  und  Erweiterungen  der  im 
Mithridates  aufgestellten  Ansichtei}^  Da  ich  aber 
voraus  setzen  darf,  dafs  dieses  merkwürdige  Werk  in 
den  Händen  aller  Sprachliebhaber  ist,  so  habe  ich 
es  um  so  mehr  für  überflüssig  gehalten,  meine  Zu-* 
Sätze  aus  demselben  zu  ergänzen,  oder  nach  dem- 
selben abzukürzen , da  der  Zweck  dieser  beyden  Ar- 
beiten eanz  verschieden  ist. 


Digitized  by  Google 


’ l3 

» ' 

Le  Chou  - King  f un  des  Ihres  sacres  des  Chihois 
Cjiii  ren ferme  les fondemens  de  leur  ancienne  } listoire , 
/es  principes  de  leur  gouvcrncment  et  de  leur  morale , 
ouvr . ree.  par  Confucius , trad.  par  le  P.  Gaubil  et 
revu  par  de  Guigncs.  (Paris  1770.  4*  (Auf  eini- 
gen  Exemplaren  177*0 

Hager  hat  in  s.  Pantheon  Chinois  die  Erklä- 
rung der  Inschriften  eines  sehr  alten  chinesi- 
schen Tempels  zu  Canton  beygefügt,  unter  de- 
nen folgende  hier  angeführt  zu  werden  verdient: 
sc  hi,  schi , ß,  ß,  ti  d.  i.  ja  (oder  wahr) , ja  (wahr), 
nein  (oder falsch),  nein  (falsch),  Erde  (oder  IVelt) ; 
und  gegen  über:  nüng , wing,  pe , pe,  tien  d.  i. 
hell,  hell,  aufrichtig,  aufrichtig,  Himmel,  oder  wrie 
Hager  es  zusammen  hangend  übersetzt:  Auf  der 
Erde  ist  ein  Gemisch  von  Wahrheit  und  Falschheit , 
Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  wohnen  nur  im  HmitncL 


v Zu  S.  40. 

Hier  ist  vorzüglich  dasjenige  zu  vergleichen, 
was  der  neueste  Reisende  in  China,  de  Guignes 
( Voyage  ä Peking,  Manille  et  V Isle  de  France  falls 
en  1784^1801.  Paris  1808.  2 Voll.  8.  av ec  Atlas) 
im  zweyten  Bande  seiner  Reise  S.  378 — 408. 
von  der  Chinesischen  Sprache  sagt,  und  was 
Montucci,  Hager  iind  Elaproth  über  und  besonders 
gegen  ihn  geschrieben  haben. 


Zu  S.  46; 

» > * ... 

'Folgende  kleine  Sammlung  Chinesischer 
Wörter,  nach  dem  Dialekte  von  Peking,  die  ich 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Hofr.  Klaprotli  verdan- 
ke, mag  hier  eine  Stelle  finden : 

\ • • r *■  t 

. - fc.  • . I 4 i r » * 


Gott* 

Sphann-di,  (erha- 

\ 

Himmel 

¥ 

* • 

bener  Kaiser) 

Sonne 

Mensch 

djin  . 

Mond 

tian 

djin-tu  (Sonnen- 
yüe  \ . [köpf) 


* 
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Sterne 

sclnng 

Luft* 

bian  - ci  (Him- 
. meishauch)  , 

Wasser 

schuy 

Feuer 

eho 

kalt 

Ihm -di 

warm 

nuani 

grofs 

da, 

klein 

sioo  - di  - öl  ( das 
Kind  der  Klein- 
heit) 

schwarz 

chei 

roth 

chung 

grün 

lu 

weifs  * 

bey 

gelb 

chuann 

Mann 

nani  -djin  (ei  n 
männl.  Mensch) 

Frau 

niiiy  -djin  (ein 
weibi.  Mensch) 

Sohn 

dsi 

Tochter 

niü  - cä«-ö7  (weib- 
liches zehutaus. 
Millionen  Kind) 

Kind 

sioq  - cliai  - dsi 
(kleiner  Scha- 
densolm) 

Vater 

fu-dsin  (väterl. 
Verwandter) 

Mutter 

mu-  dsin{  inii  tterl. 
Verwandter) 

Bruder 

ge -ge  (alt.  Brud., 
älterer  Bruder) 

Schwe- 

dsi-dsi  (alt.  Sch., 
ältere  Sch  west«) 

ster 

Baum 

mu-bu  (Holzkopf) 

Vogel 

cioo-nioo  (v ekel- 
hafter Vogel)  ' 

Fisch 

t 

yüi 

Thier 

schu 

Blume 

chua - 67(Blumen- 
Kind) 

Eisen 

(de 

Gold 

dsi 7i  - dsi  (G  old- 
sohn) 

Silber 

y n - dsi 

Kupfer 

bunn 

Ochs 

niu 

Kuh 

dju  - niu  (Milch- 
ochs) 

Pferd 

ma  > 

Schaf 

yann 

Schwein 

dschu 

Hund 

geu  ' 

Spiefs 

cian 

Kopf 

tu 

Leib 

schhii  - dsi 

krank 

binn 

Hand 

schu 

Fufs 

tuy  - dsi  (Fufs-  * 
Solm) 

Auge 

yani  dsinn  (Au- 
genpupiile) 

Nase 

bi -dsi  (Nasen- 
sohn) 

Ohr 

eul 

Mund 

hu 

Backe 

say 

Haar 

bu  - pi  (Kopffeli) 

“Zahn 

ya 

Kleid 

y-schann  (Unter- 
kleid, — Kleid) 

Tag 

dji-dsi  (Sonnen- 

' ■ 

sohn) 

Nacht 

chei  - dsia  ( das 
schwarze  Haus) 

gut 

chao 

schlecht 

bu-chao  (nicht 

* J 

6«) 

sterben 

SZÜ 

Leute 

schi  djin  dsia 
(seyender  Men- 
schen Haus) 

t 
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Gesicht 

1 mian 

Ey 

tani 

iioin  her 

ich 

vo 

i.  • ► 1 

schi  (es  sey,  es  ist) 

'bycj  •; 


Zu  S.  47.  » 

Zu  der  Anmerk.  „ Man  findet  diese  Schlüssel  in 
Bayers  Museum  Sinicum  ” ' 

Hr.  Ho  fr.  Klaproth  bemerkt,  dafs  man  die- 
se Schlüssel  in  Bayers  Museo  Sinico  vergeben^ 
suche. 


Zu  S.  49. 

* . . . • . 

Die  Russischen  Weltumsegler  so  wohl,  als 

die  Gelehrten,  welche  die  letzte  Gesandtschalt 
nach  China  begleiteten,  behaupten  der  hier 
angeführten  mangelhaften  Cultur  ungeachtet 
doch,  dals  die  Kenntnifs  der  Schriftzeichen  ir^ 
China  weit  ausgebreireter , selbst  unter  dem  ge- 
meinen Volke  ist,  als  man  gewöhnlich  glaubt, 
und  dals  jeder  gemeine  Lastträger,  und  selbst 
Knaben,  die  von  der  Stralse  zur  Arbeit  genom- 
men wurden,  im  Stande  w aren,  die  Aufschriften 
der  YVaarenballen  u.  s.  w.  zu  lesen.  Diese  Be>- 
hauptung  wird  auch  durch  DcGuignes  bestätigt: 
„II  ne  fant  pas  conclure,  (sagt  er  Voyage  äPeking 
„Vol.II.  4i3.)  du  soin  qu 'on  prend  d’elever  le* 
„eilfans,  que  tous  des  Chinois  sachent  lire  et 
,vecrire ; on  doit  penser  que  les  gens  de  la  Cam- 
pagne, occupes  des  travaux  agricoles,  et  ri- 
„vantavec peine,  ri’ont  ni  le  tems  ni  lesmoyens 
„de  s*  instruire ; mais  en  general  on  rencontre  ä la 
„Chine  beaiicoup  plus  d' hommes  qu  en  Europc,  qui 
„ sachent  assez  lire  et  ecrire  pour  toutes  les  circon • 

Ktances  oü  ils  en  ont  besoin.” 

w * j • « ' 1 » • •#  * . « * 1 « / . 1 * 


Za.  S.  5 i. 

77z.  Spizelii  de  re  littcraria  Sincnsium  commen- 
tarii . Lugd.  Batav.  1666.  18.  ; 

Needham  Lettre  sur  le  genie  de  la  langue  chi~ 
noise.  Bruxelles  1773.  4. 

Notice  des  Ihres  elementaires  de  la  langue  Chi - 
noise  que  possede  la  bibliotheque  nationale  par  Mr . 
Langles.  -r  Im  A/ag.  Encycl.  1801.  III.  420  - 461. 

Philippe  Masson Dissertation  critique  oü  Von 
lache  de  faire  voir  par  quelques  exemplcs  V ulilile 
qiC  on  peut  retirer  de  la  langue  chinoise  pour  l'in - 
tcltigencc  de  divers  passages  difßciles  de  Vancien 
Testament . V.  Histoire  critique  de  la  republ.  des  let- 
tres  T.II.  p.  96 — 155.  Desselben  Diss.crit.  sur 
la  langue  chinoise , oü  V on  fall  voir  les  divers  rap- 
ports  de  cette  langue  avec  V hebraique.  Ibid.  III. 
29  — 1 06.  IV.  85  — 93.  und  Lettre  de  Mr.  Bignon 
sur  cette  dissertation . Ibid.  IV.  140. 

Webb's  Reason  for  thinking  that  l he  Greek  Lan - 
guage  was  borrowed  from  the  Chinese . London 
1787.  8. 

Essai  sur  la  langue  et  les  caracteres  des  Chi - 
nois.  V.  Memoires  concernant  les  Chinois  Vol.  IX. 

p.  333. 

Dictionarium  Latino  - Sinico  - Mantchou , au~ 
ctore  Langles . In  dem  fünften  Bande  der  Noti- 
ces  et  extraits  des  Manuscrits  de  la  Bibliotheque  Na- 
tionale p.58i  — 606.  — Ist  eine  \onLangles  ver- 
fafste  Notiz  über  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch der  Pariser  Bibliothek.  < 

. Ein  handschriftliches  Chinesisches  Wörter- 
buch vdh  T.  $.  Bayer  befindet  sich  auf  der  Raths- 
Bibliothek  zu  Königsberg.  Es  ist  16  Bände  in 
Folio  stark,  und  führt  folgenden  Titel:  'Lexicon 
Sinicum  omnium  characterum  Sinicorum  promus  con - 
dus.  Esc  lescicis  Sinicis  £u  - Guey , Hai-pien , aliis - 
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quc  monumentis  congessit , et  nt  unusquisque  cha » 
racter  .sine  magno  negotio  reperiri  queat,  accurale 
disposuit , pronuntiationem , interpretationem , phra- 
ses  adjecit  Theophilus  Siegfridus  Bayer , Regionion - 
tanus.  Eigentlich  ausgearbeitet  scheint  nur  der 
erste  Band  zu  seyn. 

Ein  handschriftliches  Chinesisches  Wörter- 
buch befindet  sich  in  Berlin  in  der  königlichen 
Bibliothek;  es  führet  den  Titel : Lexicon  Sinicum 
Cu-Guei  und  bestehet  aus  9 Bänden  in  Folio; 
in  welchen  67h.  Mentzel  hie  und  da  die  lateini- 
sche Bedeutung  der  Wörter  beygeschrieben  hat. 
Hierher  gehöret  auch  T/ieoph . Siegf.  Bayer  OLser- 
vatio  de  Lcxico  Sinico  (!u  Guey  in  Commcntar.  Aca - 
dem.  Petropol.  T.  VI.  p.  55g. 

Ein  anderes  Wörterbuch  befindet  sich  da- 
selbst handschriftlich  unter  dem  Titel:  Yocabu- 
lario  da  letra  China , con  la  explicaeion  in  Casicl- 
lana , hecho  con  gran  propriedad  y abundancia  de 
palabras , por  cl  Padre  F.  Francisco  Diaz  de  la  Or- 
den de  Predicadores , minisiro  incansahle  cn  esto 
rcgno  de  China,  in  welchem  Menzel  ebenfalls  die 
Lateinische  Bedeutung  vieler  Wörter  hinzu  ge- 
schrieben hat. 

Das  allervollständigste  Chinesische  Wörter- 
buch aber,  welches  in  Europa  bekannt  ist,  be- 
findet sich  in  Moskau  in  dem  Archive  des  Colle- 
giums der  auswärtigen  Angelege nheiten.  Der 
Verfasser  desselben  ist  der  Jesuit  Domenique  Par- 
renin , welcher  es  in  Peking  verfertigte  und  da- 
selbst im  Jahre  1726  dem*  Russischen  Ambassa- 
deur Sawa  Wladislawitsch  Ragusinsky  schenkte. 
Es  ist  .sehr  schön  geschrieben,  845  Folio-Blätter 
stark  und  enthält  über  zwölf  tausend  Charaktere, 
denen  eine  Übersetzung,  zum  Theil  in  Lateini-  * 
Mithrid.  4 • Th /.  B 
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scher,  zum  Theil  in  Spanischer  und  Französin 
scher  Sprache  beyj  gefügt  ist.  , . 

Zu  S.  53. 

Der  vollständige  Titel  von  Fourmont* s Gram- 
matik ist:  Step h.  Fourmont  Linguae  Sinarum  Man - 
darinieae  Hieroglyphicac  Grammatica  duplex , La- 
tin c et  cum  characteribus  Sinensium : item  Sinicorum 
Regiae  Bibliothecae  Catalogus , denuo  cum  notitiis 
( implioribus  et  Charactere  Sinico  editus.  Parisiis 

1742.  fol. 

• • 

Uber  diöfs  Werk  hat  der  P . Foureau  hinter- 
lassen: Reßexions  sur  la  Grammaire  chinoise  de 
Mr.  Founnont , die  sich  handschriftlich  in  der 
kön.  Bibliothek  zu  Paris  befinden,  und  worin 
er  von  Fourmont's  Arbeit  sagt:  cette  grammaire 
renferme  tont  de  choses  hazardees , qu  eile  est  bien 
plus  propre  ä dopner  de  faux  principcs.  S.  Hager 
in  der  Vorrede  zu  s.  Pantheon  Chinois . 

Fourmont  liefs  noch  einen  Katalog  seiner 
Handschritten  drucken:  Catalogue  des  ouvrages 
de  Mr. Fourmont  Haine,  Amsterdam  (Paris)  1751.8. 
in  welchem  er  fünf  vollendete  Chinesische  Wör- 
terbücher ankündigte,  deren  Werth  jedoch  von 
Hager  ( Pantheon  Chinois , Pref.XVI.)  als  sehr  ge- 
ring angegeben  wird.  Die  vierzehn  Vorgefun- 
denen Folio -Bände  enthalten  zwar  alle  Chine- 
sische Charaktere,  aber  ohne  Erklärung.  De 
Guignes  sagte  von  dieser  Arbeit:  Ces  quatorze  vo- 
lumes  sont  inutiles . 

Pien-Hoe-  Tc,  or , of  lateral  lines  an  int  er-  , 
pretation , an  explanalion  of  the  clementary  Cha - 
racters  of  the  Chinese;  with  an  analysis  of  their  an - 
cient  Symbols  and  hieroglyphics , by  Joseph  Hager . 

• London  1801.  119S.  iol. 
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Monument  de  Tu , ou  la  plus  ancienne  in - 
srription  de  la  Chine , suivies  de  t reute  dcux  J'ormcs 
d'  anciens  caracteres  Chinois , «vec  quelques  re  mar-, 
ques  sur  rette  inscription  et  sur  ces  caract'eres . Par 
Joseph  Hager.  Paris  1802.  fol.  (Recensirt  von 
^z//.  Klaproth  in  der  Jen.  Alig.  Lit.  Zeit.  1804. 
Rio.  45.)  Es  gibt  in  China  -eine  Übersetzung 
dieser  Inschrift  in  weniger  alten  Schriftzügen* 
an  deren  Treue  Hager  jedoch  zweifelte,  weil, 
wie  er  anführt,  die  Charaktere  der  neuern  zu 
wenig  Ähnlichkeit  vnit  denen  der  altern  hätten. 
Hr. H o fr.  Klaproth  hat  indessen  die  Charaktere  der 
Inschrift  des  Yu  genau  zergliedert,  und  sie  rnit 
den  Charakteren  der  Schriftarten  Ta-tschuen 
und  Siao -tschuen,  von  dem  J.  800  bis  zum  J. 200 
vor  dir.  G.,  verglichen  und  gefunden,  dais  alle 
diese  Schriftarten  von  einander  ab  stammen,  und 
dals  man  folglich  den  Sinn  und  die  wahre  Über- 
setzung der  Inschrift  des  Yu  aus  dem  Jahre  2278 
vor  Chr.  Geb.  besitzt.  : 

Hhan  - wen  - kien  -ydo , ou  Essai  sur  la  langue 
et  la  Ktterature  Chinoise,  suivi  de  notes  et 
d’  une  table  alphabetique  des  mots  Chinois. 
Par  J.P  . Abel- Rcmusat.  Paris  1811.  8.  avec  5 pl. 

Hierher  gehören  auch  folgende  kleine  ge- 
gen Montucci  und  Hager  gerichtete  Schriften 
Klaproth s:  Drey  Schreiben  an  Herrn  Sinologus  Be - 
rollnensis  (Dr.  Montucci)*  St.  Petersburg  1810.  4. 
und  Leichenstein  auf  dem  Grabe  der  Chinesischen 
Gelehrsamkeit  des  Herrn  Joseph  Hager , gedruckt 
in  diesem  Jahr  (Berlin  1811).  8. 

Zu  S.  54. 

: Da  ich  90  glücklich  gewiesen  bin,  die  hier 
angeführte  Handschrift  des  Dialekts  Chin - Chiaw 

B 2 
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(nach  Fourmont  Tschin  - Tscliiou  cst  ager  in  Pro - 
vincia  Hu- Quam),  welche  durch  irgend  einen 
Zufall  in  Rulsland  geblieben  ist,  zu  sehen  und 
2u  benutzen,  so  gebe  ich  von  derselben  folgen- 
de nähere  Beschreibung..  Sie  ist  auf  Chinesi- 
schem Papier  in  kleinem  Octav  sehr  sauber,  das 
Spanische  jedoch  nicht  sehr  leserlich  ( Bayer  sagt 
so  gar  confuse  et  inquinate)  geschrieben,  und  wahr- 
scheinlich aus  dem  Anfänge  des  XVII.  Jahrhun- 
derts. Das  ganze  Werk  ist  340  Blätter  stark, 
von  denen  die  ersten  223  das  Wörterbuch  ent- 
halten. Der  Titel  desselben  ist:  Bocabulario  de 
lengua  Sangleya  por  las  letras  de  el  A.  B.  C,  Die 
Wörter  sind  in  alphabetischer  Ordnung  mit  La- 
teinischen Buchstaben,  ohne  Chinesische  Cha- 
raktere, nach  der  Spanischen  Aussprache  ge- 
schrieben. Der  Artikel  sind,  die  verschiedenen 
genau  angegebenen  Aussprachen  des  nahmli-  - 
eben  Wortes  mitgerechnet,  gegen  1700,  von 
welchen  der  Buchstab  C allein  44$  begreift. 
Auf  dieses  Wörterbuch  folgen  unter  der  Auf- 
schrift: Lö  que  deve  saver  el  ministro  para  admini- 
strar  las  sacramentos  (Bl.  224-7-237),  Formeln  und 
Gebethe  ohne  Spanische  Übersetzung.  Dann- 
QjL  209  — 279)  Principio  de  la  Doctrina  en  Sangley . 
BI.  280:'  Demonstraeion  clarissima  de  la  immacu- 
lada  y purissima  concepcion  de  la  virgen  sacratissi- 
ma  Maria , von  welcher  sich  jedoch  nichts  als 
der  Titel  und  vier  leere  Blatter  Huden.  Von 
Bl.  285  folgt  der  christliche  Unterricht  en  lengua 
China , in  Fragen  und  Antworten  mit  der  Über- 
setzung; von  Bl.  298:  La  doctrina  Chtistiana  err 
lengua  China , ohne  Spanische  Übersetzung,  je- 
doch von  Bl.  3n  an,  mit  Lateinischen  Vor- 
schriften und  Gebethen  untermischt;  und  end-. 
lieh  von  Bl.  3 1 7b — 340  die  vo n. Bayer  bekannt 
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gemachte  Sprachlehre  unter  dem  Titel:  Arte  de 
la  lengua  Chio  Chi u (also  nicht  Chin  - Cheu , wie 
Bayer , und  nach  ihm  Fourmont  hat).  Der  An- 
fang ist:  La  lengua  comun  del  reino  de  China  et  la 
lengua  Mandarina  cet.  Dafs  übrigens  die  hier  ge- 
gebene Übersetzung  des  Chinesischen  nicht  un- 
bedingten Glauben  verdieilt,  wird  man  weiter 
unten  sehen. 

Über  den  hier  gebrauchten  Nahmen  Sangley 
gibt  das  angeführte  Wörterbuch  folgende  Erklä- 
rung: „Siang  signihca  a menudo,  mucharvezes, 
„de  ordinario.  Pronuncia  se  en  el  garganta  y 
„animadillo.  Siang  siang  lay  el  que  muy  a me- 
„nudo  viene.  Unos  dizen  que  aqui  Uainaron 
„al  Chino  Sang  ley,  de  siang  lay,  que  viene  en 
„esta  tierra  a menudo  cada,  a no  pero  lo  mas 
„^ierto  es,  que  se  tomo  de  siang  lay;  porque 
„dixeron  estos  sangleyes,  quando  venieron  a 
„esta  tierra*  siong  lay  id  est  venimos  a conta- 
„tar,  y de  aqui  se  les  quedo  Sangley  , con  esse 
„ se  suple  suele , solia  etc.  ” und  i m Duret  finde 
ich  ( Thresor  de  loulcs  les  langues , Yverdun  1619. 
4*)  S.  902.  folgendes:  R.  P.  Juan  Goncales  de 
Mendoce  en  son  histoire  du  Grand  Royaume  de  la 
Chine  au  c.  6.  dict , que  les  circouoisins  appellent  ce 
pays  Sangley , et  les  Chinois  T aybinco , qui  ne 
signifie  autre  chose  que  Royaume  (oder  eigentlich: 
Reich  des  grofsen  Friedens ).  *) 


*)  Da  über  den  grofsen  Reichthum,  welchen  die 
Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Petersburg  an 
Chinesischen  und  Mandshuischen  Handschriften  be- 
sitzt, bisher  noch  nichts  vollständiges  bekannt  ge- 
worden ist,  und  der  im  Jahre  18 10  auf  Befehl  des 
Hrm  Grafen  Rasumowsky  von  dem  Hrn,  Akademi- 
ker Klaproth  verfertigte  Kataloge  derselben  wohl  erst 
in  einiger  Zeit  gedruckt  erscheinen  dürfte , so  theile 
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Zu  S.  58. 


Hervas  hat  in  s.  Saggio  pratico  delle  Ungut 
’S,  i33,  welche,  so  wie  die  hier  unter  Nr.  i.  mit- 
getheilte,  wahrscheinlich  aus  Müller  entlehnt, 
und  von  dieser  nur  * durch  etwas  veränderte 

'Schreibart  unterschieden  ist: 

, » 

+ • ‘ * x * 4 1 ' 


I. 


, . Mandarinen -Chinesisch. 

Aus  A.nge.lv  Pocha  a Camerano  Bibi.  Valic.  p.376. 


Ngö  yu&n.tä  fii  min  ye  liu6n  jäm, 

TVgÖ  yu6n  fti  gin  ciyön  seien  euj  chiäi, 

tien  gxn  suö  zum  tä  fü  ngö  ivön  tä  fü 
» fö  in  chii  ngö,  . . .... 


•Ngö  ivön  Ta  fii  sü.  ngö  yö  ciö,  ’ . 

Ngö  ivön  tä  tu  ciö  ngö  ci  züi  :gin  gio  hai 
* ngö  ngö  ie  cie  ci , 


ich  hier  aus  demselben  folgende  allgemeine  Über- 
sicht mit,  Die  ganze  Sammlung  zerfällt  in  eilf  Clas- 
•sen,  wiche  zusammen  186  Nummern  und  2748  Hefte 
.enthalten«  Darunter  sind  1)  dassische  Werke  des  Al- 
terthums  ( GinnsJ  3i  Nummern,  58  Hefte;  2)  JEiisto - 
risdie  Werte,  26  H.  ioS3  N.  3)  Geographische  Werte 

1 1 H.  284  N.  Unter  diesen  befindet  sich  das  Original 
der  von  den  Jesuiten  aufgenommenen  Karten  von 
China,  die  in  Paris  1736  unter  dem  Titel;  Atlas  de 
Ja  Chine  heraus  kamen.  4)  Gesetze  und  Hinrichtungen 
'des  Reichs , 14  N.  1 85  H.  5)  Philosophische  Werke , 

12  N.  84  H»  6)  Von  den  Jesuiten  herausgegebene 

Schriften,  meistens  religiösen  Inhalts,  19  N,  110H. 
7)  Astronomische  und  mathematische  Werte,  i5N.  198  H; 
8}  Philologische  Schriften,  20  N.  25g  H.  Hierunter 
sind  sechs  Chinesische  uiid  dreyzehn  Mandshuische  Wör- 
terbücher, g)  Not u rh ist'oris che  und  rmdicinische  Werke, 
12  N:  202H,  10)  Vermischte:  Schriften,  llN<  bi  H. 

tij- Porrianey  i5N,  223H*  — - 
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Ngö  ivon  tä  fü  jeü  ngö  quei  seien  jü  mf 
zul  höh,  ! 

Ngö  ivön  tä  iü  chiön  ngö  eü  nän.  Amen. 

4 

§ „ 

Zu  S.  59. 

2. 

Hervas  führt  in  s.  Saggto  pratico , S.  i54- 
Nr.  67.  eine  Formel  an,  die  mit  der  hier  unter 
Nr.  2.  aus  Müller  mitgetheilten  Ähnlichkeit  har, 
aber  doch  auch  genug  von  ihr  abweicht,  um 
hier  noch  angeführt  werden  zu  müssen.  Die  #■ 

Lesart  scheint  Portugiesisch  zu  seyn. 

* 

Cai  tien  ngö  tem  fu  chö  ngö  tem  yen, 

Ul  min  chim  xim. 

Ul  que  lin  ke, 

Ul  chi  chim  him  yu  jü  yu  tien  yen, 

Ngö  töm  vam  ul  kin  je  yu  ngo  ngo  je 

yum  leäm, 

Ul  mien  ngo  chai  yu  ngo  ye  xe  fu  ngo 

chai  che, 

Yeu  pu  ngo  hiu  hien  yu  yeu  kan, 

Nai  kieu  ngo  yu  hium  ö.  * 

, ■ < . • 

5.’’ 

% f 

■ Folgendes  Chinesisches  V.  U.  ist  mir  von  dem 
Hrn.  Hofrath  Wladikin  tnitgeth  eilet  worden,  wel- 
cher fünfzehn  Jahre  in  Peking  gelebt  hat,  und  ge- 
genwärtig in  St.  Petersburg  bey  demCollegio  der 
auswartigenx\ngelegenheiten  als  vereideter  Dol- 
metscher angestelit  ist,  in  weicher  Eigenschaft 
er  auch  die  letzte  Russische  Gesandtschaft  nach 
China  begleitete.  Die  beygefiigte  Übersetzung 
verdanke  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hofr.  Klaprotlu 
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Existens  coelo  (explet.)  noster  pater  - 

Tsai  tien  tsche  ngo  teng  fu, 

Nos . petimus  tuum  numen  videatur  sanctum 

Ngo  teng  juen  ui  ming  kien  shing, 

Tnum  regnum  adveniat 

Ul  kue  Jin  ke,  * • * 

Tua  mandata  veneranda  iiant  in  terra  sicut  in  coelo-(explct.) 

Ul  tshy  tsching  hing  yü  ty  ju  yii  tien  jen, 

Nos  expectumus  te  ' hodie  ’ dare  nobis  nostrum 

Ngo  • teng  vang  ul  kin  je  jii  ngo  ngo 

diurnum  ' esum  s. 

, je  jum  leang, 

Et  remitiere  nostra  peccata  sicut  nos  etiam  remittimus 

Ul  mien  ngo  chay  ju  ngo  ye  mien 

poitantibus  nobis  peccata  (explet.) 

fu  ngo  chay  che, 

Et  non  nos  permittes  labi  in  tentationes 

Yeu  pu  ngo  hiii  hien  yü  yai, 


Sed  liberes  nos  a-  nulo. 

Kan  nai  kien  ngo  yü  huing. 

Ya-mefu  • 


Zu  S.  61.  • 


In  der  Sprache  von  Tschan  g - t scheu  - fu 
in  der  Provinz  Fukien. 


Da  so  wohl  Bayer  als  Adelung  dieses  V.  U. 
weder  in  dem  Texte  noch  in  der  Übersetzung 
ganz  richtig  copirt  haben,  so  setze  ich  es  der 
grölsern  Genauigkeit  wegen*  hier  aus  der  er- 
wähnten Handschrift  her,  und  füge  die  dabey 
befindliche  Spanische  Übersetzung  (welche  aber 
weder  ganz  getreu  gemacht  noch  genau  ge- 
schrieben worden)  hinzu:  > 

• « » 


i 


2 5 


Nuestro  padre  tu  que  star  enre  cielo  *) 

Lan  tia  lu  tu  ti  chiof  , . . 

tu  concfede  para  nos  otros  querie  ueren^iomos  tu  nombre 

Lu  su  kir  guan  cheng  suan  lu  mia, 

tu  rejno  da  quevenga  para  nos  otros 

Lu  cog  su  lay  kir  guan, 

tu  concede  nos  otros  aqui  en  esta  tierra  obede^er  receuir 

Lu  su  kir  guan  chi  tey  . c/iio  •.  sun  sui 

tu  mandcmento  assi  come  en  el  cielo  deca  * 

lu  beng  chin  chio  tu  ti  c/iio, 

da  dia  el  sostento  j en  este  dia  tu  qoncede  para 

Jit  jit  sei  ong  je  ,mi  kin  toa  jit  lu  su  kir 

nos  otros  . . ' 

guan,  t 

tu  j ' perdona  nuestros  pccados  • come  . nos  otros 

Lu  ya  sia  guan  chue  chin  chio  guan 

perdonamos  et  los  que  nos  ofendan 

sia  teg  chue  guan  lang, 

elde  monio  no  cngäne  n06tro  coracon 

Mo  cuy  po  bee  guan  sim, 

encon^es  tu  no  . dexescaer  a nos  otros  saler  agrauios  * 

Chun  lu  bo  pang  kir  guan  cho  leng, 

libra  nos  a nostros  miserables. 

<*)uiu  guan  coujan.  Amen  Jesus. 


Ein.  anderes. 

Aus  einem  handschriftlichen  Wörterbuche. 

Da  die  zweyte  von  Bayer  angeführte  For^ 
mel  in  der  angeführten  Spanischen  Handschrift 
(Bl.  298)  doch  von  der  eben  mitgetheilten  nicht 
unbeträchtlich  abweicht,  so  setze  ich  sie  aus 
derselbenher.  Sie  hat  imOriginale  keineÜber- 
setzung,  und  führt  die  Überschrift:  en  lengua 


Nach  dem  angeführten  Wörterbuche  heifst  Ti: 
der  tlinunel , chio:  auf,  tey:  die  Erde. 
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China , da  die  erstere  hingegen  en  Sangley  iiber- 
schrieben  ist.  Die  Wörter  derselben  sind  alle 
zweysylbig  geschrieben,  z.  B.  Guantia  lutu  ti- 
chio  etc.  Die  hier  beygefiigte  Deutsche  Über- 
setzung, sowie  die  Anmerkungen,  verdanke  ich 
der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Hofr.  Klaproth ; beyde 
sind  mit  Hülfe  des  Sangley- Wörterbuchs  ge- 
macht. 

Unser  Vater  du  bist  Himmel  im 

Guan  tia  lu  tu  tis  chio, 

du  gestatte  an  un*  ehren  dein  Nähme  * 

Lu  su  kit  guan  chen  sun  lu  mia, 

Dein  Reich  gestatte  kommen  an  uns 

Lu  coc  su  lay  kit  guan, 

du  gestatte  an  uns  hier  Erde'  in  gehorchen  vortreff!. 

Lu  su  kit  guan  ehia  tey  chio  ‘ sun  sui 

dein  Befehl  gleich  wie  dein  Himmel  in 

lu  beug  chin  chio  tu  ti  chio. 

Tägliches  gib  Unterhalts  Reifsmehl  heute  du  gestatte 

Jit  jit  sou  ioc  gue  mi  . kin  toajit  lu  ' su 

» • -•  » • * i.  t i ■ *. 

an  uns  . 

kit  guan, 

du  auch  vergib  unsere  Schuld  gleich  wie  wir  vergeben 

Lu  ga  sia  guan  chue  chin  chio  guan  sia 

schuldigen  uns  Menschen 

tec  chue  guan  lang,  - 

Teufel  nicht  betriege  unser  Herz 

Mo  cuy  bo  bei  guan  sim. 

Dann  du  nicht  lafs  von  uns  machen  Sünde,  befreye 

Chun  lu  bo  pang  kit  guan  cho  leng  kiu 

uns  vom  Elende. 

guan  cou  lan.  A men  Je  sus. 

* 

Anmerkungen, 

- s • • 

Guan  ist  der  Plural  von  gua : ich,  mein, 
im  Chinesischen  ngo , so  wie  jenes  ngb  men . 

Tia:  der  Vater.  Chiues.  fu. 


i 
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Lu,  auch  //,  di  oder  ,ri:  du.  Es  wird  so  ' 
sanft  ausgesprochen,  dafs  man  es  auch  für  lü, 
oru  oder  odu  nehmen  kann.  Im  Plural  lun:  . 
ihr,  auch  lin,  dun,  run.  Im  Chines.  ni  oder  ül.\ 
du,  im  Plural  ni  men,  oder  ülmen,  wir. 

Tu:  seyn.-  'Chiiies.  gay:  seyn,  sich  an  ei- 
nem Orte  befinden.*-  r. 

Tt:  der  Himmel,  Chin.  tiefi. 

C/iio:  innerhalb.  • 

' Su:  barmherzig,  Barmherzigkeit,  sich  er- 
barmen, und  daher  wahrscheinlich : erlauben.1' 

\ 

Kit:  Präposition,  welche  den  Dativ  regiert. 
Chen  (nicht  cheng , wie  Bayer  hat):  eine 
Ehrerbiethungsbezeigung  gegen  Altem;  Chines. 
ching:  ehren,  verherrlichen. 

Suon  oder .suan  muls  einSchreibfehler  seyn, 
denn  diels  Wort  fehlt  im  Lexico;  wahrschein- 
lich soll  es  sun  heifsen,  welches  den  Willen 
eines  Andern  vollziehen  bedeutet.  Chin.  gun. 
Mia:  derjNahme,  Chines.  minn. 

Cof:  das  Reich , z.  B.  y si pun  coc:  das  Reich 
von  Japan,  Luzon  coc:  das  Reich  der  Philippi- 
nen. Chines.  kuo. 

Lay  bedeutet  etwas  Leichtes  und  Feines, 
^uch:  fliegen;  im  Chines.  heilst  lay : kommen. 
Chia  (nicht  chi)  adverbium  loci:  hier. 

Sui  bedeutet  etwas  Schönes,  Glänzendes. 
Beng  fehlt  im  Lexico, 

Chin  chio  druckt  eine  Vergleichung  aus: 
so  wie. . 

Jit:  ein  Sonnenstrahl,  die  Sonne,  derTag; 

Jit  rhun:  täglich.  Chines,  $Jü:  Sonne,  Tag; 
s/ii  shi:  täglich. * 

i - Joe,  seng  joc,  jong  joc : erhalten,  ernähren. 
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Gue  oder  Präposition,  die  den  Besitz 
anzeigt  und  den  Genitiv  regiert.  Chines.  li. 

, . Mi:  Mehl;  Chines.  mi .*  Reifsmehl. 

Kin  toajit  oder  hin  bua  jit:  dieser  Tag;  Chi-  1 
nes.  kin  shi : heute. 

; Ta  ist  im  Lexico  nicht  zu  finden. 

Sia : verzeihen,  z.B.  wenn  wir  unserm  Näch- 
sten verzeihen,  so  wird  uns  Gott  verzeihen:  lun 
am  sia  par  lang , diosi  yam  sia  ru. 

Cime  oder  cho , bedeutet  eine  Sünde  im 
Verborgenen.  . ; 

Tee:  sündigen. 

. Lang:  Mensch,  Mann;  Chines.  shin. 

Mo  fehlt  im  Lexico. 

Cay : d e r Te  uf el , auch  p ai  cuy  oder  kiap  cuy  ; 
Chines.  mb  ku'ey . 

• Bo , particula  negativa;  Chines. oder  pu: 
nicht , nein.  * 

Bei : betriegen;  z.  B.  mo  cuy  bey  lang:  der 
Böse  betriegt  die  Menschen. 

Sim:  das  Herz;  Chines.  siTu 
CI  tun:  daher,  weil.' 

* . Pang:  lassen,  zulassen.  \ 

Cho:  machen;  Chines.  fo. 
r Leng  fehlt  im  Lexico. 

Kiu  (nicht  quiu):  beffeyen,  z.  B.  kiu  guan 
uan  ki:  befreye  uns  von  unsem  Feinden. 

Cou  lan  findet  sich  nicht  im  Lexico. . 

C Zu  S.  62.  • 

• • 

Uber  das  Bucli  Siao  Ul  Lun  schrieb  Mentzel: 
Kurtze  Chinesische  Chronologia  oder  i^cit- Register 
aller  Chinesischen  Ray ser,  von  ihrem  also  v er meyn teil 
Anfang  der  Welt  bis  hieher  zu  unsem  /feiten,  des 
nach  Christi  unsers  Seligmachers  Gebührt  i6g6sien 
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Jahres , in  einer  richtigen  Ordnung  von  Jahren  zu 
Jahren , mit  ihren  rechten  Gharacteren , Nahmen  und 
Beschreibungen , ömcA  //z/V  zween  chinesischen  erklär- 
ten Tafeln  der  vornehmsten  Geschichten  von  ihrem 
Anbeginn  der  Welt,  gezogen  aus  der  Chinescr  Kinder- 
Lehre  Siao  Ul  Hio  oder  Lun  genandt . Nebst 
einem,  hurtzen  Anhang  einer  Moscowitischen  Reise- 
Beschreibung  zu  Lande,  nach  China  in  den  1693, 
94  und  qbsten  Jahren , von  dem  Moscowitischen  Ab- 
gesandten Hm.  Isbrand  gehalten.  Vorgestcllet 
von  Christiano  Mentzelio.  Berlin  1696.  4.$ 
nach  welchen^  Werke  der  hier  mitgetheilte  An-  # 
fang  der  Chinesischen  Regierungsgescbichte, 
so  wohl  in  Ansehung  des  Textes  als  der  (Jber- 
setung  mancher  Verbesserung  fähig  ist.  Ich 
theile  daher  hier  den  ganzen  Aufsatz  nach  Hrn. 
Klaproths  Ergänzung  und  Verbesserung  mit,  und 
bemerke  nur  noch,  dafs  bey  diesem  von  Mentzel 
angeführten  Original  die  Nangkingsche  Aus- 
sprache und  Spanische  Schreibart  beobachtet  ist. 


Parvulorum  infantium  institutio 

■ Siao  Ul  Lun. 

aüccedenthim  generationum  imperatorum  regumque  in  summa 

Lie  täi  vaog  esung 

fbrevis)  chronica  Remotiasima  antiquitus  dilnvii  fluctu  stagnabat 

ki  Täi  kü  hüng  lieu  ny  ■ 

chaos  hoc  divi9um  fuit  Superioribus  seculis  idcirco  effloruit  eju's 

tun  chi  fuen  xdng  xi  kü  civen  ein 

ratio  Coeli  augusta  familia  fratres  imjores  iratresque  minores 

y.  Tieh  hoäng  xi  hiung  ti  . 

decem  (et)  tres(i3)  homines  unusqussque  unum  decem  miliia 

xe  san  jm  .ko  . ye  uan . 

octoque  millia  (1S000)  annos  (seil,  vixit).  Terrae  augusta  familia 

pä  eien  süi.  Ti  hoang-xi 

fratres  majorts  fratresque  minorcs  decem  (et)  unus  (11)  homines 

hiüng  tl-.--.jte  • ye  ' jüi 


A 
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unusquisque  unum  decem  millia  octoque  millia  (18000)  artnos. 

kö  ye  vari  pä  eien  < süi. 

Hominum  augusta  familia  fratres  majores  minoresque  no/era. 

Jin  hoang  xi.  hiüng  ti  kieü 

homines  unusquisque  quatuor  decc/m  millia  quinque  millia  sex 

jin  ko  isii  van  . u <pen  Jo. 

centum  annorum  (vixit).  Habens  fructum  familiae  docebat 

pe  süi.  Yeü  küo  xi  kiäo 

hominei  terrae  arbores  habere  fructu«  ad  aedificia  erigenda. 

jin  ti  . mo  gney  küo  y kiü  clifi. 

fgnem  (tractantium)  hominum  familia  terebrando  ligna  concepit 

Süi  jin  schl  c üon  mo  9 ui 

(fecit)  ‘ ignem  docebat  homines  metalla  fondere  (et)  coquere. 

ho  • kiäo  jin  peng  chü. 

Trium  hoang  (augustus)  (et)  quinque  Imperatorum  chronica. 

San  hoang  . ü ti  kl. 

rox  Tay  Hao  Fo  Hi*)  familia  Fung  nomine  proprio  serpenti* 

Tay  HaoFoHi  xi  Füng  sing  xe 

corpore  humano  capite. 

xin  jin  xeü. 


primus  fecit  octo  kua  Fuit 

Hoai  pi  heil  *)  xi  tem  pä  kua.  £ai' 

dignitate(i.  e.  regnavit)  unum  centum  unum  decem  quinque  (i.e.  115) 

» / \J  V/>  ’ V \ 

guey  ye  pe  ye  xe  u 

annos  roxj  Nii  kua  familia  Fung  nomine  proprio  simul 

nien.  JNii  kua  xi  Füng  sing  siäm 

complevit  decem  quinque  familias  omnes  unum  mille  tres  centum 

ching  xe  ü xi  hung  ye  gien  sän  pe  ' 


*)  Sacrificio  subjectus.  Tay  Hao  To  Hi  fuit  ne- 
men-ejus  honorificum,  proprium  autem  Tung+ 

**)  Hi  tres  characteres  certe  apud  Bayerum  et 
Mentzelium  mendose  scripti  et  versi.  JLegendum  est: 

fay.  regnarit  (in)  Van  Van  Kitt»  Kien. 


Digilized  by  Google 


jex  decerrt  superstites  (fuere)  annos.  roxi 'Yen.  Ti  xin  nung 

Jo  xe  yn  nien.  Yen  Ti  xin  nung 

familia  kiang  nomine  proprio  hominis  capite  bovis  tapite 

xi  kiang  sing  jin  xin  nieu  xeu 

regnavit(in)  kio  feu  primus  fecit  medicinae  libros  fuit  honoratus 

^ai  kio  feü  xl  90  y xü  ^äy  güey 

unum  centum  quatuor  decem  (i.e.  140)  annos.  Imperator  hing 
v v /•  w • a rn f ■ t / 

ye  pe  sn  xe  men.  • 1 1 Ling 

Kuey  rcru  xin  nung  filius  fuit  honoratus  octo  decem  (i.e.  go) 

Kuey  xin  nung  cn  ^ai  güey  pa  xe 

annos.  Imperator  Ching  Kuey  filius  fuit  honoratus  sex  decem 

nien.  Ti  Ching  Kuey  911  <^ai  güey  Jo  ye 

(i.  e.  60)  annos.  Imperator  Ming  roxi  Ti  Ching  filius  fuit 

nien.  Ti  Ming  Ti  Clüng  9Ü  9ai 

honoratus  quatuor  decem  novem  (i.e.  49)  annos.  Imperator  y 

güey  sii  xe  ki&u  nien.  Ti  y 

ro-o Ti  Ming  filius  fuit  dignitate  quatuor  decem  quinque  (i.  e.  45) 

Ti  Ming  cü  cay  güey  sii  xe  ü 

annos.  Imperator  Lay  tox>  Ti  y filius  fuit  dignitate  quatuor 

nien.  Ti  Lay  Ti  y 9U  9ay  guey  sii 

decem  octo  (i.e.  48)  annos.  Imperator  Yu  Vang  rox>  Ti  Lay 

yj  • a r»  »♦  \v  a-*;i  »r«*T  * 

xe  . pa  men.  li  lu  Vang  IiLay 

filius  fuit  dignitate  quinque  decem  quinque.  (i.  e,  annos. 


9a  cay  guey  . u 


w 

xe 


u 


nien. 


Zu  Sl  <36. 

Jefremoff's  Reisen  nach  derBucharey,Chiva, 
Persien  und  Indien,  -welche  in  RussiscJier  Spra- 
die  in  St.  Petersburg  1786.  8.  gedruckt  erscliie- 
nen,  enthalten  manche  interessante  Nachrich- 
ten über  Tibet.  Ein  reiclilialtiger  Auszug  aus 
diesem  Buche  befindet  sich  in  dem  Journal  du 
Nord , St.  Petersbourg  18.07.  I.  266  if.  von  dem 


Grafen  Johann  PotocM . Eine  grofse  Überein- 
stimmung mit  den  neuesten  und  besten  Nach- 
richten, besonders  den  von  Hakmann  in  Pallas 
nord.  Beytr.,  die  vorzüglich  in  der  genau  beob- 
achteten Rechtschreibung  der  Tibetanischen 
Wörter  auffallend  ist,  macht  indessen  Jefremoff’s 
Originalität  hie  und  da  etwas  verdächtig;  wahr- 
scheinlich hat  der  Herausgeber  seines  Buches 
den  Mangel  eigener  Materialien  dadurch'  weni- 
ger bemerkbar  machen  wollen.  *) 

* * . • * ' 

, .Zu  S.  67. 

/ 

Die  neueste  und  beste  Darstellung  der  Re- 
ligion  der  Tibetaner  und  anderer  Lamaiten  fin- 
det man  bekanntlich  in  dem  zweytenTheile  von 
Pallas  Sammlungen  historischer  Nachrichten  von 
den  Mongolischen  Völkerschaften.  St.  Peters- 
burg 1801.  4. 


' *)  Jefremoff  war  im  J.  1774  Sergeant  eines  Regi- 

ments,* welches  auf  der  Orenburgischen  Linie  stand, 
liel  den  Kirgisen  in  die  Hände,  wrurde  nach  der  Bu- 
charey  geführt,  verkauft  und  endlich  dem  Attalyk (Vi- 
su) Danjar  Pech  geschenkt,  der  ihn  durch  die  schreck- 
lichsten Martern  zur  Ännehmung  der  Muhammedani- 
schen  Religion  zwingen  wollte.  J.  blieb  standhaft 
bey  seinem  Giauben,  schwang  sich  bis  zu  einer  Be- 
^ fehlshaberstelle  empor  und  wohnte  verschiedenen 
Zügen  gegen  Meru  , Chiwa  u.  s.  w.  bey.  Endlich 
versuchte  er  sich  durch  die  Flucht  in  Freyheit  zu 
setzen,  und  er  entkam  glücklich  über  Kukan,  Margy- 
lan,  Kaschgar  und  Hiarkend  nach  Tibet,  wo  er  in 
der  Stadt  Tschang  2 5 Tage  zubrachte.  Von  hier  kam 
er  durch  eine  äulserst  beschwerliche  und  gefahrvolle 
Reise  endlich  nach  Dehli,  schiirte  sich  dann  nach 
England  ein,  und  kehrte  im  Jahre  1782  nach  St. Pe- 
tersburg zurück,  wo  er  noch  im  Jahre  1809- mit  dem 
Range  eines. Hofraths  lebte. 


Zu 
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Zu  S.  69. 


Goltfr.  Rühlmann  vorläufige  Auflösung  der  Fra- 
ge: was  es  doch  wohl  für  eine  Bibliothek  seyn  möch- 
te, welche  in  einem  von  der  Caspisc/ien  See  Nordost - 
war ts  gelegenen  Gebäude  gefunden  worden . Schleitz 
1721.  4. 


i 

Zu  S.  70. 

Der  vollständige  Titel  von  Georges , oder 
vielmehr  Cassieni  Beligiatti's  Werke  ist:  Augu - 
stini  Anton ii  Gcorgii  Alphabelum  Tibctanum;  pme- 
missa  est  disquisitio , qua  de  vario  lilterarum , ac  re- 
gio nis  nomine  t rnoribus , superstilione , ac  Mani- 
chaeisnio  fuse  disseritur:  Beausobrii  calumnihe  in 
S.  Augustinum  aliosque  Ecclesiac  patres  refudanlur . 
Romae  1762.  4*  Auch  besonders  ohne' die  Dis- 
quisitio abgedruckt.  Diese  angehängte  Diät ribe 
ist  ein  Gewebe  von  Abgeschmacktheiten,  "gegen 
welche  Paulinus  a S.  Bartolomeo  sein  Werk;  De 
vcteribus  Indiz,  Romae  1795,  sfchrieb. 

i 

In  einem  handschriftlichen  Katalog  einer 
linguistischen  Bibliothek  linde  ich  angeführt 
Domen . de  Fano  Diclionnaire  Latin  - Tibet.,  jedoch 
ohne  alle"  weitere  Auskunft;  wahrsc  heinlich  ist 
diefs  Wörterbuch  nur  im  Manuscript  vorhanden. 

. Hervas  hat  in  seinem  Vocabulario  poliglotto 
S.  58  — 65  einige  hundert  Tibetanischer  Wörter, 
ohne  jedoch  seine  Quelle  zu  nennen.  •' 


-■  ‘ • • • •*  ' Zu  S.  ni, 

,A  Druckfehler  in  dem  aus  Cassiano  entlehnten 

Tibetanischen  V.  U.*1  - '•••  . - *;  •:  - »'■» 

* •-  *> 

S.  72,  Z.  1.  statt  Tren  lies  Tien."‘%.'fc  statt 
klid  3.  Th  ah.  Z.  6.  ^tdtö-lin\.te-rin.  Z.  7.  st.  tzo- 

Mithrid-  4*  T/i.  C 


/ 


* 
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hha  1.  tiö  - bha.  Z.  9.  st . Pu  - Ion  - hcn  1.  Pu-lun-khcn, 
Z.  1 1.  st.  lang  1.  tangh.  *) 


/ ; .Zu  S.  7 3.  ^ 

On  thc  Religion  and  Literature  of  the  Burmas. 

Bv  Francis  BucZianan.  - In  Asiatic  Researches  T.  VI. 

✓ 

165  — 3o8,  wo  S.  228  aus  einem  Indisrhen  Wer- 
ke 101  Nationen  nahmentlich  angeführt  werden, 
mit  welchen  die  Burmas  in  Verbindung  stehen. 
Am  Schlüsse  dieser  Abhandlung  findet  sich:  A 
cornparative  Vocabulary  of  some  of  the  languages 
spoken  in  the  Burma  Empire. 


\ , ' Zu  S.  74. 

• s m 

Das  Bali  ist  die  heilige  Sprache  von  Awa; 
ft.  Alphab.  Barman,  p.  XXXVII. 

Historische  Fragmente  über . Awa  und  Pegut 
nebst  einem  Wörterverzeichnisse  der  Romanischen 

1 , ».  • * , * 

Sprache . (Na^h  Chinesischen  Schriftstellern, 
Marco  Paolo,  Symes  und  ßuchanan).  Von  Ju- 
lius von  Klaproth . In  s.  Archiv  für  Asiatische  Litten 
ratur , Geschichte  und  Sptachkuhde . St.  Peters- 
burg 1810.  4.  I.  S.  119  1 5o.  Ich  entlehne 

aus  dieser  so  eben  erschienenen  sehr  Merkwür- 
digen Sammlung  folgende  Stelle  über  die  ßo- 
manis'che  Sprache : ,,  Die  verbreitetste  Sprache 

„in  Hinterindien  ist  die  Awdische die  auch  Bo - 
„ manisch  oder  Birmanisch  genannt  wird,  und  in 


<*)  Ich  mufs  bey  dieser  Gelegenheit  die  Bemer- 
kung machen,  dafs  die  meisten  Sprachformeln  im 
ersten- Tlieile  des  M.  fehlerhaft  abgedrückt  sind,  wie 
man  in  der  Fortsetzung  dieser  Zusätze  aus  den  vdfp 
mir  nach  dtn  Originalen  gemachten  Verbesserungen 
sehen  wird.  Her  zwey.te  Theil  ist  sehr  viel  correc- 
ter  gedruckt.' 
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> 

„dien  Reichen  Avva  und  Pegu  zu  Hause  gehört. 
„Sie wird  von  den  Üfe'rn  des  Meeres  an,  tief  in 
„das  Land  hinein,  bis  an  die  Grenzen  der  Chi-  , 
„ nesischen  Provinz  Vun-nän  gesprochen,  und 
*',ist  als  eiite  eigene  Stammsprache  anzusehen* 
„obgleich  mehrere  dem  Chinesischen  ähnliche 
Wurzeln  auf  eine  gemeinschaftliche  Quelle 
'„beyder  schließen  lassen.  Das  Volk,  welches 
„ diese  uns  bisher  nur  sehr  wenig  bekannte 
Mundart  spricht,  nennt  sich  selbst  Mrah-Md 
„oder  Myan-mä;  denn  das  r zwischen  einem 
„Conspnaut  und  Vocal  wird  hier  häufig  in  y 
„ wandelt,  zumahl  in  den  nördlichen  Ge- 
„genden,  die  näher  nach  China  zu  liegen.  Bey 
„den  Hindu  ]i eilst  es  Barma , Vertun  und  Brimma , 
„bey  den  Einwohnern  von  Pegu,  Punmay , bey 
„denlvaraya,  /// , bey  den  Kussä-scha,  Kammät 
„und  bey  den  Akobat,  Anwa.  *) 

„Die  Bewohner  von  Awa  führten  hi  den 
„ältesten  Zeiten  bey  den  Chinesen  den  Nahmen 
yjUshürbo >\  unter  den  Chan,  die  bis  zu  den  süd- 
„ westlichen  Barbaren  vordrangen,  hiefsen  sie 
„ Tariy  unter  der  Dynastie  Tann  wurden  si ePIao 
„genannt,  und  unter  den  Ssuim  unter  dem  all- 
„gemeinen  Nahmen  Ssi-nän-i9  d.i.  südwestliche 
„Barbaren, begriff  en;  doch  hiefsen  sie  auch  schon, 
„wie  unter  den  Yüen  und  Minn,  A/>e/2(Chines.:. 
„entfernt)  ; wahrscheinlich  eine  Verderbung  des 
„einheimischen  Nah  mens Mrartrtna  oder  Myan-ma, 
„Andere  bey  den  Chinesen  gebräuchliche  Be- 
„ nennungen  sind  Scfii?mien , Lab  - mi'en , d.i.  alt 
„Mien,  Mien-diiin}  das  Gebieth  d.erjMi&n,  und 
,,  endlich  yl -vfi,  welches  die  bey  unts  ge\vöhnli- 

— . * e r fr»  •+* ; — — 

*)  JBuchanan V Voeabulary,  Asiat.  Res.  T<  V ♦ . , 

C a 

' . * 
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„che  Benennung  ist,  nach  cler  Hauptstadt,  die 
„eigentlich  En-uä , d.  i.  Mündung  - des  Sees, 

, ,,3ieilst. s 

Das  erwähnte  Wörterverzeichnifs  folgt  von 
S.  143  an;  vorher  gehen  einige  Bemerkungen 
über  die  Bomanische  Spraclie,  von  denen  icli 
folgende  aushebe:  : ■ • 

Die  Sprache  ist  einsylbig,  aber  ihr  Styl  ist 
sehr  schwülstig  und  weitschweifig;'  so  darf  man 
z.B.  nicht  sagen  ein  Mensch , ein  Krug  \\.'$.  w.'y 
Bonder xi  Mensch  eine  Person,  Krug  eine  Rundung 
u.  s.  w.  Nur  bey  Mals  und  Gewicht’  wird  or- 
dentlich gezählt.  Eben ‘diese  Eigenheit  hat 

v-/  O 

auch  das  Chinesische. 

D as  Verbum  hat  nur  eine  Conjugation  in* 

, vier  Moden,  den  Interrogativus,’  Imperativus, 
das  Gerundium  und  den  modus1  communis. 
Zeiten  gibt  es  nur  drey:‘  Präsens, ‘Präteritum*, 
und  Fiit\irum.  Vom  Verbo  können  Sub^fantiva 
abgeleitet  werden,  indem  man  demselben  den 
Buchstaben  a Vorsetzt,  z.  B.  zzho:  sagen,  phv: 
sprechen;  davon  azzhö:  Rede,  apitv':  Gespräch., 
Di efs  geschieht  auch  durch  die  Nachsetzung, 
des  Wortes  khi'en , das  mehrem  Verben  hinter 
einander  nur  einmahl  folgend  , sie  alle  zu  Sub-. 

' stantiven  macht;  z.  B.  raik  lö  h/ioup  khi'en y ver-, 
beratio,  ictus,  caesio.  ■»  • ■"  . * 


Das  nun  folgende  Wörterbuch  ist  von  ei-' 
nem  Chinesischen  Dolmetscher  vor  etwa  sieb--, 
zig  Jahren  verfertigt;  welcher  Gesandte  von- 
Mien-diän-  nach  Peking  begleitete.  Im  Origi- 
nale heilst  der  Chinesische  'Titel:  Mien  - di  an  -y  - 
yu-mf  -sfu , d.  i.  Verzeichnt  Is  übersetzter  Wörter 
von  Mien-düin,  da  cs  aber  die  Bomanischen 
Wörter  nach  Chines:  scher  Aussprache  darstellt, 


/ 
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z.  B.  O-be-  lärm  - be  - lei  - <üz  z statt  A - prann  - prä-  da , 
so  hat  Hr.  Ho  fr.  Klaproth  die  Bomanischen  Cha- 
raktere  mit  Hülfe  des  zu  Rom  gedruckten  Al- 
phabets gelesen  und  s.o  die  richtige  Aussprache 
geliefert. 

Zu  S.  77. 

Der  Titel  von  Towers  Abhandlung  ist:  Ob- 
servalions on  l/ic  Alphabet ical  System  of  the  J an - 
guage  of  Awa  and  Rac'hain  (Aracan).  By  Capt . 
John  Towers.  In  Asiatic  Researches  V.  14  3. 

• Der  Catalogue  des  Ihres  de  Mr.  Anquelil  Du- 
perron  führt  von  dem  Alphabete  Barmanorum  die 
Ausgabe  Piom  1786  unter  dem  Titel  der  von  1776 
ali  editio  ultima  et  emendatior  an. 

In  dem  oben  angeführten  Wörterbuche  von 
Ir.  Buchanan  werden  fünfzig  der  gebräuchlich- 
sten Wörter  in  folgenden  fünfzehn  Burmani- 
schen Sprachen  verglichen:  Myammaw,  Talmin , 
To,  Taynay,  Taiyay , Tai-  loong,  Moiiay,  Koloun , 
Passooko , Maploo , P/c/y  in  zwey  Dialekten,  Mo  an, 
Rooinga , ÄüSStfw/i  und  Banga . Aufser  diesen 
wird  auch  noch  eine  an  der  Küste  Tenascrim 
übliche  Sprache  Tanayntharee  erwähnt. 

* » 1 

Zu  S.  78. 

Die  Sprache  von  Arrakan  heifst  nach  den 

Asiat.  Research,  a.  a.  O.  Mägalu 

* ■ • * / 

Zu  S.  79. 

Druckfehler  in  dem  Bomanischen  V.  U. 

Z.  1.  st.  ne-do-mu  1.  ne-dö-mu , st.  so  1.  Jö, 
Z.  3.  st  : Sehen  -20  1.  Sehen -zö,  st.  Nama-do  J. 
Nama-dö . Z.  4-  st.  abbiamo  1.  abbiano.  Z.  5.  st. 
Pphizzesc  1.  ppizzese , st.  Naingan  - </o  - 1.  Naingän  - 


1 


5S 


dö-si . Z.  7.  st',  sana-do  1.  sana-do,  st.  T^eit-to  1. 
T^eit-t'o.  Z.  8.  st.  hnaik  l.  hnaix . Z.  9.  st.  regione 
1.  ragione . S.  80.  Z.  1 . st. zaun-ma-do  1. Ztfun -ma- 
dö.  Z.  2.  st.yio  IJsö.  Z.  4*  st.  Sana-do  1.  Sana - 

Z.  5.  st.  jo  1.  jö.  • Z.  6.  st.~///i//-j/  1.  hlut-fsi. 

Z.  8.  st.  hlut-to  1 .h/ut-tö.  Z.  10.  st.  ki-be-liek  1. 

- //e^. 

. ' . • » 

Zu  S.  8 3. 

S.  diebeyAwa  $.34  angeführten  historischen  / 
Fragmente  über  Ami  und  Pegu  von  Klaproth. 

Of  the  City  of'Pegue , and  the  Temple  ofSchoe- 
madoo  Praw.  By  Capl.  M.  Symes » In  Asialic  Re- 
searches V.  1 1 1 . 

Dottrina  Christiana  in  lingua  Peguana ..  „ifo- 
mae  typ.  congr,  deprop.  fide  1786.  8. 

Zu  S.  84. 

In  dem  Peguanischcn  V.U.  fehlt  der  Anfang,  . 
welcher  bey  Schulze  in  der  Leipz.  Samml.  S.  94 
also  lautet:  . 

Purasiken  semprado  musö  met  lato. 

Ferner  finden  sich  bey  Hervas  (S.  i35)  Abwei- 
chungen von  dem  Schulzischen  V.  U.  deren 
Quellen  er  nicht  angibt,  die  aber  bey  der  be- 
kannten Genauigkeit  dieses  Schriftstellers  mehr 
als  blofse  Druckfehler  seyn  müssen,  und  daher 
hier  eine  Stelle  verdienen.  Es  sind  folgende: 

Hervas  hat  Z.  1.  statt  pura,  para.  Z.  2.  st. 
so,  io.  Z.  4*  st.  murä,  murä;  st.  kiariatto-so, 
kiannattoso . Z.  8.  st,  pausen -do,  panjsendo ; st. 
ma-ba,  malen . Z.  9.  st,  masi , massi . « Z.  11.  st. 
su,  sü.  S.  85.  Z,  2.  st,  humi,  hüm;  sp  mia, 

. miä;  st,  plie,  püc. 
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I 

Tunchinensis  historiae  libri  duo , ab  Alex , de 
Rhodes.  Lugduni  nC5i>.  4. 

Hist  oi  re  du  royaume  de  T an  quin , de  puh  1627 
jusqu  ä 1646.  //W.  r//*  /<rr///i  d'  Alex.  de  Rhodes  par 
Henry  Albi Lyonf  i65i.  4.  * 

Relazione  de  felici  successi  del/a  Santa  fede  pre - 
dicata  da'  PP.  della  Compagnia  di  Gesit  net  rCgno 
del  Tunchino.  Koma,  typ.Congr.piop.f.  i65o.  4. 

V Zu  S.  88.  . 

Der  vollständige  Titel  von  Rhodes  Wörter- 
buche ist:  Alex,  de  Rhodes  Diciionatium  tinguae 
Anamiticae  sive  Tunhinensis , lusitane  et  laiine , Ru- 
mae  typ.  S.  Congreg.  de  prop.  iide  i65t.  4. 

Hervas  sagt  (Saggio  pratico  S.  i340  dal’s  er 
seine  Übersetzung  des  Tunftinischen  V.  CJ.  "Wört- 
lich nach  der  Angabe  d^s  Exjesuiten  D.  Onofrio 
Villani , ehemahligen  Missionärs  in  Tunkin,  ge- 
macht habe.  Ich  bemeike  bey  der  Verglei- 
chung des  V.  U.  mit  dem  Originale  nur  folgende 

wir  ich 

Kleinigkeiten:  Z.  i.  Tschung- toi.  S.  89.  Z.  2. 

duoi  nicht  so,  sondern  unten. 

« ' ; « . • 

. * , / 

, Zu  S.  90. 

Rochoris  Reise  nach  Madagascar  und  Ostin- 
dien. Nebst  Thomas  Bowyears  und  Robert  Kirsop’s 
Nachrichten  von  Cochinchina.  Aus  dem  Franz,  u. 
Engl,  übersetzt  und  mit  Arünerk  ungen  begleitet  von 
Georg  Förster.  Berlin  1792.  8. 

Rochon's  Voyage  to  Madagascar  and  the  Fast  * 
Jndies , to  which  is  added  Mr . Brunei' s Memoirs  of 
the  Chinese  Trade , illustrated  with  an  original  Map 
of  Madagascar , drawn  by  Mr.  Robert.  Translated 
from  the  Fr  euch  by  Trapp . London  1801*:  8. 


4° 


A Voyage  io  Cochinchina , in  the  Tears  1792. 
and  1793.  containing  a general  vicw  of  the  valuable 
productions  and  the  polhical  importavce  of  this  fioit- 
rishing  Iüngdom;  and  also  of  such  Europeans  Sett- 
lements as  1 vere  visiled  on  the  voyage : with  Sketches 
cf  the  Manners , Character  of  their  several  ln  ha  bi- 
tanls.  To  which  is  annexed  an  accounl  of  a Journey  ■ 
made  in  the  Tears  1801  and  1802.  to  the  Residence 
of  the  Chief  of  the  Booshuana.  Nation , being  the 
remolest  poinl  in  the  interior  of  Southern  Africa  io 
which  Europeans  have  hitherlo  penetrated.  The 
Facts  and  Descriptions  taken  from  a Manuscript 
Journal . By  John  Barrow.  London  1806.  gr.  4« 
Französisch  übersetzt  unter  dem  Titel:  Voyage 
a la  Cochinchinc , snivi  de  larelatiou  officielle  d' une 
' expedilion  des  Anglais  chez  les  Bouswanas , nation 
de  V Interieur  de  T Afrique  ausirale , par  John  Bar- 
row, trad . de  /’  an glais  av  ec  des  not  es  et  additions 
par  M.  Malte  Brun.  Paris  1806.  2 Voll.  8.  avec 

un  atlas  in  4*, 

• « 

Zu  S.  91. 

Proben  'der  Kotschinschinesischen  Sprache 

findet  man  in  Barrow's  Reise  S.  323. 

\ 

Zu  S.  92. 

Nachrichten  über  Siam,  in  Kämpfers  Be- 
schreibung von  Japan , Th.  I.  S.  25  ff.  . 

Unter  den  Kämpferscheri  Handschriften  im 
Museo  Britannico  befinden  sich  auch  zwey  hier- 
her gehörige,  nÜhmlich:  Miscellanca  varia  ad 
Siamensium  historiam  naturalem  et  politicam  spectan- 
tia , — und:  Alphabeta  et  Nolitiae  Siamicae. 

. » \ * / 1 . « .**  v *'  ’ • 

* . *■’  VA  v Zu  S.  9.3. 

Hier  scheint  folgende  Stelle  aus  La  Löubere . 
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Relation  du  royaume  de  Siam , her  zu  gehören: 
Les  Siamois  ne  nomment  aucun  pays,  oü  la 
langue  Bali , cjui  est  celle  de  leurs  loix  et 
de  leur  'religion,  soit  aujourd’hui  en  usage. 
Ils  soupconnent  ä la  verite,  sur  le  rapport 
de  quelques  uns  d’entre  .cux,*  qui  ont  ete  ä 
la  cöte  de  Coromandel,  que  la  langue  Balic 
a quelque  ressembiance  avec  quelqu’  un  des 
dialects  de  ce  pays-la:  inais  ils  conviennent  en 
mome  temps  que  les  lettres  de  la  langue  Balic 
ne  sont  connues  que  chez  eux.  Les  Mission- 
naires  seculiers  a Siam  fcroyent  que  c.ette  langue 
n’est  pas  entierement  morte,  parcequ’ils  ont 
vu  däns  leur  höpital  un  homme  des  environ  du 
Cap  de  Comorin,  qui  mettait  plusieurs  mots 
Balics  dans  son  language,  assurant  qu’ils  etaient 
en  usage  en  son  pays,  et  que  lui  n’avait  jamais 
etudie,  et  ne  savait  que  sa  langue  maternelle. 
Ils  donnent  d’ailleurs  pour  cerrain  que  la  reli- 
, gion  des  Siamois  vientvde  ces  quartiers-la,  par- 
cequ’ils ont  lu  dans  un  livre  Balic  que  Sommo- 
nacodom,  que  les  Siamois  adorent,  etait  bis 
d’ un  roi  de  l’isle  de  Ceylon. 

Zu  S.  95. 

Hervas  führt  in  s.  Saggio  pratico  S.  i35. 
Nr.  69.  folgende  Formel,  ohne  Angabe  seiner 
Quelle,  an;  er  setzt  hinzu,  dafs  ihm  die  Or- 
thographie fehlerhaft  scheine,  dafs  er  sie  aber 
aus  Mangel  einer  Grammatik  und  eines  Dol- 
metschers nicht  habe  verbessern  können.  Die- 
ser Mängel  ungeachtet  scheint  sie  hier  doch 
eine  Stelle  zu  verdienen: 


. w d 
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S i a m i s c h. 

*.  • ■ . . . , , 

Poo  orao  dshiu  so  wen  ' 

Thiou  pra  hai  prachot  tob  hain  contang  lae 
tovae  pra  ponn  moang 
Pra  kob  hai  dae  kie  rao 
Hae  leo  neung  kiae  pra  mogan  hain  din  so- 
moe  sou an  ' . . 

Ha- ha  rao  toub  van  coo  hae  dae  kee.pran 
vann  nii 

Coo  prot  bap  rao  prot  poo  tarn  kee  rao 
Gaa  hae  präo  top  nae  coaitg  bap 
Hae  pö  kiaa  ancrao  tarn  poai*. 

• 

« • * , m 

< Zu  S.  ioo. 

• \ 

On  the  Traces  oj  the  Hindu  Language  and 
'Literatune  exlant  amongst  the  Ma.lays.  ' By  IV, 
Mars  den,  — In  Asiatic  Researches  T.  IV.  S.  2 1 7. 

Zu  S.  102. 

Dav.  Ha  ex  . Dictionarium  Malaico  - Latinum , 
et  Lätino- Malaie  um  cum  aliis  quam  plurimis,  R.o- 
mae  i63i.  4.  typis  congr.  de  prop.  Jfide. 

Der  vollständige  Titel  von  JIoutma7ins  Wör- 
terbuch ist:  Spraech <- ende  woord-boeck  in  de  M a- 
leyschc  ende  Madagaskar  sehe  Talen , met  vele  Ara- 
bische ende  Turcsche  woorden  ; inhoudende  1 2 sa- 
men -sprekingen  in  de  Male.ysche,  ende  3 in  de  Ma- 
dagaskarsche  Spraken , met  alderhande  yvoopden  ende 
rjamen,  alles  in  het  Nederduytsch  verduytscht.  Door 
Fred . lloutmann  de  Gouda . Amsterdam  1604*  in 
4.  oblong. 

Principes  de  la  langue  Malaise  und  Petit  Vo- 
cabulaire  Francais  - Malais  des  mots  les  plus  usites 
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im  zweyten  Theile  der  Voyage  aux  Indes  orien- 
tales par  Ch.  Er.  Tombe. 

« » _ . 

. . * » * 

5£u  S.  io3. 

' r 

Eine  neuere  Ausgabe  von  Wiltens  Wörter- 
buche ist:  Vocabularium , Duytsch  en  Maleys  ; eer- 
tyds  gccomponeert  door  Casp.  Wiltens  ende  Sebast . 
"Danckaerts , ende  nu  vermeerdert  uyt  de  Schriften 
st  an  Jan  van  Hasel  ende  Alb.  Rnyl , jdoor  Jus  tum 
Heurnium . Amsterdam  i65o.  4. 

Collectanea  Malaien  Vocabularia.  Hoc  cst 
congcries  otnniwn  Dictionarhnrurn  Malaicorum  fiaele- 
nus  editorum.  Bataviae  1707.  1708.  2 Y*oll.  in4.*) 
Nieuwe  Ncderduilsche  en  Maleiasche  Woorden - 
schal , ten  gebruihe  van  Nederlanders , die  naa  de 
Indien  gaan.  Amsteidam  1802.  8. 

Ein  Wörterbuch  der  Malayischen  Sprache 
befindet  sich  auch  in  Dav.  Woodards  Geschichte 
seiner  Schicksale  und  seines  Aufenthalts  auf  der  In- 
sel Celebes.  Deutsch  übersetzt  in  der  Biblioth.  d. 
neuesten  Reisebeschr.  Weimar.  Im  24sten  Bande  j 
auch  einzeln  gedruckt*  Weimar  1806.  8. 

Hierher  gehört  auch  noch:  Joh.  Christoph 

Lorberi  Grammatica  Malaien . Vinariae  1688.  8.-— 

* 

Gotthardi  Artusii  dialogues  in  the  English  and  Ma - 
lajane  Languages.  London  1Ö14.  4.  t 

• 1 . 

. Zu  S.  ioj. 

Psaltcrium  Davidis  lingua  Malaica  et  Belgica 
per  Jo.  van  Hasel  et  Just.  Heurnium.  Amstel.jussu 
directornm  Indicae  Societ.  1662.  4* 

puatuor  Ev  an  ge  Ha  et  Actus  Apostolorum  I.in- 
gua  Malaica  et  Belgica  per  Alb.  Ruyl , Jo  van  Ha - 

*)  Wird  auch  unter  dem  Hol  ländischen  Xitel  an- 
geführt: Maltisdie  M oonltributk  jdanylingz. 


\ 


sei  et  Just . Heumium . Amstel.  jussu  direct.  Ind. 
Soc.  i65i.  4.  • 1 ‘ •'  ■'  iX>l'v  •'  '■*’x 

Evangelia  et  Acta  Apostolorum , malaice . 
Oxon.  1677.  4* 

de  Out  rein  Catcchesis , malaice , Bata„- 
viae  1707.  8.  ' * 

Testamento  Malayo , u Brouwerio  cd,  Amsjt* 
1668.  8.  ’ 

Nouveau  Testament  cn  langue  Malaie;  mit 
lat.  Buchstaben  gedruckt,  um  1690.  8. 

Zu  S.  106.  * ‘ ‘ 

* Hr 

Das  Malayische  V.  U.  (Nr.  11.)  befindet 
sich  ganz  gleichlautend  in  Hcrvas  Saggio  prat. 
8.  i32,.  Nr.  63.  ohne  Angabe  der  Quelle,  die, 
nach  der  Orthographie  zu  schliefsen,  Hollän- 
disch gewesen  seyn  mufs.  Ich  berichtige  übri- 
gens in  der  liier  mitgetheilten  Formel,  nach 
Chamberlayne  folgendes : 

Z.  7.  st.  Hai#,  1.  Hari;  Z.  10.  st.  siapi,  1. 
siapa,  S.  107.  Z.  1.  st.,Pertsjoban,.l.Pcr/g/oZ»<2«/z. 

Am  Schlüsse  folgt  bey  Chamberlayne  noch 
die  Doxologie: 

Karna  karadjaän,  daan  ko  was  a,  daan  ka- 
muliaän  tuhan  ampunja  sampei  kakal. 

Die  Übersetzung  fehlt,  so  wie  bey  der  ganzen 
aus  Chamberlayne  angeführten  Formel. 

• » » » 

Zu  S.  107. 

Die  unter  Nr.  1 2.  mitgetheike  Formel  be- 
findet sich  auch  bey  Hervas  Saggio  prat.  S.  i3i. 
Nr.  61. ; Indem  hier  gelieferten  Abdrucke  sind 
folgende  Druckfehler  zu  verbessern:  S.  108. 

Z.  1.  st.  Hanjah,  1.  Kanjah;  Z.  3.  st.  purja,  1. 
punja;  Z.  5.  st.  Pnija,  1 . nja.  " 
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- llHervas  führt  in  seinem  Sa'ggio  prat.  S.  1Ö2. 
unter  Nr.  62.  noch  eine  Formel  an,  deren  Quel- 
le er  zwar  nicht  nennt,  die  aber  manche  Ab- 
weichungen von  den  bisher  mitgetheilten  ent- 
hält, und  daher  wohl  eine  Stelle  in  diesen  Nach- 
trägen,zu  verdienen  scheint. 


Zi  1 


fA<>*VvV\ 


* t < i A 1 ; 


V., 


. . 7-  . V : • •'  • ' * • * 

f M a layisc  h.  ::  1 1 

- •«  I » , /*.  •»  V . • J 

I 4 

Bappakita,  jang  berdiidok  kadalam  surgä, 
Bermrum-im  men  jadi  akan  namiiia-mu, 
Radjat-mu  lhendatang,  f ' 

, Kahendak^ma  menjadi  di  atas  bumi  sepefti 
di  dalam  surga, 

• **  O 7 » t * * 

Berilh  kita  majkanriänku  sedekala  hari, 
Mäkka  ber-ampunla  doosa  kita,  sepertikita 
**'  ber-ämpuhakansiapa  ber-sala‘  ka- 
" vpada  kita,  1 ' . , ' ' \ 

D}ang-an  hentar  kita  kapada  fetana  seitan, 
Tetapi  muhoonla  kita  dari  pada  iblis, 
Katnamu  ampunja  hokkuman,  daan  kau- 
• 1 ;'\  ^ vvasahan,  daan  berbassarart  ■sampe.i 

‘ kakakal.  * 

A,  J •'  t 1 \ ■ . * S . 1 * ' '■  l f . « 

Die  Pariser  Sammlung  hat  S.  1 1.  diese  nähm- 
liche  Formel  ganz  wörtlich,  nur  ohne  Doxolo- 
gie,:  <d.  h.  die  letzten  Zeilen,  von  karrt  a bis 
kakakal i «fehlt  nähmlich.  Als  Quelle  führt  MaM 
ccl  an  : Evangel ; S.  Matth . Malaice  versum  d J.  van 
Hasel.  f r;.  ! Q//  • • 
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. 2*  Vorderindischer  Sprach - .und  Völ- 

kerstamm.  *)'..* 

• . ' . ✓ M ‘ < / I.  » 

• • “•  - 

Zu  S.  ti5.  “,,M  1 

Einen  grofsen  Reichthum  an  Werken  iibeiJ1 
Indien  enthält  dei  im  J.  1808  zu  Paris  gedruckte 
Cataloguc  des  Livres  de  Mr.  Anquetil  du  Perron. 

Ich  trage;  hier  nur  die  wichtigsten  W erke 
zur  Geschichte , den  Alterthümern,  der  Be- 

• * f 

Schreibung,  Religion,  den  Gesetzen,  der  Lite- 
ratur  und  .Sprache  der  Indier  nach. >/-ur  ;/ 
Geschichte , T.  S,  Baycri  historia  regni  Grae - 
corum  Bactriani , in  qna  simul  Graccarum  in.  India 
coloniarurn  veterum  memoria  exjdicatnr,  • Accedit 
C.  F.  W alt  he  ri  doc  Irina  tempnn  an  ln  dient , rum  pa* 
ralipomenis. „ Petropoii  17 58.  . 4*  — 7 The  Modern 
Hi story  of  Hindostan comprehcnding  that  of  the 
Greek  Empire  of  Bactria  and  other  great  Asiatic 
hin gd o ms  b ord eri 1 ig  oif.  its  JYestern  .Frontier.  , By 
Maurice ...  ; London  i8o3.  2 Voll.  4*  — Remarks 
011  the  ci/y  of  Tagara , • by  Ident,  Francis  Wilford % 
in  Asfat,  Res . T.  I.  p.  3C'9-  ..Der  Vf.  sucht  zu  be- 
weisen , da ls  diese  den  Griechen  bekannte  In- 
dische  .Stadt  das  heutige  Deoghir  oder  Doulet- 
Abad  ist**.. — . P.  Paulini  <i  $.  Barioloinaeo.de  ve~ 


< . 'i  Der  begVanzte  Raum  verbiethet  mir  alle  iitte- 
rärischeri  Nachträge , weiche  seit  der  Erscheinung  des 
ersten  Tlieils  zu  diesem  Abschnitte  hinzu  gekommen 
sind,  liier  aufzunehmen.  Aus  der  nähmlichen  Ur- 
sache mufs  ich  es  mir  versagen,  hi6r  der  veränderten 
Ansicht  ausführlich  zu  erwähnen,  welche  Ursprung, 
Religion,  Litteratur  und  Sprache  der  Indier  seit  jener 
Zeit  durch  ihe  Schriften  von  Jon^s , Wilkins , Anquetil , 
Prä  Bnriolvmeo , Rangles , Schlegel 4 Polier  u.  a.  erhal- 
ten haben. 
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teribvs  Indis  Dissertaiiof  Roriiae  T795.'  4.  — ..  O/i 
the  Chronology  of  the  Hindus.  By  Will.  Jones  ; in 
Äsintic  Researches  T.  II.  p.  1 1 1 u.  089,  und  eine 
andere  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand 
von  Capt.  Francis  Wilford,  T.  V.  p.  241.  — Ke- 
rn arks  on  the  principal  Aeras  and  Dates  of  the  an - 
cicnt  Hindus , by  John  Dentley ; in  Asiat.  Res.  T.  Vr 
p.  3i5.  — - An  historical  disquisidon  coticerninß 
the  knowledge  which  the  Ancients  had  of-  India  etc. ? 
By  William  Robertson.  London  1790.  4.  Deutsch 
von  G.  Förster , Berlin  1792*  8*  8.  auch  die  Be- 

eens,  des  Originals  (von  G.  Forstcri)  in  den  Got- 
ting, gel.  Anz.  179U  St.  194.  — 4Si(Wc 
ches , or  Transactions  of  the  Society  v iustiluted  in 
Bengal , for  enquiring  inlo  the  Ilisiory  and  Antiquir 
lies y the  Arts , Sciences ? and  Literat ure  of  As iat 
by  Sir  William  7ones  and  oiher  learned  Man.  .Ca lr 
cutta  1801  — 1S08.  9 Voll.  4.  und  in  London  in 
eben  den  Jahren  und  gleicher  Bändezahl,  abeij 
in  Octav,  nachgedruckt.  Von  der  vortretTli- 
c;hen  Französischen  Übersetzung'  sind  bis  jetzt 
nur  zwey  Bände  unter  lolgeiulera-.Titel  erschie- 
nen* Recherches  asiatiques , ou  Mcmohes  *de  la 
Societe  eiablie  au  Bengale  pour  faire  des  recherches 
sur  /’  histoire  et  les  anliquites , les  arts , les  Sciences 
et  la  Literatur e de  l’Asie,  traduils  de  V Anglais  par 
A.  Labaume , revus  et  augmenles  de  notes  pour  la 
partie  orientale , phitologique  et  hhlori'que  par  M. 
Fan  gl  es  ^ et  pour  la  partie  des  Sciences  exacies  et  na- 
turelles par  MM.  C ' uvier , Delambre , Lamarquc  et 
ÜlivicK  - ' Pari»  i8o5.  4.  Viele  Aufsätze  aus  den 
sieben  ersten  Bänden  det  Researches  machen  N 
die  beyden  eVsten  Bände  der  Neuesten  Be.y trage, 
zur  Kunde  von  Indien  aus,  welche  van  TfF.Ehr- 

\ - m .. 

dann  zu  Weimar  1806  in  drey  Bänden  herauf 
gegebeit  wurden>  iind  Vieh  'auch  irr  der  Bibh 
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der  neuesten  u.  w iclit.  Reisebeschr.  B.  5o— 55 
befinden.  — Asiat ic  Annual  Register , . or  a View 
of.the  History  of  Hindos tdn  and  oj  the  Politicy  Com- 
merce and  Literature  of  Asiä . London  1800:.  8. 
Dow  History  of  Hindos  tan  London  i8o5.  8. - 

Altert  hümer.  (Zu  S.  120)  So  me  Account  ofthe 
Cave  in  the  Island  of  Elephanta , by  J.  Goldin gham; 
in  Asiat.  Res.  T.  IV.  p.  407.  — A comparathe  viert 
of  the  antient  monuments  of  India  particularly  those 
in  the.  Islands  of  Salsct  near  Bombay  as  described 
by  different  Writcrs  illustrated  with  prints , London 
1785.  4.  — - Some  Account  of  the  Sculptures  at  Ma± 
halabipoorum  usually  called  the  Soven  Pagodas , by 
J.  Goldin  gham  p in  Asiat.  Res.  T.  V.  p.  69.  — 
Die  Ruinen  von  Maweliewarom  oder  Maweliepur am; 
in  den  Allgcm.  Geogr.  Ephem.  1809.  Sept.  8.38/ — '■ 
Description  of  the  Caves  or  Excavations , * on  the 
jnountainf  about  a mile  to  the  eastward  of  the  town 
of  Eilore , or,  as  called  on  the  spot , Verroh /,  thougk 
Hierein  there  appears  inaccuracy , as  the  fundation 
of  the  town  is  atlribuied  to  Telloo , or  El! 00  rajah% 
whose  Capital  is  said  to  hdve  bcen  Ellichpore ; in 
den  Asiat.  Res . T.  VI.  p.  589.  und  Deutsch  iri 
Ehrmanns  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien , Th.  II.' 
S.  219  — 286.  — Narrative  of  a Route  from  Chu- 
11  arghur  to  Tertnagoodum  in  the  Ellore  Circar ; by 
Captlf.  T.  B lunt.  ln  den  Asiat.  Res.  T.VII.  p.  67. 

% ' > 

‘ ' ’S  ^ 

. . . ..Zu  S.  127.  ‘ 

* * * • b>,»)  . ■ \ ■ ' • \ \ 

Die  Bibliothek  der  kaiserl.:  Akademie  der. 
Wissenschaften  zu  jSt.  Petersburg,  besitzt.,  eine 
Handschrift  in  Malayischer. Sprache  mit  Arabi- 
schen Buchstaben, geschrieben,  welche  auf  Be- 
fehl d e s Sul  t a ns  Alla  Eddin , H errsch ers  ,y.o n At- 
schien , verfafst  ist,  und  eine  Indische  Geschichte 

von 
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von  Alexander  dem  Grofsen  an  enthält.  Diese 
Handschrift  fand  Hr.  von  Krusenstern  in  Malacca, 
wo  man  einen  sehr  hohen  Werth  auf  sie  setzte 
und  sie  um  keinen  Preis  weggeben  wollte;  er  . 
verschaffte  sich  daher  Mittel,  sie  sehr  sorgfältig, 
copiiren  zu  lassen,  und  überreichte  sie  m;t  ei- 
ner historischen  Notiz  begleitet  der  Akademie* 
— A descriptive  Catalogne  of  the  I.ibrary  of  Tippoo , 
Sultan . London  1810.  4.  — Ein  beschreiben- 
der Katalog  der  orientalischen  Bibliothek  des 
vorstorbenenTippoo,  Sultan  von  Mysore,  nebst 
den  Denkwürdigkeiten  dieses  Fürsten  und  sei- 
nes Vaters  Hyder  Ali  Khan,  von  Gh. Stewart,  ge- 
wesenem Major  bey  der-  Bengalischen  Armee 
und  Professor  der  orientalischen  Sprache  zu 
Hertlord. 

Beschreibung  von  Indien  und  Schilderung  sei- 
ner. Bewohner.*)  Jan.  Renne/  dcscription  histqrique 
et  geographique  de  /'  Indoslan , trad.  en  frangais  par 
J . Castera . Paris  18^0.  3 Vol.  av.  Atl.  8*  Vorher 
Franz. übersetzt  von  JB.Bouchcseiche.  Paris  igoo. 
3 Vol.  8*  av.  Atl.  — Voyage  dans  l*  lnde  et  au  Ben- 
gale fait  dans  les  annees  1789 — 1790  etc.  par  Mr, 
de  Grandpre . Paris  1802.  2 Vol.  8-  — Lettere 
stell'  Indie  Orientali . Filadeltia  (Pisa)  1802  (ei- 
gentlich i8o3).  2 Vol.  Der  Verfasser,  S.  Papi 
aus  Lucra,  war  lange  als  Englischer  Wundarzt 
in  Ost- Indien.  Deutsch  befinden  sich  diese 
Briefe  im  dritten  Bande  von  Ehrmanns  neuesten 
Beytr.  zur  Kunde  von  Indien ..  — Briefe  über  Ost ■*. 
indien  etc . von  C.  C.  Best , heraus  gegeben  von  K.  G. 
Kütlner , m.  Kpf.  Leipzig  1807.  • kl.  4.  — Essai 


*)  Aus  den  oben  angeführten  Gründen  kann  ich 
auch  hier  nur  die  neuesten  und.  interessantesten  Wer- 
ke nennen.f.  • .<■ • , 

Mithrid . 4.  Tiil . D 
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historique , geögraphique  et  politique  sur  V In  dost  an, 
par  M.  Legoulx  de  Flaix.  Paris  1807.  3 Yol.  g.  — 
Voyages  aux  Indes  Orientales  et  ä la  Chine , par  Son- 
nerat; Ao  uv  eile  edition  retablie  d’ apr'es  le  manuscrit 
de  r Anteiir,  atigmentee  d'  un  precis  historique  sur 
Finde , depnis  J 778  jusqu'ä  nos  jours  par  Mr.  Son - 
nini.  Paris  .1307.  4 Vol.  8.  — Voyage  dans  l' Inde 
au  travers  du  grand  desert , execute  par  le  Major 
Taylor  etc . tr adult  et  enrichi  de  notes  explicatives  et 
critiqucs  par  L.  de  Grandpre.  Paris  i8°8*  8'  — 
Historical  fragments  of  the  Mogöl  Empire , of  the 
Marattoes , and  of  the  English  concerns  in  Indostan , 
ö/v?ze.  London  1732.  g.  Dieses  Werk. ist 
selbst  in  London  außerordentlich  selten,  weil, 
fast  die  ganze  Aullage  nach  Indien  geschickt 
seyn  soll.  — Voyage  aux  Indes  Orientales  par  le 
P.  Paulin  de  S.  ßarthelemy , Missionnaire , traduit 
de  V Italien  par  M*  * *,  avec  les  obscrvations  de  MM. 
Anquetil  du  Perron , J.  R.  Förster , 6/  Silvcstre  de 
Sacy , et  wie  disscrtation  de  Mr.  Anquetil  sur  la  pro - 
prieie  individuelle  et  Jbnciere  dans  Finde  et  dans  F 
Egypte.  Paris  180g.  3 Vol.  g.  av.  Atl.  Das  Ori- 
ginal kam  zu  Rom  1796  in  g.  heraus.  Der  dritte 
Band  enthält  die  Anmerkungen.  Deutsch  er- 
schien Fra  Paolino's  Reise  bekanntlich  schon 
Berlin  1798.  8.  von  J.  R.  Förster  übersetzt,  aber 
mit  vielen  Auslassungen.  — Dissertation  sur  les 
moenrs , les  usages , le  fangage  et  la  religion  et  Phi- 
losophie des  Hindous , et  letal  de  /’  Indostan,  trad.de 
I Anglais  (par  Rergier).  Paris  1769.  12.  — Voyage 
commcrcial  et  politique  aux  Indes  Orientales , aux  Is les 
Philippines  ,•  .a  la  Chine , avec  des  Notions  sur  la  Co - 
chinchine  et  le  Tonquin , pendant  les  annees  i8o3 — v 
1807.  - Par  Mr.  -Felix  Renouard  de  Saint e Croix . ' 
Paris  !$Vö*-3  VoL'g.  Ein  Deutscher  Auszug  da- 
von in  dem  Magazin  der  Reisen , Berlin  bey  Vols. 
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— - Notrees  sur  V Hindoustan,  per  Mr.  Langles ; im 
Mag.  Emy  'clop.  179Ö.  VI.  59  — 60.  — Enumera- 
tion of  Indian  Classes , by  H T.  Colebrooke ; in  den 
Asiat.  Res.  T.  V.  p.  53  — On  some  extraordinary 
Facts , Casio  ms , a/zd  Practices  of  tfie  Hindus 

IK  Jones;'  in  den  Asiat.  Res.  T.  IV.  p.  329.  

Sur  le  carqctere  ejjemine  des  habitans  de  l'  Indos  tan; 
extrait  de  Po  uv  rage  anglais  de  Rob.  Örme\ clie  oben 
angeführten,  seltenen  historical  fragments)  im 
Moniteur  ngoö.  JN. .263.  264.  — Die  beyden 
neuesten  und  vorzüglichsten  Werke  über  Indien 
in  dieser  Hinsicht  sind  unstreitig  die  von  Hodges 
pnd  So/vyns.  Voyage  pittoresque  de  V ln  de  feit 
4 ans  /es  a indes  1780 — 178^  parMr.  William  II od- 
ges  , traduil  de  V Anglais  et  augmente  de  not:  s geo- 
graphiques,  historiques  et  politiques  par  Langles. 
Paris  t(8o.5.  2 Vol.  8*  av.  Atl.  — Les  Hindous , ou 
description  dejeurs  moeurs , costumes , ceremonies  etc . 
P_ar  Ballbasar  Sohyns , Paris  1809.  &L1I  Livrai- 
sons,.:fol.  S.  Ente  ausführliche  und  belehrende 
Anzeige  dieses  Werks,  welches  schon  Englisch 
zu  GaJc  tUta  .im  J.  1799.  unter  folgendem  Titel 
heraus  kam:  A Collection  of  25o  eoloured  Etc/iings 
deskriptive  of  the  Manners , Customs  and  D/esses  of 
the  Hindous , Ly  Baltin  Solvy ns , foh,  gab  JLanglcs 
im  Moniteur  1 8°  9»  N.309.  Deutsch  bearbeitet  von 
Bott i gern,  im  Morgenblatte  1810.  N.  g3  f.  Sohyns, 
welcher  fünfzehn  Jahre  in  Ost-Indien  gelebt  hat, 
behauptet,  es  sey  durchaus  unwahr,  dafs  es  un- 
ter den  Indianern  eine  unreine  Caste  gebe,  mit 
welcher  die  andern  Casten  keinen  Umgang  ha- 
ben dürften.  Die  Schudders  in  Indien  wären 
weiter  nichts  als  was  der  Pöbel  in  Europa  sey. 
Eine  Pariall -Caste  gebe  es  gar.  nicht;  Pariah 
hei fse . über haup t schlecht , ein  Pariah -Indianer 
bedeute  also  nichts  als  einen  schlechten  Menschen. 

---•■*  -js.  ..  « v *\.\v  * Vv  ' .*'4*  - ^ « > ■ w .. 
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Religion  und  Geselle.  L Ezour-Vedam , öü 
linden  comnicntaire  du  V e.  da  m\  contenant  /'  exposi- 
tion  des  opinions  religieuses  et  philosop/nques  des 
Indiens , par  le  Baron  de  Saint e- Croix,  Yverdun 
1778«  2 Völ.  12.  — Bagava  dam , 011  doetrine  di- 
vine , ouyrage  Indien , canonique , sur  V Eire  supre- 
me , les  dicux , les  gcans , /es  hommes , /es  diverses 
parties  de  /'  Univers  etc.  ( public  par  Mr.  Fouehef 
• d' Obsonvillc').  Paris  1788.  8*  — 77a?  Bhaguat - 
Geeta , or  dia/ogues  of  Krecshna  and  Arjoon , i/Z 
Eightecn  heturcs  v'ith  not  es  from.  the  Origbia /,  z/z 
///<?  Samskreet  or  an  eien t länguage  of  the  Bra/imnnSy 
' by  Ch.  Wiikins.  London  1785.  4.  .'Deutsch  in 
Elaproths  Asiatischem  Magazin,  und  Französisch 
unter  dem  Titel:  £<?.  Bhaguat - Geeta , oa  dia/o- 
gues de  Krees/ma  et  d'  Arjoon , contenant  un  precis 
de  la  religion  et  de  Ja  niora/e  des 1 Indiens^  Hraduit 
du  Samscrit,  la  langue  sacree  des  Branlcs,  en  anglais 
par  Ch.  Wiikins  et  en  francais  par  Parraut.  Paris 
1787.  8.  — Oupnc/ihat  (i.  e.  Sccrcnun  re  gern/ und} 
opus  ipsa  in  India  rarissimU/n , conti  ne  ns  antiquant 
et  arcanam  s.  thcologic am' et  phi/osophicarn  doctrl 
7?fl/7z  e quatuor  sacris  Indorum  libris  cxccrptum , 
persico  idio diäte , Sanscrclicis  vocübu/is  intermixto^ 
bi  laliimtn  chnversiun , disserLct  annotat.  diffici/iora 
explamtniibüs.  Opera  Anquelii  du  Perron.  Stras- 
burg 1802V  2V0].  4.  — Über  die  Religion  und 
Literatur  der  Burmanen,.  Z).  F.  Buchanän Eng-' 
lisch  in  den  Kcs.  und  Deutsch  m'Efi/'bpnri’s 

neuesten  Beytr . za/*  Kenntn.  von  Indien , Tji.II.1 
S.  3 — i8.  ; ~- ' Prieslley's  Copipärison  of  t/ie  lnsti^ 
tiuion  of  Möses  wish  thöse  of  the  Hindoos.  Lon- 
don 179^.  8.'  — Ö/2  ///<?  VedaS  y or  Säcred  Wriilng# 
cf  the  Hbtfasfjü  den  ^«.T, 

— 4öS.  'Victfbhary  of  MoharHedaw 

Law,  B'ebgäp&tydnue  Terms,  S/iariserit,  Miiidu/yanS 
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other  Words  us  ed  in  the  East  - In  dies , with  full  Ex- 
' planations.  London  1802.  8.  — Eins  der. merk- 
würdigsten neuern  W erke  über  die  Religion  der 
Indier  ist  die  im  Jahre  1809  erschienene:  My- 
thologie des  Indo  us , iravaillce  gar  Mad.  la  Chanoi- 
liesse  de  Polier  sur  les  mamiscrits  authenliques  ap - 
portes  de  rinde  par  feil  Mr . le  Colonel  de  Polier . 
Rudolstadt  2 Theile  iii  8.  Der  Verfasser,  ein 
geborner  Schweizer,  lebte  dreyfsig  Jahre  in  In-, 
dien  in  den  günstigsten  Verhältnissen,  war  ein 
Freund  von  William  Jones , und  Schüler  des  aus 
den  Researches,  bekaünten  „Seiks  Ramtclmnd . 
Nähere  Nachricht  von  diesem  wichtigen  Werke, 
welches  die  ganze  Indische  Mythologie  aus  den 
besten  Quellen  vorträgt,  und  zugleich  die  in- 
teressantesten Nachrichten  über  die  Literatur 
der  Indier  enthält,,  findet  man  in  dem  Morgen- 
blatte 1809.  Nr.  294.  von  dem  Hrn.  Hofr.  ßöt- 
tiger. 

Literatur.  On  the  Lilerature  of  the  Hindus , 
front  the  Sanscrit , communicaied  hy  Coverdhan  Ca  uh 
with  a short  commcntary;  in  den  Asiat.  Res.  T.  L 
p.  340.  — Sur  la  poesie  mystique  des  Persans  et 
des  Hindous , extrait  de  Panglais  de  Will.  Jones , 
im  Moniteur  1 806.  Nr.  267.  der  den  Aufsatz  aus 
d enArchivcs  litteraires  entlehnt  hat.  Z11  S.  14°* 
Als  Verfasser -der  Sakonuda  wird  bekanntlich. 
Kallidäs  genannt.  Die  zweyte  Deutsche  Aus- 
gabe dieses  merkwürdigen  Schauspiels,  ist  von 
7.  G.  v.  Herder , Frankf.  a.  M.  i8o3.  8.  — Im 
Jahre  1804  wurde  zu  Segampour,  ostwärts,  von 
Calcutta,  das.  erste  classische  Werk  der  Sanskrit- 
Literatur,  eine  Sammlung  der  Fabeln  des  Pilpay, 
unter  dem  Titel:  Hitopadesa , gedruckt.  Der 
eigentliche  Verfasser  ist  ein  Bramine,  Jsahmens 
Vichna  - Sa r map  gelehrte  Braminen  haben  die 
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Correctur  besorgt,  und  das  Werk  ist  mit  Indischen 
Lettern,  Devanagary  genannt,  gedruckt  worden. 
In  England  gab  es  schon  früher  Übersetzungen 
dieser  Fabeln  von  Wilkins  und  Jones.  — Catalo- 
gue  des  Marius crits  Samscrits  de  la  bibliothtque  Im- 
periale, avec  des  notices  du  Conlenu  de  la  pluspart 
des  ouvrages  etc.  pur  MM.  Alexandre  ■Ilmnilton , 
me  mb  re  de  la  societe  asiatique  de  Cal  tut  la , pirofes - • 
seur  de  liiterature  indienne  etc,  et  L.  Langles , mem- 
bre  de  V Institut  de  France  etc.  Paris  1807.  g.  Eine 
ausführliche  Anzeige  dieses  interessanten  Werk- 
chens  s.  im  Moniteur  i$o8.  Nr.  i52. 

V 

Sanscrit. 

• • 

Zu  S.  134. 

Die  in  Indien  gewöhnlichen  Sprachen  thai- 
len  sich  in  drey  Haupt-Classeh,  Sanscrit , Pracrit , 
und  Mägad'hi  Apabhransa . $.  Colebrookcs  Ab- 

handlung : Oft  Ute  Sanscrit  and  Pracrit  Languages, 
in  den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  .199.  *)  wo  er  toi-  • 
gende  Erklärung  der  Nahmen  dieser  Sprachen 

gibt.  Sanscrita  ist  das  Particip  des  Passivs  eines 
zusammengesetzten  Verbums,  von  -er/,  und  mit 
dem  Vorgesetzten  Buchstaben  s , wenn  es  Ver- 
schönerung soll  bedeuten,  und  der  Präposition 
sam.  Sanscrita  oder  Samscrila  bedeutet  folglich 
verziert,  und  wenn  es  von  der  Sprache  gesagt 
wird,  gebildet  (polished).  Prdcrita  ist  von  dem- 
selben Verbo  gemacht,  mit  demPraehxo/w;  die 
gewöhnlichste  Bedeutung  dieses  Wortes  ist  un- 
zünftig,  (outcast),  ein  Mensch  von  der  niedrigsten 


*)  S.  über  diese  Abhandl.  einen  sehr  lehrreichen 
Aufsatz  in  tlie  Mönthly  Review , i8o5  March,  p.  26 5. 
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Classe , von  der  Sprache  gebraucht,  heilst  es  ge- K 
- mein  (vulgär).  Apabhransa  wird  abgeleitet  von 
bhras:  fallen;  es  bedeutet  ein  Wort,  oder  ei- 
nen Dialekt,  mit  Abweichungen  von  der  eigent- 
lichen Abstammung.  Sprachforscher  brauchen 

— 

den  Ausdruck  Sanscrita  für  regefmäfsig  gebildet 
oder  abgeleitet , und  Apabhransa  lür  sprachwidrig 
gebildet.  Sanscrit , sagt  derselbe  gelehrte  Ken- 
ner Indiens  weiterhin,  ist  ein  feiner  Dialekt, 
dessen  Beugungen,  Formen,  (inffections)  mit  al- 
len ihren  zahlreichen  Abweichungen  in  die 
Sprachlehren  aufgenommen  sind.  Die  drama- 
tischen Dichter  legen  ihn  den  Göttern  und  hei- 
ligen Personen  in  den  Mund.  Pracrit  besteht 
. in  Provincial- Dialekten,  die  weniger  Gebildet 
sind  und  eine  unvollkommnere  Grammatik  ha- 
ben. Im  Schauspiele  wird  sie  von  Frauen, 
wohlwollenden  Genien  u.  s.  w.  gesprochen. 
Mc/gad'hi  oder  Apabhrans'a  ist.  ein  vermischter 
Dialekt  ohne  bestimmte  Grammatik.  Er  wird 

i 

von  dem  Pöbel  gesprochen  und  verändert  sich 
nach  den  verschiedenen  Prö^inzen;  die  Dich- 
ter brauchen  ihn  in  ihren  Schauspielen  gewöhn- 
lich für  die  Verliebten,  u.  s.  w. 

Die  Samscrit- Sprache  ist  sehr  zeitig  von 
Indischen  Sprachforschern  bearbeitet  worden. 
Colebroohd  nennt  als  die  vorzüglichsten  Pdnini , 
pMmachandra , und  BluiCio  ji  Dieshita;  des  letz- 
tem vortreffliches  Werk  führt  den  Titel:  Siebt 
hänta  Caumudi , über  welches  viele  Commen- 
. tare  geschrieben  worden  sind. 

\ • Zu  S.  1 3y. 

A Royal  Grant  oj  Land,  engraved  on  a Coppcr  - 
plate , bcaring  date  twenty-thr.ee  years  bejore  Christ , 
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and  discovered  among  the  Ruins  at  Mongueer. 
Translated  jrom  the  original  Sanscrit  by  ; Charles 
• Wilk ins.  in  den  Asiat.  Res.  T.  I.  p.  125.  Aus 
diesem  Titel  muls  folgendes  in  der  Note  verbes- 
sert werden:  statt  55  Jahre  1.  25  J.;  st.  Monphir 

1.  Mongueer.  . • 

* • > 

Zu  S.  T42.  . 

Grammatiken  der  Samscrit- Sprache  von  Co-  ' 
lebroohe  und  Carrey , Calcutta  1808.  8*  — von. 
C.  Wilhins , London  1S08.  4.  *)  — Vydcarana 
seu  locuplelissbna  Samsrrdainicae  lingiiae  Institution 
Romae  1804.  4.  Von  Fra  Paolino  a S.  Bariolo- 
maeoy  der  sich  von  1776 — 1789  als  Missionar  auf 
der  Küste  von  Malabar  befand,  und  im  J.  i£o5 
in  Rom  starb.  **)  — lieber  die  Sprache  und  Weis- 
. heil  der  Indier , nebst  metrischen  lieber  Setzungen  in - 


°j  Eine  interessante  Anzeige  derselben  von  Chezy 
findet  man  im  Moniteur  1810.  N.  146. 

**)  In  der  Franxös.  Übers,  von  Fra  Paolino's  Rei- 
sen macht  Anquetil  du  Perron,  ein  sehr  competenter, 
aber  hier  freylich  nicht  ganz  unparteyischer  Richter, 
die  genaue  JCenntnifs,  die  unser  gelehrter  Landsmann 
von  dem  Samscrit  zu  haben  glaubte,  etwas  verdäch- 
tig und  verrnuthet,  er  habe  sie  nur  aus  den  in  der 
Propaganda  Vorhand-  nen.  handschriftlichen  Sprach- 
lehren und  Wörterbüchern,  besonders  aus  des  P. 
Hanxleden  handschriftlichem  Nachlasse  geschöpft.  Es 
heifst  daselbst  T.  III.  p.  342  wörtlich:  „LI  est  hon  d* 

avertir,  que , comme  toure  tonte  V erudition  Samscretane  du 
Missionnaire  est  prisa  des  P.  P.  Hanxleden  et  Liiscoping , 
dont  V autorite  «’  est  point  etablie,  on  ne  doit  pas  prendre 
pour  Samscretans  totis  les  mots  qu’il  produit , ni  leur  signU 
f, cation  pour  ahsolum-nt  certaine .”  — Ähnliche  Äufse- 
rungen  und  Vorwürfe  findet  man  in  Chezfs  Anzeige 
von  Wilhins  Grcimmar  of  the  Sanshritta  language , im 
Qlonitair  iSio.  Nr.  146.  * 

* 

* 
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di  scher  Gedichte , von  Fr.  Schlegel.  ' Heidelberg 
1808*  8*  und  dazu:  Notae  quaedam  necessariac 

ad  prima  capita  libri  primi  operis  germariici lieber 
die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier ; in  Ol  hm. 
Frank' s Comment.  de . Persidis  lingua  et  genio. 
Nürnb.  1809.  8. 

Zu  S.  143. 

1 • • • 

Uber  Anquetil  du  Perron  s.  Notice  historique' 
sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  M.  Anquetil  - Duperron , 
anden  membre  de  Vacademie  des  inscriplions  et  hel- 
les lettres  et  de  la  classe  d'  histoire  et  de  litterature 
ancienne  par  Mr.  Da  der , secrilaire  perpetuel.  Luc 
a la  seance publique  du  1.  Juillet  1808.  — Im  Mo- 
niteur igo8.  Nr.  191.  yAuch  ror  dem  Cataloguc 

des  livres  de  feu  Mr . Anquetil  du  Perron . 

* 

• r 

% • * 

Zu  S.  145. 

Das  unter  Nr.  i5.  mitgetheilte  V.'U.  befin- 
det sich  in  der  Leipz.  Samrril.  8.  92.  unter  dem 
Titel:  Granthamica ; eben  so  bey  Herva's  8aggio 
prat.  S.  140.  Nr.  8i» 

Zu  S.  146. 

Verbesserungen  aus  Fra  Paolino.  Z 8.  st. 
Aasaska,  1.  Aagasha ; Z.  11.  setzt  Fra  Paolino 
noch  hinzu:  paralbga:  die  andere  Welt;  Z.  19. 
st.  Ngangelude,  1.  Ngandscheludc , st.  Engelude 
].  Endschelude ; Z.  20.  st.  Genaga,  1.  Dschenaga : 
Z.  26.  st.  Pudscha,  1.  Pudschida. 

Zu  S.  149. 

De  affinitate  qua  lingua  Samscredamica  cum 
ea.  Persarum  i/a  conjuncla  est , ut  potius  ab  hac  illa, , 
quam  ab  illa  haec  na t ural i ordine  sit  derivanda . In 
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Cthm.  Frank  Commejit.  de  Persidis  lingua  et  gcnio.. 
Nürnb.  1809.  g. 

Uber  die  Ähnlichkeit  des  Samscrit  mit  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  s.  Mcmoires  des 
Inscriptions  T.'XLIX.  8.  647V — 712.  den  Brief- 
wechsel von  Anquetil  du  Perron  und  Barthelemy 
mit  dem  Jesuiten  Coeurdoux. 

Zu  S.  176. 

Uber  die  Zfa//- Sprache,  welche  auch  Balle 
genannt  wird,  s.  Asiat . Res.  T.  1.  p.  1 58  f.  so  wie 
auch  die  oben  bey  dem  Siamischer*  aus  Loubiere 
angeführte  Stelle.  % 

• % % 

Zu  S.  £78. 

Legöulx  de  Flaix  gibt  i ri  s.  Essai sur  V Indostany 
Avant- propos  p.  V.  die  Zahl  der  in  Hindostan 
gesprochenen  Sprachen  auf  neunzehn  an.  — 
Fssuys  by  the .Student s of  t/ie  College  of  Fort  IViE 
Hains  in  Bengal , Cal  utta  1802.  8*  — Colebrooke 
sagt  in  den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  220:  das  heu- 
tige Indostanischc  stamme  von  der  Sprache  der 
Cdnyacubjas  her,  die  ehernahls  in  Indien  ein 
grobes  Reich  besafsen,  dessen  Hauptstadt  Cd- 
nyacubja  oder  Cdnoj  war.  • 

Zu  S.  1 83.  * 

1 1 

t 

Portrait  des  Musulmans  011  Maures  de  V Indo- 
st an , tire  des  lettres  <fe  Luke  Serafton.  In  der  BE 
blioth.  Britannique  XVII.  5(33  f.  ^ 7 

Mongoli  sch  - Indost  an  isch. 

Grammatica  Hindostahica  auct.  Benj.  Schulzio  ; 
edid.it  et  praejatus  est  Jo . Henr.  Callenberg . Halle 
174&.  4.  — Der  Titel  von  Fergusons  seltenem 
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Dictionary f ist:  ‘ A Dictionary  ofjhc  Hindostan  lan- 
gütige  in  two  parts , i°.  engl  iah  and  hindostan; 

<2°.  hindostan  and  english  to  wich  prefixed  a gram - 
mar  of  the  hindostan  language , by  John  Ferguson y 
London  1773.  4«  Der  Catalogue  des'  Livres  de 
Air.  Anquetd  Duperron  macht  bey  diesem  Werke 
die  Anmerkung:  Livre  tres  rare  et  trouve  difficilc- 
ment  äLondres.  L'edition  entiere  a cte  envoyee  dans 
Vlnde  par  la  compagnie ; une  partie  a pcri  en  route\ 
et  le  sw  plus  a eie  gute  et  prescjne  pei  du.  Vendii  ä 
la  vente  dt  Mr.  Court  de  Gebelin  en  178b  1 52  Livres 
19  sols.  — Der  vollständige  Titel  von  Lebedejfs 
Grammatik *  *)  ist:  A Grammar  of  the  pure  and 


*)  Die  von  mir  über  diesen  merkwürdigen  Rei- 
senden für  den  Mithridates.  mifgetheilten  und  dort 
T.  X.  S.  i85.  befindlichen  Nachrichten  kann  ich  jetzt 
nach  tl teils  von  ihm  selbst  erhaltenen  Angaben,'  * 
tlieils  aus  der  Vorrede  seiner  Grammatik  und  aus 
andern  Quellen  berichtigen.  Lebe, daß  kam  im  J.  i“S5 
nach  Madras  und  zwey  Jahre  nachher  nach  Calcutta, 
wo  er  von  einem  bengaler,  Scliri-Go!oknat-Dasch% 
Samscrit  und  andere  Indostanische  Sprachen  lernte. 

Da  er  sich  durch  die  Musik  bereits  ein  kleines  Ver- 

• 

mögen  erworben  hatte,  und  seine  gelehrten  Freunde 
einige  Versuche,  die  er  gemacht  hatte,  Englische  Lust- 
spiele in  die  Landessprachen  zu  übersetzen,  billigten, 
so  fafste  er  den  Entschlufs  auf  eigene  Kosten  in  Cal- 
cutta ein  Theater  zu  erbauen,  und  den  Einwohnern 
eim  n ihnen  bis  dahin  ganz  neuen  begriff  von  Euro- 
päischen Schauspielen  zü  geben.  % Er  brachte  volle 
sechs  Jahre  mit  den  Vorbereitungen  zu,  während 
welcher  er  mehrere  Englische  Stücke  in  das  benga- 
lische, Tamulische  und  Malabarische  übersetzte,  eine 
Menge  Eingeborne  in  seine  Dienste  nahm,  und  mit 
ihnen  die  Komödien  einstudierte.  Endlich  eröffnet© 
er  im  Nov.  1795  sein  Theater  mit  der  Verkleidung 
welcher  die  Liebe  der  beste  Arzt  folgte.  Die  Unter- 
nehmung w urde  über  alle  Erwartung  begünstigt;  je*^ 
den  Abend  wurde  ein  Schauspiel  actweise  in  ver- 


» 
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mixed  East  Indian  Dialects  wifh  Dlafogues  qffkttd 
spoken.in  all  tke  easterrt  count ries , methodically  ar- 
ran  ged  at  Calcutta , according  to  the  Brahmenian  , 
System  of  the  SJiamscrit  Language . Comprehending 
literal  explanalions  of  the  compound  Works , and  cir «■ 
cumlocutory  phrasesy  necessary  for  the  atlainmcnt  of 
the  idiom  of  that  language  etc , calculated  for  the 


schiedenen  Sprachen  gegeben,  und  der  Zulauf  wurde 

bald  so  grofs,  dafs  er  den  Neid  aller  Impressarieri 

in  Calcutta  rene  machte.  Di«  se  ruhten  denn  auch 
1 1 

nicht,  bis  sie  ihm  so  viele  Cabalcn,  Hindernisse  und 
Verfolgungen  erregten , dafs  seine  Unternehmung 
bald  wieder  in  Verfall  gerieth,  und  er  sich  noch 
glücklich  schätzen  mufste,  seine  Freybeit  zu  retten. 
So  fand  ihn  Hr.  v.  Krusenstern  bey  seiner  ersten  Reise 
nach  Indien  und  erleichterte  ihm  nun.  auch  seinen 
Wunsch  die  Mittel  zur  Überfahrt  nach  Europa. 
Vcn  einem  Theater  des  grofsen  Mogols  konnte  hier 
überhaupt  nicht  die  Rede  seyn,  da  der  einzige  Fürst, 
der  diesen  Nahmen  noch  verdient,  Schah- Aulumy 
«in  armer  geblendeter  Staatsgefangener  ist,  der  sei- 
nen Aufen'halt  in  Deli  hat.  Seit  i8o3  wohnt  Lebe- 
deff  nun  in  St.  Petersburg;  aus  seiner  hier  mit  kai- 
serlicher Unt' rstntzung  angelegten  Samscrit-.Drucke- 
rey  ist  erst  ein  einziges  Werk  in  Russischer  Sprache 
erschienen,  welches  folgenden  Titel  führt:  BesprU 

strasnoj?  soserzanije  Sistem  Wostotschnoi  Indii  Bramje - 
now  Sn'jaschtschtnniich  obrjadow  ich  i narodnüclt  abiit- 
scliajew . Wseawgusteischemu  Monarchu  Poswjaschtschen - 
noje  etc.y  d.  i.  Unparteyische  Darstellung  des  Sy- 
stems der  Ostindischen  Braminen,  ihrer  heiligen  Ge- 
brauche und  der  Volksgewohnheiten.  Dem  Aller- 
durchlauchtigster« Monarchen  geweihet.  Auf  Aller- 
höchsten Willen  Sr  Kais.  Majestät  gedruckt  zu  St.Pe* 
tersburg  in  der  Druckerey  von  Gerasim  Lebedeff.  Im 
Jahre  l8o5.  X.  u.  173  S.  4.  mit  einer  Kupfertafel  und 
zwey  Vignetten.  Das  Verdienst  dieses  Werks  scheint 
aber  nach  einigen  grofsen  Ähnlichkeiten  mit  Bal- 
daeus  Beschreibung  der  Indischen  Küsten  nicht  sehr  be- 
deutend zu  seyn..  . ... 


s 


4 
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usc  cf  Europeans , wilh  remarks  on  the  crrors  in  for- 
met' gräm  mors  and  dialpgucs  of  the ’ n fixt  cd  Dia - 
lects  cal/ed*  Möorish  or  Moors,  written  by  different 
Europeans , taget  her  with.a  Sa/nscrit  Alphabet;  and 
sevcral  specimens  of  Oriental  Poetry , published  iri 
the  Asiatic  Researches.  By  Herasan  *)  Leu ed eff. 
London  1801.  4.  Der;  Vf.  behauptet  in  dem 
Voiberichte,  dals.  bisher  alle  Europäer,,  .ohne 
Ausnahme,  welche  Grammatiken  von  Indischen 
Sprachen  geschrieben , keine  hinreichende 
Kennt  niis  des.  Samsc.rit  Alphabets  und.  der  Be- 
tonung der  Jßtichstaben  gehabt,  und  folglich 
statt  ihren  Gegenstand  aufzuhellen,  nur  immer, 
mehr  Verwiriung  hinein  gebracht  hätten.  Er 
fing  also  mit  dom  Studium  der  Buchstaben  anr 
ging  dann  zur  Grammatik , Arithmetik,  Mytho- 
logie  und  Astronomie  lort,  und  entwarf  sich 
darüber  ein  kurzes  Lehrgebäude,  das  den  Bev-^ 
fall  einiger  ausgezeichneten  Pandits  erhielt.  Er 


J 1 IU  J CH  '.ü  J V vlj,)  dj  v*  y_s  J-  \ ft  1*  l 1 Ct  t.  U c .1 1 j y . U Ci  JLJ  Ci  I ^ (t* 

Ufchcyf  und,  der  .Deb  oder  Dabe  'Äragory  einet? 
Sanscrit- Sprache,  abgeleitet  waren.'  !‘  .r 

’ . '>  . j u 1 


Zu  S.  186. 

p 


•f  ybr  Indian  Gloss'ary cohSisting  of  some  thou- 
sand  words  eVnd  ternis  dotnmö h ly-  ed  itt  thi  East - 

Iridrvs  j with  fall1  (tJc'plkttationS,'vGf'  their  respcctivt 
nicanings  f'  fortning  an  useful  Vade  + Mefum  exir-e* 
inb'ly  setvrc.eable  in'  hssisting  sirangerS  'io  ncxjaire 
Vnth  rase  dnd  qicrcknefs'  tftelanguage  oflhat  country. 
By  7.  T Roberts . • London  1800.’ a , - j . .ij 


J » - V 1 * 1 > I hU  • • V)'\ t^'rr. „ • / •»  . &'•)  'y 

a *)  Der.  Russische  Vornahme  ist  Hccdsim  oder 
vielmehr  Gerasini . ’jttrasfnn  (Mitftr.  I.  i$'5.  Z.;2)  ist 
$itt  Ölsrfi.C  : rn*  i‘-'"  H'.I  ihn  7t)dß 
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. . Zu  S.  187;  , 

In  der  Formel  Nr.  16.  sind  folgende  Klei- 
nigkeiten zu  verbessern:  S\  188-  Z.  1.  st.  auwo, 
1.  auwe . Z.  5.  st.  oor,  1.  or.  • Z.  7.  st.  wasjeme, 
1.  wäsfame.  - 

• - ; . / 

Zu'S.iSS.  • ' 

• * * ‘ t 

Die  unter  Nr.  17.  mitgetheilte  Formel  be- 
findet sich  bey  Fra  Paolinoy  in  den’  Codd,  Mss% 
Borg,  S.  5g.  tnit  der  Anmerkung:  haec  cormptior 
est  Indo- Pcrsiea , und  bey  Hervas  in  s.  Saggio 
pratlco  S.  148.  Nr.  89.  (wo  durch  ein  Versehen 
die  zweyte  Bitte  ausgelassen  ist),  unter  der  Auf- 
schrift In  dostario-Persiana . Die  hier  bey  gefügt  ö 
Übersetzung  ist  aus  Hervas . • der  jedoch  selbst 
sagt,  dais  sie  nicht  überall  wörtlich  ist.  ‘Übri- 
gens befinden  sich  in  der  Leipz.  Sammlung  ei- 
nige Abweichungen  von  der  aus  der  Indostani- 
schen  Sprachlehre  von  Schulz  entlehnten  For- 
mel, die  hier  eine  Stelle  verdienen.  Z.  5.  st.  ki, 
bi.  S.  189.  Z.  l.st.  Roti,  Z.  2.  st.  Cha-* 

rasdaku,  Charasdarnkup  '2.'  9*  st.  hamna,  ham- 
naku;  Z.  5.  st.  Duchil,  JÜacliit ; Z.  7.  st.  Kada- 
, KodaräK  ' - " fj  * JL'~ Jr : 1 - ■ — - *'-•  - 


rot 


- * ,t , 


„ * . Zu  S.  189.  . . • . 

-v  . ’ ' '/>  » ' .*',n v ?.o\ * v*’ 

In  der  unter  Nr*,  1 8.*  angeführten  Formel 
9ind  folgende  Druckfehler verbessern;  Z.  2, 
st.  hovi  j 1.  hov'e;  Z.  4.  st.  ka(rne/,  h kare;  st.  ge- 
sa,  1.  dschesa ; Z.  6.  st.  hamlogoiiko, . 1.  harn  lo- 
gon  ko ; st;  dischi wo , 1.  did$chiwq.:  . S.  1 90.  Z. 
st.  gesa,  1.  dschesa.  % /.  vr.od  . .Y7n\o\  \ 

Hervas  führt  dieses  V.U’.  aus  der  nähmlichen 
Quelle  an/j  yi  „d.:Saagio*  pfätlS.  147*  jSjf»*.  88. 
schlägt  aber  mit  Hülfe  der  im  J. 
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Propaganda  gedruckten  Indostanischen  Gram- 
matik iolgende,  Veränderungen  vor: 

Z.  1.  ho  ist  die  zweyte  Person  des  Plurals  und 
nicht  des  Sinaulars. 

V % » 

Z.  4.  st.  sabldogh  harne  muls  es  heiisen  sabllogh 
karhae . . , 

Z.  5.  st.  tesa,  zcsg.  • • 

Z.  (j.  didschiwo  ist  die  zweyte  Person  des  Plurals, 


. und  nicht  des  Singulars. 

S.  190.  Z.  1.  bakso : vergebet,  nicht  vergib. 

Z.  2.  statt  apne,  welches  nach  der  Gram.  Ind. 
p.  i 7 sein , bisweilen  mein,  dein,  aber  nie 
/n?AC/*  bedeutet,  muls  hamhari  stehen. 

» \ s • | 9 J V J 

Z.3.  hamlogo/i;  kam  bedeutet  im  Indostanischeri 
uns , daher  meisten  in  den  Wörtern  hamlogh 
und  Jiarnlogon  die  Endsylbeu  Jogh , logön 
\ Postpositioneri  seyn,  yon*  denen  doch  die 
Grammatik  nichts  erwähnt.  (Könnten  es 
aber  nicht  Deciinations-Endungen  seyn?)  — 
st.  bantschiavo,  bansUivo. 

» * ‘ ^ 7 • . 'J  ,*  , • ' • • ^ o 

Z.  4.  st.  kidschie,  haroggue . — st.  eesa,  g/Vc. 


•ü‘!  ••  ‘ • • 

’ . . * Zu  S.  193.  ' A , - 

Die  Hoch  - Indostanische  Formel  Nr.  19.  hie* 
thethey  der  Vergleichung  mit  derLeipz.Sammk 
aus  der  sie  genom^nen  ist,  folgende  Abwan- 
dlungen dar:  Z.  i.  St.  stidaha,  Lä';«  Z.5. 
st.  Radschiam,  1.  ralschiam ; Z.  4*  st.  Jusmat  , i 1. 
Jasmat',  st;  Ardwa^  1.  Urdway  Z.  5.  st.  buina, 
1 puma%,  Z.  6.  st.  anudinam,  1.  anundinam ; st. 
astmakam,  1.  asmalmm ; Z.  8.  st.  Markanam  , 1. 
Marnanam;  Z.  9.  st,  asmat  Drünam*  l.  asfnadru - 
nam.  S.  194.  Z.  1.  st.  Asmam,  1.  . Z.  2. 

.st.  Tadhasc.heto,  1.  Tadhaschedo ; st.  asmam,  1. 
asmami ; Z.  3.  st.  Tatkimitiukte,  1.  Tvlkbmiiuktey 


Z.  4*  st.  maehimascha,  1.  mahimascha ; st.  santtu, 
1.  sant/iu;  Z.  5.  Bawischeti  fehlt. 


. > 


Zu  S.  196. 

Spccimen  of  the  Language  of  the  People  inha- 
biling  the  Hills  in  the  vicinity  of  Bhagulpoor\  by 
Major  R.  E.  Roberts , in  fen  Asiat.  Res.  T.  V.  p.  127. 

Uber  die'  Ras  buten  oder  Raclsheputen  und 
Dschaten  s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1808.  8t.  XCIX. 

' .....  . ■ ; 

• • . < Zu  S.  igSv  . 

Tatta : In:  der  Persischen  Provinz  Schirvan 
wird  in  verschiedenen  Dörfern  eine  der  Persi- 
sehen  ähnliche  Sprache  gesprochen,  welche 
Tatt  genannt  wird. 

Z.  2.  von  unten.  Fra  Paolino  führt  nur  aus 
' Schulze  'die  zwey  ersten  Zeilen  des  V.  U.  an, 
und  schilt  bey  dieser  Gelegenheit  auf  Anquetil, 
dals  ör  den  in  der  Sprache  von  Guzurate  geschriebe- 
nen T^end- Avcsta  demZoroaster  beygelegt  habe. 


Zu  S.  199. 

Narrative  of  a Journey  from  Agra  to  Oujein , 
by  W.  Hunter ; in  Asiat.  Res.  T.  VI.'  p.  7.  — -Nar- 
rative of  a Journey  to  Sirinagur , by  Capt.  Th.  Har d- 
wiche , Asiat.  Res.  XVI.p.309.  Beyde  Aufsätze 
Deutsch  in  Ehrmanns  Bey.tr.  zur  Kunde  von  Indien , , 
Th.  I.  — An  account  of  the  present  state  of  Delhi, 
by  Lieht.  W.  Franklin ; in  As.  Res.  XIV.  p.  417. 

’ l • » d ‘ 5; 

. . . Zu  S.  202. 

A narrative  of  the  transactions  in  Bengal , du- 
ring  the  soobahdaries  of  Azeem  us  Khan,  Jajfer- 
khan , Schujakhan , Sirafraz  Khan  and  Alyvirdykhan. 
Calcutta  1788k  8.  — ? Memoirs.  of  Khojeh  Addul 

Kur - 
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I , ^ » * 

Kurreem.  -Calcutta  1788.  8.  — 1 Ouelgues  detail s 
sur  les  Chretieris  de  Cochin  et  de  Travancore ; aus 
der  Biblioth.  Britan . im  Moniteur  1808.  Nr.  264. 
— On  the  Inhabitants , of  the  Hills  near  Rajamahall, 
By  Lieut.Th.Shaw ; in  Asiat.  Res.  T IV.  p.3i.~  <* 
Die  Bengalah  oder  Bengali  Sprache  wird  nach 
Colebrooke  auch  Gaura , von  der  alten  Hauptstadt 
Gaur,  genannt.  . 

D.  Buchanan,'  Vice -Regent  des  Collegiums 
zu  Fort  William,  machte  im  J.  1807  e*ne  R^sö 
nach  Cochin  und  Travancore,  um  die  Geschich- 
te und  die  Schriften  der  dort  wohnenden  Juden 
und  Syrischen  Christen  zu  untersuchen.  Sein 
Begleiter  war  Dr.  J.  C.  Leyden,  den  die  Regie- 
rung nach  Mysore  gesandt  hat,  um  literarische 

Untersuchungen  anzustellen. 

, « 

Za  S.  2o3. 

Fra  Paolino  führt  Codd.  Mss.Borg.  S.  57.  das 
hieraus  Chamberlayne  mitgetheilte  V.  U.  auch  als 
Bengalisch  an,  setzt  aber  hinzu:  haec  caeteris 
corruptior.  Hervas  hat  diese  Formel  (Saggio 
prat.  S.  i32.  Nr.  64.)  ebenfalls  als  Bengalisch 
aufgenommen. 

Es  ist  übrigens  nicht  schwer,  den  gröfsten 
Theil  der  Wörter  aus  dieser  Formel  zu  über-» 
setzen;  z.  B. : ' 

* t 

, "Pita , Vater.  | Zemon,  so,  temon,  wie, 

Amardiguer , unser  Porthibite , Erde 

Xorgue , Himmel  Corzo , vergib. 

Tomar,  dein  QJierno,  Schuld 

Namere , Nähme  Amora , auch 

Raizob , Reich.  Ar,  sondern. 


- » - 

‘ , Zu  S«  204.  • < 

On  the  Manners , Religion  and  Laws  of  the  Ctf- 
cis , or  Mountaineers  of  Tipra ; communicgted  in 
. Mithrid.  4.  Thl.  E 
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PcrslfiJi , by  John  RawVuis ; in  den  Asiat • ~Re$> 
T.  II.  6.  187.  . ; ' 

. . . . ■ . . • '!> 

Zu  S.  ao5.  . 

Account  of  the  Kingdom  of  Nepal;  by  Father 
Ciuseppi , Prefect  of  the  Roman  Mission . Commu- 
nicated  by  John  Shore ,*  in  den  Asiat . /iw.  T.  II. 
p.  307. 


Zu  S.  207. ' 

1» 

Ich  hohle  hier  noch  folgende  Nachrichten 
von  Indischen  Sprachen  nach,  welche  im  Mi- 
thridates  nicht  erwähnt  sind. 

Colebrooke  führt  in  seiner  Abhandl.  über  die 
Samscrit - und  Pracrit- Sprache  in  den  Asiat.  Res . 
noch  an: 

1)  MaiChila , oder  Tirhutiya , die  Sprache 
von  MiChilä , d.  i.  der  Districte,  die  von  den 
Flüssen  Cusi  und  Gandhac  und  den  Gebirgen 
von  Nepal  begränzt  werden;  sie  hat  viele  Ähn- 
lichkeit mit  dem  Bengali. 

. 1 s V « f • , 

2)  Utcalay  oder  'Gd'radesä;  sie  erstreckt  sicli 
Von  - Medinipiir  bis  Manacapattana , und  von  der 
See  nach  Sammall -pur.  Sie  wird  auch,  so  wie 
die  dort  gebräuchliche  Schrift,  Uriya  genannt, 
und  scheint  ein  Gemisch'  von  Samscrit \ dem 
Persischen  und  Arabischen  zu  seyn.' 

3)  Gürjara , in  der  Provinz  gleiches  Nah- 


mens. 


Aus  den  Asiatic Researches  entlehne  ich  noch 
die  Nachrichten  von  folgenden  Sprachen. 

4)  Karwars,  ein  Indisches  Volk,  welches 
in  den  Gebirgen  wohnt*  Im  T.VIR  p.65.  wer- 
den folgende  Worte?  aus  seiner  Sprache 


. jt . 


* .*# 


> 


/ 


6? 


t 
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Nahrung , gopvckney. 
sich  setzen,  goburro. 
Salz,  minka . 

Ziege,  chargier,  . 
Feuer , uggundewtah. 


Tiger,  ketona , 

Hütte,  mujjarah, 
Pferd,  chekut.' 

• Mond,  chadermah,  .» 
Sonne,  soorjundewtah. 


5)  Kukis,  Von  diesem  Indischen  Volke,  * 

welches  in  den  nordöstlichen  Gebirgen  lebt, 
und  auch  Cucis  (s.  oben  den  Zusatz  zu  S.  204) 
genannt  wird,  sich  selbst  aber  Luhctas  nennt, 
befindet  sich  eine  von  John  Macrae  abgefalste 
Nachricht  in  den  Asiatic  Researches  T.  VII.  p.  i83. 
welcher  folgende  kleine  Wörtersammlung  bey- 
gefügt  ist : v ' • ' ' r * 

. Vier,  leeka.  . 

Fünf,  rungaka. 

Sechs,  roöka,. 

Sieben,  sereektt. 

Acht,  rietkä, 

Neun,  koaka. 

Zehn,  soornka. 

* . 

Zwanzig,  roboka . 

Dreyfsig , soomtoomha , 
Vierzig,  soomleeka . 
Fünfzig,  soomrungdka , . 
Hundert,  rezaka, 

Tausend,  saungka , 

, 1 « 

6)  Nach  Solwyns  gibt  es  eine  Classe  Bra- 
inanen,  Drdber  genannt.  Er  sagt  von  ihnen: 
CesBramanes  ä demi  sauvages  habitent  les  mon- 
tagnes  des  Gattes,  parlenl  une  langiXe  inintelligible 
pout  les  autres  Bramanesy  et  paraissent  avoir  con- 
serve  la  religion  de  leurs  anc4tres  dans  toute 
sa  purete. * • 

.'7)  Colebrooke  sagt  in  den  Asiat.  Res,:  Eine 
andere  Classe  vön.  Sprachen  wird  unter  dem 

fis 


Mann,  meepa . 

Frau,  7 toonaoo. 

r ' f • 

Kind,  naoo , 

Knabe,  meepa  rtaoob'hqi 
, Mädchen , noonaoodhe, 
Vater,  pha. 

Mutter,  7100, 

Bruder,  chopooee, 
Schwester,  charnoo . 
Grofsvater,  p'hoo, 
Gfofsmutter,  phec. 
Eins,  kabka. 

Zwey,  neeka . 

Drey,  boomka. 


\ 


t 
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Nahmen  Mdgad'hi  und  Apalhrmsa  begriffen,  und 
gemeinschaftlich  Bhdshd,  oder  Sprache,  ge- 
nannt. Ihre  Zahl  und  Verschiedenheit  ist  xin  den. 
Ufern  des  Ganges  und  in  den  Gebirgen  sehr  grofs. 

• v **  • f /'  t • 

*#  . » \ '*  * ‘ x * * * ' 

...  , , ^ ^ Zu  S.  209.  . . , 

' Colebrooke  leitete  den  Nahmen  Malabar  von 
Malay-ivar,  einer  Provinz  von  Dravira  her.  Im 
alten  jSamscrit  biefs  es  Kerala.  , 

* ^ I 


t I • > • 


Zu  S.  210. 

* • * V L **  * * i * 

Grantham  od<?r  Grandonicum,  ein  Nähme, 
den  die  Jesuiten  eingelührt  haben,  ist  nach  Co- 
lebrooke’s  Bemerkung  wahrscheinlich  aus  dem 
Worte  Grahifia,  ein  Buch,  gebildet,  und  soll 
also  die ' Büchersprache  oder  / eigentlich  das 
Samscrit  bedeuten,  womit  sie  in  ihren  Werken 
das  Maiabaiische  oder  Tamulische  vergleichen. 

■,  * « 

• Zu  S.  211. 

Clemens  Peanius  Compendiaria  legis  explicatio 
omnibus  Christianis  scitu  necessaria,  Malabarico 
idiomate. . Romae  typ.  congr.  de  prop. fide  1772,  8. 
— Symbolum  Apostolicum  in . inxgua  Malabarica  ; 
sine  loco  et  typ.- 1713.  4-  — Account,  of  the 
St  Thome  Christians  on  -tlie  Coast  oj  Malabar,  by 
F.  Wrede;  in  Asiat  Res.  T.  VII.  p.362 , Deutsch 
in  'StäudlPris  Magazin,  . IV.  82—120.  und  in  Ehr- 
Miann’s  Beylr.  zur  Kunde  von  Indien,  I.  38i_  411. 

j3ie  Xhomas- Christen  haben  111  Rehgions- 

' Sachen  die  Chaldäische  Sprache  beybehalten; 
forÄ  wurde  in  der  Propaganda  gedruckt ; Ordo 

xhaJdaicusMssaehefltorumApostQlorumjuxta  rituni 

Ecrlesiae  Malabariae.  Romae  1774.  und  Ordo 
« katdaiwSVHdm  et  lectionutn juxta  morem  Beelen 
siae>  Malabariae.-  Romae  *77v/  ■;  •< 

s ii 


Digitized  by  Google 


I 


V 


69 


\ 


Zu  S.  212.  * " 

Die  unter  Nr.  23.  mitgetheihe  Formel  be- 
findet sich  in  Hervas  Saggio  prat.  'S.  141.  Nr.  76. 
unter  der  Aufschrift:  Tamulischer  Dialekt  von  der 
Malabarischen  Küste.  — Bey  der  Vergleichung 
mit  dem  Originale  in  der  Leipz.  Samml.  finde 
ich  folgende  Druckfehler:  Z.  3.  st.  malakutta, 
malakhätta.  Z.  i5.  st.  Dewarirunkeramum,  De-1 
warirukk enneraram.  • \ 

* » 1 * » 

. 1.  Zu  S. 2i3.  • . .. 

...  * » ^ . 

Das  unter  Nr.  24.  angeführte  V.U.  hat  Her- 
vas in  s.  Saggio  prat.  SY  i38.  Nr.  73.  aus  dersel- 
ben Quelle,  aber  mit  einigen  Abweichungen. 
Die  beygehigte  Deutsche  Übersetzung  ist  nach 
der  Italienischen  bey  Hervas  gemacht,.,. der  sie 
aus  dem  Munde  eines  gebornen  Ma.iabaren, 
Nahmens  Georg  Ignarekel , in  Rom  niedßTg§7 
schrieben  hat.,  Aus  diesem  Umstande  durfte 
man  wohl  auch  bey  nahe  schlielsen,  .dgfs  .die, 
Veränderungen,  die  man  bey. ihm  findet,  wirk- 
liche Verbesserungen  sind.  Es  sind,fo)ggnd^; 
Z.  2.  st.  Bawa,  Wawa.  Z.  3.  st.  schudHhämagäp- 
pedenam,  schiLddhavclmap^edenam.  Z.  4*  st.  nin- 
de,  ninte.  Z.  7,  st.  annahne,  ennani ; st.  appam, 
appiam.  Z.  8-  st.  tariga,  iah  da.  ' Z/l  1.  st.  pughel, 
pudschel.  Z.  12.  st.  pfiriktschehun,,  p^i/^dxlum. 
Z.  1 3.  st.  vistschieszjttschia , viskeszitsdia.  . ; ^ r 
f Im  Mithridates  sincL  übrigens  in  die sfcr  For-f 
mel  aits  dem  Alphab.;  G^and.|Maiab;<:fplgQnde: 
Druckfehler  zu  verbessernd  Z.  5C  st.r  nam^n, , L; 
nwnctrn*,  ; Z.  6.  st.  Bhumiilum,  1.  bbhumiilyw}y}  t;t  . A 

Von  den  beygefiigten  Anmerkungen  sagt 
Hürvak  i3$,  dafs  er  sie  aus  einer  ift  d‘er~ Biblio- 
thek der  Propaganda  befindlichen  handschrift-  ’ 
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liehen  Malabarisch'- Portugiesischen  Grammatik 
eines  ungenannten  Missionärs,  mit  Hülfe  eines 

eben  daselbst  handschriftlich  befindlichen  Mala- 

• ^ 

barischen  Wörterbuchs  des  Jesuiten  Johann  Ernsi 
Hank  (enden  gezogen  habe. 

y In  den  CodcL  Mss . Musei  Borgiani  Velitr . führt 
Fra  Pao/ino  S.  $5.  den  Anfang  des  V.  U.  in  Mala- 
bs^rheher  Sprach^  folgender  Mafsen  an: 

Aagäshangelil  irikuna  namude  Bava . • 

IS  intim  nämam  shudhamägapedenam. 

Er  fügt  daselbst  folgende  Erklärung  hinzu; 

* Äagäshüy  coelum  aethereum  ■*“' 

Irikuna  i qui  est,  exsistit  ■'  -1 

-.Namude , noster,  • . • * 

*J*  % Ninde.  tuum.  **  ■-  -<  • 

Nama , nomen*  . ••  •**  - > 

ShudJiamägapedenam , sanctum  fiat,  sancti 
ficetur,  ex  voce  Samscr.  skud/iay  puritas, 

H In  der  V.  U.- Sammlung  von  Mottus  (Lon- 
don 1700,  4.)  befindet  sich  §,.  27  aus  Baldaci  in~ 
irod.'in  linguam  Malabaricam  folgende  von  den 
hier  mitgetheiUen  völlig  abweichende  Formel, 

-l  i'fiiVtPS  * i s , . / . ..... 

.V  ....  , . g ' ; * • \ . ; 

, . •V*  # ~ .*>.  ”,  u S t * 

Malabarisch. 


* > 


r-  fff;  • 4 


Vänan  galil  yruerk  engkl  pi  däve 
Uniireya  namam  ellatciim  chutamga  * 
Umireya  irakiam  vara 
Un  manadin:  paryel  k navargal  vanatil* 
öheyuma  peleputnylum  elarum  cheya 
Andandulla  engkl  pileycaran  carracucit  nkn~ 
4 : . gal  pava- carangaley  perru  • /V' 

Engaley  toixatricii  & duvagu.  ottkde  engulucu 
!PoiAogn  varkmal  vilagü.  Amen,  V . 1 \ 


\ 


t 


% 
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'Zu  S.  2i5. 


> 


Carnätä'  oder  Cärnära  ist  die  alte  Sprache 
von  Carnätä , einer  Provinz  Indiens.  Colebrooke 
versichert,  dafs  ersieh  durch  seinen  Umgang 
mit  Braminen  desCä/7fl/m-$tammes  davon  über- 
zeugt habe,  dals  das  Carnätä  nahe  verwandt  mit 
dem  Samscrit  seyt  und  dals  die  Cajnaras  das  ei- 
gentliche Samscrit  ’ reiner  als  ihre  Nachbaren  . 
sprechen. 

-Über,  die  Secte  der  Jains  in  Canara  s Ac - 
cöuni  of'the  Jains , collect ed  from  a Priest  of  t bis 
Secty  at  Mudgeri,  translated  by  Cavelly  Boriay  Brak-' 
men , for  Major  C.  Mackenzie.  — Jn  den  Asiat.' 
Res . T.  IX.  S.  244 — 2 8 £>i  * — - Observations  of  thd 
sect  of  Jains , by  H.  Colebrooke.  Eben  das. 
S.  287  — 322,  , 


.*  ' :r  ' - Zu  S;  218,  . '•  *'  J " 

Das  unter  Nr.  28.  angeführte  V.lJ.  befindet 
sich  in  Hervas  Saggio  ptat.  unter  der  Aufschrift:5 
Dialetlo  Kanarino  detto  Goano.  In  den) selben  sind 
folgende  Druckfehler  zu  verbessern; 

Z.  2.  st.  tuschem , l.  tudschem.  Z.  3.  st.  tu- 
schem  rakhi,  1.  tudschem  rudschi,  £.  219:  Z.  u 
st.  tuschi,  1.  tudschi.  Z.  3.  st.  amanssio,  1 .amant-r 
scho.  Z.  6 st.  a maile  er,  1.  dmantscher.  Z.  9.  st. 
sehen,  1.  dsctien.  - ^ • 

Die  beygefiigte  Übersetzung  hat  Hervtidlfiii 
Hülfi*  des  Abbate  Pinta , eines  gebomen  Ooä-: 
ners,  gemacht.  Er  versucht  Zugleich  fh  deir 
Anmerkungen  mehrere  Wörter  dieser*  Formel 
aus  dem  Griechische#  und  Italienischen  zu  er- 
klären, 

. r v * s 1 * • f 

, * * \ * P * ^ m * % • 1 . * * 

. . Zu  9. 210»  i ■ * ■ T‘  : r. 

Die  Maratten,  so  wie  ihre  Sprache,  wer* 


I 


7 a.  - 

I 

den  in  Indien  selbst  Mahdräshtra  oder  Mahratta 
genannt.  — Nach  Frä  Paolino  a & B.  ( [Codd.Mss . 

Af.  i?.  .8.  56)  wird  der  Marattische  Dialekt  auch 
in  Bengalen , so  wie  in  Balagale  und  Visapur  ge-' 
sprochen.  > ; ‘ - v • . 

Historical  fragmenls  of  the  Mogul  Empire  of 
• the  Marattocs  and  ihe  English  Concerns  in  Indostart , 
ihe  Tear  1669.  Origin  of  the  English  Esta- 
blishment and  of  the  Companys  Trade  at  Broack 
and  Surat , and  a general  Idea  of  the  Government 
and.  People  of  Indostan,  By  Roh.  Orme  Esq.  Lon-, 
40111782,.  und  die  2te  Ausg.  i8oö.  4.  — Precip . 
historique  sur  les  Mahrattest  compose  en  Person  pap 
V eerivain  Hamedin , Ir  ad,  par  Mr,  Langles . Paris 
1788.  8,  r . ) v : » .v.-:, 

Zu  S.  22 r.  ^ 

In  dem  V.  U.  Nr.  29.,  -welches  sich  auch 
; bey  Hervas  (Saggio  prat,  S,  i^3.  Nr.  89.).  befindet, 
Sind  folgende  Druckfehler  zu  verbessern.  , 

Z.  2.  st.  pudfa — , 1,  pudsa — . 71 4.  st.  keisse, 

I.  heiisse.  Z.  5.  st.  kawedi,,  1.  kaweki , < Z.  11,  st., 
prowise,  1.  prowese . Z,  14*  twnhqse*i\. icht  dir, 

sondern  v ; 1 , . .. 


1 " {.*  _ 

1 1 fi 


' V' 


Zu  S.  222, 

Die  Formel  Nr.  3o.  befindet  sich  auch  bey 
Hervas , S.  146.  Nr.  86.  aus  der  nähmlichen 
Quelle,  aber  mit  portugiesischer  Rechtschrei- 
bung und  folgenden  Abänderungen. 

Z.  1.  st.  amatscha,  amazza,  Z,  6.  st.  rhogiasf 
roghi  az . Z.  7.  st.  suissam,  zaissam . Z.  8.  st. 

fsucleanam,  zzutscheanam ‘ 

jFaz  Paolino  a S.  B.  führt  in  den  Codd.  Mss. 
Mus.  Borg.  S.  55.  den  Anfang  des  Marattischen 
V,  U.  mit  folgenden  Erklärungen  an; 
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iS 

\ Wdhuntä  mäth6  ah£  arritze  p?t<f  : r>  : 

? Tumtze  nawe  pudsa  vittha  houna  assunft 

.*  , . »*<  derie.  : . . . i..  i - ’< . ' . \l\ 


Weihunla  vef  Weigunda  c.oekim  gentilicium, 
dei  Vishhü.  — • Ahe  veXaghia\  exist  ens,  qui  estV 
— Phe,  pida,  pater.  — Pudsdy saiictus^  bamScr.- 
pudschtami , adotd. 


k f y 


•V-  . < v > . . t * > • 

' ’’  ’ VV  * * 


Zu  S.  223. 


j ^ * /• 

t 1 < M N*  I 

'J  % 


Colebrooke  leitet  in  .den  Asiat . Res.  T.  VII. 

_ * * . * 

p.  226  den.  Nahmen  der  Tamulischen  Sprache 
von:Tamel , einer  Provinz  des  DräVira  her,  wel- 
cher die  Europäer  den  Nahmen  Malabar , von 
dem  Nahmen  des  Landes  Mahyz wär,  gegeben; 
haben.*'*  Die  Einwohner  nennen  ihre  Sprache 
und  ihr  Land  eigentlich  Tämln  oder  Tamolähf 
und  dieser  $ahme  scheint  von  Tämra  oder  Tdtn -■ 
raparni , einem  Flusse  des  südlichen  Mätfmraf 
herzustammen. 

tlber  äie^^tamuliscbe,  Sprache.  Riisching'st 
Magazin  Th.  XIV.  p.  1 5o.  — Arte  Tamulica  com ~ 
posta  pello  Baltasar  da  Costa,  Mission ario  de  Ma n 
Äare.  Verapoli  1680*  Der  Druck  ist  besorgt  von 
Petrp Paulo  a S.  Francisco  y Carmelito  discalceato. 
vormähligem  Malabarischen  Missionär.  Das 
Tamulische  ist  in  Holz  geschnitten.  — Voca - 
bulario  Tamulico  com  a signißcagao  Portugucza 
cornpüsto.  pello  P.  Antem  de  Proehga  * da  Cotrip.  de 
Jesu f .Miss.  • de , Madure..  Ambalacata  1 679. . t-t? 
Tamulische:  Grammatik  von  der.Asiätic  .Society, 
in  Calcutta  herausgeg^ben  1802.  ~ Viele  T.a~ 
mulische  Wörter  in  iegenbalg'.s  Grammatik.  ^ 
. Biblia  Damidica ,,  - Studio  et 1 opera  Barthol.  Tjegen -* 
halgii  et  Benj,  SchylziL  jj.Tranquebariae  in  littord, 
Coromandelino,  typis  et  sumt.  Missionis  Daui** 
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cae  1725.  i 726. ~ 5 Völ.  4*  -4*  Sestlen  Predicdtien 
övergeset  in  de  Tamulsche  Taal  door  Philippus  de 
. Vriest . Colombo,  in  der  Druckerey  der  Com- 
pagnie 1747'  4*  — Roberti  Catechismi  romani 
quarta  pars , Tamulica  lingua  ac  cJiaractere  In» 
dico.  8,  — Aweiars  Kalwiorhuckam  oder  Sitten - 
spräche  aus  Tamulh  Palmblattern  übersetzt  ^ mit  Be» 
merkungen  über  indische  Gelehrsamkeit , po/z  Rudi» 
ger.  Halle  1791.  8>  . ,v 

Zu  S.  228. 

# * * * * . * /u 

* *•  * * «4  • ' 

In  der  unter  "Nr.  32.  befindlichen  Formel 
finde  ich  bey  ihrer  Vergleichung  mit  dem  Ori-, 
ginale  folgende  Druckfehler?  . • v ,M  s\t 

Z.  2.  st,  ummureiam,  1.  ummureia-,  Zr  4.  st. 
ummerera,  1.  ummureia . .Z.  6.  st*  pumiilejum, 
L pumiilejum j st.  scheijakkadawarioi,  1.  scheijak - 
hadawartöl»  , . . ♦ v * j 1,1;.*  < , . 1 

Die  -beygefügte  Übersetzung  ist  aus  Hecyäs 
genommen,  der  sie  mit  Hülfe  der  Tamulischen 
Grammatik  des  Jesuiten  P.  Constanzo  Beschio , 
welche  die  Dänischen  Missiohürien  1738  in“ 
* Tranquebar  drucken  liefsen,.  ’, Verfertiget  hat.- 
&ach  derselben  heifst  mähadiii  pßdije  in  dpr  drit- 
ten Bitte  nicht  Willen  wie,  s p nd  e rn  tuen teyn  juXl'a. 
I.  . j.-irl.i''-  rhuü.u;m  tii? .>v 

. , * * ^ , . * « * / • ^ f . ’m 

« > s - , * , , < * * 4 x ' ^ •*!  2 • . f * * ^ .»ifft  Ji 

. ?/.  > -.'VV  / „ V.  229*.  V)  o .>V  » y s 

* • Pas  unter  Nr.  33;  angeführte  V.  U.  scheint 
nicht,  wie  die  Überschrift .sa^t, /aus  Chamber - 
, layneir  sondern,  - so  wie  die  mitgetheilte  Über- 
setz-utig  aus - Hervas  y Saggk*  prati  & 140»  N.  74. 
entlehnt  zu  seyn.  Da  aber  die  Formel  im 
Chamber  layne.  nicht  unbedeutend  abweicht,  und 
diese  hier  allein:. als  Quelle  gelten  kann,  sa 
setze  ich  sie  hierher:  ;j  <*•'* 


■•■kV. 
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•’ -9* ' " 

T ’a  m u 1 i s c ‘fi. 


. * . : . t 


Faramandalang  gellile  irrukk^ra  engel 
- . >pKiaw6VM  • 

Ummudejia  namuiii  arfcschikka  pädduwadäga* 

Ümmu.dejia  ratschijum  vvara,-  . r.i  . . * 

Ummudejia  sittum  paramandalattil*  scheja 
padumapole  pumijilejum  seheja 
padduwadaga  ,r: 

Annannulla  engel  oppum  eugellukku  innu- 
darürnf^ 

. jk‘  • ■ Ja  . kV  ». X \ ‘ > .«  m»  m \ • \ 


Engelei  tschodineijiie  piraweschija'  dejum, 

Analo  tinmeijife  ninnu  eneelei  tetschittu- 
: kollum, 

Adedendal  ratschiammum  pelamum  magimei- 
jum  uforriakku  ennenneikktuii  un-»' 
dajirukkudW  i , 

. V ’V.  1 '•'•».  \>Y.»  -A  .*  ..  -li 

AV'AUbz::  ■ •'  **yu‘  s.23o,  ’ ' ‘ (UV'-V‘  ’*  * 


4 \ 


. > Schuhe ) Madras , or  & George , v 

repres.  the  Genious , i/ieManners^etcs,in  3o,  GesjtrcH 
cheh  aus  der  Werugischen  Sprache,  in  die  Eng/ischex 
und  aus  dieser  in  die  teuische  übersetzt  von  Gri - 
icAow>(  ^ialle  1750.  8.  — Mores  vitamque  Chri^ 
ftläiio  dignam  deiirieautes  regulae  ceatum  Ha- 
lae  1747.  — Calechismus  telugicus  mirior,  Halae 
1746.  8.  — » 1 CoUöquliirh'  religicrsurti^telugice. 

!^747;  8»  ~ Perspicua  Expiicadö  döctrinae 
Chris tianae  secundtlrri  ordtnem  quinque  capitum  Ca • 
tßchismi  majori s ex  Jinguä  Tamulica  in  ietugicani 
vetseu  ■)  ;EUia e Aüe  von  & Schäker : > 


% _ 
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Zu  S.  2^r. 

» s 

In  der  Formel  Nr.  3ö.;sind  suis  der  Leipz. 
Samml.  folgende  Druckfehler  zu  verbessern. 

Z.  tritt  Päramaridalato  ' 1.  Paramandalalo . 
Z.  2.  st.  pudsimppaia,  1. pudsipippapara,  1L . 5.  st 
paramanddälämtto  ,l  1.  parämunddalamlo . Z.  6. 
st.  bumilonnu,  1;  bumilönünnu.  25.  i6.  st.ade- 
manze , i.  ademänte . f • » . . - : ■ ' * 

I * .«  • ( • / » 'MM  t **'*■'  * . I 

* w * * 

' ! _ .i; 

Tallanga , Telingah  oder  'Tilanga.  Nach 
Colebrooke  (Asiat,  Rqs.  JJy  VIJ.  p.  22$}  ist:  diese 
Sprache  sehr  verdrischt,  doch.  hat  sie  mehr  vom 
Samscrit  entlehnt,  als,: irgend-, ein  anderer  Süd- 
indische^  Dialekt.  ,Die  T^dangas  .sollen  viele 
Gedichte  in  ihrer  Sprache ; besitzen,,  deren  Ge?* 
genstand  die  alle  Geschichte  des  Landes  ist. — 
Üb  er  die  Talengar  Sprache  s.  auch  Per^ln  . Vpyagt 
dans £ Indostap  (Paris  1807)  im  zweiten  Bande, 
wo  sie  Thelingan- Sprache  genannt  wird.  — 
Hadr.  Relandus  de  Unguis  Insularum  quarundant 
örientalium , in  s.  Dissert . miscell.  Trajecti  ad  Rhen. 
1706.  3 V.  8-  . . 

■ ' • Fra Paofino  ä.'S.B. gibt  in  &n Codd. Mss.'M. B. 


S..57'tiriter  det  Aufschrift  : 'Talingahica  seit  Bd~ 
dtigä  den' Anfang  des  Talengiscfien  V.Ü.'  "^Dieser 
stimmt  äber  durchaus  mit'  dein  ähgeführjt&ri  Te- 
lugischeti'.  Überein , ntir  dafs  hey  ihm  die  Wortei’ 

anders  ahge'theil't  sihd , il;äh|hlich  : 

OC  ...  1 _.*U  ?•  7.UV  A\ ' ' ‘ ‘ ' , ~ - • V ' ? f ' ‘ 1 

,iv.  ^ i ar^njLtid^iQ  un^rra  ^ndri  ,r;  , : t 

.,v.  .Jwjokk^  nÄmadfigam^ucfeimpp^  para-i 

_)  \*  .v.v^vo  < x vs  t »»'L 

Er  fügt  hinzu:,.  Haec  dialectus  obtinet  in  tota 
ora  Orixae>  in.regno -©olcondae  et  in  tota  di* 
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tione  Talengarumi  quae  Budaga,  id  e9t  boreä- 
lis,  dicitur.  v ....  , / . 3 ... r f - ; • J 

Die  Insel  Ceylon. 

r , # 

Details  historiques  jsitr  V Isle  de  Ceylon  patt 
Campbell .'  Ein  Auszug  daraus  in  der  Bibi.  Bri- ‘ 
/<zrt.  XIV.  S.  3 16  f.  — Remarks  ori  Seime  Anliquities 
vn  the  West  and  South  Coasis  of  Cey  lon , by  Capt.  Co- 
lin M Kenzie.  In  den  Asiat.  Res.  T.  VI.  p.  4^5  und 
Deutsch  in  Ehrmann's  Beytr.  zur  Kunde  von  Indien , 
Th. II.  S.324 — 3^6.  - — " On  Singhala,'  or  Ceylon , 
and  the  Doctrines  of  Bhooddha , jrom  the  Books  of 
the  Singhalais  ; by  Capt . Mahony ; i n de  n Asiat.  Res. 

T.  VII.  p.  32.  Deutsch  in  Stäudlin's  Mag.  für  die 
Rel.  Gcsch.  IV.  4 02 . und  in  Ehrmann's  Beytr.  zur 
Kunde  von  Indien,  T.  I.  S.  294.  — ••  Qn  the  Religion 
and  M armer s of  the  People  of  Ceylon,  by  Mr.  Join- 
ville;  in  As.  Res.  T.  VII.  p.  ,597.  Deutsch  bey 
Stäudlin  IV.  21 5;  vollständiger  bey  Ehrmann  If 
509  f.  In  diesem  Aufsatze  werden  auch  die  17 
Hauptwerke  der  Singhalesischen  Literatur  an-  . 
geführt,  unter  welchen  folgende  hierher  gehö- 
ren: i)  Balavetare:  eine  Grammatik  der  Pali- 

Sprache,  von  bale:  unwissend, , und  avetare:  Un- 
terricht. 2)  Pali- Ni gandop- Sanne:  einPaU-Sin- 
galesisches  Wörterbuch;  von  nigandoo:  Wörter- 
buch,. und  sänne:  übersetzt.  3)  Pali -Nigandoo: 
ein  Pali- Wörterbuch.  4)  Sarasvatti  Viakarene 
Potte:  eine  Samscrit-Grammatik,  von  Sarasvatti: 
die  Göttinn  der  Wissenschaft,  Viakarene:  Sprach- 
kunst, und  Pottd : Buch.  5)  Pali  Sabdetnalave : 
eine  Sammlung  von  Pali- Wörtern,  mitSingale- 
lischer  Übersetzung;  . von  sabde : Nähme,  und 
Malave:  Kette.  - — Über  die  Sitten  und  die 
Spräche  der  Maddahs  in  Qeylan;  und  über  die  • 
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Sprache  und  Kenntnisse der ' Schingulesen,  aus 
Campbell , in  der  BibL  J&rit.  XV.  p.  349.  J ■ . 

: zu  s.^4.1  i 1 

Die  Clngalesisehe  Sprachlehre  befindet  sich 
handschriftlich  in  der  Bibliothek  der  kaiserl.  Ere- 
mitage zu  St.  Petersburg.  Der  Nähme  des  Ver- 
fassers ist  Joannes  Ruell.  Die  Handschrift  scheint 
ehedem  Hm.  Prof.  Rüdigern  gehört  zu  haben. 


Zu  S.  235.  • < . • 

Ich  füge  den  Bemerkungen  über  die  Cin- 
galesische  Sprache  noch  folgende  aus  Ruellys 
Handschrift  gezogene  hinzu. 

Sie  hat  nur  eine  Declination,  mit  folgen- 
den Endungen:  ■ • , 

* ' ' Sing. 

N.  manuspajaa,  der  Mensch, 

G.  maimspaja«gee 
P.  inanuspajaato 
A.  manuspaj  aawa 
V.  manu spa joi 
A.  manuspaj  aagen 


Plur. 

N'.  mannspajz/* 

G.  manuspajzwTze^ 
D.  manuspaj inda 
A . manuspaj inwa 
V.  mannspajzn«« 
A.  inanuspajin/ze/z. 


Die  Endung  des  männh  Geschl.  ist  a (e,  eny 
au),  die  des  weibl.  i m.  oc ; alle  andere  Endun- 
gen sind  neutra.  — Das  dem  Comparative  Vor- 
gesetzte Wort  heilst  bey  Ruell  wädija . Die  _ 

pronom.  person.  sind:  mama:  ich;,  umba:  du, 
im  foem.  ti;  undaeae:  er,  im  foem.  möö;  api: 
wir;  umbalaa:  ihr;  undäälala:  sie.  — Die  vier 
Conjugationen  unterscheiden  sich  durch  fol- 
gende Endungen:  1)  gannawaa,  2)  anawaa , 

3)  inawaa , 4)  enawaa.  — Die  ganze  Syntaxis 
schränkt  sich  bey  Ruell  auf  eilf  Regeln  ein.  — 
Die  Zahlwörter  sind:  ~~ 
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1.  eJcay. 

. 10.  dahajay* 

3o.  tihay. 

2.  dekay . 

11.  ekolahay. 

40.  hakalihay. 

3.  lunay. 

1 2. . deluhay . 

'5o.  panaahay. 

4.  hataray:  . „ 

i3.  dahatunay,\ 

,60.  hötay. 

5.  pahay * 

14.  dahahatanay . 

70.  höktövvay . 

6.  hajay. 

i5.  pahalohay. 

So.  assuunay. 

7.  hatay. 

16.  dahahajey. 

90.  annuuway . 

8.  atay.  ' • 

17.'  dahahakay . v. 

• 100.  siiejay . " '* 

9.  nuwajay. 

20.  wissay. 

.1000.  dahay. 

' Zu  S.237. 

7j.l  den  Anmerkimgen . ln  RuelFs  Singal.  Taalr 
Jtunst  jst  der  Voc.  Appee , und  der  Nom.  Appaa. 
— Der  Dativ  von  ay?/:  wir,  ist  apata,  welches 
in  der  angeführten  Formel  gar  nicht  zu  linden 
i$,t.  — Die  Vermuthung  wegen  des  Ceremo- 
nien-Meisters  in  den  Imperativen  ist  gegründet; 
ihm  gehört  die  ganze  Endung  awahorulhe.  Der 
Imper.  der  ersten  Conjug.  ist  nahmlich  anni, 
z.  B.  von  adahgannawa : glauben,  Imper.  adaha- 
ganni , vornehmer  adah aganna waata,  noch  vor- 
nehmer adaliagannawaahondai.  Dieses  vorneh- 
me Finale  ist  in  der  fünften  Bitte  sogar  den 
Schuldnern,  ksämäwcnnäw ahondhe,  angehängt; 
dahingegen  fehlt  es  ganz  in  dem  Worte  waräd- 
däkarredschindhe , welches  durch  vergib  erklärt  ist. 

Fra  Paolino  d S.  Bart . gibt  in  den  Codd.  Mss . 
Mus,  Borg . S.  55.  folgenden  Anfang  des  Cingale- 
sischen  V.  U.:  ~ 

Swargastale  weddeina  appe  pyanani 
Tamun  wahanseegee  n&meie  suddhe. 

Swargga , coelum  in  quo  dii  versantur;  swargq - 
stale,  in  loco  seu  coelo.  Appa  vel  appen , pater, 

genitor.  Sudha  vox  Samscr.  puritas,  $ancUta$.  ’ 

« « # * . # . * » , * *«  » * • 

..  •,  .v,  ...  TTsarsr-flWR  « . ./ 


> ». 
/ .• 


V 


I 


8o 

Zigeunerisch, 

* • • ■ * 

!'•  • Zu  S.  23g» 

An  Account  of  the  Bazccgurs , a scct  commonty 
dcnominated  Nuts , /y  Capt.  Uav.  Richardson ; in 
den  Asiat.  Res.  T.  VII.  p.  45 1 , und  Deutsch  in 
Raumgärtners  Mag.  über  Asien , Heit  II.  S.  69,  u. 
in  Ehrmann' s Bcylr.  zur  Kunde  von  Indien , I.  334«  — 
Koch  mehr  Ähnlichkeit  mit  den  Zigeunern  als 
diese,  Bäsigurs  scheinen  die  eben  daselbst  von 
Richardson  beschriebenen  Päntschpiri  (Pancli- 
peeree)  zu  haben;  * — Memoire  historique  sur  le 
peuple  nomade  appelle  Bohemien , par  le  Baron  de 
Borck;  in  s.  Oeuvres  diverses,  Paris  1802.  2 Vol. 
12.  — Untersuchungen  über  die  Herkunft  der  Zi- 
geuner; in  d.  Gesch . Schweiz.  Eidgenoss.  - durch  . 
Joh . v.  Müller.  Leipz.  1806.  Th.  III.  S.  116. 

Zu  den  Beweisen  für  die  Indische  Abkunft 
der  Zigeuner*)  könnte  vielleicht  auch  noch  der 
Umstand  angeführt  werden,  dafs  die  Zigeuner 
in  der  Moldau  noch  jetzt  vier  Casten  ausmachen, 
von  denen  eine  so  verworfen  ist,  dafs  sie  sich  von 
den  übrigen  ungestraft  mifshandeln  lassen  mufs, 
und  nicht  in  ordentlichen  Häusern  wohnen  darf. 
,S.  Bemerkungen  i'iber  Rufsland  von  dem  Freyherrn 
von  Campenhausen , Leipz.  1807.  8.  — Eine 
, merkwürdige,  bisher  noch'  unbenutzte  Stelle 

zur 

» . • . 

*}  Die  erste  aus  linguistischen  Vergleichungen 
hergeleitete  Vermuthung  von  dein  Indischen  Ur- 
sprünge der  Zigeuner  scheint  Hr.  Prof.  Rüdiger  im 
Jahre  1777  geäüfsdrt  zu  haben.  Ich  finde  diese  Nach- 
richt in  den  Bacmeisterschen  Papieren , mit  dem  Zu- 
satze, Bacmeister  habe  diese  Vermuthung  Pallas  mit- 
getiieilt  (N.  Nord.  Beytr.  III.  96.)  und  daraus  habe 
sie  Grellmann  genommen  und  weiter  ausgelührt. 


Digitized  by  Google 


4 


8i 

* » * 

I . ** 

zur  Bestätigung  dieses  Ursprungs  findet  sich  in 
Valeritge's  Beschreibung  Ostindiens  und  anderer 
Asiatischen  Länder  und  Niederlassungen  (Hol- 
ländisch, 8 Bände  in  Folio,  Amsterdam  u.  Dort- 
recht 1724 — 1726),  aus  denen  das  Morgenblatt 
(1810.  Nr.  44 — 47.)  einen  Auszug  gibt.  Valent  ge 
beschreibt  nähmlich,  bey  Herzählung  der  Gas- 
ten, eine  Unterabtheilung  der  Sudras,  die  Cor- 
rewas  heilst,  und  schildert  sie  „als  ein  herum 
„irrendes  Geschlecht,  das  nirgend  einen  festen 
„Wohnplatz  hat,  sondern  gewohnt  ist,  mit  ei- 
„ner  ganzen  Haushaltung  das  Land  zu  durch- 
^ streichen,  sich  in  kleinen  Hütten  aufzuhalten, 
„und  sich  hauptsächlich  mit  Korbmachen  und 
„KesseHlicken  zu  ernähren.  — Ihre  Frauen 
„sind  grofse  Wahrsagerinnen  und  verdienen  da- 
„mit  manches  Geld.” 

1 • * y 1 • . . 

; ‘ Zu  S.  242. 

t r ♦ , » ' 

La  vie  genereuse  des  Mattois , Gucux , Bo  her 
rniens  et  Cagonx , contenant  leurs  fagons  de  vivre , 
subtilites  et  gergon , avec  un  Diclionnaire  ert 
l a ngn  e B les  quin;  mis  en  lumiere  par  M.  Pechort 
de  Ruby , Gentilhomme  Breton , ayant  ete  avec  eux 
en  ses  jeunes  ans , 011  il  a exerce  ce  beau  melier . 
Paris  1622.  8.  Von  dem  Ursprünge,  der  Sprache^ 
und  der  Lebensart  der  Zigeuner,  oder  Beweise, 
3afs  sie  aus  Hindostan,  besonders  von  den  Su - 
dem,  herstammen;  in  der  Russischen  Wochen- 
schrift der  Spiegel  der  Weh,  Th.  II.  S.  5i.  — Ein 
kleines  Zigeunerisches  Wörterbuch  befindet  sich 
in  der  Beschreibung  des  — Zuc^ll^auS€S  /7Z  Waldheim t 
T l.u.  2.  Nachr.  Dresden  u.  Lpz.  1726.  8.  — Szu- 
jew's  Reise  nach  Cherson  beschreibt  die  Zigeuner  * 
bey  Bielogorod  nicht,  (wie  im  Mithr.  gesagt 
wird)  gibt  aber  S.  124 — 134  ein  Verzeichnis 
“ Mithrid.  4 -ViL  ‘ c‘  '*  ‘ * ' **F  1 


» 


» 
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von  220  Wörtern  und  Redensarten  aus  ihrer 
Sprache,  welche  von  dem  Deutschen  Über- 
setzer mit  den  im  Vocabulario  comparativo , in 
Grellmanns  Versuche,  und  in  der  Beschreibung 
des  Waldheimischen  Zuchthauses  befindlichen 
Zigeunerischen  Wörtern  verglichen  worden 
sind.  Zu  verwundern  ist  es,  dafs  der  Verfasser* 
ein  geborner  Russe,  nicht  auf  die  Ähnlichkeit 
des  Zigeunerischen  mit  demSlävischen  aufmerk- 
sam wurde.  — Ich  besitze  durch  die  Güte  des 
Hrn.  «Staatsraths  von  Auerswald  in  Königsberg 
den  Versuch  eines  Wörterbuchs  und  einer  Gramma- 
tik über  die  Sprache  der  Zigeuner,  von  der  Händ 
des  verstorbenen  Prof.  Kraus . Die Ijs ‘scheint  die- 
selbe Arbeit  zu  seyn,  auf  welche  sich  der  V£ 
des  Aufsatzes  über  die  TJgeuner  in  der  Berliner 
Monatsehr . Febr.  u.  Apr.  1793.  S.  3go  bezieht. 

In  dem  Vocabul.  bemerkt  Kr.  unter  andern, 
dafs  die  Zigeuner  für  den  Ofen  ein  besonderes 
Wort  haben,.,  buf,  und  setzt  hinzu:  also  aus  kal- 
tem Klima,)  . Aulser  dem  bin  ich  im  Besitze  des 
Originals  der  von  Szujew  gemachten  Wörter- 
sammlungen und  einiger  anderer  auf  Bacmeisters 

Wunsch  veranstalteten,  *) 

' . ^ y • •/  ... 

\ . . » ■ _ ' . , » • 

* * * . • • , , . 

*)  Noch  ein  Aufschluss  über  die  ältere  Zigeunerge- 
schichte aus  einem  Lateinischen  Schriftsteller , von  F,  JB. 
Osiander;  in  dem  neuen  Harinöv.  Mag.  St.  84.*  S.  l33i; 
Der  Vf.  stimmt  Hassens  Meinung  bey,  und  führt  au9 
Ottomarus  Luscinius  (Nachtigall)  Joci  ac  sales  festivi9 
Augsb.  1524.  1 2.  aus  dem  204ten  Jocus  folgendes  an  : 
t)  dafs  diese  Nation  schon  viele  Jahrhunderte  unstiit 
bmher  gezogen  war ; 2)'  dafs  sie  sich  für  Ägypter  aus- 
gaben  ; 3)  dafs  sie  wegen  des  Herumziehens  ZigPntr 
(gleichsam  Zieh-Gaunery  genannt  wurden,  (wie  aucl* 
Münster  in  der  Cosrnogr.  S.  385  bemerkt);  4)  dafs.sie 
yon  mancheia  für  Mauren  gehalten  wurden,  dafs  aber 
Luscinius  sie  für  Geten  ansah,  weil  ex  am  schwarzen 


* Zu  S.  244.  I •- 

Dem  dort  mitgetheilten  Verzeichnisse  füge 
ich  noch  aus  den  Asiat.  Res.  die  von.Richardson 
gesammelten  und  mit  dem  Hindostanischen  ver- 
glichenen Wörter  aus  der  Sprache  der  Zigeuner 
hinzur  ...... 


.* 

Zigeunerisch. 

Hindostanisch. 

Axt  • « • • 

Tober . 

Tubl. 

Bad  .... 

Pani. 

Pani . 

Baum  . . . 

Ruhk. 

Ruhk'h. 

Baud  . \ , y 

Dort. 

Dori. 

Bitten  . . . 

Mongna. 

Mongna. 

Befehlshaber 

Dfchammadar. 

Dschemmadar. 

Doppelt  . . 

Aduibo. 

Dotuh. 

• * . > * 

Dorf.  . . . 

Gan  Dschegga. 

Gaun  Dschugga. 

Entfernt  i . 

Dur. 

Dorr. 

Flügel . . . . ’ 

Paka. 

Punk'h. 

Flinte  . , . . 

ßanduk. 

Bunduhg. 

Finger  . . . 

fValaschti. 

Bilischt . 

Frau .... 

Rrina. 

Rdeni.  hani. 

Flufs . - . . . 

Doriove . 

Durla. 

Gelien  . . . 

Dschau. 

Ana  dschana . 

Gruft  . . . 

Gaur. 

Gor . 

Gut  ► . . • 

Lätscho.  .. 

Äbscho.  . 

Gestern  . . 

Kalicu. 

Kulco. 

Heiliger  . . 

RUchi. 

-u»  4 < - i < — — 

Raschi . 

Herr . . . 

Reiah . 

Rae. 

Hören  . . . 

Schunali. 

Sunäi. 

Hungrig^."1  . 

' bocoU.  ;*-'•> >tr 

B'Ukha. 

% 

Tattu. 

Tuten. 

Sching.  ' - 

1 Sing. 

Kennen  . v 

MeiscJiäna 

Puliisahanna. 

'4  >;w » 

Per. 

*.  Peru. 

-i- i ÜL-# — 

•»  . . j ^ 

Meere  ein  den  Zigeunern  völlig  ähnliches  Volk  ange- 
troffen hatte , worunter  er  nach  Osianders  Meinung 
die  Bialogrodscheji  Tatareu  in  Bessarabit»  versend. 

F 2 
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Zigeunerisch. 

Hindostanisch. 

Lit'-oi  " •’  '• ? 

:t:  CF  , 

.):  Mutter  ,.i  **  7. « 

i 'Daii, , * f ' 

|r. 

» ll  ;'i  < V *;  \ f j'*  ;; 

,'NeVos'. 

Neia.  Nov.  i , 

• Qbcil  - 

Apra. 

; TJpur. : t ■ _ , « # , 

Oheim  . ♦ . 

Tsclielk . 

Tschucha ..  - „ 

Regen  . . . 

Briskinih. 

Bui'usJma. 

Riechen,-  pafs. 

Sürgawa . 

Suhnghna. 

Ring . "7  r . 

Dschungustri. 

Unguschtruri. 

Sauer  .*♦  . 

Schub. 

Khubba. 

Schlange  ‘ . . 

Sep.  Sap. 

Sarnp.  Surp. ! 1 

Schrift  . *,  *•. 

Dikau. 

LiKha. 

Schwert*1:  *. 

Bauro  - bschärl . 

Birri- ch'huri. 

Sehen  r.  * . . 

Dicken. 

Dakhna. 

CpAi  • ‘V*  » /»>*  \ 

O ft  • • • • 

Bäuropani. 

Buräpäni. 

Stern  *V'  ' . 

Sberri . • 

Sibara.  Tara) 

• Singen  .’•  » . 

Gann.- 

Gewawa . 

Tante  .^V  . 

Bibi. 

Bibi. ' 

Vater  ; * , . 

Dad. 

Dada.  ■' 

Vogel  ( . , . 

Tschericlq . 

Tsöhtriä.  * 

Viel  .vV  .‘"’. 

BuJib. 

Bu'hot.  ‘ ' 

Voll')  .*'* 

Bor. 

po&r.  • ; 

Vollenden  1 

Perdoy 

Puhrdo.' 

"Wärmen  . 

Tatip. 

Tapna. 

\V  ein  . * . : 

Mul. 

Muhl.  5 - * 

Wild  .. 

IVesch.  ' «"  ‘ * 

IVaisclia. 

• 1 

f '•  « * 

r, 


•*  1 ; Zu  S.  247. 

* ' ■'  , * <# « * » 

Da  die  hier  angestellte  Vergleichung  -des 

Zigeunerischen  mit  dem  Slavischen  in  Ansehung 
des  letztem  einige  Unrichtigkeiten  enthält;;  so 
setze  ich  das  dort  mitgetheilte  Verzeichnis, 
welches  ^.vielleicht  auch  noch  als  Bestätigung 
der  oben  angeführten  Übereinstimmung  des 
‘Slavischen  mit-  dem  Hindostanischen  dienen 
ha nn  verbessert  her.  ■*)  j - ü- • „ : .*•  11*: 


. ..  »ä t— 

ili  *|  « i ' ß kr  i . 1 / * 

4< 


Viele  Rey  träge  zu  dieser  ^Vergleichung  findet 

k i • • 
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.f.  i-“  i v 
*•  ^ 

• v 

Zigeunerisch.“ 

Slavisch. 

Angesicht 

1 • 

Kitsch  os. 

Litze. 

Mohr! ja.  - : ; 

Blitz  . . 

• • 

Malnos. 

Dick  . . 

• • 

Grubo. 

Tolst,  dick ; Gr&-  * 

.\Lw  W Cl  ’•  ■ * • 

i 

■büi,  grob. 

Dunst  , . 

Egge  . . 
Eiche  . ‘ . 

• « 

• • 

1 » 1 . | 

• » 

Paros.  r 

_ uv 

Brona. 

De, nt, os. 

Par.  . r 

~ . • V i 

Korona.  r r 

l)llu • , t 

' b 

Fahren  * . 

• • 

Wosizhirau . 

Geist  . r 

• • 

Dolio. 

L)uch.  r 

Geräusch . 

• • 

Schumi  sliira. 

Schum. 

Der  Graben 

« « 

Rowos. 

Row.’  Q «fcM*wio§ 

Gränze 

• « 

Mixa.  . i*  r. 

Mesha . > .1  : J f 

Das  Grün  .j 

• « 

* i . .•  « 4 

Zeljunos. 

Scleji.  ' i 

Hitze  . . 

i 

• • 

Charos. 

L iit  ^ . ) 

Horn  . . 

• % 

Rogos. 

Rog. 

Kotli  . . 

• • 

Blnta.  '■  1 ' 

' Rlato , der  Morast; 

,*  , t 

* • • 

! 

Gr  äs . der  Roth. 

Kreis  . . 

* 

Krugos.  ' 
Tiches. 
Tschi  wawa . 

: , ... 

Langsam  . 

• • 

Ticho, 

Das  Leben 

4 ^ 

• 4 

Shiwot,  ShisTtf,  - . * 

Loch  . . 

• J. 

• • 

Dizirka» 

Di/ a.  . . 

Maus  . . 

• 9 

•rIV* 

Misch  os. 

Musch,  ,.  ^r  ; . 

Meer  . . . . 

Nagel,  clavis . . 
Nasenlöcher.  . 
Niedrig  . . . 

Rinde  . . . . 

Rocken  . . . 

Sand 
Stamm  . 

Sturm  , 

Thier  . 
WaLÜisch 
Weintraube  . , 

Wiese  . . . , 

«3»  I . . >’  i f (.V  »J  <>  r|'> 

- 


.1» 


« * • 


• * • • 

>S  J. 

» '• 

A ,3 

».  , \ 


Moros. 

* • f 

Gwozdos. 

...  j 

NoZdros, 
Telo.  •*'  ; 
Kdra.  I 
Jlazo. 
Prachos. 
Pnjus. 
Büros. 
Zujeros. 
Kitros. 


TV in  ogrodos. 
Lugos. 


I j 


More. 
GirostP. 


Fgsdft* 

■»  «• 

. ; 5. 

JDölu , Nisho.'^ 

Kord. 

.u 

Rosh. 

\v. 

Pr  ach.  Staub;1 

-U 

Pen.  ■.t.AJtV 
ty"ä\  ;i£ß-dbort 

Syur.  '-loAriilB'  ‘ 
//■  inograd,  , , , , ■ , 


S ’r  'rrr  * 


Lug. 


tiQ 


• #•  , 

man  in  Alters  Schrift:  Uber  die  SamShr  damische  Spra* 

che»  Wien  1799.  8,  .>  aß:  * - ■ 
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Zigeunerisch. 


TVichros. 

Daiwo. 

Senkos. 


* * V 


Slavisch. 


TVichr. 


£>mo.  ( 

tSe/z,.  ^er^chatteni 
JVetw , der  Zweig, 

Ich  füge  nun  noch  aus  der  oben'angeführ- 
handschriftlichen  Grammatik  von  Kraus  folgen^ 
de  Bemerkungen  über  die  Sprache  der  2igeu-: 
ner  hinzu. 

Die  Substantiva  endigen  sich  auf  einen  Gon- 
sonanten oder  auf  o,  /und  a;  die  auf  o,  habend 
im  Piur.  e oder  i\  die  auf  / oder  auf  einen  Cön- 
son.  haben  <z,  und  die  auf  a behalten  diese  En- 
dung in  der  mehrfachen  Zahl,  , 1 * - • 


y * » 

■V  - 


D e c I i n a t i o,  n. 


Männlich. 

It“.  Manusch,  der  Mensch. 
G.  M a nusch/r#ero  f 
JD-  Manu  s ch  usli, 

A . Manuschzz,/, 

Abi.  Manuschzzj'/fer  , 

Plural. 

IV.  Manusch«. 

G.  M a juischercgerz. 
jP.  Manusch//?, 

A.  Manusch/zw/e. 

Abi.  Manusch/nz/er. 


Weiblich. 

N.  P een*  die  Schwester, 
G , Penj  ahero, 

D . Pen  ja  , 

A.  Penj«,  . 

Abl.Penjaier.  * 

Plural.'  . , 

IVt  Penj«.  . . 

G.  Penj ingeri.  , 

D.  Penj/zz., 


A.  Penj incle..‘  , 

Abi.  1? enjznder,.  . . 

Aufser  dem  angezeigten  Ablativ  gibt  es 
noch  einen  Instrumentalis,  der  die  Frage  womit? 
beantwortet,  und  auf  aha  endigt;  z.  B*  manu- 
schaha: . mir  dem  Menschen,  barahd:  mit  dem 
Steifte/"  ‘ ■-0'" 

„ . Big.  Adjectfva  werden  nicht  declinirt;  sie 

imPlurw^im  Fern- 
auf  7 und  im  Plur,  e,  / ...  . 
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Bey.den  Verbis  ist  die  Wurzel,  wie  im 
Deutschen  und  vielleicht  in  allen  Sprechen- 
der Imperativ;  von  4hm  bildet  man  durch  die 
Sylbe  af  den.  Infinitiv.  Dieser  aber  hat  noch 
eine  charakteristische  Sylbe,  nähmlich  das  te , 
vor  sich  , wie  im  Englischen  das  to  und  Im  Deut- 
schen zu;  z.  B.  kifir:  mache  du,  tekiraf:  machen. 

* t . 

Das  Verbum  hat  nur  zwey  Zeiten , das  Prä- 
sens und  das  Präteritum. 

• , . » 1 m * . \ * . * 

Die  Bezeichnung  der  Personen  ist  zwiefach, 
sie  geschieht  so  wohl  durch  Vorsetzung  der  Pro- 

nominum  als  durch  besondere  Endsylben. 

* ^ ’ • 

Es  gibt  zwey  Conjugationen,  je  nachdem 

sich  der  Infinitiv  auf  einen  Vocal  oder  Conso- 

nanten  endigt. 

**  « i 

• * * ' • * 

Erst  e C o n j u g a t i o n. 

Kir , mache;  te  kiraf , machen; 


Präsens. 

me  Tärava , ich  mache. 
ht  hiraha.  • *•  * * 

joo  hirela . 
vice  Tiiraha« 

'S 

turne  hirina. 
jun  Tiirina.  • ■ 


Präteriturä.-' 
tne  her  dum.  '»•*  * 
tu  Tierdam. 
joo  her  das. 
mee  her  dam . “ 
turne  her  dam.  - ' : 
jun  her  di.  . 


V' 

Eben  so  von  kam :• liebe,  wolle,,  te  kammaf: 
lieben,  wollen,  me  kammava:  ich  liebe,  me  kam- 
dum : ich  habe  geliebt.  * . 


/ _ r,  .,/Zweyte  f C o n j u g a t i o n.  ...  ... 

M Zeitwörter,  deren  Imperativ,  sich  auf  ei- 
nen Vocal  endigt,  z.  B.  de:  gib,?  te  daf  (statt 
te  de  afy.  geben , te  Inf:  nehmen,:  ,u.  s.  w.  . 
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Präs. 

me  davciy  lava . 
tu  dalia,  laha. 
joo - dciela , lela. 
nj.ee  daha , laliä. 
turne  deha , leha. 
jun  dena>  lena. 


*•*  Präterit.'  I 
me  dijum , lijwn.  * / 

dijariy  lijan. • „ •*  • « 
joo  dijas.y  : lijas.  uK\. 

7 ne  ■ dijani,*  Harn.  , . , , , , 
towe  dijariy . Han.  ^ r~  :>.  .r<  > . 
jun  . dinet  line . 

^ > ) ■•  I • . * ' » l * . • \ r \ ‘ ' 1 

. Das  Futurum  winl  ausgedruckt  durch  das 
Präsens  oder  durch  das  Hüllswort  /e  kammaf: 
wollen,  z.  P.  ich  werde  geben:  me  dava  oder  me 
kammava  ie'dof.  ■ ' , ' ' V 

Das  Passivum  wird  aus  dem  iParticipio  und 
dem  Hiiiisworte  seyn  und  kommen  zusammen 
gesetzt.  ■ ; . ■ ; % 5 /'  '■  - ’*  } rV 

■ i • '■  ' * “i * i ff**i  * 

Das  Hülfswort  seyn,  te  hiaf,, 


Präs, 
me  hom.- 
tu  han . 


joo  hi. 

77i ee  }ia7n . 
turne  han. 
jun  hi. 


. i 


* .ii. 


Präterit. 

•N  . ” 

me  Jiommes. 

, . hajmes. 

joo  Jiaes. 
rnee  harnmes. 
turne  hainies , 
jun  haes. 


Komm:  <z/;  kommen:  /e  ,V 


Präs. 

me  avava. 
tu  aveha , ,t 

ybo  • aveha . 
a med  - • 

avena, 
j'une  avenay 


J 


Prater.  .ü  ^ \ oi,  r. 

me  ujum  oder  ayunu  \ . 

. ‘ \ l "O  ..  : {•' 

■ r'v' ' 1 n -v;  ,n  •<* 

.f  * »iifcl*  li  n T ? v 


^ - J f 1 ^ ^ ^ - • >, 

Das  Zeitwort  haben  wird  ausgedruckt  durch 
seyn  mit  dem  Dativ  fler  Person,  z.  B.-icH  Kabe: 

märi: *'es*  ist  mir-  ■:  h •(*  a.  tb.y  » • 1 Ic  joV  iia:i 

Passivum:,üch  toerde  geschlagen;  mkyäva 
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8<J 


kurdoi  oder  im  Femirfhio  hur  dl;  hiräo  ist  das 
Particip  von  Aq  hitraf^  *\.wir  werden 

O O i 


JV.  me,  ich. 

G.  miro , 

* «. 

p.  mangle', 

A.  man , 

Ml)  Waüd&pV 


* - ''urj'CJ  XA 


x r*0 :>0:ot)02Oj]  ^ 

tu,  du.  . lov>F-x  er. 


‘ puMe4ttike, 


sie.,ri 

* ' ? 


■äj», 


'lakerö w_ 


T 
^ > > 


n v 

r • lat&r 


r> 

'-A- 


öttit  äefrräm  r,\ 

fciMr.oTon 

t fiHuo.r^dd 

«Einern  a\t/v.\«v  <5vaJtL*im  tprnn^r^ 

JV.  rw  i £z*/rtd pb  i h r.  June,  sie« 

<?.  meero,  /tr.  x*vn&’’ey,{'\r)  0 i ij / ;[  v £ ~ ?, 

meepßfi,  j , leenke, 

Abi.  mender.  { turnender . leender , ' 

Die  Possessiva  bleiben  in  den  Casibus  un- 

r « * 

verändert,  w^ib  däs  »Snbstäifti^iwi%'' schon  hin- 
längliche Casus-ZeichdiramqEnde  bekömmt; 

sie  sind:^20rjfji  ra.ro^L  hi.O  o .1 

miro:  mein,  tiro : deiu, 
meri:  meine,  tiri ; deine, 

G7i  .veotod*  mhnrJ  nir!:  t 

»urTcr  o ?i  ofl'i  njfcb 
.fcniffi  n * iir n •' b 

-ai  Da  die  unter  Nh  3^ .'Und  3&-kus  Grellmann s1 
Versuche  mitgetheilteh  Form^ln  sehr  fehlerhaft 
abgedruckt  sind,  undr  selbst  Grtfirriqrtft1  hie  und“ 
da  von  den Wiener ‘ Anzeigen  , / :diö‘ er  doch : als; 
sefthe  ^Quelle'  angibt  ,’db  weicht,“  so  feetze  ich 
diese  beyden  Vi  U.  äti^  einer  in  Wien  besorg- 
tzxk  fiWW*# ]5fl$  bezeichne  da- 
l)e)T/  nur  die  Wörter,  die  jbey  Grdbnann  ver-f 
schieden* sind«.  rl3nuoiii  vjb  : n r.tyi  . t 


i 


lesftero:  sein, 
les7ceri%*  ihr  e, 

, L / ^ 


lakero : ihr, 

* f 

\ • * r ki  X 

•/  rjl 

ii  «ft 


Ä . ♦ » I 

\ » x v*>  *-*  * • /- 

sä  * i ✓ v.  ‘ />  . Sf  ; 
W t > 
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?r*  nV/v.A  \Wr\.v\  ''10* T <’4)  7*>fsO  1 1 «T./v.  X 

Ziffeun  eriÄch.,  i r 

- » Ö 1 ( « 

Nach  der  alten"  Sprache  der  Zigeuner  in  Ungarn;  ' 

Dade,  gal»  de4:dic,h^  mengi, 

Czaoreng  hogodol<?den,  , ... 

Tavel  ogöled<?l-K,dgolaähem,.  | J - 

Tea  felpftsz,  trogolo  anao  Czarshode., , . 

Ta  veia.vila  mengi  sztre  kedarü,  . ‘ 

Maro  maindro-kata  agjeez  igiertiszara  a tnore 

beszecha, 

Male  dsame,  andro  v©  iyätä,  enhala  megula, 
s-l*  .1  .t’Mi deäa  en chalo.  zimata,  ?!.. 

Seszkesz  kisztijio  wthem  bamztri, 

Putjere'  feriszainarrae-,'  a teänaj  andre  vecsf, 

] • $1?  vä&6s&  Piho.v‘r  ' ^ 

jrA  j . fciv>tv.u  * ] .\sVwr*^\ 


i 

.:£*!  «•.:  J i > fl  ob  n*  j yrhzisii/i  t-iCI 

-ii:-:  Zig  6 U JULIUS  ch*  . jn.b'.i;-.  t 

Na^h  der  neuern  Sprache  derZigeuae* in  Ungarn.  *) 

r . 

Muro  Dad  kolim  andro  therosz,^ 

Ta  weltra  szentanaof\ ? iob  -.ovv  , .-o.u  o0,% 
Ta  v^eltro,  Vv.  ^ ^ , * *■«>. 

Ta  weltri  olya,  szarthin  andro  therosz  ke 

dajn  t’he  pre  p’hu, 

Sze  kogyesz  damantemärtdro  agyesz  a mingi, 
Ertisza  allere  bezeqha szar  ^harnict  te*  er ti n- 

„ , -:C  iti-MiiLniv-  pa»  rebezecha*  - . ; 

Malizsa  men  andre  besna,.,  .i. .v.:,. 

Miha  d^j.dsungalin  mansätar, ll{J,  , 
Ke  tirino  t’h^tirp.  hinoTbaribo  szehovari.. 

• , *•  ; j ■ ; i . ■ j ‘ . t I . , ! . * i '/-(*:  ‘j  \ 1 

*)  Voth  Ungarischen  findet  sich  in  diesen  beyden 
Formeln1  .nichts  y ate  in  der  ersten  das  einzige  Wort 
mengt , Ungar,  menny:  der  Himmel,  dat;  mennytk,,  : 


i 


r 


£1 


: . s r Tn'  dein  Jfoaus'schen  Wöirterbfaefce^dstf  J&?r 
geuner- Sprache  finde  ich  folgende  hierher  gp.*, 

akiXstt.-:  v Ueiifci'  e!jji^„ loi  mir 

:odinTo  tttmr 

Erde  puh 
Brcrt 


hörige  Worte«:» 


Vater  dada 
unser  r/iefi 

• i ^ r*  f 9 I * * # « 

Welcher  da 

du  bist  tu  hau 

in  ano 

Himmel  bollupon 
Nabruo.  lava  (Wort) 
kofftmen  te  vafy  k omni!  «ff/ 
wollen  te  Aarnmaf  •' 


wie 


her 


auf,  in  pro,  pri 


« 


«vn  » 


S'UÄ 


f”.v  I em3t 

heute  dadives  (den  Tag)  v.\ 


inid  te 

Böses  jnid&chaoh 
Kraft  zohr  **'- 

1 t | % 

e\yig  dschimaster. 


\ 


! 


7jX\.  S.  2Ü2. 


f&Fev  n 
. iV&fc 


UM 


x^a 

a-.iV 

\ _ • -f 


/Hi»’ ! / 

i/bA 

iili'J /I 
il/lsS 


Hamilton  Hi stori cal'rd ation  of  the  origin , /?/*o- 
grc/7  «/a/  y?/;«/  dissaldtiön  of  the  govevnment  of  {he 
Rohilla  Afgans , /7z  ///?  Northern  Provinces  of  Hin- 
dos  tan,  compiled  from  a Persian  ~M\uiuscript  etc. 
London  1787.  8.  — On  the  descenl  of  the  Ajghans 
from  the  Jews , by  Mr.  Vansitlart ; in  den  Asiat . 
Res.  T,  II,  p.  77.  — Ueber  die  Sprache  und  den 
Ursprung  der  Aghuan  oder  Afghanen  , von  Julius 
von  Kiaproth,  ‘ in  s.  Archiv  für  Asiatische  Literatur , 
Geschichte  und  Sprachhunde , St.  Petersb.  1810.  4. 
Th.  I.  S.  76 — 100;  und  auch  besonders  abge- 
druckt, Der  Verf,  bearbeitet  aufs  neue  die  Ge- 
schichte der  Afganen,  und  beweiset  dieUbkr-* 
eüistimmung  ihrer  Sprache  mit  dem  Persischen* 
und  einigen  Kaukasischen  und  Indischen  Spra*-. 
chen,  Er  vergleicht  zu  diesem  Ende  die  von 
Bacmeister  vorgeschlagene  Spradhprobe  nach 
der  von  Güldenstädt  veranstalteten  Afganischen 
Übersetzung,  und  theilt  am  Ende  seine«.  Ab- 
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9’X>  ' 

« 

Jiä&dlüftg'^öfif Ftilfe  Sintmlung ' vo&  «öd  Afgani- 
edlieÄ  Wörtern  * mit  * aus  welch  erbich  mir  hier 
nur  folgende  Tabelle  der  Zahhvöf  Wr  aufzaneh+t 
men  erlaube: 


SY  y\x 


Eins 

Zwey  ;/.* 

Drey 

Vier 

Fünf 

Sech* 

Sieben 
Acht  » 
Neun 
Zehn 

Eilf  ’ 
Zwölf , 

Fünfzehn 

• * 

Zwanzig 
Dreyfsig  ‘ 
Fünfzig 

Hundert 
Tausend . 

• \x* 


Afgar 

n i s c h.v 


**• 


jau 
■ dua  Vj 
dre 

I 

saJürwd 

ptnse 

ue 

atc 

liehe 

laß 

jqidaj  , 
dulas 

i v .yv< 

pinselas 

'"fi  ^ 1 

schil 
desck , , . 

k » .1  * 

pansas 


eil  1 . 1 
z/r  •) 


-v3?  e r-  ‘ 
s is  cli 


/VA:  ■ 

£! 

%schfifu*c, 
.pendsk  - 
•ch$c\- 

* w 

haß 
hascht 
ne  h 
deh 

ßisdeji  . 

duddeh  ( 

pansdeh 
V‘ 

1^/JZ  r'  ’-•>/< 


kesdr 

• i 


Send. 


euo  ; 
dh6 

thre  * 
ischetWtce. , tschahar 


Pehlwi. 


peantsclie 
ckschfi- 
esch 
hnptS 
aschte 
neo 

dese  Z " 


0 • • • • 

•>  • • \ 1 


pentschc- 

?> 

thfssL?.n\ 


ßXwyA r: 

pendshqh  pcantscha- 


setetn 

\ 

sete 

• „ « Yv>  • ■ '• 
\ 


/VA: 

c/m 

sse 


pands/i 

sese 

haß 

ascht 

ue 

deh 


rj  • ♦ 

-A  t 


> t * . , a,  % » 

pUns  (Iah 


Kur- 

d isch. 

aa;>  , 


jek ' " 

ddk'x'A  ‘ 

ssefsi 
tschar> 

> i. 

.pendsh 
schesch 

haßt  ' *. 
hascht 
nah 
dch 
jasda 
duqsclci 
pahdshda 

W' 

re\\  V'V  k 

ssih 

• O \ * j » « 

pcildshi  t 


/fl"  P • 

C>  ,<  * 

p endsah 

■ * # 
\ 

77W  ■ * _v 

ragh. 


ssad 

hasär' 


0 s s e- 

j ■*  > • f*  * 

1 1 s ch. 

ju,  jaus 
daeii'x  { 
arteßcirui 
fippar  l 
fons.,r 

r«  -J  a V. 

achscjs. 

dtvd,  ahfd 
nst  ' 
farast 
des 

jnandes 

d und  es 
. n 

fintes 

V. 

mJci 

J • i’i  >.  i. 

•>  1 ' ' \ t 

ssadda 
des.  ssvd~ 


•v  o , f da' 

.'u  '»•  . ..*•*. * , « • v*  ;v\<'V, x, ,v \y " \ . \ \\\  ■■  i 

A |ZU;S« 356.  ; 0 '<l ' — -P  ß.  .1  •'«' 

' , . . * , 

• > \ ; Scheik  Mohamcd  Farns  Dabist  an  oder  von  der 
Religion  der  ältest eti  Parsen:  ' dAus* der 'Persischen 
Urschrift  von  Sir  Francis  Gladwiii  ins  Englische ,» 
und  aus  diesem’ ins  Deutsche  übersetzt  von  F,  vom 
Dalberg.  Aschaflfefiburgii8o^w  8,  - 


J > • -•  j '•  V.  .i.* 


o 


; -u -'.L-y.,  r..° "a:  ZujS*  260. V'.v'.*r,  j‘  .:V 

-•lÄ  Zu  deu  Äbnlichkeiterii  dernalten  Armenw 
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ftheii  Sprachemut  denl  %exidr  gehört,  nach  der 
Bemerkung  des  Hrn.  Hofr,  v.  Steve/i t ^uchj  diese, 
dafs  sie  kein  / hat,  wenigstens  wird  das  Grie- 
chische / immer  durch  gfu  z.  B.  Salomon,  So- 
ghomon , oder  durch  ein  schnarrendes  ausge- 
dfuckt;  das4  wirkliche  Armenische  l (L  ljun) 
Scheint  nfeu* tii '■  seyri.1 ' r/v7  1 1 ' r l- 'y> 


•.  i 

C * 


seyn. 

. C in  a:i::A  .2  . r 


JO 


r-l-V- 


.1  i £">  i j i , 1 d : ' . > 1 1 * d \ P'.pfy' . /y-  f ; ^ A 

n i'j  h .Pa-  zeuch  'bedeutet  Ursprung  des  Lebens ; 
■diefs  ist  der  Nähme- einer  Classe  von  Religions- 
Büchern  der  alten  Perser,  so  dafs  man  dieSpra- 
ifcffee-p 31»  welcher  sie  abgefaist  sind,  - eigentlich 


die  Sprache  des  Pazend  nennen  mufs.  S.  Relation 
'de  Dourry  Effendi , Ambassadeur  de  la  Porte  Otho - 
manne  aupr  'es  du  Roi  de  Ferse ; ••tr  adulte  duTur.c  et 
suivie  de  /’  extra it  des  voyages  de  Petis  de  la  Croix , 
redige  par  lui-meme.  - Paris  1810.  8. 


• i * r * > . v ' ^ 

Zu  S.  268. 

/ ■ » » ■ • ' r V. 

/ . \ v • . .*-v  ' . k \ 1 • • ' 

Heeren  de  linguarum  Asiaticarum  in  Persarum 
imperio  cognatione  et  varietate;  im  I2ten  Bande 
der  Comment.  Soc . Gotting.  — * Eben  d.  Ideen 
über  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
vornehmsten  Völker  der  alten  Welt , Th.I.  (steAusg.) 
SciSzi.?  u.  eben  d.  S.,255.  • Ueber  die. alte  Pehlvi - 
Sprache.  — Petis  de  la  Croix  sagt  in  s.  oben  an- 
geführten ReiseD,  er  habe  sich  aufser  dem  Zend 
und  Pahlawi  auch  Kenntnifs  von  den  übrigen 
Mundarten  der  alten  Persischen  Sprachen  zu 
•verschaffen  gesucht,  welche  die  heutigen  Perser 
dm  sieben  Persischen  Sprachen  nennen.  \ Diese 
h^ifsen  Pahlawi  1 Den  , < Parst , . Herui,  Tjauli, 
’Sogkdf  und  Peikeri.  Die  geschätzteste  von  allen 


'ist-  Der!)  <Von  Wfclfeher  die  Perser  sagen,  sie iey' 

die  Sprache  der  Engel.  n n . . < : > . i t 

' , _ • ! \ 

f 4\*  + r *T  f«  /.  » . * I r f 

# ^ ^ J i«  • l 4 s J I • ( 


»**  • * • - . 


Int 
< i « » r 


‘ ‘ ‘ Zu  S.fc&j.’0  1 f-  * 

* ' * - • *•  * * «;  - * • 3 > i.- y •* i * i "l\  x « } f * ^0  »>•  »»  . 

! Die  hier;  erwähnte  besondere  Sprache  ei- 
niger Dörfer  von  Schirwan  scheint  l$eme  andere 
als  die  Tatt* Sprache  zu  seyn;*  s.  Anm.  zu  S.  198. 
ü.  2"‘  v*>  « - 

Padar  ist,  wie  Hr.  v.  Steven  bemerkt,  nicht 
;der  Nähme  eines  nomadischen  Volkes,  sondern 
eines  grofsen  Dorfes  in  Scheki,  dessen  Einwoh- 
ner, so  wie  alle  übrigen  Bewohner  des. untern 
Kur,  während  der  heilsesten  Sommermonathe 
ins  Gebirge  ziehen,  übrigens  aber  ordentliche 
Wohnhäuser,'  Gärten  u.  s.  w.  besitzen*  Ihre 
Sprache  ist  die  Tatarische . . A w v 


*v  Zu  S.  27 3r.. 

Persisch. 

* ' > 

Sam . Friedr.  Günther  Walil's  Altes  und  Neues , 
Mittel - und  Vorder  - Asien , oder  pragmatisch  -geo- 
graphische , physische  und  statistische  Schilderung 
und  Geschichte  des'  persischen  Reichs  von  den  älte- 
sten T^eiten  bis  auf  diesen  Tag . Leipzig  179b.  8. 
(Mit  einer  sehr  guten  Karte  von  Persien.)  — 
Muradgea  dy  0/fsoris  Geschichte  der  ältesten  Persi- 
schen Monarchie  unter  den  Dynastien  der  Pischdader 
und  Keganiden.  Aus  seinem  historischen  Gemälde 
des  Orients  übersetzt  von  Dr,  Fr.  Theod.  Rinck. 
Danzig  1806.  8.  — Descriptio  Persici  Imperii  ex 


*)  Sur  Ja  conjormiti  de  V ecriture  Rounique  avec 
V ecriture  Pehlwi,  m dem  Essai  sur  V histoire  du  Sa - 
b'eisme  par  le  Baron  de  Borck.  S.  Biischins’s  Maeazin 

Th.  XXI.  S.424  f-  ' 


? 95 

* * • f % t v f * *T  v 

Strabonis  tum  aliorüm  scriptorum  cum  illo  compa -* 
ratorum  fide  cornposita , auctore  ' Joanne  Szabo , 
Hungaro . Heideibergäe  1810.  8.  — "Eduard 
Scott  Warring's  Esq . nöc^  Sclteraz  auf  deni 

Wege  von  Kazroon  und  Feerozabad , /zcto  mannich - 
faltigen 'Bemerkungen  über  die  Lebensart , ' Sitten^ 
Gewohnheiten , Gesetze , Sprache  und  Literatur 
der  Perser , und  der  Geschichte  Persiens  vom  Todi 
des  Khürum  Khan  bis  zum  Umsturz  der  T^und  Dy- 
nastie. Aus  d.  Engl.  Leipzig  1808.  8.  — Fra- 
ter History  of  Nadir  Shah > tvz//7  an  account  of  thi 
Mogul  Empire  and  a Cat alogue  of  200  Per  sic 
and  other  Oriental  Mss.  London  1742.  8.  * 


Zu  $.  275. 

Ayin  Akbery , //zc  pari  published  by  Mr.  Gladwbi 
as  a Specimen  of  his  transladon  oft  he  Work.  Lon- 
don 1777.4*  — - Ayeen  Acbtri,  or  the  Institutes  of 
the  Emperor  Acbar , translated  of  the  Original  Per* 
sian>  by  Francis  Gladwin.  Lond.  1800.  2 Vol.  4. 
Üieses  Werk  war  schon  1783  auf  Hasting's  Ver- 
anlassung zu  Calcutta  gedruckt,  weif  aber  nur 
wenige  Exemplare  davon  nach  Europa  gekom- 
men waren,  (wo  man  es  gewöhnlich  mit  20  Pf. 
Sterl.  bezahlte,)  so  veranstaltete  Gladwin  diese 
Übersetzung  davon.  — Versuch  einer  neuen  Dar- 
stellung der  uralten  indischen  All -Eins -Lehre;  oder 
der  berühmten  Sammlung  tcjv  0upnekha7cbv , erstes 
Stück : Oupnek'hat  Tschehandouk  genannt.  Nach 
dem  lateinischen , der  persischen  Ucbersetzung  wört- 
lich getreuen  Texte  des  Hrn.Anquelil  du  Perron,  frey 
ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  verse- 
hen von  Th.A.Rixner.  Nürnberg  1808.  8. 


Zu  S.  276.  • ■'  • 

Über  die  Panische  Sprache,  s.  Büsching's 
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Magazin,  /Th, XXI . S.  409-,  — Versuch  einer  Er* * 
läuterun der  von  Ctcsias ; angejahrten  Indischen 
Wörter  aus  ae)n  Persischen,  von  Tychsen,  in  Hee- 
r.qn's  Ideen L vS.962.  — ..  On  the  Introduclion 
of  firabic  into  Per  sian ; in  den  Asiat . Rß%.  T*  II. 
Xkiofb  Eben  daselbst  findet  man:  A Tafrle  con- 
iaining  Examples  of  all  the  different  species  of  Infini- 
tiv $s  and  Partie iplcs  that  are  derived  from  Triliteral 
Verbs,  in  the  form  in  which  they  are  used  in  the  Per - 
sian , and  in  the  Language  of  Hindos  tan.  — A-fipe- 
f imen  of  the  Conformity  of  the  European  Languages , 
particularly  the  English , wilh  the  Oriental  Langua- 
ges  especially  the  Per  sian;  in  the  Order  of  the  Al- 
phabet, with  Notes  and  Authorities ; by  Sleph.  We- 
ston.  Second  Edition.  London  i8o3.  8.  — De 
Persidis  lingua . et  gen  io,  commentationes  Phaoso- 
phico- Persicae.  Authore  0 ihm.  Frank.  Norimber- 
gae  1809.  8.  — Diss.  philol.  hist,  de  convenientia 
linguae  Persicae  cum  Go  t hi  ca , auct.  Olavo  Celsio. 
Upsaliae  1723.  8.,  auch  in  Oelrichs  Daniae  et  Sue- 
ciae  liier atae  Opiisc.  Brernae  1774*  8.  T.I.  p.  1 — 
47.  — Lundblad  Diss.  de  causis  convcnientiac  in - 
ter  linguafh  Persicam  et  Gothicam . Lund.  1802.  4. 

• — Cognatio  linguarum  Persicae  atque  Germanicae 
ex  ipsis  probatur  multo  arctior  majorisque  momenti, 
quam  quae  hucusque  innotuit , accedit  lentamen  Ety- 
mologiae  P er sico  - Germanicae;  in  Ot 'hm.  Frank ii 
Commentationibus  Phaosophico  - persicis , Cornment. 
IV.,  woselbst  sich  von  S.  192  — 265  ein  alpha^ 
betisches  Verzeichnis  von  Deutschen  Wörtern 
befindet,  die  mit  gleichlautenden  und  gleich- 
bedeutenden der  Persischen  Sprache  verglichen 
werden.*)  — * Eben  d.  Abhandlung:'  de  cha - 

• w *•  ..  • l • • * - - * ■ 

s * 

t 

*)  Der  Vf.  hat  diese  Idee  späterhin  noch  weiter 
-ausgeführt  j er  sagt  darüber  in  dem  Morgtnblatt  (1810. 

Nr. 


, . • *7 

raclere  linguae  persicae  sensum  npturae  referente , 
und  die  oben  bey  dem  Samscrit  .angelührr.e 
' Vergleichung  der  Persischen  Sprache,  mit.  dem 
Samscrit . . , Sv,  • 

*.  '•  ; >•  i 

. Zu  S.  281.  , 1 ’ . 

Richardson's  Spccimen  ofPersian  Peotry.  Lon- 
don 1774*  4*  1 — Rousseau' s Flowers  of  Persian 
LiitCratwre , being  Extracts  frorn  the  most  celebrated 
Aut  hör  s , in  Prose  and  Verse , with  an  English 
Translation,  London.  4»  “ Gladwin's  Disser- 
tation on  the  Rhctoric , Prosody , and  RJiymc  of 
the  Persians,  London  1801.  4. 

A new  Theory  of  the  Persian  Verbs , - with  their 
Hindoos tance  Synonymes , by  John  Qif christ.  Lon- 


Nr.  242.):  Ein  mehrjähriges  Studium  def  persischen 
Sprache,  wobey  sich  die  Ähnlichkeit  mit  der  deut- 
schen von  selbst  aufdrang,  und  die  auffallendsten 
Einstimmungen  beyderohne  Ende  zuströmten,  hat 
mich  diese  Zusammenstellung  zu  sehr  interessanten 
Resultaten  forifüh$en  lassen.^  Dadurch  bin  ich  iri  den 
Stand  gesetzt,  eine  Vergleich  fing  heyder.  Sprachen 
in  einer  Umfassung  von  Beispielen  mitzutheilen, 
wie  sie  noch  von  keiner  Spräche  existirt.  So  weit 
geführt  auch  diese  Analogie  zuerst  ih  der  vierten 
meiner  phaosophisch- persischen  Commeniationen  er- 
schien, so  ist  dieselbe  docli  nur  als  eine  Probe  von 
der  Vergleichung  anzusehen,  die. ich  wirklich  ausge- 
führt vor  mir  habe,  und  — nun  unter  dem  Titek: 
Linguae  germahicae  oiigo  pcrsica9  tiymöl'ögicmn  parsico- 
germanicum , heraus  geben  werde.  Aüfser'  der  afpha-c 
betisch  eingerichteten  VTtergleichuiig  beynahe  ei- 
nigen tausend’, 

tenden  persischen,,  zusammen, gestellten^  rdentschen 
Wörtern,  unter  denen  die  meisten'  altdeutsche,  auch 
viel#  seltnere  aus  der  alten  Geschichte  der  Deütschefi 
f orkommeiiv'  sind  'darin  auch  srnehr^ereAVinke 'Zur  Hi- 
storie der,  alten  Germanen  «odsihrer  Beziehung  vor4 
xügfich  zu ,<J.en, alten  Bewesau. w.. ,?,\ , 
Muhrid-  4 . 27».  ’’  • ö 
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preter , containihg  a Grammar  of  llie  Persian  Lan- 
'^guage;^  Per’sinn  Extracts  in  Prose  and  Verse  and 
a V ocabulary  Persian  and  English.  Newcastle 
1792.  4.  —7  Von  Will.  Jones  Persischer  Gramma- 
tik kam  die  sechste  Ausgabe  London  1804.  4. 
-mit  Ousely's  Zusätzen  heraus.'  — c Eine  Recen- 
sion  der  Domhayschen  Grammatik  findet  sich  im 
\Magasin  Encyclöp,  l8o5*  Juillet  p.  224;  ' 


■ .Von  Richardsoiis Wörterbache  sind  unter- 
dessen noch  zw ey  neue  Ausgaben  unter  folgen- 
dem Titel  ^erschienen:  A Diclionnary , Pcrsiany 
Arahic  and  English  :■  with  a Dissertation  on  the  Dan - 
gitages , Liter  atu  re  and  Männer s of  the  Rastern  Na - 


Wahl)  ist  eigentlich  nur  ein 'Auszug,  von  wei- 
chem nicht  blofs  der  Anfang  erschienen,  söri- 


lions , by  John  Richards'on , a new  editiön  revised 
and  consideräbly  enlärgcdby  Charles  W ilhins.  Lon- 


Die  angeführte  Deutsche  Übersetzung  (von  Prof. 


V 4 v -'P'- 
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.\Zu$. 287./. ' »,v  i ;•/  . 

Was  hier  Z.  9 von  dem  bey  Herms  (SaggiQ 
prat^  .SV  i56,JP^r..  102.)  angeführten^ Dialekte  ge- 
sagt-wird,  dafs  er  nahmlich,  w^nn  man  die  un- 
richtige Abtheih^ng  und  die  Englische  Lesung 
verbesserte,  rein  Persisch  scheint  nicht 

ganz  richtig,  dahet  ich  diese  Formel  zur  eigenen 
Vergleichung  und  Beurteilung  hierher  setze: 


'•  •*  •>  ^ 


.i,c.  .i  ; P e r s 1 s icfh.  " irl:; 

Aus  Hervas  Saggio  praticoi^  'MerifO&i 

selbst  sagt,  aus  Chamberlay  ne , 'aber  richtiger  ab- 

’ * getheilt.)  M j v .** 


* * 1 


Ei  pader  moh  ki  der  äosriiöni 
Nahm  fsetthuda  kiärdk 
Sheued  padeschaHi ^ttr'feiagad  \ ; 8 ,J!l  — : ~ ^ 
Afaadeh  tu  bedgla  awerdab  sheved  der- 
‘ ’ fsämin  ki  dziüm  der^osmon  - 
Nam  hereroufs  imeroufsberno  bersan  — * * 

Ve  giunoh  moh  meof  kiunid  esenancsi  moh 
uschanera  ki  bemoh  giunoh  kerda 
End  aafu  fermaum  \ve  der-  wesw  esse 
Sheittan  mara|ifJmefkiün  atnma  eissu  mahrah 

chelliQn  ; 

Kiunid-ki  ‘$6 

. , . ..  ,t,4kuddi;etm  giawid  baschäd. 

t ‘ • * l •#  %-T  > f 4 V r , bi'  ,v  > it,*,  r < j * f ' * * f’j 


> • 'Nt  ' ‘ 


fC  . 


: : iU: 


«r  In  der  Formel  Mr  ^i.  sind  ans  Angeli  a S.  Jose* 
pho  Gatophyl.  Pers*  folgende  Fehler  zu  verbessern: 
st,  pader , 1 peder^t, st.  föfe  % Z.  2. 
»t.  nam , Lftötfz*  :?Zi  5- st.  *•  Z.  b.  st.  noni, 

1.  nufu;'\%t,  her,  1.  Aahfi>st.  imtrhrfo/fi;,  st;,  bi,  LZ^e. 
Z.  it  fci/1*  ^ %iitechesehnil,  ^£;  ^ dschi- 

G 2 


/ 


\ 
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nantschi , 1.  dschinontschi.y^ Z.  8»  st.  bachschirri, 
1.  bacßchuny  Z.  "x  i -1  st.  reha,  LÄ r»rd  es'// 

*Ein‘1n  der  Syitöds'-  Druckerfey  ‘zu*  Moskau 
^ -VänVVWftrhi  ftW  <» n er  wahrsChainlich  für 


Ulc  ÜCU  . 

ter  Katechismus  enthält  folgendes' V.  ü.f 

,f  - *.i  v • • . .”no *1  :•••!•  «>  f . *■/.:, 

: >» ‘f  ~ ViitaigJ*:!»*'!  b !>njjrioh.L  - ’ 


P e r s c h, 

, Padar  maii,  jke  der  asmanhai  hasti; 

Pak  basch^d laom:  tju ;c  j i j : < ynA  •.  /. 

Biajed->j)eijsa  -jKalek*  tu;-  ■ l.  *'.t.  « ;4i.  c jr.  ; 
Schewed  resai  tu  tschiniii  der  semin  ke  der 


v/c  trf  r-i>*;vj2vk/^r 

Nani  harrusi  hamrus  ,map  .bedö  ;,  v } 
We  bebachschik^ha^mafdschinontschi  m 

,«.u 

We  0^, .SAuJcsax ,lp.>jatom  der  vvesuse; 

Leikik  .rejhande ; piara,  as  bapi; > , , AW?r{-  < , . /I 

. • . - . . . • ? 


» r *•  * , t « • * -•  f 


; i;>v  n rh;fsi  '>  * 


..:  i i. 


. ? ’O  r « V 1 \ 4 r>  f f : Zu  »St  283.  ■ t ‘ 


• ? ; i 


jJiaieKte  aes  öco^uw»yu, 

der  bey  nahe  als  eine  besondere  Sprache  anzu- 
sehen - ist.' ^ie  ^ahiiefchen‘  •'  kleinert  Völker* 
stamme,  welche  ddh  Kaukasus  beVWShnen,  spre- 
chen fast  jeder  seine  eigene  Sprache;  das  nähm- 
liche  ist  auch  mit  den  Bewöhnern  der  westlichen 
Rüste  des -Caspisehen  Meeres-der  Fall;.:  doch 
wird  eine  idwisstf  türkisch- tdtariSche'Mundaft* 
welche  von  der  Rasanisehen  sehr,,  von  det  Kri- 
AiVschen  abhr  wem ge®  afeweibht,  fast  allgemein 
fdii  den  vornehmen1  Ständen  in  ganzcPersien; 
ühd  %uBh  his- zum^iSsetL'&ui» , der  Sich!  iß  «len 


£ kJ 


IOF 


ehern  ich  der  Güte  des  HrnJiig^nie^ur- Obersten 
und  Ritters  von  Trous^o^  gine^Yöitersamralutig., 
und  das  folgende  V.  Jfej^daal^e..  .t  . a iw 
Diese  Perser  :umrR^ku  sind  w^fers cheinliclt* 
di  e U herieste?  d ex  i alitett ) Mwdsn  $ ^ ein  es  ;jRer  s>  J 
sehen  Stammes,  der  seit  23oo  Jahren  diese  sei- 
ne ersten  Wohnplätze  behauptet,  und  dessen 
Geschichte  der}  Gegenstand  zweyer  höchst  in- 
tßitesSöthten  Äbha'tidMVigen  vorf AnqvieYtl'fät  Perron 


- I4*  , 

■ .C-  s-  ‘ 


%0  r F,ai:sis.c  h,  .. 

♦33  hnj- vw.v.uot.  r rxhyntr.T  t 

c .m,  der  Nahe  von  .Baku.  - 

J-«  .int  X .4 

Chudo  imoo,  kl  der  asman  efst; 

Es  verehrt  werde  M Nähme  dein 


aVx-j* 

v üer  iNahe  von  r 

v;v/  rrr/tno«?  .!■•  ir:u/i  ir»; 

lebajPütelf. ; p nÄ ; i: 


Ki  pessendidä  miseTOwat  nome  tu; 

Ks  ^Petf«^BrÄOrr‘V^e  ’ '•■'ttCitd  ifeßinmei 

Ki>  iaebfcijar  booriisf  'tschirionki  > der  asman: 

' rihfini/»  ffpsb  -:<ö4'  üliüujbhv^  in  i j:o.r  : :*  • 

«*'V  . i v- d wegämtschineh  der  seimn^nm  u,v 

Stofc-aded afosm/ //*&;»£;;  Jj  ’jV1 . J-. 

Rusi  burassan  brat  imaäga  def(  ^cher  wacht 

mt  ** i wuY* 

nB«  »mrup;  ,., 

Y) •<  iv  ••  . r -r  i.I  ii  i ii 

*}  In  dem  5osten  Bande  dieser  Memoires  befindet 
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Böbaclisch  jachsir  mogajrs),  tjcftirjo^ki  ,Wtga, 

»'  | Vjei^eben  j , fehler  den  Schuldiget^  rt. 

• . V /miba^sohirnwh^  gjutia|a%ä^ 

x*  »r:': »«.  lj  cftudora*  ‘ 3oI>  u|j\j  i b li >?  meno 

Nicht' ' führ«  ■ uni  ’ fc  fcli'I 

Merrassan  magara 'bejünä;;  -'3h  a'iJ  ^nir 

Befreye  Ar,^'-’fun5 ••  von  ‘ dem Teufel.  - *'■ ‘ 

Durikün  magara  äs  schewan; > 1 Oomm.  J *<h 

2 >:02  rjob  , %«■  mmRiS  nedv«* 


u»-<£f njsroftr*  * 


• ' ' i rr,y  • m*  ^itßlariiioW;  fl stets  o ft 

-Jn  tj.  ir- 0 x>tfa<Xi{fofedi4 

• Ub er  die  Bew’ohjxgr,  jS^lp.ywa^ 

s.  die  AnmetV^8»:,§-i  r.^c^  m&h  rsi 

In  Mogan  wird  nach  Hrn.  Hofe ..v,,Stevfiris 
Versicherung  Tatarisch  gesprochen,^ vieuleicht 
auch  hin  und  wieder  Tatt. 


Zu  Ö.  295. 


f #"*  - # 


TT 


Die  Tataren  in  Somcfieli sind  pach  Steven  ge- 
wifs  keine  Kurden,  sondern  wahre  Tätaren,.  die 
einen  dem  Türkischen  ährtjithen  Dialektteden. 

Hrjfaac  :\.rJ  I,-"  t OOIfET  ObjlfKJ 


/»'?!» 


;jvr 


ti/in*»/ 


; nl  *?::»  j:b?bnog£2crDJ 

» . Ich  besitze  ein  kleines  kurdisches -\Wpfter~: 

buch,  welches*  fir.  HoirsVT/in^roM  ün  dehQy/iranr; 
taine  von  Mzcheta  bey-Tiflis  aus  dem  Munde 
von  fünf  Kunden  niedergeschriebenr^hat.  Von 
de^n/im  V..U.  vorkommenden  \Vörter*r  befinden 
sich  darin  folgende-:  j;"ir  1,*r(l  . ‘ Vc ' ! ' 1 

. Vater  ^ Tajj  roiÄ 

■ du  tu  <Brötli  ncrnn 

Hfmihet astnäri  geben  " dedirrr 

T#b.nk,«&vdto  choli  • •’  * heute  c.^Wtob  :rL‘{*’ 

/ lÜ'.-Äöt  ^Provinz  Sqhiryan  . wird'fÄ  4äVÖdfed‘ 
Dörfern  Jeihe  der  P ersischen  Jihniic^^p^he 


p» 

, • ‘ 

gespjrochen,  welche:  Tat^  genannt  wird.  Hr. 
Hofr.  v.  Steven^  ein  gelehrter  Kenner  def  Spra- 
chen des  Kaukasus,,  dem  ich  diese  Bemerkung, 
verdanke,  glaubt  diese  7V// -Sprache,  ai^ch  in 
Scheki,  um  Baku  und  Leukaran  zu  finden,  und 
hält  sie  für  die  Awgänische,'  eine  Vermuthung, 
die  durch  das,  wasMithr.  I.  S,  198  von  der  Aty 
ganischen  Tattu-  oder  Sind-  Sprache  in  Indien 
gesagt  ist,  Gewicht  erhalt.  ‘ " 


• \ 


Zu  S3o3. 


Linguarum  orientalium  hebraicae*  rabbin.  sa- 
marit.  syriacae , graecäe , arab . turc.  armenicae  al- 
phabeta.  Parisiis  16.36.  4*  — • .Syntagmct  lingua - 
rum  orienialium  a Fr*  M.  Maggi.  Romae  1670. 
typ.,  pro p.  fol.  -r~.  D.  A.  Pfeijjerus  de  natura  r usu 
etsubsidiis  tinguaruni  orienialium  omnium.  Öres- 
dae  1680.  8.  — Lud.  de  Dieu  grammaticä  lingua - • 
rum  orientafhtrrt  fiebh  chafd.  et  syr.  inter  se  collata - 
rum  ex  recens.  Dav.  Clodii.  Francof.  ad  Moen. 

1 683*  - 4*-'  * - — Henr.  * a Porta  de  linguarnm  oricnla- 
liuntad  omne  doctrinae ' genus  praeüaMia.  i Medi  ol. 
1758.  4*  — Lhr.  Cellarii  philologicarum  lucubra - 
tionum  sylloge,  h.  -e.  prqpc.ipuarum  linguarnm  orien- 
talium  srammatica  nraecepta. , Jenae  i683.  4*  — 

..  jij  O ..  r e-ilt  HIß  J*  ~ m 11 1! 

Beveridge  de  hnguarum  , orientalium  prqestanliq7 
Loiid.  i‘65S.  8.  — Bennet  breve  consiUum  de  stu- 

. ,1  y »\  • • % , >. " ■ . JT  ”i  * 

dio  praecipuarum  lingüarum  Orientalium.  Paris 
*‘795-  8 *> 


\v  Um  bcy  den  Nachträgen  zu  der  der 

S^inschen  jSp  rachen  hicht  weiuätmg  .4zU;,T^te  . 
aeisV^n&fh.ucke  ich  alles  dazugesammeltevpm  so 
bfeite  i tW  Utiger , ^ di'  rrj&  iLit  era 

gle  hidr. eine  so • reiche  N ach  s & 1 i e f* ' Ich  feehrkiV-^ 
ke  tnici^  dafier  ,nur^dar4u^»^in  V hier  uhd’  .di  einigp- 


d 
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* . .-vv  ;iv  Zu  s. 336.  ' 

ln  dem  Catalügue  des  üvres  de  M.  Anquctil  du  ' 
Perron  ist  Michaelis  Amirae  Edenensis  Grammalica  . 
fyriacn  mit  dem  ‘Druckjahr  1696,  Roma  in  typo- 
graphla  lingdariun  extcvnarum  angeführt,  und  df- 
bey  die  Anmerkung  von  Anquetil  hinzu  gesetzt: 
Rare  et  excellente  Grammaire  Sy riaque , V . la  nou- 
velle  Bibi . c/wisic,  T.L  p.  124. 

• • » i 

, , « « 

, Zu  S.  338. 

f , • 

Chrestomathia Syriaca  maximam partem  eCodd, 
Mss.collecta.  Edidit  Gust,  Kilos.  Ups  ah  Göttin- 
gafc  titä -Sr  * 

'"V*"*  ; ‘ Zu  S.340.  * * '* 

In  dem  unter  Nr.  44*  angeführten  Syrischen 
•V’.  U.  fehlt  die  vierte  Bitte,  welche  ich  aus  der 
Londoner  U.~  Sammlung  (1700.  4.)  folgender 
Mafseu.  ergänze : 

; >0$  uns  Brotvv  » Nothdurft  unser  heute. 

.!  . Habh.lan.lachmo  dsünkonan  jaunrono. . 


\v  * Zu  S; S41  Ahmefk. 

Im  Mcgiser  und  aus  ihm  in  der  oben  ange- 
luhrten  londoner  V.'y.-  Sammlung  steht  auch 
statt  s cliebakan . schbhakan , 

% * 

, - Zu  S.  346.' 

b Historische'  Vertat ithtfrig  über  die 1 Fahrt*  der 
PJiöhiiier  nach  ^ T arS ChtSdi . ( Tarsus  ) veranlafst 
durch  Odyssee  ß,  iß:  £§4ru)  Uon  Anl,  Th.  Hartmann . 
In  dem  iutell-  BL,  der  LeipZx  Lit.  £ c/7.  1 8 o 8 . Nr.  21... 
^.In  Cfaüde.iDuret  T re  $0  fr  des  langues  S,  3g3  be- 
findet sich  eine  Stellt  Stils  Thcseus  Ambrosius 
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f J * B I ,i 

über  dieSchrrft  ‘der- Phönizier.- De  Foenicient) 
titeris  , s.  ddprisco  l.atinae  et  priscae  lingnae  cha~> 
ractere  y ejusquc  {intiqu'kf  itrttL  origine  ei  usu  com* 
mentaiiuncula , Gail.  Postello  Barcnlonio^authurcj 
Eari&ii55i>*  nryWt\  ? -./ürV'  i : * T , * 

•i-*»  1 ■ .".TM  .er:  di  dlh  V *:..nqe 

-l-‘i  • yA  ; .'V.bp  ■ ZU|Sf  347..  f,  n*V-;  jj;i  • s -j/ov 

4 Die  Phöhizisebe  lnschri'ft  von  Oxford  ward 
unter  den  Ruinendes*  alten  Cititim  auf  der  Insel* 
Cypenr  vönJ  P'ocotke  < Zuerst  entdeckt  j und  vont 
ihm  in  seiner  Deseriptiön  öf  the  Emt  Tt  II.  p.  21 5, 
bekahn  t*  gte  m a ch  1 ; ihre r Erklärung  "•versuchtett 
Barthelemy  in  d^r  ,T///5N • </<?•  PAtad+  \ ide&  LrscrJ 
T.  XXX.  p.  4oS  und  Sivintih  i n d tivP/ii los*  Trmts^ 
ett-.  T.dLI  W-  ‘p.f4  Pi / y j iSme*  dri tiÄfdErklarüira^  »gibt, 
det  .gelelirte  D o mdii cäft et  P.  Pabrivi}-  in  R©ms\in< 
seiiieihi  Werken  De > Johannis  Hyrcani  Hebtueök 
Samäritico  numö'  rrmüi  'BoFgiaitt  Velitr/s^  '•  fhoeni-* 

t'ü'ni  'litte  r dt  Ura  Hlusttando  P.  /.  * Vpl.  ßv  p.  5 56u  t j ' > ^ 

ilbf.'iil’  «..•iipiiß  f»»-i  1"  *,+- Morr  ur.n 

Zu  S.  348.  • ’L  ,,t'-  *• 

Claude  Duret  hat  in  s.  Thresor  des  histoires 
des  laiigues  ein  besonderes  Gapitel  de  la  Uv) gut 
Puhique  et  Carrfiagitfoise  $.  391- — $97,  ?*V. wel- 
chem er, folgende,  zwey  Stellen  über  die, Über*, 
bleibsei  des  Pünschen  in  decdatp^Iigen  Spra-! 
che.yoa^altha  r^r.U 

" • a)  y?/?^77/<?z^/  Gösmographie  L.  20.*  cliap.r 
defcn^diti’  (Juarit  a lMsle  «de -Malte ia^oit  quknt 
la  comprenne  sous-  ly  «Europa,  poutaeque  des 
longternps  eile  a qbey  apx  Rp/n^ins,  si  esV.ce 
qu’  elle  est.  du  tput  Africajhe  ores,  qu’elle  soit 
vibine  de  la  Steile  , d’autant  qu’ellö*  a*  t^tijöars 
garde  sori  ancien  lang'age  Möresqüe  et  Äfricam, 
non  tel  que  les  Mores  usent  a present,  mais 
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ct>m'me  jadlä  patiqienr  lev^bit^ns  «die  Cari^hage* 
öt  pour  preuvt  tk  ek  J$s\  Ma/ihqk.  mjmdent  quelques 
vcrs:  'de  PlameyPoetA  cßmique^qki  §QiiL,en  laugqge. 


OßrthagiriQke, 


v.yv 


• >* 


’f-'j  1 .sWvO  '.:W\  W/.V.-.W 


b)  Un  Ouinlinus  Hoeduus  eil  une  sieimel 
epistre  datee  de  Malte  le  20.  Janv.  i553.  en- 
voyee  ä 1111  sien  amy  ajipeMe  Sophus:  Nostra 
’&aee  Melitä ) Inanfo  1 gsfcri|ruWH>$5; : öpi ‘marr  fsatis 
j&eridulobo  abSMb?  ; disjunfct#  , Alricam  1 vei^us, 
Purricae  quondam  dkioia-is , ?qnae  et,  ipsat  ,<*cjh uq 
ApJirofum  lingua  utinir,  et  ^Oiuaqllae  etiaRi^qtn 
Itemicis  litteria  -i/iiscoptaq ; steljae  .d.^pideae.  ex^ 
taut:*  figurä,.  et; . ap|>ösiu§’\'  qudiqsdpim  pimctulis 
prope  acceduntiad;  Hßl>raeasnjj  A tqu,e  utrsciap' 
aut^bil  :äuti  fninimUm  dirfetre  a veteref,  ^//^ 
7iurwi'hhbet\  Jxlioma'Hannoriis, f^upfjiqjn,  Paeni  apudu 
Plautwnk  ü 1 \Äe.  h ujU  s que  similium  Puuica. 

ve,rba\'.  plurmVa*  Mefi  tens.es , . ta^ets| 

sermodsask*  .\q|ii  .^itterls  daMflifc  e^primf  .jDen^ 
rion  potest,  multo  minus  ore  aliquo  enunciari 
jiisi  suae  gentis.  ^ 


ty\VoU\\  -\rnw\pl  «...  ji.ll  WxCl  ‘A;,/.\VO 
4W^t<u»\  vA  ^Y,  iritrqs S. 35pr;^.J(!  np3  v/v.-'u-A  <r\\ 

' I9  /7fTdrvfl&  66b.di  A£  jdifer  vörZuglirh'  zu  verdien 
iieir,(  angeführt  J£u  \yerderty  da  er - in  s.  Stiggio 
ptättto 1 S.  24  £ ti  nt  er  NVJ326.'  üttd  der  Überseh  fi  ft 
Lingua- Puhica- Cartagine&  b\\e&  trägt,* 

was. ! zu.  &e  inet  Ze  it  zur?  Kirj  t \ fe  dt  es  er'  Puni$c  h e n 
Spraehresteihekahnt  war.>rjEjt  stell#  alles  iiiflok 
gender  Ordnung t zusamjmfcti  it:: cz  * irno^q rn<n  s ) 

^iVfeea  TeWtiäh  laimnld’ Ausgabe, ' ; " :rr)i 

iToe  oJs  > dW'iöjiA  7 ■'» >.n 

$?<%*'(, ?iP4  rf«4man«,r'; 
ein/rr  Y mm  q h twjQii  >vioM  2$i  .dos  non 


107:  . 


• » 

•<\4)  Übersetzung  der  St  elfte  im 

fu\'n\'PoenMtos^  V.<vi/*  sv.v*  vi  > \\\.\r'-  - v \Ar  <j;  v;\  />;  v\ 

5)  Worfhghe;:  Ifefergtische  Übersetzung  vorv^ 

Bocharty 

6)  Der  Punische  Text  nach  der  Verbesserung 
yon.  Samuel  Petit i' 

ytf$  pie‘  ÜbersetzWng  Vöh  %JPetir;  ^ To! 

’ o)  ijie  Verse  4, cs  Pläutqs  ilälcjfi  d£r  Verbesse-' 

rung  von  Ajnus-  * 

/‘■;i<r£vi  ■ L-  7/  f^rT': V'i  .'W  r •:*?  r:;  V»  l . •* 

q)  Übersetzung  fins  Malthesischö  .von  Agiu?, 
xJt's'  W.  " 'IT  $ Tu 

.t,p;)  Wörtliche ; . Uberaetziing  von  rr 

n)  Der  Punische  Text  nach  <)er.  .yorbesspn. 
rung  von  Vallancey , 

12)  Übersetzung  in  Irländische  Verse  von 

V allen  cey,  ■ 

13)  Die  Irländische  poetische  Übersetzung 
nach  der  wörtlichen  FpJge  4,es  Textes, 

14)  Buchstäblich  £ ÜfeeiSetzuhg  des  Irländi- 
sfdlfeh^vdii1  Vklfiffi&fdTvY*  L / v-'v^ 


'Jil3ie-  neuesten  •öbhrtft^h  über  diesen  Ge- 
gerrsrahd  / duVtÄ  er  bey  nähe  "erschöpfte 

zu  seyn  scheint  V'ihYd  lü-welch’eh märj zugleich 
d$e  ’icüM^ndige ! Literat ur'nber  denselben  'bey-*; 


sammett  fändet sihdT  Versuch  -eineP  Erktähnig 
der  P uni sehen  Stellen  irnuft#nu>ki$  dejPlquJifS.  v Von 
Dr.  J.  jf.  Bellermaryuii&ftämdri^  TrifSpß-  $• 
Dr ey  Stücke.  (Die  versuchte  Eakhifung.  ist  au» 
dem  Syrischen.)  — • Phoe/iitixenlrngi/ifa Isrkatigioi 
rum  in  Melitensi  Spedmen  1.  aufrore  "J±J.  Beller^ 
mann . Berolini  1809.  8.  — PeHä^h '■  iibeP  diP 


altpunischen  sey , und  als  Bey  trat  %ijr  arabischen 
Dialectologiey  vonJJr.  }Vi(/n  Geseqiusl  *Lpz.  1810..8. 
(Der 


roSf 


g t 9 * * I 

«feiler ; Dialelrtist.} '&<?  PJiöeiucum  tt  Pöekorum 
Inscriptionibus  cum  duarum  explicaitiönh  p&iculo, 
autt.  J.  J.  Bdllermhnh.  ' Beröl:  1 8 1 ö.  8*.  ■ » ‘ v ’/  ( d 


Ä-.o'd 


giü. / W-  iZii  S^^-  Ofhsijr  -.»(I  (9 

,\v.vl  W..1*1 .» '?  j-.ov ♦ 

Ich  unterdrücke  hier  eine  sehr  reiqhe:Sanam- 
Ipng  von  -Naehträ^en  zur  .^Literatur  3er  ffeb/äi- 
scficn  Sprache,  da  doch  V ol  1 st  a n di gk ei t'  hier 
wohl  arri  wenigsten  zu  eueichenyvare,  luid  auch 
nicht  in  dem  Plane  dieses  Werks  liest1.  * l>as 
V orzüglichste  findet  man  ohnehin  in  &b(i  ifidr 
angeführten '-W wirken.  }j-s  1 '»d.u,.ifrl  '*•*»<.]  ( i r 

f /VUV.xV'ty,*  C.  rr 

* v t 

fio«  x}‘ >'3'!  §IiUÄ3‘*i/n»dLJ  (>: r 

gnnvJvÄi^flvj  öd-.* . : j jg  ■-'■»rfr»aibfii-nl  eiQ  (hi 
i i i'.e.rruil'jövf  i '-t b d^fcn 

Aus  Hervas  S2ggio:  pjat^  178,  4/5^,  ‘ . 

. / > HervQS.h diese  vqn  der^nt^r  JSir.^mit- 
getheilt^n  .sehr  ,abyve*(^$<ie  Formel  ^ ‘ 

Arte  'Hebrea-Jü spano grqnmqfica  df.\  la  , fynguq. 
santa  mjdiorpxfo JLjy 
Franciscaner  ;Martlno  del  CasliUo  eiulehi^mfjir^ 

*v /Väter tnifetr  sdttJ  'ift Himmeln1* 'v  W'  "•  A\ 

Abinu  fsdübassamaim^vj^w^  .V  .V  ,~AY 

Es : $ey* heilig  cpfahme  dein; v eiQN>  V'‘tCT 

Ithkaddas  ssetaeeha,  ,V\  — (,  n ^ i iiv/  »n sh 

Es  komme  \ Reich  v«J«in.  \ Ay.svv.u  AL  ,n  r\ü*\ 

Jabo , malcuthecha  >;  .QoHi  jn.:«ioH  .w.a.n 

Es  geschehe,  VEity«  ,-deia  *\  vw«  ^.\in : wfy'. 

Jechasche  r^oncha  kemo  J.gaiiij* 

. - - auf  der  Erde  . * , » 

baaretz, 

. Heute  * .*  uhV . ' w .gib  '‘beständiges  Brot  nhser  vi.*v‘ ‘ ^ 

Haijom  fehü  ifen  temidhi  iathmenui1 4 * 


;I|09 


Vergib.  • . uns  Vergehungen  unsere.  wie  > . als  wir 

Dsiat'h  lanu  assmothenu  kemo  sseanu 

. ' , vergebende  Schuldnernunsern  - 

: solechun  leässemu,  v; 

i " 

Und  nicht  führe  uns  in  Vetsuchung  • • * '*•••'*  " ’ • -1  l 

Weal  tebienu  benisaion,.. 

Sondern  befreye  uns  vom  Übe}.  , . : 

Ach  liatstsiJenu  meragnä. 


» * * * . * \ i ' * * i • , * ‘ 

. . , Anmerkungen  von  Hervas, 

. ,.*•/*  • . , * * f • * 4. 

Ahinu  zusammen  gesetzt  aus  ab.  oder  irv» 
(daher  das  Verbum  abä  oderewz:  lieben,  wollen,) 
:\md  dem  Prpnoifnen^rzn;  unser.  . 

Ssebbassamaim , von  sse:  welcher,  beth : in, 
und  ssamaim , dualis  von  ssam:  dort  oben. 

Ithhaddas , dritte  Person  des.  Futurums  von 
kadhafs : heilig  seyn.  . Kodhefs:  die  Heiligkeit. 

Ssemecha  von  /sein:  der  Nähme,  jind  cha: 
dein.  . ' . . /.»  , 

Malcuthecha  von  cha:  dein,  und  malhuth: 
das  Reich.  Malacli : regieren. 

Jechasche , dritte  Person  des  Futurums  von 
tihassa:  thun. 

Retsonchä  von  cha:  dein,  und  ratson:  der 
Wille.  Rats  fl : wolle’n. 

,',u  Bassamaim  von  beth:  in,  und  fsamaim:  die 
Höhen.  . ’ 

; • r - ’ Baareiz  Von  beth : in,  und  erctz ; die  Erde.  * 

Haijom , adverb.  von  iom:  der  Tag,  die  Zeit* 

Ten\ Masculinum  der  zweyten  Person 
des  Imperativs  des  unregelmafsigen  Verbürrte 
nathan:  geben*  * * .<  " : * v •••  »u.v  . v 

Temidhi  ist  Rabbinisch; . im  Hebr.  tamidh : 
täglich.  , . ••  . i. , ~ ' i J 

Lachmenu  von  lachem:  Brot  $ j und  »ns  er. 


s 


HO 


i ' 


":;r  . Uslach)  äweyte  Person  des  Imperativs,  von 
J salah : erlassen.  •'  5 ‘*  '***' %Jm 

y • ♦ ? , * * * • - 

Assmot/ienu  y on  nu:  unser,  . und  assmoth , 
Plur.  von  assam : die  Schuld,  ' . : 

Sseanu  von  sse:  däfsy  tfriep  und  nu:  "yvir.  ‘ 
Solechiiri , Particip.  von  salah:  erlassen. 

Veal  von  ve:  und;  und  dl:  nicht. 

Tebienu , teile \ führe,  nu:  uns.. 

. 1 ' ■ \ i ■ ' * * • • * - * . 

Benisaiori  von  beth:  in,  und  dem  Rabbini- 
bchen  nisaiom:  Versuchung,  Gefahr.. t Nasa:  ver- 
buchen. i-  ••  •/..  : -..V ••  •■•'>  , ■ T ; r j rj.i.  * 

Hatstsilenu  von  nu  r uits,  * und  dem  Impera*- 
Xiv  von  ha/sal:  befreyenv  ; hu  ...v.«  ... 

Meragna * me:  voh,:  ra:  das  Böse.  " - rt  - - "r 

• 4.  'Hcrvas  .fuhrt  ferner  Nr.  1 56.  eine 

zweyte- Hebräische  Formel  an,'  die  aus  des  P.Fi- 
netti  Trättdib  delta  linguä  Ebrea  e dcgliidiomi  ad 
cssa  qffini , Venezia  genommen  ist,1  und 

*?■»  l or«' ' n Ä/’  K öl  n a Cfolla  ' » 


hier  noch  eine  Stelle  verdient : 

*'.*,♦  *7*  i i 

1 ! v ; > : •**  * 

% 

• *»• 


iio ; i 


■ i • 

,•  I,  * 


1 6. 

. v H e b.r  ä i s c b. . n 


... , . 


1 k 


. •- 


. Abinii  fsebass^maim;  ithkad&s  fsemechä, 
*Tabo  malcuthdcha  , * ^ 

Jehhass&i  rretzönecba  chaasse?  Jbassamaim 
..n  - Chen  baaretz, ... IW\  Pi  t:<,* 

Brot  ,«nser  Brot  > ie<3e»  Tacei  cib  .uns  heute 

*r' ••w*.  n* ••VvV‘  * ; lul&üzf.*/:  «ri>  .iv;.  . 

Lahhmenu  lehhem  col.jom  then  lanu  hajom, 

fe  I:  «4L.  » * t - . j . ► , ..  I - J 1 * r 1 ’jT 

Vheniahh  lanu  hhobothenu,, . chaais&rVf 3nu 
\ JV.*  ,*rJv  ipenihhim , lehhajabdnu*,  ;r 

V’al  tebienu  lenisajon, 


f - h i »*r> 

% > * « t j *»■ 


I 


an 


**  fr  TT  , 


• , Zu  * S.  374) . r-T  .?n:V.V  . ! ■ J 

iVi  dem  Chaldais^hen  V:  U:  Nt:  46.  sind  nach 
A.  Müllers  S& mml.  -folgende  Druckfehler  zu-ver- 
bessern:  • -lw“  J v ‘ 

, • * r | 

Z.  4/st.  jeneve,  1;  jcheve;  ?st.  zibjon,'  \.zib- 
jan.  Z.  g.  st.  iDscfievokv  1.  ui&cffbult;^ st.-  eliob*- 
ana,  1.  hho-bai:  st.  nachna,  J.  antin. 


' r,^  +» 

t w J \ • • 


x;L>b  nr  .TT  . / ".V-^  Zu  S:3j6r  b tv  .Vrv  « << 

i}'.  ‘ R!  Llpm arm  1 1 ib er  Nizza chöfi Yqbbihtch'dd,  Häck- 

span,  'cum  träet.  de  iisii  litt.  raiBl  K ör  ilrfB.  i 644.  $• 
liabbinUmiiSy  hoc  cst , praecepta  tärgnMrtb^ 
talmudico  - rabbinica,  in  hartnohid,  ad  htfbraüd  ea- 
dehique  üniversalia , ab  ‘Aridr.Senüertv:  "Vitteber- 
gae  1666.  4.  — De  conveuientia  vocabulorum  Rab - 
binorum  cum  graecis  et  qufbusdam  aliis  Unguis  Eu- 
r opaeis,  aurt . Dav.  Cohen  de  Lara . AmsteJod. 

löS&.'tf?1—  Versuch  eines  dcutschMcheinistheir  und 

1 , » » / • , 

labbinhchen  Wörterbuchs , für  diejenigen , vOelche 
die  letztere  Sprache  lehnen  wollen,  von  CJuLi&rnhei/n. 
Halle  1807.  8*  . 

r 5 ' ^ 

».caliiLirfo  c r.  zu  S.,177.  v-  ’ i sw.::,..  V 

* * » > 

77/55.  philoL.  rnatalts  linguae  liier ar um que  Sa- 
maritana'rtün  exhibens , artet.  Olavo  Cefsio , Upsal. 
1727:  8*  äUcIrin  Oetrichs  Da/iiac  et  Siyciae  literulat 
opusc,  Brernae,  1776.  8.  T.II.  t).  267  — 3 23. 1 

• . < % * < 7 «■>  < 1 • » » 1 * * 1*  • . » 4 4 * * ( 1 t ' • 


T . 

i » ' 


•»i  ' . .'.'Zu  S.  379.  * • »J 

7.  7?.  Rossi  delltt  lingua  propria  di  (Christo  € 
degli  Ebrei  naziorurli  dellä  Palestinc  da-  temp*Kde\ 
Maccabei.  Parma  1772.  4« 


. w 


« » 1 r. 

Zu  B.  38r. 


~ ‘ Remarks  on  the  Lshend  of  ‘Hin man,  ör  Johanna, 

T\ ^ . t» ».  \ 
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by  W.  Jones.  In  Asiatin  Researches  T.  II.  p.  77. 
lind  daraus  imAuszugein  derß.ibL  Briian . III. 
.471.  — . j ; Jnsel . ,an . $er  Küste  vqn  ^irika 

scheint  von  Arabischen  Colonien  bevölkert 

' ’ \ - J i Tr?  * | 

worden  zu'seyn,  und  hat,  die, Sprache  und  Sit- 
ten de?  Araber  durchaus  beybehaltei^  ' • 

* * . 

•v7  1 x < b »a*.\  .i 

Zu  S.  382. 

So  verderbt  das  Melindqnische  V.  U.  in  den 
angeführten  Sammlungen  auch  gewifs  ist,  so 
scheint  e$,rpir  doch,  seiner  unverkennbaren  Ab- 
weichungen vom  Arabischen  Wegen , liier,  dicht 
fehlen  zu, dürfen,  und  ich  t heile  es  daher  nach 
der  Londoner  (1700. 4.).  zur  Vergleichung  mit:  ‘ 

•v  v.  ,*>  «Vr-vw  .ob;  1 1 

• i - : , r / • 

• * , • Melindamsch. 

Arabischer  Dialekt  im  Norden  von  Nieder- 

. *'  . ' ' ' Äthiopien.  * ’*  ‘ 

•>  '•  • ‘ ^ 1'.)  i \ ‘ , V * \\  V.'lA t 

. v : Abatv  Jadi  fissaa  >,  ,•  ,v.  v,  v-\v.  >;*h 

It  cades  esmotacti,  * • T-.c^1  i{ 

Mala  cutoca, 

Tacuna  mascitoca  choma  fissame  chidaleca 
v ...  • ghlalandi,.  \ ; ? 

Cobzana  chefasona  agtona  fili  aüme? 

Ägiar  lena  cataiano  naefar  leman  iena  galaia 

Vualo  tadcholpal  tagarabeVW 

Lache  nagna  min  fsciratri.  Amin.  ' ' ' 

Die  Londoner  V.  U. -Sammlung  macht  bey 
dieser  Formel  die  Bemerkung : Est  haeewersio 
planß  Arabica , ideoque  c superioribus  corrigenda. 

m 


Zu  S.  385. 


•/i 


’t  \ 


Nach  der  En  cyc-lopädi s eben  lieber  sicht  der  Wis- 
senschaften (les  Orients  3 , , aus  sieben  arabischen.,  tür- 
kischen 
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^8  V ^ ^ ‘ ‘ * « \ * i • • * , * * \ 

Jdschen  und  persischen  Werken  übersetzt,  Leipz,  1804. 

. Q*. ? ^ 9^  der  Grammatiker  Tar- 
J7if«:an,_j.dje  Arabische  Sprache  habe  nur  2352 
jVy iirzel w Örter ^ die  aus,  drey  Buchstaben  beste- 
hen,, hingegen  282240  W.urzelwöner,,’ .dip 'aus 
scc/is  Buchstaben  bestehen,  wo  offenbar  /Wort- 
tormen  mit  purzeln  verwechselt  sind,  ’—r  Pa- 
radigmata de  qualuor  Unguis  onentalibus,  Arabica 
Armena,  Syra,  Aethiopica,  auctore  Peirqj't'ictqrio.’ 
•Paris  1 5 1) 6 . 4 • . Edm . Castelli  oratio  de  Ifngucz 

Arabica.  Lprid.  1667.  4.  und  in  Clariss.  Viror. 
Pralmib^s  se/ectis  a J.  E.  Kappio  editis  Lips. 
,1722.  8.  p.  55  — 88.  Thomae  Erpenii  oratiqnes 
tres  de,  linguartmi  Ebreae  atque  Arabicae  dignitate. 
Leidae  1621.112.,  — Grammatica  Arabica  dicta 
Caphiah.,  .auctore ji/io  Alhagiabi.  Arabicc.  5 Romae 
in  typogr.  Medicea  1 5g2.  4.  — Grammatica  Ara- 
bica in  compendium  redacta,  quae  vocatur  Giarru- 
mia,  auctore  Mahmeto  filio  Davidis  Alsanhagii.  R0- 
mae  in  typogr.  Medicea  1 592.  4.  — Instil utienes 
linguae  Arabicae  tribus  libris  distributae,  aulhore 

P. Erancisco  Martelotto.  .Romae  1620.  4.  

Breves  Arabicae  linguae  institutiones  P.  Philippi 
Guadagnoli.  Romae  ex  typ.  S.  congr  de  prop. 
fide.  1642.  fol.  — Brevit  institutio  linguae  Arabi- 
cae:  D.^.Joh.  Henr.  Maji  Hebraicae,  Chaldaicae , 
Syngcqe.,Sampritakaei  ac  Aethiopicac  harmonica. 
Accedif  Glossaritim  Arabicum  cum  reliquis  Orientis 

K Geneseos  capita priora  , 

. °pera  Jusü 

He/ffpciHeppehi.  , Francof.  ad  Moen.  1707.  4. 

* M grammaiicales  drabici 
*?JptnWf  ~r  ArabismuSf  hoc 

ceP‘^rmeae  linguae,  in  harmonia  ab 
Hebraea  r riec  non  Chaldaeo -Syra  conscrlpta . Auct. 
And?.  SenfferYo.  '■  Witteb;  ‘ l'eSff.  V — Eicirdcls 


Milhrid.  4.  ThU 
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from  thc  Tqhzeeb  u( Maiitil(i.  or  „ Esscnce  of  Logic* 
'pÜtp'osed  äs  a small  Supplement  to  Arabic  and  Persian 
Gc'animur;  and  wrt/i  \vview  tö  elycidäte  Leriuiti  points 
cunnecicd  uith  Oriental LittcraUirc.  Ia  (leri  A'siatic 
Researches  T.  VIII.  S.  89 — i35.  Persisch  und 
^Engh&h.  — Der  Ausleger  der  Erklärung  von  7jni 
~\daehyL qnter  diesem  Titel  erschien  zu  ‘Scutari 
' 'fcfey  Constantinopel  i8o3. 1114.  von  £%/■  ?^adchy 
'Befer,  \vie  Cr  eigentlich  heilst,  Hosseiri  hen  Ähtnhdy 
ein  Arabischer  Co  re  inen  tar  der  Erklärung  der  Ge - 
heiin/iisSd  (nähmlich  der  Arabischen  Sprache)  von 
Scheich  Mohammed  Von' Baren,  Welche  ?u  Con- 
’stantiriopel  gedruckt  Wurde.  — 'Grammaire 
Ar'äQe  a /'  usage  de  /’  ecote  speciale  des  langues  orien- 
tales vivontes . par  Jffr.  Sylvestre  dcSacy.  Paris  1810. 
2V0I.  8.  (S,  Moniteur  igto.  Nr.  245.)  — Eben 
d.  'Chrestomathie  Arabe  oii  Ex traits  de  divers  ecri - 
vains  arabes  taut  en  prose  qi£  cn  vers , a P usage  des 
eieves  de' P Ec  oie  speciale  des  langues  orie/itales  vi- 
vant es.  Paris  1809.  3Vol.  8*  — Eben  d.  Memoire 
Sur  1'  orinine  des  anciens  inonumens  de  la  litt  erat  ure 

O 

phrmi  les  Arabes.  In  den  Mentoires  de  ‘ litrdralure 
de  PAcad.  des  Ins  er.  Tome  L.  S.  147 — 440*  E 


r.  1 t-i  ... 


» 71. 


trn  / » 


v.cw  v 


T ' 


; . Zu:  S-3S&  - - 9 ’’  J.  n , \ 

Ed  Pocöcke  sagi  m rra'ef«  in  Carmen  Tograh 
Oxonii  1661.  etwas  hyperbolisch:  Ein  Arabischer 
Grammatiker  habe  ?\t  c Wör- 
terbücher seiner  Sp  ra  cli  e sefc  fiz'i  g Karne  hl  e n ö- 
thig  gehabt. : Thesaurus^  ärabjeo  - syro- taiinus 

a Th.  Novario.  ' Romae  e typ.  p.  f.  t65&  Ä.  — 
Eine  neue  Ausgabe  von  WUhmePs,  I.exicoti  Iw ^ 
gttae  Arabicae  erschien  zu  Amsterdam  1790/  — 
I.exicon  arabicö  - hiluiwn  chrestomathiae  arab\c(U 
qccommoddtum  d ja.  Ja'hri . ‘‘  Viiid  o b.  T^o 2 . 8 • V 

4 .f.  T*  ' y.  v’«  -C.  v „"O,.  r» 

i 1 * , » « • • 

> * A:\T  4 
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Zu  S.3go. 

■ ■ Jßalfour's  Formt  of  Herkern , tvith 

an.  Index  .of  Arabic Word*  explained ,!  As&klmt 

Enghsh.  . Calcutta  1781..4.  — The  Mt*,  at  M* 

7ml,  a treu  tue  of  the  govertunent  of  nouiis  andve,rbs 
in  arabic  constrnclion , or  an  entlre  and  correct  edi- 
thm  of  the  Jive  books  upon  arabic  grammar,  which 
taget  her  wil/i  the  principles  of  in  flexi on  in  the  ara- 
bic language,  form  the  first  pari  of  a classicat  edu - 
cation  throughout  all  the  senünaries  of  Asia,  care- 
fully  collated  with  the  most  ancient  and  accurate 
manitstripis  which  could  by  found  in  Indin , and 
nowfor  the  first  time  offerd  to  the  European  world 
, from  the  Prcß  i h Lieut.  y.  Baillie, . Professor  of 
Arabic  etc.  in  the  College  of  Fort  William . Cal- 
cutta l8o*f.  3 Vol.  4.  Er.  de  Bombay  Gram * 
mattca  linguae  maurö-arabicae  juxta  verneic.  idio- 
tnatis  usum,  accedit  Vocabularittm  latino  -mauro  - 
arabicum.  .Vindob.  1800.4.  cum  fig.  — . üiction- 
naire  abrege  francais-  arabe , d f usage  de,ceux  oui 
se  destinent  au  voyage  du  Lee  am,  par  J.  F.  Runhy. 
Paris  1802.  8« . . , . . 


\ • 
4 • * 


'■  . Zu' 8. 30t.;  f 

Zti  den  Arabischen  Mundarten  gehört  auch 

die , welche  auf  der  Insel  SocotoM  (bey  dert  Ah 
ten  Dioscorides)  gesprochen  wird,  und  ein  i»it 
Syrischem  vermischter  Dialekt  seyn  soll.  Sprach- 
proben  derselben  fehlen;  umständliche  Nach- 
richten von  dieser  Insel  und  ihren  Bewohnern 
findet  man  aber  von  EpMariste  Colin  (auf  Isle  de 
fraWfcyii  (dem  ^gft^  dejr  Amdlts  des 

¥mm  m ■■«•mtr.fr™*  M daraus  Deutsch 
in  den  Alldem.  $«*55,  Ephem.  1810.  Ootpher 

. ^ tJ  * • . . 

;n  ‘ u J -s • u • v-i JL o n fj\h l 

ii  2 * 


S,  139.  . , 


t I 


Digitized  by  Google 


Il6 


Zu  S:  3q3. 

•'-v.  • 2^)5.  Mcgiser  u.  s.  Sv.  Im  Megiser  be- 
endet Sich  keine  Türkisch- Arabische  Formel,  son- 
dern unter  * Nr.  3.  ein  Arabisches  und  unter 
Nr;  42.'  ein  Türkisches  V.  U. 


^ Jw  ’ ' 


' 1 } . ) j I »'  i U 

\ :i  .V.-  *■ 


» 


\ W ' 


Zu  S.  394*  • ... 

' : *8-  ■ \'"\ 

Gelehrtes  Arabisch. 

M I . «.  * * 

4 

^Mitgetheilt  vop  einem  Araber,  welcher  sich  im 
J/I8o5  bey  dem  Collegio  der  auswärtigen  Änge* 

•\  Jegenheiten  in  St.  Petersburg  als  Dolmetscher 

A*'v.  . • befand.*"'/ 

» • * ' v * !> 

Ja  abana  lläsi  fissamai, 

Liiitakaddasa  ismuka,  ■ ,•  w - 
Litaatija  malakutika,  • . ** 

Litakun  masehschiijatika'  kama  fissamai 
wäaläl  arsi,  ^ ‘ / ’ • 

Chubsuna  käfafena  aaiiinal  ja  ilma,  ‘ '*~'*~* 

Wagfir  läna  ma  aleina  chäma  nagfru  nasnu 
eisan  liman  lena  alei  i, 

Wela  tadehilena  ilättadshrubati,.  . : 

Laakin  naddshina  minaschschariri, 

Lianna  läkä  gowalmaiiku  walkuwwatu  wal- 
* maddshdu  iladahri  dahirika.  Amin. 

. ..  . ’rr  . 


• $ . ..Zu  i tSOJs  ji ii 

%S  • * ■*  • 

v.  a Die 
Formel 

daher  verbessert  her,i  und  füge  die  voii  il 
gebene  Lateinische  Übersetzung  hinzu: 
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i , ; - r - ! i •;  \ { v r ; V,  .rr  (\  1 1 y b * ry  i : I 

>»  * i = ' Gemein?  Arabisch/ 

Nach 1 Gäorgieü/itz , aus  Syrien  und  der1  Gegend  uin' 

,;i 

i .<  • 1 1 


h •>:!,*>  ! : Jerusalem. t :M  « jviL' .?;*<>;>  r 


cöclls 


iN.iCü  >:i: 


Paternoster  ' qui  ' ' es  »in, 

5 *"  Abunä  dl^cü' -fi • '^/sen^ävätr,  n ’4*  a,M*/’,)r}l 

Sanctlfitehirj1 ' ' horhin  ’*-“  • ’füxQ  i ilt» rl 

Itchaddes,  esroeptfc,,  !K,fV  r l A.A  Bnnr;  j 

Adveniat  recnum  , , ,,  . • • 

• Tad  ’ melechutecK,  > l 1 

Fiat  voluntas  ilcut  in  coelo  ita 

Techun  misiitech  chema  fi  el  fsema  che 

i . * 

f > jt;  terf?  hr  «.  .. i}v;,  id./i  ml 

- ...  : dalech  eI,;F^h  •■A-.-r  »V. r. >‘T- 

Panem  ^ ifostrun^  quotidianun^  da  nohia  < . r{  . ; f i , , * 

Hobzi  na  bijutri  ?#ätina  jurr^en, , . 

Et  ' di  mitte  nobi$  ' debita  nostra  ' $Tcut^  'et  ‘ V A§l 

Ve  noghfor  lenä  demibina  cherjoa  ve  nehed 

Vi*  Ö n defeitötibu»  nostri»  ^ v *'{j  * il  *' 

: !a.1  noghfor  assä  leinai  ,i-  amihto 

Et  ne  inducas  nos  in  tentationem  . t»  J 3 J U t tnOT-.J:d 

Ve  la  tedhel  na  fi  el  tegiareb, 

Sed  Jibera  nos  a , maio 

Lechen  negina  men  Amen* 

In  der  unter^Nr.  56/ mftgeth  eilten  Forme! 
fehlt  die  Doxologie,  diehey  Megiser^,, ;das  wel- 
chem dieses  V;  U.  -entlehnt  ist*  fclsa  lautet: 

Lane^  leca  almacuta,v  vealkütu*  Vbhlnrieg* 

hedu , ale  alebdi , Amen? 

.»  »•*  r \y ■;  i.'iMi'»  rs  - tf  1 

. «•  -i  tyhz  ?r**l 

•<?  zi'tr  Zu  S.  397.  • ••  ‘»..VT*’  *n 

ihi"  T)ie ' Formel  61 . soll  äus  ibi  hbifiemÜ 

de  Silesia  Fabrica  f iriguae  vulgaris  nach  Adam 
Müller  genommen  seyn.  Dieses  V.  U*  findet 
sich  zwar  hey  Müller  • S.  14,  4?ck  er 


i 


ns* 


hier  den Dom.  de  Silesiä^px  nicht  als  seinen  Ge- 
währmann;.: -auch  [ist]  idasi  iV;  rU.';b^y  ihm  der 
Schreibart;  nach  ^verschieden  * .daher- kann  die 
hier  abgedruckte  Formel  wohl  schwerlich  aus 
ihm  genommen  seyn,  Unterdessen  füge  ich 
noch  aus  ihm  die  bey  allen  dprt  mitgetheilten 
Arabischen  Formeln  fehlende  Doxologie .hinzu*: 

i ^ Y* 

Lianna  leka  ’1  mulka,  Vä^l  köwwata,  va  *1 
megsda  ile  ’Fdbecü,  AwinaV  v 

£<i  i.x  $inn  • ••  - • .1 

tfraszi  k>  it  Zu  S^3q3.  j '*.*i  hu-.s.'IC 

Im  Kaukasus  umhin  Vielen  Provinzen  von 


»rfrerfu/f  fniwrUr  Tifui  \ Vi  iMti 

f jm“  mesw>jm*i,Pi$  ßpchM0utt 

Ritters  von  Trq^^p/i  Wörter- 

sammlung un4i£ilfcfV,|fcj?:u  -y^c^atfem  Das 
letztere  lautet  also;  o ***,(•-. r ;.£  .nn:i  ■ •:  \j‘ 

io  li  1.  cf 

<-20*  '•  i :r . il 

«ttocriA’  ^g«|  !,n*':oa  tunbtxi- 

JomitvT  ri jA™  r&f  /VO»,  ?#’  ul 

'•vPl  '7  f t J fA)  Oib  J h i 'j  t 

; Ulögh na 1 iässi*  känä  fi§  samagi *siL  n« - . 1 1 > 

rUrf*  ISUbm.  Vf:  OTrtä 

Mac hmckl innt . i§m  i ka , . , , 

_ *nt*ylrx  ..HäsI:  ;ü  ;tl^h 

lis  werde  empfangen  dein  Heien 

Ne  selju  illo  dshenstikii. 

Der  Wille  deiryn»»?'  ,?  »ffSJ  wie  in  Himmel 

VrltiWfB  Jffif  ^ ;.sfrnai 

, , , * so  auf  der. Erd«,  , 

iV  :v->  s.-*R  lv'Tfe^iifci  ffit  W”  ’•  #V* 

tohLh  ,JJ  -V  vwffciwaä 

Gib  . Brot  r f immer  , .um!  peilt*-'  . . 

Wef  sirlftirfe"  frkj  il  li  V äch  ti  n V^e  fi  1 i a K ht  , • L‘  - 


/ 


, r r 

hg 

~ r i ! ' > r f,  rff 

Vergib  Fehler-  * • tmscre  4 wie  * Tfrtr  vergebet* 

Wäaf  andsherrop  irr\enoo  kem  ona/ljef}- 

rt. » t • C Ijrs  rT  i.  t • -'i  11  .•  ...  , f.  ’ f,* 1* 

* 'Srhmdjtfern  " umerii  ‘ iiX-y ^ ' 1 

~~  ‘ np^Irfq  zri&tify&tehärii  niiriö^  \ ' 

Führe  nicht  uns  in  Veutichüng  - l'dli’i  3/1 

Lootusilno  ilei  mä  asegerü,  v:iti  ncftn'T 

Befreye  von  dein  Teufel. 

Bäsidino  mene  scheitan.  ...  Oomin. 

i.x 

* ' 'fisältcriuni  Davidis  Äethiopiäe.  ^tLdti'nc^  tutjt 
duobus  itnpressis  et  Iriblil  Mss\  G!odd.  ditiQenittcöi- 
lalurn  et  emendatum,  nec  non  variis  lectionibus  et 
notis  philologicis  il lustrat ubi:J  v*  Aceedunt  Aethiopice 
taritiunhynüu  eh  oraiiünes<  '.aliqiwt  V.T  et  "Ni  Testa- 
mäht iy  Atem  tZunÜcürh  GtiiiÜdörynt,  euiru  vor.  Jet tre$> 
notis  v 1 eUr^Jöbi  Ludotfü f • F rartcpft  > a.  MJ  ty  pret 
sumpt.'autfu^i^öi.  4.'  -^*  Silvestre  de  Sacy  Nach*, 
rieht  ydfi  1 dbm  >Buche  Henoctiy  ^d^AnmerL  übers.*, 
von  Rink . Königsberg  1801.  8* 


» K 

n v 


»>  -A 


-tupiVM  isB  nl 

..  j-M  Y l}\  4er  IfQndpner  \(;  {Lr  Sammlung  *01*  Mot- 
itts  kommt  S.  26.  eine  Formel  unter  der  Au(W 
sohnift  vöTiy  Abessinotum;  in  Camara  prope  Qoam 
auctore  'Gramip,aye  apud  d’yAyby  Afr%  p 62 1,;.  un4> 


j #war . ujvyolktä.ndig  und  auefr. 
sonst  nicht  sehr  zuverlässig  zu  seyn,  mufs  aber 
doch  dessen  ungeachtet  Jiier  ihre  Stelle  finden, 

y>  h «O  J / w * 

• r 

d . t .[r/xTI  t^b  ’i$uUK 


\ 
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spirsa,  ,..,r  - i.,Kf  . ..  .... 

Isjchir  jergash,  t v^v'^n«  1- ■.'  f 

Semskan  hirman  eganquahn, 

Parchon  pmlegrony  ha  parchons  phlegonaos, 
Ne  hibli  kan  scepi  kha  , ; ...  > r > >.  . > 
Erupn  ihapsa.  Amen.  . : r o:  \i-  *•« 


.<*v.r:  *0._  .*e  \y -*'•**.  oi . .>*rf  ti 

t Zu  S.410, 

Vocabulary  of  the.Amharic  Language.  In 
Brite  es  Travels  io  discover  the  saure e of  xthe^  Nile, 
tweyto  v ***  r 


v\7"*  V. 


4^  'CiW  • ' l 1 V •*  V.  / i\\  r 

' :sS\'\'' ;• \v\  u\vV  ■ * j \ ■-».  -«'t 

-ovavä  die  oben  bey  der  Phönizischen  Sprache 
aus  . Qmtde  Huret  ^angeführte  Stelle  über  den  Pu*, 
nkchen  Ursprung  der.Malthesischen  Sprache. 
Pfooäniciae  linguae  vestigiorutn  M Meluaisi  speci* 
minjar  cuctore  J.  J,.  Beitertnann*  .vBetolbi8og.  8> 

•3  . '»'*'*  ' .‘Vü*- 

Zu  S.  418. 

PQV  ö .. . V* 

In  der  unter  'mitgetheilten  Malthe- 

siVchett’  Formel  :i*ö t aus  Hervas  folgendest*  ver- 
beöSerh'p  ,J‘  - ■’  0;  •**  -«/c.  . f nun*«»*  v/i 


.nebidl  y,ij,  !•  Mifi  r*r.r>Lni»  ns* -ob  do<d> 

Zu  S.  421. 

"*  * 

Uber  den  Ursprung:' der  Armenischen  Sprache 
s.  Becher ches  ctyrieuses  s\i^  l'/iiffofie  anc.ienne  de 


s 


/ 
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sey  eine  ursprüngliche  Sprache  und  von  Xisu- 
tliros  (Noah)  an  fortgepilanzt , und  da  dieser 
seine  Sprache  natürlicherweise  noch  vor  der 
Sündfluth  erlernt  hatte,  so  sey  das  Armenische 
die  wahre  antediluvianische  Sprache,  die  auch 
späterhin  nie  durch  politische  Revolutionen  we- 
sentlich verändert  {vor den  wäre. 

3 . Ä 


• in  • • 


i .;2u,  S.  .-J“ 

! l Z.  17.  Goght  ist  nach  Stevens  Belehrung  ein 
Sprengel  in  der  Provinz  Scheki,  und  Sjulfü  ist 
j Dsltuffa  am  Aras.  ; . • v ^ 

: Nach  einem  'handschriftlichen  Aufsätze' 

«her  die- Armenische  Sprache dessen  Verfasser^' 
der  P.  Agripirius , katholischer  Priester  zn  AstrS-» 
chan^wär,  ist  diese«  Dshulfet  oder 'Juffer  der 
beste  -Neuarmenisehe  Dialekt;  da-  der  Gnisi* 
nische  schon  viel  Von  der  Geörgiärtischen  Sprar 
pKft  •anPftirftmmprt  hat.  ‘ ’o  ’ t ’ a * - f >f‘i 


che  angenommen  hat. 

• < ! i • ’ t i •*  » » •’  < 1 T • J 

' "Zu  S. 434. 

V,  - ' < :•  ’ • 


1 


. 1 


I.-  .v 


r*  f m im  - 

io.T 


Franc . Rivolag  Grammqticß  Arrnena  ist  riacll 
dem  Catal.  jdcs  liyres  de  Mr,  Anquctil  Dupcrron 
(wo  der  VF.  ein  mahl  auch,  vermuthlich  ans  Ver- 
sehen Rivarolä  genannt  wird),  zum  Gebrauche 
der  Capuciner  .in  Ispahan  geschrieben.  — In 
eben. diesem  . Kataloge  wird  der  Titel  von  Ga- 
lani  Werke  folgender  Mafsen  angeführt : Gram - 

-VVV.  :<■  :,'i  " *'  ••  ' -i 

ntaticq  et  logt  ca  luiguae  litt  er  aus.  armemcae  <z  t,/, 
GaJäno . Romae  1645.  4.  — Schröder's  ange- 
führter Thesaurus  enthält,  aufser  dem  Wörter-, 
büche  noch  folgende  Stücke:'  0 Dissertatio  de* 

antiquüute  ,•  tflUs  Qtque  rndole  hnguae  armemcae , 

'< • wo  t -v.  U '6-  . ..  • /«•  TL 

et  prosodia  ontotW,  hnguae.,  .3) 
Gq/ijessto  ecciesiac  grmemcqe  latine  reddtta  et  ne~r 


Digitized  by  Google 


föbi/flieiissimi.  — Grammau  ca  An  neu  a,  da  P.  Midi 
Schathischi . Vfehözia  1779.  $. 

'*  • * # f / / v/  .V/ 


Zu  S.  425. 

Z.  1.  st.  Mikliitär  Vartaüiet,  1.  Mikliitar  War- 
d<tpiet.ii(ßben  frjdr-, : Dfer  volhtaiwiig^  Ti- 

tel von  >V Motte  ist t Dictiofiar'tjum  I.athip-Amxe-* 
num  ex  praccipuis  Armeniae  lingufie  JcriptöribuX, 
eancinnatum  i (ii\  > inulta  { Thfologica  Physica , 

Moraliq  , Historifq  $ L . M qthcmätica , Geograph  icd; 
Chrortologica  expMcqqiqr.  j Acfessil  .tabula  duvnd-, 
logica  Regum  e't  Patfia fcharqtri 'utniusqu e Armefikib* 
Romae  typ.  fcongr.,  <Le;  prop<^.  <17  14,  lo].<  r— 9 d J*n< 
Jahre  1 788  erschien  ^u:  Petersburg  ein  Arme-, 

nisch- Russisches  Wörterbuch. m dessen  Verlas-, 
ser  ein  Frauenzimmer  ist,  unter  folgendem  Ti- 
tel : Kniga  sodershaschtsdj aj a:  w sebe  kljutsch  pos - 


Buch,  in  siefi  dn\ haltend  die  Oiielled^r  Erkenn  tjjijfe 
des  Alphabets,  des  Wbricibuchs  hnd‘  einiger  Regeifi 
dir  Moral,  be/fedigcf  und  übersetzt  aus  der  Arme* 
ntsdidn  ln  die  Russische,  und  ölisJder  Russischen  in 
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die  Armenische  Sprache  ,-  von  der  lie'moiselte  K)eo- 
patra  Säraphow.  Zum  ISutzen  der  minarrjiih rigen 
3“s  erid  und  {/Her,  (tiefsich  zu  unterrichten  wünschen,, 
Gedrückt  hn  Laufe  des  neunten  Jahres  des  Patriae- 
chats  'aiij  dem  heiligen  Throne  zu  Etsmidzin  *)  ded 
geheiligten  Armenischen  Katholikos  Imcüs  , und  im> 
Erzbisthume  von  Ganz  Lhtfsland  des  Armenischen 
Erzpriesters  Joseph  ? im  1*788  Jahre^nm  ersten  Au- 
gust, zu  St.  Petersburg.  . 285  S-.  4.,.  .Das  sehr 
schön  gedruckte  Werlc  4st  ycuy  der  Veriasserinii 
dem  Grolsfiirsten  Ccuistantin.  zugeeighbt. 

' > 1 1 ‘..HL  < 1.  _ f 


' v V*  • \ • f * 

:•  t. 


* ' Zu  S.  42Ö. 

♦ • • V t * * I w - ••  # f »r  • • ■ > • « k 

* U . » 4 <*  * * % f L s.^  1 '»»:  t • ; * < 

In  der  Formel  Nr,  £9*  ist  siirp  falsch  erklärt; 
es  bedeutet  nicht  sey  * sondern  heilig. 

1 . 

‘J  i H".;!  •*.  JÜÜ'J  - * 

Zu  S«  4^7*  * < j 1 !„ ' **  f ! • 

' " Der  Grusinische  Prfrtz,  aus  dessen  Munde 
ich  das  unter  Nt.  60.  mitgetheilte  Armenische 
V.  U.  nachgeschrieben  habe,  heilst  nicht,  wie 
dort  irrig  stellt  AbiMehUf,  .sondern  Abamclik,  und 
ist  jetzt  Oberst  bey/igr  Artillerie-Garde. 

In  dieser  Formel  mui^  übrigens  in  der  siebenten 
Bitte rnäch  deru  'Worte' prwia  noch*  es mifs  ’(uhs) 
eingeschaltet  werden.  ^ ^ v • zsei  : 

Ich  bin  unterdesseh  so  glücklich  gewesen, 
noch  zwey  Armenisch#  -V.  U.  zrü  erhahefr,1;  die 
von  den  bi.sher  mitgetJreilten  hihreichend  ab- 
weichen, um  hier  ein#  Stelle  zu  Verdienen. 


Drey’kir.c 
Armeniern 


i 
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legeuheiten  in  St.  Petersburg  befand  - Das  an- 
dere verdanke  ich  der  Ötü'te  des  Hm.  Ingenieur- 
Öberst- Lieutenants  und  Ritters  von  Troussony 
der  es  sich  auf  meine  Bitte  während  seine* 
Aufenthalts  in  Baku  zu.  verschaffen  \yufste. 

. • I ^ *.  • • • - . . '■  . * v • ‘ ' • • • « 


'>  • “ • •. v.  1 ..  - 

• _ 22* 

l*1,''')"  ■,  >\  1 • 1 » t \ ^ • • > ■ * * v ' * ' ' 

;j  xy.v''.<  A,  r m e n a s c h.  rvv.v.-v.'"- 

r"  : ' Air  imir/wor  gerldhsjef».  , ,/'*'/•  - 

• Surp  gegizi  amum  ko, 

Gekesze  arkautiuft  ko, 

Gegizin  kam  ko  worbes.  gergins  gef  gergri, 
Gaz  müs  anapas  sor-pur  müs  aifsor, 

Tog‘  müs  sparts 1 tnür  jew  hiek  pogunk 
• meroz  päitapäriaz,  ^ 

Gew  mi  taner  müs  i porzu  tjun, 

Ail  prikja  i tscharii*-  •-* 

:Si  koge  artautschjuni  igetv.- aoruthj tttilVgew 
s wpatik  awidijams  ayvidemiz»  ;Ameni 

....  . # , % , 1 j-  m . • • i 

a tf . , iii  >**i  * V . 3’  ' ' 

■ r ’ '.i  - ic  ..  »n 

• ii:i:  l\  e s c h*f 

w ie  es  in  der  Gegend  von  Baku  gesprochen  wird ' 
Vater  unser  welcher  Himwln  in/  ■ _bist  J\  • l g 1 1 ( 

Chair  iiaer,  war  jergjjigfs  jeft^  ;bi  ■. 

Gch^niget.  werde  -Nähme  ."iei**;VV<dr  1 V-  •'  ’.'»WS  d)i,:' 

Stirb  , jaigazi , anun  kp , , . „ , 

VVeide  _ , B«kb  _ -|t»i  < . w 

Jaigazi  arkäutjun  ko.  . , . . ■ . . , a £ ,-i , .„n 

Werde  Wille  dein  sowie  ' Himmeln  in  auch 

Jaigazi*  kam  ^ ko  wurßeß  ” ^jergirieft" '*  jdvr. 

* r !aüf  der  Erde  ’ : ^ ^ 

- jergri , - “ ‘ ' 

Brot  unsere  ' ' 'tätliches ^ 

Ssaz  mer  ehanabafs  sordur  mefs  aisor^.(i}/ 
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Erlafs  uria'  *'  Schulden  * * iih ser«  tö  ' au^h  wir' 

Too  mes  spartschifs  Hier  wtttpcfs  jevv  mek 

*.  * ' V . ( V 1L  Ji*  » * \ C j1  JM  I1  •* » . 


, * * • 


erlassen  «■  " unsern 


SßmiMig^rn 

. w / . » * töögunk  meraz  partapanaz . 

Auch  nicht  führe  uns  in  Versuchung 

Jevv  mi  manir  smefs  iporzutenna, 

Befreye  . ~ t Uns  ; vom  Übel,  i j ! . 

AiJpurgja  asmefs  itschara.  . Amin. 


o . • i 

> > t * * * 


Zu  8,428..,.  . 

M 

Z.  7.  v.  11.  Die  Grusinier  nennen  sich  nicht 
Iweriery  wohl  aber  nennen  die  Armenier  sie 
Wrazy  und  Grusien  Weraz . 

Saatabj  oder  vielmehr  Saatabago  isteinKreis 
unter  Achalziche;.^ 

Die  Abtheilung  in  Ober - und  Unter -Iberien 
existirt  nicht;  aber  ein  Ober-  und  Unter +Carta~ 
Jinien  gibt  es.  , • . . 


M 


- --  \'  Ztt  S.  429.  •.  .V  v- 

Z.  2.  Kurden  gibt  es  in  Grusien  keine. 

Z.  i3;  Der  Imeretische  Dialekt  ist  beträcht- 
lich verschieden  von  dem  KartweUschen.  — Den 
Russischen  Nahmen  Meletinien  gibt  es  gar  nicht; 
— Sonc/ieti  mufs  SomcJieti  heiisen,  von  So  Mac  hi:* 
Armener. 


* j # 


'1 


Zu  S.  4^0.  > ■ ? > 

Z.  9.  Die  Soani  sollen  nicht  unsauberft  seyn 
ate  die  übrigen  Gebirgsbewohner. 

Z.  2 1 . Chhhbo  heilst  nur  Chbo.  Statt  thequen 9 
I.  tkwen ; st.  vprösi : b'uprosl.  ^ ~ w 

r.*  i 1 * , * . » ‘ * » * » • * 1 . * * • • * » * o r 

• l il«/  » * < . »•  I « \ J ■ ' 


‘ * 1 i ( l 


ß ‘i*;  1 


~ntU  ! . ! : ‘ v- 1 Zu  'S,  432. 

Dhzioiiario  Giorgiano  e ltatiano  composto  da 
Stcfand  Paolini  col  ajuto  del  P.  Niceforö  ‘ Irbadii*, 


4 26 

Giorgiano , Monaco  (li . S,  Bqsilio > . Rorpa  nelja 
«tamp.  d.  $»  cougc.'  -de  pr.  f.  1629.  4*  — [Grusi- 
nische,  Sprachlehre  von  dem  Archive j Ghaj , Mosdok 
% 3 80 3.  mit  Grusinischer  Kirchenschrift  gedruckt. 


'Zü'  S«  ’ • ••  ■ i 

Die  dem  Georgischen.  V«. Ui  Nr.  6 i.  beyge- 
fügten  Anmerkungen  sind  wörtlich  aus  Hervas 
Saggio  prat.  S‘.  179.  genommen,  nach  deren  Ver- 
gleichung folgende  Bemerkungen  hinzu  zu  lü- 
gen; sind:  r »..*  • :•  .» w 1 >i  r . - / ,'•  .V 

S..  455.  Z.  12.  Schina  bedeutet  < offenbar  in, 
wie  auch  schon  Hervas  Vermut  hete,  ' und  tvie 
es  auch  aus  der  dritten  und  vierten  Bitte  erhellt. 

Z.  14.  Sacheli  heilst  auch  jetzt' «noch  der 
'Nähme.'  *■  • ims i.  >10  /. 

Z.  19.  Die  Postposition  da-  wird  nur  unbe- 
lebten Dingen  beygeiiigt. 

Z.  20.  Miwzem , nicht  mirzem:  geben.  ’ 

Z.  2 u Im  gemeinen  Lehen  sagt  man  dammi. 
Diefs  ist  eimMilsverständnifs.  > Hewas  sagt;  nel 
discorso  volgare  momez  \yoIe  dqmmi,  :d.,  i.  im  ge- 
meinen. Ausdruck  bedeutet  n^pniez  so  viel  als  gib 
mir . Man  sagt,  vielmehr  pnamezi , und  abge- 
kürzt mame.  , ■ '.«• . •• 

In  der  aus  Eugenias  Gemahlde  von  Grusien 
entlehnten  Formel  Nr.  62.,  ist  folgendes  zu  ver- 
bessern: . ' 2 

: , „Zä  4.  ,nach:&c/i<?/2/  fehlt  ifkos.>  ist 

uberiliissig.  Z.  lq.  st.  miutewebs,  l.miutewebt . , 

1 0 ../D  _ « r -aXi;  • ♦*  4 ’ry  ; t iiL  Jr  J[..  . 

. , Ich  setze  noch  zwey  Georgische  V.  U»-For-' 
mein  her,  die  beyde  von, den  bereits  mitgetbeil- 
ten  zwar  nicht  sehr  wesentlich  ab  weichen,  de- 
ren erstere  aber  eine  etwas  verschiedene  Abthei- 
lung der.  Wörter  und  die  Doxologie,  die  an- 
dere aber  eine  wörtliche  Übersetziin&  enthält. 
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pie  erst(e  Formel,  erhielt  ich  . von  eine#* 
ßepvgier , welcher  bn  b ;*Ä  3h  1 Jcfters:: 
burg  als  Dolmetscher  bey  dem  Collegio  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  befand.  Die  zweyte 

verdanke  ich  der  Güte  des  Hm.  Generals  und 
» * * ' » 

flitters  von  Aoftwcfdow , Gouverneurs  von  Titlis.- 


* # i 


- • • 24.  " 

, Georgisch.  , • A 

Mämaö  tschweno,  römelichar  zätaschTna, 
Zminda  ikawn  sacheiiseheni,  . ; ’ 

Mo yvedin  supewa  scheni, 

Ikawn  neba  scheni,  witarza  zata  schcna. 

egret  w ii  i wekanalsa  seda , 

Puri  tschweni  arfsebisamogwcz  tschwen  dges. 
Da  mogwitewen  tschwen  : tana  nadebni 
tsehwenni,  witarza  tschwen  miute- 
jept  tanamdebta  mat  tschwenta. 

Da  nu  schegpikvvaneb  tschvyen  gansazdelsa, 
Aramedu  gwigsnen  tschwen  borotisagan, 
Rametu  scheni  ars  supewa  bsali  da  djdeba 
ukuniti  unnni  sam<ie.  Amin.  . 


M » '■  • 


:: ; . .25. 

i • **»*.* 

?».n  G e q r g i s c h/ 

h • • '(  Vater  ' unser  ‘ ■welcher’  bist  Himmel  in' 

i • Mamao  tschweno,  rome4i  charzataschina, 

1 Heilig  tverde  Nähme’  . UeiiG  ’ ' V 

Zminda  jkwhoi  sacheü  Scheni*. T 1.'  • ^ 

ko^tme  •;  Kejch  # : 

('sifpewa' scheni, , ris.nl 

Un«j  ^es/^>ehe  AWitW  dfefti . * w\  vrif  . *.  ‘Himmel  t(if 

Pi  ik^Q  \ tie^a,  scheni  .^witarza  zata$c)pi$ 

\r  „ au*  ,,  : . . > 

AAr-U  - r..,  *£ 

3 b 
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, 1 * i r • r * T * * 

Örot  * ' ‘titiser  " ^ ' nöllir|cs  gib.’  *m$ 

Pari  tschwetvi  arssebissa  mogwetz  tschwen 

• ••  < heute  ! < f l‘ 

/. «.  dges,  • . U-*'  ■ . 

Und  vergib  « Schulden  -i  •-  unsere  • wie 

Pa  tnogwitewe^tananadebni  tschwen ni  rame 

auch  wir  vergeben  Schuldnern 

tu  tschwen  za  miuteot  tananadebni 
matni , * 

9 • . 

Und  nicht  •Tiihre  * • Versuchung  in 

Da  nu  schegwikwaneb  gafsadselfsaschina. 

Sondern  befreye  uns  von  dem  Bösen. 

Aramed  gvvichsen  tschwen  borotifsagari;  * 1 

Amin.  r **  • • 

J9-  ' ■ i : If  . '•  • • • A C 

y 

* A rt  m e r k u n g e n . 

.»  ' / . * - **.  • „ ..  i*  l 1 { * , 

***  • « * *'  •*  * * # 

; ' Z,ata:  Himmel;  schina;,  in;  * Ihawei  sey. 
Kwekanasa  ist  der  Gen.  von  kwekßna die  Welt; 
aecfo:  auf.  oder  ;tz<z  ist  eine  Partikel,  die 

angehängt  wird;  richtiger  miifste  es  hier  statt 
tananadebni  matni  wohl  tanamdeptamat  heiisen. 

* ' ’ Am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  über  Geor- 

I*  < . * - I • * 9 

gien  müfs  ich  noch  einige  Bemerkungen  nach- 
hohlen, die  ich  der  Güte  des  Hrn.  General-Ma- 
jors von  Achwerdow  y Gouverneurs  von  Georgien, 
verdanke.  Er  war  so  gütig,  -sie  im  Jahre  1809  auf 
meine  Bitte  aufzu$ctzen,  und  da  sie  sich  sp  wohl 
' über  die  Grusinien  als  über  die  angränzenden 
kaukasier  verbreiten,,  so  rücke  ich  sie  hier  nach 
einer  treuen  Übersetzung  wörtlich  ein:  \ 

„Die  Grusinische  Sprache  hat  eigentlich 
fiinfHaupt-Dialekte/  nä'hmlich  i)  die  gewöhnli- 
che , welche  auf  Grusinisch  Kartuli  genannt  und 
in  den  Kartalinischeri  urld  Kachctinischkn  Reich  eh 
gesprochen  wird.  2)  Die  Imeretische , welche 
sich  von  der  ersten  in  der  Benennung  der  Dinge 

zwar 


Q29 


7Avar  *iur  wenig  unterscheidet,  * deren*  Ausspra- 
che aber  abweicht«  Sie  wird  auch»  mit»  kl  ein«  A 
iVerdtideruhgen  indem  Füratenthum vGurjkl lg e-  - 
sp  rochen.  3)  Die Mingrel tsehe  oder  Odischshvische £ 
sie  hat  sfehr  wenig  Ähnlichkeit  mit  der  Gfrnsmb 
Sehen,  und  es  scheint  schwer  Zusagen;  fttiü  wel- 
cher Spräche  sie  vermischt  ist,  vieltaictifc  mit 
der  Altgriechi  sehen,  weil  die  Griechen  mit  die* 
sein  Th  eile  Georgiens  immer  grofseu  Vetkehr 
trieben.  ..  »4);  Die  Swaiiezkische  öden  •Swnische; 
sie  ist  aus  derGrusinischen-und  der  ÖbchushUchen 
oder  > T scher  hessischen  zusammen  gesetzti^)«ii  M 
Die  T tcschin&kisehe , -welche  aus  der  Vermischung 
der  Grusinischen  und  Kistamkischen  \ entstan- 


den ist. 


1 


A f t r 


i * ■ 


l'  u'/töW  fcCa 


„Übrigens  haben-  in' ganz  Georgien  die  äüf 
dem  flachen  Lande  wolmendert  ötnsirtiW  fast 
nur  eine  Sprache;  bey  den  Völkern  äb^r; Rei- 
che sich  ln  den  Gebirgen  tirtd  längs  'dem  LäüfA 
der  Flüsse  aufhalten , weicht  ein  Distncfxfbn 
dem  ändern  so  wohl  in  dejr  Aüssptä^nö  älslVhi 
den  Benennungen  der  Dingd,  bäld^ih'elft'  Bald 
weniger  ab;  doch  ist  der'Uriteftcfii;d8nrfchf  s6 
grofs , dafs  jemand  ,*  der  • Gtusinisc^H^emeht, 
nicht  auch  ohne  Mü^ie'hiif 
sprechen  im  Stande  wäre.  " Nur  d 1 e 'M tri 

. ,,  • s?:  *i.  ; t '19  , 'UC'ts»  » 


— — ■* 

't*  A t r *-*  f ■ » rf  ^ f rr  • « ' « < ^ [A  i j , #■  v 

\ V *)  Uber  che  Som  oder  bwam  finde  ich  in  einem 
theilweise  in,  Bilsching's  WÖcheiitl.  Nachr.  i 'Vj3. 

abgedruckten  Briefe  Güldetistatdfs  kn  ßacmeiWet  foL 
gendes:  „Gens  Sannoruni  Piinii*  bey  dem  dehMonig 
„durchs, Rhododendron  öfters  schädlich  -wer^£g^(>j£ 
„scheint  eben  dieL  Volk  zu  $eyn.  , Auch  lcb.vh^bp 
„diese  Schädlichkeit  des  Honigs  in  diesem  Districte 
„bestätiget  gefunden.  Azaleä  pontica  Lirinaei  ist’diefs 
„Rlwd&dendtoti  Pi inii>  aus  deren  Blumeh  die  Bien  eh 
„diesen  berauschenden;  Honig  sammeln. T:Av> a .T  .“u 

\ r"*-  ’ *.» 

Mithrid.  i.  TI, U ■ I 
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Soanische  und  Tuschinshische  Sprache  kann  man 
bey  nahe  gar  nicht  verstehen,  indem  die  Völker, 
welche  sie  sprechen,  so  wohl  von  den  übrigen 
Grusinischen,  als  unter  einander  völlig  verschie- 
dene Lebensart,  Gewohnheiten,  Beschäftigun- 
gen und  Kleidung  haben/* 

, Über  die  Grusinische  Sprache  ins  besondere 
bin  ich  noch  durch  die  Güte  des  Hrn.  Hofraths 
und  Ritters  von  Steven  im  Stande  folgende  Be- 
merkungen hinzu  zu  fügen.  Sie  hatwederCom- 
paraiiv  noch  Superlativ.  Durch  die  Vorgesetzte 
Sylbe  si  wird  das  Substantiv  gebildet,  z.  B.  schön  : 
lamasi)  Schönheit : silamasi;  sula  lamasi;  vor  al- 
len^ schön;  kalt:  2/W,  Fro6t:  siziwa.  Die  Ver- 
ba werden  nicht  blofs  nach  der  Endung  conju~ 
girt,  sondern  oft  wird  auch  die  Anfangssylbe  ver- 
ändert, z.  B.  wikaw:  ich  war,  ikaw:  du  warst, 
ikaws:  er  war;  minda:  ich  will,  ginda;  du  willst, 
Undat  er  will*  Ina  Futuro  wird  die  Sylbe  sehe 
vorgesetzt, , als  mikwars : ich  liebe  ihn,  schewik - 
wäret:  ich  werde  ihn  lieben.  Die  Verba  transi- 

J » I » r,  «,*  * f , » » • * * • i , t i 

ijyä werden  nicht  blofs  nach  der  handelnden 
ferson  conjugirt,  sondern  auch  nach  der,  auf 
welche  gewirkt  wird,  z.  B.  mikwarchar : ich  liebe 
dich,  ^iniiwars:  ich  liebe  ihn;  gikwarwar : du 
liebst  mich,  gikwars : du  liebst  ihn;  . ukwarwar : 
er  liebt  mich,  uktvarhar,  er  liebt  dich,  ukwnrs : 
er  liebt  ihn;  miwzem:  ich  gebe  ihm,  mogzetn : 
ich  gebe  dir,  mamezi : gib  mir,  miezi:  gib  ihm; 
giznobi  ich  kenne  dich,  wiznob:  ich  kenne  ihn, 
miznob:  du  kennst  mich , iznob:  du  kennst  ihn, 
miznobs : er  kennt  mich,  giznobs : er  kennt  dich, 
iznobsi  er  kennt  ihn.  — Die  Verba  scheinen 
wahren  Infinitiv  zu  haben.  — Es  gibt  keine  Prä- 
positionen; nur  das  einzige  ohne  heifst  w-o/, 
z.  B.  puli:  Geld,  upuloti  ohne  Geld. 


Digitized  by  Google 


i3i 


• * » ^ H*  ■*  _ y 

In  der  Georgisch-Armenischen  Provinz  Som - 
c heli  wohnen  die  Kasack^  ein  Turkomanischer 
Stamm,  der,  so  wie  mehrere  seines  gleichen 
von  den  Georgiern  Tarekameh  genannt  wird, 
und  ein  nomadisches  Leben  führt.  Die  Kasach 
sind  Nachkommen  der  Turkomannen,  die,  nach 
der  Herrschaft  der  Mongolischen  Dynastie  in 
Persien,  aus  Chorasan  in  die  westlichen  Provin- 
zen dieses  Reiches  zogen.  Ihre  Sprache,  von 
der  ich,  nebst  dieser  Nachricht,  ein  kleines 
Wörterbuch  der  Gefälligkeit  des  Hrn.  Hofr. 
roth  verdanke,  ist  ein  ziemlich  abweichender 
Tatarischer  Dialekt.  Sie  wird  auch  noch  in  der 
Persischen  Provinz  Masonderan  von  den  Chad - 

* i * * ' • i 

schar , einem  andern  Tatarischen  Stamme,  ge- 
sprochen, welcher  unter  der  Regierung  Abbar 
des  Grofsen  von  Haleb  und  Damaskus  nach  Per- 
sien  einwanderte,  und  gröfsten  Theils  von  ihrA 
nach  Astrabad,  im  Süden  des  Kaspischen  Mee- 
res,* versetzt  wurde.  Von  Wörtern  des  V U. 
kann  ich  aus  der  Kasach- Sprache  nur  folgende 
Wenige  anführen: 

Himmel,  göh.  | Brot,  tschureh . 

' Erde,  torpach,  | heute,  bujuiu 


Zu  S.  436. 


Kaukasische  Völker  und  Sprachen. 

Die  Kenntnifs  des  Kaukasus  und  seiner  Be- 
wohner ist  bekanntlich  noch  immer  sehr  man- 
gelhaft, und  wird  wegen  der  Schwierigkeiten, 
die  sich  hier  den  Reisen  und  Untersuchungen 
ehtgegen  stellen,  besonders  aber  wegen  des  mifs- 
trauischen  Charakters  der  Kaukasischen  Völker 
und1  ihrer  feindseligen  Stimmung  gegen  ihre 

la 
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Nachbaren,  gewifs'  noch  l&nge  unvollständig 
bleiben.  Mehrere  GeJeWte  haben.  *{8o6 
diese  merkwürdigen  G eBirge  bereiset^  äber'hur 
einer , Klaprötli , hat  Bis  jetzt  seine  Be 6 bä (jh tun- 
gen  öffentlich  mitgetheilt;  alles,  was  irrt  Aus- 
lande über  den  Kaukasus  in  dieser  Zeitlöhne  ei- 
gene Ansicht  und  Vorkeiintnifs  geschrieben  wor- 
den, kann  für  Ethnographie  und  Sprach-Stiidium 
keinen  Werth  haben.  ~Bey  dieser  Seltenheiten 

§ laubwürdigen  Beyträgen  zur,  Kenntriil’s  eines 
er  merkwürdigsten  Länder  mufs  jeder  kleine 
Zusatz  von  sicherer  Hand  willkommeÄ"  seyn, 
und  ich  darf  mich  daher  vorzüglich  glücklich 
schätzen,  diesem  Abschnitte1  nicht  unbedeutenr 
fle  Nachträge  hinzu  fügen  zu  könnend" 

Ich  erlaube  mir  daher  Bier  auch  eine-gro- 
fsere  Ausführlichkeit,  und  fange  damit  an,  die 
Leser  des  Mithridates  mit  den  Quellen  bekannt 
zu  machen,;  die  ich  für  die  nähere  Kenntnils.  der 
Kaukasischen  Sprachen  habe  benutzen  können. 
Diese  sind:  ...  • ,.‘It  H 

l)  Eine  nicht  unbeträchtliche  Sammlung 
Briefe  von  Güldenslädt , a nBacmeister  und  Pallas, 
die  ich  gröfstenTheils,  Wie  so  vieles  andere,  der 
Güte  des  letztem  verdanke.* 

2)  Die  Bacrneistersche  Sprachprobe  in  meh- 
rere Kaukasische  Sprachen  übersetzt,  und  ver- 
schiedene Wörter  sä  mm  langen  aus  Bacmeisiers ‘ 
und  Falles  Sprachschätzen, 

3)  Ein  handschriftlicher  Aufsatz  des  Hrn, 
General-Majors  und  Ritters  von  Achwerdbwy ; Gou- 
verneurs voii  Tiflis , dessen  ich  schon  oben  bey 
^Georgien zu  erwähnen  Gelegenheitgehgbtha^e. 

-y:r  Die  «Gefall igkeit des  Hrn.  Hafm vdn;:Kiapi 

rothf  der :ig  d^n  Jahren  i8®g;teadri8b8j:dftn  l$au* 


I 


_ t*  ** 
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kasus  selbst  bereiset,  und  .einen.,: Theil  seiner 
höchst  interessanten  linguistischen  Untersu- 
chungen so  eben  internem  Archiv  für  Asiatische 
JJtteratur , Geschichte  und Sprachkunde , 6t.  Peters- 
burg >8«. 9,  I.  SV8 -y-75..  bekannt  gemacht  hat. 

5)  Die  Sammlungen  des  Hrn.  Collegien- 
Raths  und  Ritters  voft Steven , Inspektors  des  Sei- 
denbaues im  Kaukasus.  Ich  verdanke  der  Güte 


dieses  gelehrten  Naturkenners  und  Sprachfor- 
schers sehr  wichtige  Berichtigungen*  und  glau- 
be dem  philologischen  Publicum  bald  sehrwich— 
tige  Sprachwerke^iiber  den  Kaukasus  von  ihm 
versprechen  zii  können.*)  > ‘ ■ ( » 

v-6)  Die  thätige  Unterstützung  des  unermü< 
deten  P.  Henry  Brunton , Vorstehers  einer  Scbot- 
tischen  Missions -Anstalt  inKaras,  amFujse  des 
Kaukasus,  von  dessen  Eifer  sich  gewifs  noch 
viele  wichtige  Beyträge  zur  nähern  Kenntniis  der 
Kaukasischen  Sprachen  erwarten  lasseyi..^  . 

Nach  diesen  Hiilfsmitteln  theile  ich  die 
Sprachen  der  Kaukasischen  Völker  in  folgende 
sieben  Haupt-Classen  ein!:  1)  Die  Abchassische , 

2)  die  Tscherkassischet  3)  die  Ossetische , 4)  <jüe 

Tatarische , 5)  die  Kistische , 6)  die  Les gische,  und 
7)  die  Tatt- Sprache.  Diese  Sprachen  zerfallen 
wieder  in  folgende  Mundarten: 

I.  Abch  assen.  1)  Grofse  Abasa.  2)  Kleine 
Abasa.''  a)  Baschelb ay.  b)  Alti  - Kesek.  3)  Nörd- 
liche Völker,  a)  Barakaj . b)  Tschagraj.  c)  Ki- 
silbck.  ... 

»»*4  «.).•>  . > * » j*  , . % 

• ' t 

- . ■ ■■  ■■ — — — * 

*^.0  ‘t  , » » » » » ► » « ' • • • * ^ , 

. *).  Hr.  v.  Steven  fängt  schon  an,  diese  Erwartun- 
gen zu  erfüllen;  seit  kurzem  (Aug.  18 II.)  erschei- 
nen in  der  Nordischen  Post , einem  officiellen  Blatte 
des  Ministeriums  des  Innern,  Nachrichten  von  sei- 
nen Reisen  im  Kaukasus,  die  wühl  bald  auch  werden 
in  Deutschland  bekannt  werden.  . , , ; c 


1 


\ 


1 
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II.  Tschertasscn.  i)  Kabardiner.  Beslenej. 
2)  Bewohner  der  Kubanfiüsse.  a)  Abasech . b)  Te- 
mirgoj  c)  Muchosch.  d)  Bscheduch . e)  Alikoi. 
f)  Schapsich.  g)  Chatukaizi . 

III  Osseten,  Grofs  Ossetien.  2)  Dugor. 

IV.  Tataren.  1)  Karatschai . 2)  Kumuck. 

5)  Balkar.  4)  Tschegem. 

. V.  Kisten,  .1)  Kisten,  a)  Inguschen,  b) 
Kärabulaken.  2)  Tschetschenzen.  a)  Gichen . b) 
Attigaer.  3)  Chewsaren . 4)  Pschawen.  5)  Tuschen . 

•\  VI.  Lesgi.  1)  4 war.  a)  Belehan.  b)  Chun- 
sag . c)  d)  Kabutsch . e)  Dido,  f)  Unso. 

2)  Kaszi-Ckumuch . a)  T^odakara.  Kalalat . Bort  ly  ch. 
b)  Kara-Ckaitak.  c)  Thabersseran . Udia . Mukach. 
Chinalug.  3)  Akuscha . a)  Gubden.  b)  Erpeli.  c> 
Gimri.  .d)  Kasanisch.  e)  Kybetscha.  4)  Kura. 
a)  Anzug.-  b)  Dshar . ■ : 

VII.  Tatt. 

• * . 

Zu  S.  438. 

Von  Marschalls  von  Biberstein  (jetzt  wirkl. 
jStaatsrath  undGeneral-Director  des  Seidenbaues 
in  den  südlichen  Provinzen  Russlands)  Beschrei- 
bung erschien  eine  von  demVerf.  selbst  besorg- 
te Französische  Übersetzung  unter  dem  Titel  1 
Tableau  des  provinces  situees  sur  la  cote  occiden • 
tale  de  la  mer  Caspienne  entre  les  fleuves  Terek  et 
Kur . Sh  Petersbourg  1798.  4.  auch  jRor/f  1798.  8., 
— Von  Ellis  Memoir  of  a Map  etc.  fuhrt  die 
Französische  Übersetzung  folgenden  Titel:  Fo- 
historiques  et  geographiques  dans  les  pays 
situes  entre  la  mer  noire  et  la  mer  caspienne , con- 
tenant  des  details  nomeaux  sur  les  peuples  qui  les 
habitent , des  observations  relatives  ä la  topographie 
ancienne  et  moderne  de  cette  contree , wi  qocahulaire 


\ 
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des  dialectes  du  Caucase  et  deux  grandes  carlei  geo - 
graphiqucs , sums  d' un  voyage  en  Crimee  et  dans 
l es  parties  meridionales  de  V Empire  Russe , Paris 
1798.  4*  Das  aus  Pallas  entlehnte  Vocabulaire 
des  dialectes  dümont  Caucase  befindet  sich  S.6 1. 

Zu  den  Schriften  über  den  Caucasus  gehö- 
ren noch:  On  Mount  Caucasus , by  Capt.  Francis 
Wilford ; in  den  Asialic  Researches  T.  VI.  p-455. 
nach  Indischen  Schriftstellern.  — Die  Preis- 
schriften von  Rommel  und  Lünemann  über  Stra - 
bo's  Beschreibung  des  Kaukasus . (Lips.  1 8o3.  4.)» 
wovon  der  erstere  sein  Werk  öfters  neu  über- 
arbeitet hat,  z.  B.  in  den  Geogr.  Ephem.  1806. 
Jul.  S.2Ö9;  in  dem  Morgenblatte  1807.  St.3i3; 
in  dem  ethnograph.  Magazin  von  Bertuch  und 
Vater , I.  H.  u.  s.  w.  Fragmente  über  Asien  vom 
Prof.  Dominikus , in  d.  Allg.  Geogr.  Ephem.  1806. 
Jun.  S.  129.  Sie  enthalten:  1)  Kenntnifs  der 

Alten  vom  Kaukasus  in  Vergleich , mit  den 
Neuern.  2)  Colchis  oder  Imerette,  Guriel, 
Mingrelien.  3)  Moschien  oder  Semo  Kartweli. 
4)  Iberien  oder  Tschina  Kartueli.  5)  Albanien 
oder  Schirwan  und  .Daghestan.  Hier  findet 
man  auch  S.  i32.  die  Literatur  der  auf  den  Kau- 
kasus Bezug  habenden  Schriften. 

Zu  8.  439. 

I.  Abchasse  n. 

Diese  Völkerschaft  kann  in  drey  Haupt- 
mundarten  eingetheilt  werden;  • 1)  die  grofse 
Abasa , an  der  Südseite  des  westlichen  Kaukasus.  • 
2)  Die  kleine  Abasa , oder  Baschelbay  und  Alti-Ke - • 
sek . 3)  Die  Districte  Barakaj , Tschagraj  und 

Kisilbek;  die  beyden  letztem  an  der  Nordseite 
des  Gebirges. 


• i36 


# ' ' 

..  .1)  Die  große  Ahasa . Es  gibt  mehrere  Dia- 
lekte der  Abasu- Sprache,  aber  der  angeführte 
Stamm,  Natyc/iasc/i  existirt  nach  Stevens  Be«* 
hauptung  bestimmt  nicht.  Ich  besitze  von  der 
Sprache  eine  Übersetzung  der  Bacmei- 
sterschen  Sprachprobe  von  Giildenstädt , und  ei- 
ne Worte rsam ml ung,>  welche  der  P . Henry  Brun- 
ton zu  Karas  auf  meine  Bitte  veranstaltet  hat, 
Aus  diesen  setze  ich  folgende  wenige  im  V.  U. 
vorkommende  Wörter  her: 


te  | 

Vater  d£d&,  jabow.  i Erde  astula 

* Hiuwnel  agughan  Tag  atschinna , atschnit.  , 

' • . * 

2)  Die  kleine  Abasa . Einen  District  Schap- 
dick gibt  es  nach  Steven  nicht;  Sapsc/iich  ist  aber 
ein  mächtiges  Völk  im  westlichen  Kaukasus, 
welches  eine  Tscherkassische  Mundart  redet. 
Durch  die  Güte  des  Hrn.  Hofr,  v.Klaproth  besitze 
ich  eine  von  ihm  zusammen  getragene  Wörter- 
* saminlung  der  Alte- Ke$ek- Abas'se , aus  welcher 
iöhfolgetjdö  im  V. U.  vorkommende  aushebe:' 


. ..Vater  oiibba.  . 

1 lt  Himmel  asclman, 

.*  Erde  tscliüUah 

T * arnisch  \ 


Brot  b4chah.ua 

• JT  / . * \ - _ ^ > 

^ heute  jecJikua  • 
. 1 ir  har  ah. 

•'••»«febel  äeUi.  : 


II.  tTscherkassen. 

* Zir  s.  441.  .. 

Hr.  v.  Stcvep  thejjt  die  Tscherkassen  in  zwey 
Glassen  ein,.  1)  in  Kabardiner  und  Beslenej,  und 
2)  in  die  Stämme  Abßfech,  Temirgoj , Muchosch , 
Bscheduchi  Atikoj , bey  Giildenstädt  und  Achwerdow 
Aiigät  wnd  Schupsich,  welche  alle  an  den  Kuban-, 
flüssen  wohnen.  Zu  den  letztem  kann  ich  nun 
noch  die  Chatukaizi  hinzu  fügen,  deren  Wohnsitz 


in 

• \ * •* 

40.  Werste  ojstlich  von  Jekatherinodar  am  Kuban 
ist,  und  von.  deren  Sprache  ich  der  Güte  des 
Hm.  Hofraths  von  Siegmann  ..eine  kleine  Wörter- 
sammlung verdanke.  — Uber  die  Tscherkassi- 
sche  Sprache  s.  Miillers  Samml.  Russ.  Gesch. 
Th.  IV.  S.  28.  , — Zu  S.* 442.  Z.  6.,  Nach  Steven 
gehen  dieTscherkassen  mit  ihren  Weibern  nicht 
geheirnnilsvoller  um,  als  alle  übrigen  Kaükasier. 

Durch  Hm.  Hofr.  v.  Klaproth  erhielt  ich 
aus  Tiflis  folgende  Formel,  welche  er  sich  auf 
meine  Bitte  dort  von  einem  Grusinier,  der  lan- 
ge unter  den  Tscherkassen  gelebt  hatte.,  ver- 
schaffte. Sie  ist  indessen,  wie  man  sieht,  un- 
vollständig;  die  beygefügte  Übersetzung  habe 
ich  aus  Vergleichungen  und  Sprachsammlungen 
zusammen  gesetzt. 

• » t 

Zu  S.  443.  .... 

• ; 26.  ; ; ; ; / 

Kabardinisch. 

Vater  der  da  ist  im  Himmel 

Diada  ketuschifs  wha  ph&neh,.  , 

Ls  komme  das  Reich 

Üaidish  tzarwoviesch , 

Wille  dein  geschehe  wie  .im  Himmel 

Patschap’  char  woviet  tzitgho  wha  phemeh 

, • so  auch  auf  der  Erde 

..  . angolsch  tschiltschemme, 

Brot  gib  heule 

Tschachor  kohdat  sepit-eho, 

-.Vergib  uns  unsere  Schulden 

Cehatammeh  dekech  pirdekat  dassek’  hob 

v wie  wir  vergeben  denen 

dhoghau’w  cchahatammeh  du’qu- 

die  uti*  schuldig  sind. 

1 . ..  ei#mojach  pöhh’kodat. 


15& 


t 
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Nirgends  ist  vielleicht  überhaupt  die  Schwie- 
rigkeit, das  Vaterunser  in  die  Sprachen  un- 
cultivirter  Völker  zu  übersetzen,  groiser  als  im 
Kaukasus,  weil  hier,  nach  dem  Zeugnisse  aller 
Reisenden,  aiiiser  der  Unmöglichkeit , manche. 
Begriffe'  desselben  auszudrucken,  auch  noch 
das  allgemeine  Mifstrauen  dieser  Völker  gegen 
alle  Sprachproben  kommt,  unter  denen  sie  ge- 
wöhnlich andere  Absichten  vermuthen. *  *) 

* ! * 

Ich  besitze  mehrere  Sammlungen  zur  Kennt- 

nifs  der  Kabardinischen  Sprache,  unter  andern 
eine  von  Hrn.  Hofr.  Klaproth  gemachte,  aus  wel- 
cher ich  folgende  Proben  der  Declination  und 
Conjugation  anführe: 


Sing. 

N,  der  Vater,  jodelt. 

G jadeh. 

D j adern. 

A j adern. 

V . » • . • • yadch. 

AbL  . . . jadem. 


Plur. 

N.  jadeche. 

G.  jadecheme. 
1).  jadcchem. 
A.  jade  ehern. 
V.  ' jadeche. 
AbL  jadechem. 


Grofs , jin;  größer,  naclijin;  der  gröföte,  jindede. 
Klein,  zuk;  kleiner,  nach  zük ; der  kleinste,  zukdede.' 


Ich  habe,  ssiesch. 

' « 

du  hast,  uujesch. 

er  hat,  ijesch. 


wir  haben,  diesch. 
ihr  habet,  fiachesch. 
sie  haben,  jiachesch% 


T- 


*)  P.  Brunton  schreibt  mir*  „I  could  not  ex- 
„pect  to  get  a translation  of  the  Lords  prayer  made. 
„ into  any  of  the  Caucasian  languages  that  would  not 
„rather  perplex  than  throw  light  on  the  subject  to 
„be  investigated.  — for  fhis  I can  do  with  perfect 
„ ease  witliout  being  obliged  to  the  natives  fortelling 
the^  words  which  they  do  with  great  reluctance  and  with 
i , evident  efforts  to  mislead  owing  to  their  jealous  temper ” 
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Schlagen : jcwoii . 

r 

Ich  schlage,  fse  fsieh  worr. 
du  schlägst,  uo  wie  worr. 
er  schlägt,  arr  je  worr. 
Wirschlagen,  deh  die  worr. 
ihr  schlaget,  fcJifiS  worr. 
sie  schlagen,  ah'  scher  je  worr. 


Ich  habe  geschlagen,  fse  sieh  woasch. 
du  hast  — r uo  wie  woasch. 

er  hat  < — — arr  je  woasch. 

Wir  haben  — — ’ d61i  dii  woasch. 

ilir  habt  — — feh  fie  woasch. 

sic  haben  — — ah'  sher  je  woachesch. 


Tch  werde  schlagen,  fse  sieh  wousch;  schage  du,  jewwo; 
schlagend,  jewohgah ,*  geschlagen,  jewoasch. 


Ich  werde  geschlagen, 
du  wirst  — — - 

er  wird  — — 

wir  werden  — — 

ihr  werdet  — — 

sie  werden  — — 


fse  hesowoscher . 
uo  kowoscher.  '/  *'• 
a be  jewoscher.  • 
deh  kedowoscher. 
feh  khowoschcr. 
abih  schemme  jeboscher. 


Ich  bin  geschlagen  worden,  fse  kesowoachefs . 

' du  bist  — s uo  ko  woaches . 

er  ist  — — — •—  abe  je  woaches. 

wir  sind  — — • ' deh  ke  do  woaches. 

ihr  seyd  — — . feh  ko  woaches. 

sie  sind  — — — — abih  schemme  je  woaches. 

I ch  werde  geschlag.  werden,  fse  keso  woan  chefs . 
du  wirst  — — — uo  ko  woan * chefs. 

er  wird  — — — ■ — - abe  je  woan  chefs . 

wir  werden deh  ke  woan' chefs.. 

ihr  werdet  — ■*-  — — feh  ko  woan'  chefs. 

sie  werden  — — — — abih  schemme  je  woan'  cheft. 


Die  Kabardiner  nennen  die  Russen;  Urufs , die 
Osseten : Kusch' ha , die  Grusinier ; Kurshe , die  Jies- 
gier:  Jihannibdschy  die  Armenier:  Errmllth . 


i4° 

V >■ 

III.  Osseten , 


Zu  S.  44.3. 

\ \ • 

Nach  Steven  ist  die  Bemerkung  ungegründer, 
dais  sie  von  ihren  Weibern  beherrscht  werden. 


Nach  dem  Hrn.  Gen.  %.  Achwerdow  nennen 
sich  die  Osseten  selbst  Ironi , und  sind  ein  schö- 
nes, furchtsames,  zum  Rauben  geneigtes,  aber 
dabey  sehr  arbeitsames  Volk. 

Hr..  Ho  fr  . Klapraih , der.  den  Kaukasus  in  lin- 
guistischer Rücksicht  bereiset  hat,  versichert, 
dals  die  Ossetinische  Sprache  durchaus  ein  Me- 
discher  Dialekt  ist  und  eine  Menge  Wurzeln 
enthält,  die  sich  in  den  Deutschen  und  Slavi- 
schen  Mundarten  wiederfinden. 


Von  dem  grammatischen.Baue  dieser  Spra- 
che ist  bis  jetzt  noch  wenig  bekannt,  jeder  auch 
noch  so  kleine  Beytrag  ist  daher  nicht  ohne 
Werth.  Ich  kann  gegenwärtig  nur  einige  Bruch- 
stücke aus  der  Ossetinischen  Conjugation  liefern. 

\ 

\ 


Ich  bin  , as  den. 
du  bist,  di  de. 
er  ist,  uj  is. 


wir  sind,  mach  sied. 
ihr  seyd,  smachsbeb. 
/sie  sind,  udin  isbi. 


' Icji  war,  asuben;  ich  werde  seyn,  as  udsinen. 


' Ich  gebe,  as  dabn. 
du  gibst,  di  dabis . 
er  gibt,  uj  razzen. 
wir  geben,  mach  dabeb. 
ihr  gebet,  srnach  rabet. 
sie  geben,  udin  raz  zisti. 


Ich  gab , as  rabbun . 
du  gabst,  di  rabai. 

' er  gab,  uj  raba. 
wir  gaben,  mach  rabab. 
ihr  gabt,  smach  rabab. 
Sie  gaben,  udin  rati. 


Ich  werde  geben,  as  raz  zin. 

du  wirst  , • — di  raz  zine. 

* . * ' ‘ ■ » 

er  wird  • — - uj  raz  zeni. 


wir  Werden  geben,  mach  raz  ziste.b . 


s I 


ihr  werdet  — l*  Jr mach  raz  zisöet:’ 
sie  werdet!’  — 1 iidin  raz  zisti ;♦ 

t y - 

* i i t ' * t * % * f * * > 

. Gib,  rat} ' geben,  jnaratih. 


t + > > j » *«/ 
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Folgendes  V.TL  j u Ossetischer  Sprache  habe 
ich  von  dem  Hrn»  Hofr.  KlaproLh  aus  Tiflis  er- 
halten,, der  es  aus  dem  Munde  eines  uiüerrich- 
tet&n‘ ÖsSeten  niederg^Schrieben  hat,  "und  so 
wohl  die  Treue  der  Übersetzung  äls*der  Aus- 
sprachö'Verbürgf.  Späterhin  bin  ich  in  den  Be- 
sitzendes zu  Moskau  in  der  Dnickerey  rdes  Sy- 
nods  mtJahre  1807. gedruckten.  Ossetischen  Ka- 
techismus gekommen,  in  welchem  das  Y«  U.  mit 
sehr  wenigen  Abweichungen  „eben  so  aufge- 
fceiehnet;  ist.  . ...v-.,  \ i,  ■; 

Mit&y.  f < • €JJfi  ii'Jlb'  . / s *1  £ »»1.7  f •['[  b I;  ;r 

^7-,:  . » . . 

. k ,.„,'0  ssetinis.cn. 

Vater  unser  . . * 4er  _ *y.*rt >*t" . .. Vyn,  .Hifantei 

.Fid  mäeh,  .kh’  ätzi  de;WQl^ar\yir 

Heilig  werde  Nähme  dein 

Sftilfogr  \v6id  nöm  däw;  i • * 'hwde  >•' J 

;E«  bmhie  <’  dein  * Reicht  *!„'/  , '«*  *>d:>P*jr|C/  ilüfT  >> 

Arkäwod  dael  darad,  : v,  n. 

Geschehei  {Wille  dein'  . eey  gleichwie  in?  I Jhmmel  sof  * 

W od  war  dachi  i k’ch  ud  wol  ^^arwi  , a w 

.d\  ;m.  ' auf  det  Erde  .(Welt)  ; f . ,;rf 

d - r r^xC:  lüvliji f /xvi'- 

nrot  unser  täghches  reiche  uni  . heute 

Dstil  mach  bonthi  rätt  mäihen  abtiii,  ' ' ' ; 

V»  1 * * ^ » *»*  ? r A T r»y>  f p , -j  ß j ‘ ■;  ’ 

Und  ver/eih  uns  Schulden  unsere  Und 

Ama  nuwads  machen  chäst  riSfiSh^  ama 

unsern  gleichwie  wir  vergeben  ’ Schul  d- 

* *lAi  mächder  kTdiüd  nuwadsem  chastdar- 

*'•*  hern  **»*  i.  ^ 

ghiten. 
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Und  nicht  ’ führe  ün»  < , m Versuchung  .. 

Ama  mawakchai  mach  aehsisgoni,  u 


Und  erlöse  «n$ vom  Übel.  <t, 

Ama  fervvasinkchan  mäch  Tidbilisen. 

• * * . »•  « ^ 


/Anmerkungen. 

Am : der  Himmel. 

Waid , ähnlich  dem  Zendischen  boidd:  dafs 
essey,  und  dem  Russischen  büd.  • , 

Arzawod , von  arzavonin:  ich  komme.  , 
Alddrad : das  Reich;  aldar:  der  Älteste* 
Fürst.  Verwandt  mit ' dem  Tatarischen  und 
Deutschen.  * ^ • • .»•  • • /.  m:.*i 


Abon:  heute,  zusammengesetzt  von c;  die- 
ser, und  bon:  der  Tag.  Bonthi:  täglich’^  das  tÄ 
wird  hier  wie  im  Englischen  ausgesprochen. 

Mach:  wir,  unser. 

Ratt:  verleih,  gib.  Im  Zendischen  Arorc, 
und  im  Pehlwi  Rad:  freygebig.  : j-  r 

Mä:  nicht.'  Im  Zendischen  md:  nein*  v 


• ♦ . » .. . i . ..  . ' . y 

Ein  abweichender.  Dialekt  der  Ossetin!- 
sehen  Sprache  ist  der  Dugorische , von  dem 
aufser  den  S.  444.  angeführten  unbedeutenden 
Wörtersammlungen  auch  noch  wenig  bekannt 
ist.  Der  Hr.  General  v. Vblkersahm  in  Geörgiewsk 
übersandte  mir  ein  V.U.  mit  der  Überschrift  Du- 
gorisch , allein  es  war  Tatarisch , und  wird  seinen 
Platz  unter  den  Tatarischen  Dialekten  im  Kau- 
kasus linden.  Ich  mufs  mich  daher  begnügen, 
aus  den  von  dem  Hrn.  General  v.  Achwerdow 
und  P.  Brunion  erhaltenen  Sammlungen  einige 
Wörter  zur  Vergleichung  des  Ossetinischen  und 
Dugorischen  neben  einander  zu  stellen. 

f'  > * ■ 

• , . . • . 

v*. 
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Osseti- 

nisch. 

Du  go- 
riscli. 

• - 

O s s e ti- 
nisch. 

Du  go- 

risch* 

• * * i 

Gott 

chzaw 

khostow 

4 

Mann 

moi 

leg 

Mensch 

ademan 

adam 

Frau1 1 

US 

Himmel 

arw  • 

arf 

Kind 

lapu  ‘ 

mansher 

Erde 

sach 

gulih 

« » * 4 # 1 

tschi  la - 

tipp*  , 

Sonne  - 

chur 

hur.  . 

Sohn 

• * 

. J # , 

fypH  ■ 

Mond 

7nai 

mai 

Tochter 

pn 

tschirJc 

Tdzg  1 

Tag 

bon 

bon 

Vater 

ephid 

ßd 

Nacht 

achsaw 

akhsaf 

Mutter 

f 

mad 

mad 

Wasser 

don 

* * 

don 

t - . 

Bruder  • 

awsimar 

arfad.'i 

Feuer 

l * 

sing 

art 

Schwelt. 

cho  • 

kho  ■'  ■■ 

kalt  - 

ichanu 

• * 

ecltfian 

Baum,.., 

balas 

su8  • , 

Warm 

entafo 

kamt 

Vogel 

marg 

isju 

grofs  . 

stir  , 

dinsher 

Pferd 

• « • s 

buch 

buJih 

klein 

kusil  < 

m ans  hei 

Hund 

• . v «■ 

kiuds 

guidsh. 

IV. 

Ta 

t a re 

' t 

n. 

’#  * 

vlv.  Tatarische  Stämme  finden  sich  durch  den 
ganzen  Kaukasus  vertheilt.  Ich  nenne  nur  die 
Karatschai 5 im  hohen  Gebirge  am  Eiburas,  die 
Kumuck , hinter  dem  Terek  in  Endery  Aksaj  u.  s.  w. 
die  Salkar  und  Tschegem  in  den  hohen  Alpen  im 
■y^epten  vom  Ter^k,  als  die  vorzüglichsten  und 
fcehalte  mir  vor,  Sprachproben  ihrer  verschie- 
denen Mundarten  unten  bey  den.  Tatarischen 
Dialekten  mitzutheilen. 

’ » ' ' • »i  » • V • * • 

Hier  aber  verdient  eine  Anstalt  einer  Er- 
wähnung, die  in  vieler  Rücksicht  höchst  merk- 
würdig, dem  Auslande  aber  fast^noch  gar  nicht 
bekannt  geworden  ist.  Seit  dem  Jahre  1 782  hat 
sich  nahmlich  ein  Schottischer  Missionär*  ‘Pater 
Henry  Brunton, , der  vorher  mit  gleichem  Eifer 
mehrere  Jahre  lang  an  der  Afrikanischen  Küste 
das  Christenthum  gelehrt  hatte*  mit  einigen 


*44  - 


seiner  Landsleute  zu  Karns  am  Beschtan,  am 
Ftiise  des  Kaukasus,  niedergelassen,  und  dort 
mit  Erlaubnis  der. Regierung  eine  Missions-^Anr 
s£alt  zur  Belehrung  der  Kaukasischen  Völker 
-errichtet.  Diese  Stiftung  scheint  den  besten 
Fortgang  zu  haben,  und  wahrscheinlich  werden 
wir  ihr  einst  wichtige  Aufschlüsse  » über",  jene 
merkwürdigen  .und  noch  so- wenig  gekannten 
Gegenden  verdanken/  P.  Brunton  hat  in  Karas 
eine  Druckerey  angelegt,  aus  welcher  bis  jetzt, 
man  kann  sich  denken  mit  welchen  ungeheuerh 
Schwierigkeiten1,'  folgende  Bücher,  • alle  in  Ta- 
tarischer Sprache,'  erschienen  $ind. 

V I ):  Brr  döstun  Ghelami  Mußle/nanrh  \ cm 
freundschaftliches  Wort  an  die  Muhamedäher , ver* 
faßt  vön  Henry  Bruntön.  H Kärais  1 22t.  i ( 1806.) 
26  Blätter,  8.  * 

2)  , Endjeli  dinün  sareh  J Haitftfätzc  des  Evan- 
geliums, 7 BL  , 8. 

; ! 3/  Suhl  Kitfybi ,/  Katechismus  'in  Fragen  und 

‘ Antworten  y geÜriidkt  zu  Karas  186*7',  ^8.  Bl.  $•*'*'$ 
‘4.)  Ifsinün  endshilt  mattinün  jasufsi,  das 

Evangelium  Matthddi.  Gedrückt  Hu  ' Karas'  ‘f'So't. 

fw  foU  u ,i-!  ' * •*’  - bt  ' ‘im  er b 

i 1 : : -5y  jyas  Evärtgelium  des'  hefc  Marcus , 1 ^$1  'BL 

;r'n  * Jl  *'K*/  i,,fl 

1.  ^ jjas  Eqüh gtiffuni  des  heil.  Lucas,  62  BL  gr.'&', 
7)  Ein  Theil  des  Evangeliums  des  heil.  Johän - 

-al^rr;  t.  til  )ö>;4  ...  ..  . , » . ./  . . y-  : •{'  ff 

**:  ;.i  c ’ d’K>uTy*/  W'-.-  : aii*  ir  :>  / dv*  *r 

*■'  .-fi . V 'V*/.,-  |Ä.'  I StG  fl» j..  , • 

v •«*-*/  Die  Kistische  Nation  theilt  sich  ihren  Mund- 
arten nach  iii-iiiiif  Hauptzwreige , t 1)  Ersten^  und 
diesö  wieder  in  Inguschen  und  Karabulaken  j ; 2) 
Tschetschenien,  von  denen  die  Gielen  und  Aub- 

' gaer 
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gaer  abweichen;  3)  Chewsaren ,\  4 ) Psckawen;  ’. 
b)  Tuschen , deren  Dialekt  sehr  mit  Grusinischen 
Wörtern  vermischt  ist. 

Von  diesen  verschiedenen  Mundarten  be- 
sitze ich . die  Bacmeistersche  Sprachprobe  in 
Tschetschcnzischer  Sprache  von  Güldenstadt  ^ und 
durch  die  Güte  des  Hrn.  v.  Steven  Wörtersamm« 
Jungen  in  Xistischer  und  T uschischer  Sprache. 

VI.  L e s g i. 

O 

**  1 

Da  die  Kenntnifs  dieses  Kaukasischen  Völ- 
kerstammes durch  die  Reisen  des  Hrn.  Hofr. 
v.  Xlaproth  ein  ganz  neues  Licht,  besonders  in 
linguistischer  Hinsicht  erhalten  hat,  so  erlaube 
, ich  mir  hier  um  so  eher  etwas  Ausführlichkeit, 
da  das  Werk,  in  welchem  sich  seine  Nachrich- 
ten über  die  Lesgier  befinden,*)  unter  den 
jetzigen  Umständen  im  Auslande  schwerlich  bald 
so  bekannt  werden  wird,  als  es  verdient. 

Der  örtliche  Kaukasus  zwischen  dem  Koissu , 
dem  Alascui  und  den  Ebenen  am  Ufer  des  Kaspi- 
schen Meeres  wird  von  den  Türkisch-Tatari- 
sehen,  und  andern  Asiatischen  Nationen  Daghe - 
stän  oder  Lesgjistdn , und  seine  Einwohner 
Lesgji  oder  Leski  genannt.  Den  Ursprung  deß 
letztem  Nahmens  kennen  “wir  nicht,  allein  er 
mufs  sehr  alt  seyn,  weil  schon  Strabo  und  Plu - 
tarch  zwischen  Albanien  und  den  Amazonen  Arjyat 
undr^X/ca  kannten,  die  durch  den  Fluis 
/LLCbÖöihiiq  oder  von  den  Amazonen  ge- 

*)  Archiv  für  Asiatische  Literatur,  Geschichte 
und  Sprachkunde,  verfafst  von  Julius  von  Klaproth . 
Erster  Band.  Herausgegehen  auf  Befehl  der  Kaiser- 
lichen Academie  der  Wissenschaften.  St.  Petersburg 
1S10.  4.  S.  11. 

Mithrid . 4*  Thl,  K 
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trennt  wurden/-  Diefs  ist  wahrscheinlich  der 
Mermedik , der  in  den  Ossetischen  Vorgebirgen 
entspringt,  und  sich  über  dem  Fiag  (Pfolü)  iii  die 
linke  Seite  des  Terek’s  ergief’st.  Die  IT/A.a t lin- 
den sich  südöstlich  davon  in  dem  Tschetschen-  ‘ 
zischen*  Stamme'  Galgai  wieder,  am  Ursprünge 
des,  in  die  Sundsha  fallende^  Flusses  Sc/ialgir 
oder  Ossrd.  Auch  kommt  die  Benennung  A r^yar 
dem  alten  Kaukasisclien  Stammworte  näher, 
als  das  Tatarische  Lesgjf , denn  bey  den  Geor- 
giern und  Osseten  heilsen  sie  Leid,  bey  den  Ar- 
meniern Lcksi.  'Moses  von  Chören e spricht  von 
einer  Schlacht,  die  unter  der  Regierung  des  Ar- 
menischen Königs. Papus  (3g4 — 401.)'  vorbei, 
in  welcher  der  König  der  Lecker,  Nahmens  Sscr- 
gir,  getödtet  wurde.  Und  in  der  diesemSchrift- 
stellcr  fälschlich  beygelegten  Geographie  wer- 
den die  Lech  unter  den  Kaukasischen  Völkern 
aufgezählt.  Nach  der  Georgischen  Sagenge- 
schichte stammen  die  Lekta  (Lcsgjler)  vom  fünf- 
ten Sohne  des  TJiargamos , Nahmens  Lekos,  ab, 
der  nach  dem  Tode  seines  Vaters  das  Land  zwi- 
schen dem  Meere  von  Darband  westlich  bis  zum 
Flusse  Alomek , erhielt,  der  auch  Ter  hi  heilst, 
und  im  grofsen  Lande  der  Chasaren  fliefst.  Bey 
den  Tscherkesseu  heifsen  die  Lesgji  Hhaniiodtschc 
und  bey  den  Tschetschenzen  Suc/i. 

Da  die  in  Lesgjistän  wohnenden  Völker 
sehr  verschiedenen  Ursprungs  sind,  und  gewöhn- 
lich abgesondert  von  einander  leben,  so  benen- 
nen sie  sich  selbst  auch  nicht  mit  einem  gemein- 
schaftlichen Nahmen,  denn  das  Wort  Leksi 
oder  L.csgji  ist  ihnen  zwar  bekannt,  allein  sie 
bedienen  sich  desselben  nur  gegen  Fremde,  und 
können  keine  Bedeutung  davon  angeben.  Ein  . 
Lesgischer  Fürst  in  Tiflis  meinte,  dafs  es  vom- 


I 


* * * 
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A war i sch eit ^ I.eh ! hierher!  abgeleitet  werden 
könnte,  welches  sie  sich  häuiig  auf  ihren  Räu- 
berzügen zurufen.  Wahrscheinlich  aber  stammt 
es  von  dem  Kaszickumuckischen  Worte  Les: 
Mann,  ab. 

Dafs  übrigens  der  Kaukasus  schon  früh  von 
vielerley  Nationen  bewohnt  worden,  beweiset 
• Strabo , der  in  Albanien  sechs  und  zwanzig  Spra- 
chen zählt,  und  Abulfeda , bey  dem  der  östliche 
Kaukasus  Dshcbal-ellisäni;  d.  i.  Berg  der  Spra- 
chen genennt  wird.  • 

So  weit  man  bis  jetzt  die  Lesgischen  Spra- 
chen kennt,  kann  man  sie  in  vier  Hauptstämme 
eintheilen,  in  die  Sprache  der  Awar , der  Kaszi - 
Chamuclii  der  Akuscha  und  der  Küra,  die  dann 
jede  wieder  ihre  verschiedenen  Dialekte  haben. 

1)  Der  A tv (irische  Sprachstamm. 

‘ Die  Awarische  Sprache  herrscht  in  den  Di- 
strikten C/iunsag  oder  Auar , Kaeseruk , ITidatle f 
Mukratfe\i  Ansokul , Karachle , Gumbet , Arrakan 9 
Burtuna,  Anzug,  Tebel , Tumurgat  Ac/ui,  Ruthulf 
Ds/iar , " Belakan , Andi  und  Kabutsch . An  sie 
schliefst  sich  die  Sprache  der  Districte  Dido  und 
Unso , an  der  obern  Ssamiira . Sie  ist  zwar  mit 
vielen  fremden  Altkaukasischen  Wörtern  ge* 
mischt,  mufs  aber  doch  für  einen  Awarischeix 
Dialekt  angesehen  werden.  Die  physischen 
Gränzeri  dieses  ganzen  Sprachstammes  sind:' 
westlich  der  Flufs  Aksai , im  Norden  die  Vorge- 
birge südlich  vom  Aksai , Endcry  » und  Tilbak , 
gegen  Osten  der  Koissu , - der  von  den  Tataren 
auch  Na  bar  Eesgjie/t , d.  i.  Flufs  der  Lesgji,  ge- 
nannt wird,  und  in  Süden  erstreckt  sie  sich  t>is 
zur  obern  Ssamiira  und  dem  Berge  Sc/iad  oder 
Schaddgh.  » - • . ‘ •, 
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. Der  mächtigste  unter  allen  Lesgischeji  Für- 
sten ist  der  Chan  der  Awär,  der  in  der  Landes- 
sprache Chunsag  - Nuzahl  oder  Chundir-  Nuzahl, 
d,  i.  Beherrscher  von  Chunsag,  genannt  wird. 
Bey  den  Dagliestanischen Tataren  heilst  er  Auär- 
Chan , und  bey  den  Georgiern  Chunsag- Batoni 
(Herr  von  Chunsag).  Seine  Residenz  ist  Chun- 
sag Rossoh , Tatarisch  Audr  oder  Auar-Kend,  an 
der  Linken  des  Koissu.  ' Dieser  Chan  wird  ge* * 
wohnlich  von  den  Persern  und  Tataren  Lesgji- 
Chan  oder  Lebst -Chan  genannt.  Seine  Unter- 
- thanen  heifsen  bey  ihnen  nach  dem  Hauptstam- 
me Awaren , (Persisch  Auär:  Unrecht,  Tyranney) 
und  kommen  schon  im  Zend  unter  dem  Nahmen 
Awyr  vor.  Sie  zeichnen  sich  vor  allen  Bewoh- 
nern Lesgjistäns  durch  bequemere  und  bessere 
Lebensart,  so  wie  durch  Gastfreundschaft  aus. 

Die  Awaren  scheinen  Hunnischer  Abkunft 
zu  seyn,  und  noch  jetzt  sind  - folgende  HunnL 
sehe  Nahmen:  Uldin,  Attila , Budach , EU  ah,  Din - 
gizik , Balamir , Almus,  Leel , 7^olta,  Geysa , Sa- 
rolta  u.  a.  m.  unter  ihnen  sehr  gewöhnlich.. 

- Sehr  merkwürdig  ist  die  auffallende  Ähn- 
lichkeit der  Awarischen  Wurzelwörter  mit  denen 
der  S.amojedischen,  Ostiakischen  und  andern 
Sibirischen  Sprachen,  deren  Aufstellung  hier 
aber  zu  viel  Raum  erfordern  würde.  *)  . . 

Die  Awarische  Sprache  ist,  wie  alle  im 
Kaukasus  gesprochene,-  aufserordentlich  rauh, 
und  zeichnet  sich  besonders  durch  ungewöhn- 
liche Consonanten- Verbindungen,  üuehstaben- 
Zusammenziehungen  und  dumpfe,  breit  und  im 
Halse  ausgesprochene  Vocale  und  Diphthongen 


< 

*)  Hr.  Hofr.  Klaproth  liefert  diese  Vergleichung 
in  s.  Archiv  für  Asiat,  Litt . I.  S.  3o. 
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aus.  Man  iindet  hier  die  widerstrebendsten 
Consonariten  mit  einander,  und  oft  dreyfach 
verbunden,  z.  B.  ktl\  fnl\  ///’,  t/d  u.  s.w.  so  dafs 
viele  Wörter  durch  unser  Alphabet  schwer  aus- 
zudruckeix  sind.  Die  Buchstaben  ch,  //,  n,  t, 
m , z und  tsch  werden  häutig  tief  in  der  Gurgel 
.ausgesprochen,  und  so  dunkel,  dafs  ein  ge- 
wöhnliches Ohr  sie  kaum  auffassen  kann. 

A,  o und  u sind  olt  nicht  von  einander  zu 
unterscheiden.  Daher lommt  es  auch,  dafs 
sie  in  den  verschiedenen  Dialekten  mit  einan- 
der vertauscht^  w erden;  und  noch  häufiger  ge- 
schieht dieis  mit  den  unähnlichsten  Consonan- 
ten,  wodurch  die  Ähnlichkeit  zwischen  den 
Wurzeln  sehr  schwer  aufzufinden  wird.  Die 
Wurzel  ist  meistens  einsylbig,  z.B.  tschi : Mensch* 
hör  oder  or;  Flufs,  uas : Knabe,  zza:  Feuer, 
tschua : Fisch,  zad:  Regen,  za:  Salz,  tsched : 
Brot,  hö:  Wachs,  /jach : Milch,  bäk:  Sonne 
u.  s.  w.. 

* • ; * ' . . . 1 ■ . V»  . 

Die  Nomina  haben  kein  Geschlecht,  und 
die  ihnen  beygefügten  Adjectiva  und  Pronomi- 
na bleiben  unverändert,  z.  B*  herait  tschi : der 
alte  Mann,  herau  tschüs  hm  die  alte  Frau,  dür 
ots:  mein  Ochs,  dür  aha : meine  Kuh.,  : j 


! r ' •' 


D e c 1 i b a t i o n,  \ ' *1  io*  > 

v\\ 


. '•  • , Sing..- 

N.  » Tschi , de*  Menscli. 
G.  tschial , 

JD.  sschial , 

■ • W " • s 

A.  tschi , 

V.  tschi ! 

Abi.  i.  tschi  atze' y 
Abi  2.  tschi altuh 


. 


; Plyr. 

N.  adamaly 
. -,G.  . « adamaltul , ; 

D.  adamaltul.  \ 

r-  . r | • - ■ M 'f  ^ 

A.  adamaly  . r 

V.  eh  hd amall  " ' 

‘Äbl.  i.  adhmätza , 1 
Abi.  2.  adamalchiölo. 


. . ^ ^ V- 
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Sing. 

IST-  tscheshis,  die  Frau. 
G.  tscheshul , 

D.  . * tscheshul , * 

A.  ' tscheshu , 

V.  tscheshul 

AbL  i.  tscheshubze  , 

Abi.  2.  tscheshutul. 


JPlur.  " 

N.  riitschabey  • 

G.  rutsch  ab  atul , . 

B.  rulschabatul , 

A.  rutsch  ab  e , . 

V.  rutschabe ! 

Abi.  l.  rutsch  ab  ebza , 
Abi.  2.  rutsch abechiolo.. 


In  den  mehrsten  Awarischen  Dialekten 
wird  jedoch  die  Declination  nicht  immer  beob- 
achtet, sondern  das  regierte  Wort  bleibt  häutig 
im  JS  ominativ  stehen. 

Die  Adjectiva  werden  den  Substantiven 
bald  vor,  bald  nachgesetzt.  Sie  endigen  sich 
häutig  in  ab  oder  aw , z.  B.  dahab:  wenig,  mads- 
hab:  gelb,  kehelab:  blau,  zakab : hart  u.  s.  w.  ’ .* 


. Die  Verneinung  wird  entweder  durch  das 
Wort  hedshos  oder  heistheu: nicht,  bezeichnet 
oder  durch  die  angehängten  Sylben  ro\,  ri  und 
uro  gemacht,  z.  B.  im  Anzugischen  Dialekt  bc- 
rinao:  schön,  berinaguro : nicht ischön,  odeV 
hälslich. . Im  Awarischen  kwanafjd:  'dauernd^ 
iwanaljari:  nicht  dauernd;  hctinaw : klein,  he- 
tinaguro:  nicht  klein*  ’ v:,  *:  ' . 

Um  aus  positiven  negative  Verba  zu  ma- 
chen, schiebt  man  ro  vor  der  letzten  Sylbe  ein, 
oder  hängt  es  ihr  an ; z.  B.  botljorago : wollend, 
botljorarogo : nicht  wollend;  raanogo:  hörend, 
raanorogo : nicht  hörend ; litV  ishiljä er  schläft, 
ktP  ishiljdrö : er  schläft  nicht;  itljanagö : gehend, 
itljdnagoroi  nicht  gehend. 


Die  Conjugation-  scheint  sehr  irregulär; 
viele  Verba  werden  aus  Substantiven,  Adjecti- 
ven  und  Adverbien  mit  dem  Hiilfszeitworte  seyn 
gemacht,  dessen  gewöhnliche  Formen  folgende 
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l 
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sind:  bugo : er  ist,  . bugabi:  es  sey,  b'ugewh : du 
bist,  rugo : sie  siiidr' * jugo:  er  war;  z.  B.  bugo 
öofljdrago : er  ist  wollend,  er  will;  bugo  raanor 
go:  er  ist  hörend,  er  höret  u.  s.  w.  *'  » 


Ich  spreche,  avila. 
chi  sprichst,  duz  avila.  ' 
er  spricht,  dos  avila. 

**  y . * . * / 

Ich  habe  gespro  chen,  diz  au- 
nisch. 

du  hast  . — — duzaunisch. 
er  hat  dos  aunisch. 


wir  sprechen,  nejez  avila. 
ihr  sprechet,  nojez  avila. 
sie  spreclieii,  doski  avila. 


wir  haben  gespjr-,  nejez  au- 
nisch. 

ihr  habet  — nojez  aunisch. 
sie  haben  — doski  aunisch. 

« * f f - < ' * • * 


. > ' . , 

Vorzüglich  unterscheidet  sich  die  Awari- 

sehe  Sprache  mit  ihren  Dialekten,  von  allen 
Lesgischen  dadurch,  • dafs  sie  nur*  bis  zwanzig 
^ählt,  und*  dann  wieder  von  neuen  anfängt. 
Die  Dido  haben  das  Awrarische  Zahlen-System 
angenommen,  dagegen  das  der  Andi  sehr  da- 
von ab  weicht. 

Zur  nähern  Kenn tnifs  der  Awarischen  Spra- 
che mag  nachstehendes  V.U.  im  Chunsag -Dia- 
lekte dienen,  das  ich  der  Güte  des  Hrn.  Hofr. 
Klapröth  verdanke,  der  es  in  Tiflis  von  einem 
Armenischen  Priester  übersetzen  liefs,  welcher 
lahge  bey  den  Lesgiern  in  Gefangenschaft  ge- 
wesen war.  • Die  arigehängteii  Anmerkungen 
gehören  ebenfalls  Hrn.  v.  Klapröth , s.  dessen 
Archiv  für  Asiat.  Litt. ' I.  36.  1 - • • * 
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r“  *Vafer‘  ‘ unser  ’•  J im  Himmel  du  bist  . 

iphf  Enden  nedsher  sovaldaisch  bugewh. 

Rein  sey  dein  Nähme 


Hallal  bugabi  diu  zar, 
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. Kommt  , Reich  dein 

Watschagai  kodolch’ti  dur/ 

Sey  Will©  dein  gleich  Himmel  in  gleich  wie  Erd« 

Bugabi  chatir  dur  kin  sovalda  hagkdin  ratl' 

' in 

alda, 

Brot  unser  beständiges  gib  uni  heute 

Tsched  nedsher  koi’goh.tle  nedsher  dshaka. 

Vergib  unsere  Schuld  gleichwie  wir  vergebend 

Teh  nedsher  nalti  kin  nedshedsha  toläh 

sind  uhsern  Schuldnern 

bugewh  nedsher  nalri  bukarasa, 

Nicht  Bringe  uns  Versuchung  in 

Betschcgä  nish  kadir  alda, 

Befreye  un»  Bösen  , vom 

Challastun  nish  tkuesch’  tialda,. 

t , * « ; * » 

Dein  ist  Reich,  Stärke,  Preis, 

Dur  bugewh  aldshant’chli,  gutsch,  tschukur, 

Ewigkeiten  in  (von). 

duniaiaitchul. 

‘ - . . • r 

Anmerkungen, 

* * • * * 

Sovaldaiischy  von  sow:  Himmel,  und  der 
Postpositipn  alda : auf;  sonst  heilst  auch  shanib 
oder  jalda : in.  \ . ' 

Nedsher : unser;  in  andernDialekten  nesher, 
Bugewh : du  bist , auch  sey end, 

Dur  zar:  dein  Nähme;!  das  Pronomen  dur 
wird  auch  nachgesetzt,  wie  kodolch'ti  dur:  dein 
Reich,  chatir  ditr:  dein  Wille.  Im  Dsharischen 
hat  es  die  Adjecliv-  Endung  ab\  durab:  dein. 

Chatir  ist  ein  Arabisches  Wort,  chdthyr , plur. 
chtwdthyr ; Seele,  ;VVi Ile ; daher  im  Türkischen 
chathirini  dltnack , jemandes  Willen  erfüllen. 

RatV  alda:  auf  der  Erde,  von:  mtl’:  Erde, 
und  alda ; auf. 

Kin  und  hagadin  kommen  mit  dem  Lateini* 


9chen  uti  und  ita  überein.  Gleich  oder  ähnlich 
heilst  adirunv. 

Dshdka:  heute,  bedeutet  auch  Tag.  Sonst 
sagtananauch  schilt  kad\m  südlichen  Awarischen. 

Nalti  bukarasa : Schuld  seyende.  Bukarasa 
kommt  mit  buno\  er  ist,  von  einer  Wurzel. . 

Beischega:  nicht  bringe,  hier,  macht  be  die 
Verneinung.  ...  ... 

Kadir  alda , aldai  in,  auf;,  had\r  scheint 
Arabisch  zu  seyn  und  von  ckädyr:  Macht,  her- 
zukommen. 

• C/iallastun : befreye,  kommt  ebenfalls  aus 
dem  Arabischen  von  chalaz : die  Befreyung,  das 
Heil.  . . , . 

. Tkuesctiti  aldassa:  vom  Bösen;  aldussa  oder 
jaldassa:  von.  Tkuesctiii : das  Böse,  huesch:  bö- 
se,. schlecht,  auch  kueschabugu;  im.  Anzugi- 
schen kueschab;  Dsharisch  gueschabugu. 

Gutsch : Stärke  und  stark.  Man  bedient 
sich  auch  des  Tatarischen  Wortes  cküwät , wel- 
ches die  Lesgier  hubai  anssprechen,  und  das  der 
Plural  des  Arabischen  Activums  /h/wwc/:tStaike, 
Kraj^t,  ist.  . . • V 

Dunialaltschul  ist  der  Ablativ  des  Pluralis 
vo nd dunial  (eigentlich  Ablativus  loci).  Diefs 
Wort,  kommt  vom  Arabischen  dunidt>  welches 
gewöhnlich  mundus  bedeutet,  aber  auch  für  sae~ 
culum  gebraucht  wird.* 

Nun  folgt  i n Klttproth's  Archiv  (S.  39 — 57.) 
zur  Vergleichung  des  Awarischen  und  Andischen 
Dialekts  die  BacmeisterscheSprachprobe  in  die- 
se beyden  Sprachen  übergetragen,  und  mit  ei- 
ner ^ fortgehenden  Erklärung  aus  andern  Lesgi- 
schen  Mundarten , und  aus  der  Tatarischen  und 
Arabischen  Sprache  begleitet. 
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n.  An  den  Quellen  des  Ssamur  befinden,  sich 
die  Dörfer  des  Stammes  Dido  oder  Didonal, 
Georgisch  Didoniy  «zerstreut,  die  von  Kachetien 
durch  ein  sehr  hohes  und  steiles  Gebirge  ge- 
trennt .werden , welches  die  Georgische  Gränze 
In  Nordosten  macht.  W enn  Güldenstädt  sagt, 
dafs  die'fhclo  in  Norden  mit  dem  KiStischen 
D i s tr  I dt  Dihari  glänzen,  sö  mufs  diefs  ^ Du  haut  i 
seya,  der  am  Ursprünge  des  Argun  liegt,  - und 
durch  das  Sclmeegebirge  von  den  Dido  ge- 
trennt wird;  ’ 'Dieser  Stamm ‘ist  einer  der  äl- 
testen im  Kaukasus,  scheint  sich  aber  in  spä- 
tem Zeiten  mit  Awaren  vermischt  zu  haben, 
und  kommt  schon  sehr  früh  in  der  Georgischen 
Geschichte  vor.  Er  soll  750  Familien  stark 
seyn,1  uüd  hat  seinen  Nahtnen  von  dem  gro- 
isen  Dorfe  Dido . ; In  frühem  Zeiten  war  er  den 

• \ t f IT 

Kachetiem  unterworfen,  und  bekannte  sich 
zur  christlichen  Religion ; von  der  noch  einigfe 
alte  Kirchen  und  die1-  gfofsen  Fasten  Ueber- 
bleibsel  sirrd. J Jetzt  sind  so  wohl  die  Dido , als 
auch  die  benachbarten  Vnso'h  unabhängig,  und 
weder  Christen  noch  Mohammedaner,  ’Uiid  le-* 
ben  ohne  Religion;  deshalb  werden  sie  auch 
zu  den  Gjäßr-  Ckümnk,  d.'i.  ungläubigen  Ckumuk 
gerechnet.  Sie  haben  eine  republikanische  Ver- 
fassung, und  sind  nicht  so  wilde  Räuber,  als  ihre 
andern  Lesgischen  Nachbarn/  ' Die  mit  den  Dido 
einerley  Sprache  redenden  Unso'/i  finden  sicli 
östlich won  ihnen,  und  nqrdlich  hinauf  bis  an 
den  Fufs  des  eigentlichen  Schneegebirges^;  da 
wo  ein  Arm  desselben  nach  Süden  abgeht,  durch 
den  der  Ssanutr  flrefst.  • Sie  sind  400  Familien 
stark,  und  wohnen  nicht  an  diesem  Flusse  selbst, 
sondern  am den  Bächen,,  die  in  seine  Iinke^£eite 
fallen. 


,-i*»  > 
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• 2)  Der  Ckaszi-Ckumukische  *)  Sprach- 
stamm, 

i ' t 

Im  Mittelalter  nannten  die  Araber  den 
nordwestlich  von  Bab-cl-abuab  oder  Derbend 
gelegenen  Theil  vonLesgjistän  Belad- ol-ckümuky 
d.  i.  Land  der  Ckumuk,  die  auch  bey  einigen 
Schriftstellern  Ckühnuki  heilsen.  Unter  der  Re- 
gierung des  Chalifen  Hescham  ihn  Abd-ül -Molelt , 
demEilften  aus  dem  Hause  der  Omiajaden  (von 
io5bis  126  derHedshirah,  d.i.  724— -743n.Chr.) 
eroberte  Merüan  -el- Hhamar  die  Provinz  Schirnau 
nebst  einem  Theile  von  Daghestan,  und  drang 
im  J.  121  d.  H.  im  Lande  der  Chosar  bis  zum 
Flusse  Udd-el- chosar  vor,  ‘der  wahrscheinlich 
der  heutige.  Terek  ist.  Bey  dieser  Gelegenheit 
unterwarf  er  auch  mehrere  Stamme  derLesgjier, 
die  damahls  •67/nm^  genannt  wurden,  und  be- 
kehrte sie  zum  Islam.  Da  diefa  nur  mit  den  Ge-.  ' 
fangenen,  und  nicht  mit  allen  Einwohnern  der 
von  ihm  besiegten  Districte  *ler  Fall  war,  so 
sonderten  sich  bald  die  neuen  Mohammedaner 
von  den  übrigen  ab , und  legten  sich  den  Nah- 
men Ckadhi- Ckumuk,  d.  i.  rechtgläubige  Ckumuk, 
bey.  Die  andern  Lesgier,  die  bey  ihrer  Reli- 
gion blieben,  erhielten  den  Nahmen  Gjaßr-Cku - 
muky  ungläubige  Ghumuk,  den  sie  noch  bis  jetzt 
fuhren.  In  -spätem  Zeiten  bekehrten,  sich  viele 
Lesgische  Stämme  zum  Islam , und  diese  behiel- 
ten ihre  alten  Stammnahmene bey«  .Daher 
kommt: es,  dafs  noch  jetzt  die  Ckadhi- Ckumuk 
als  ein  besonderes  Volk  angesehen  werden,  das 

zwar  mit  Abkömmlingen  anderer  Stämme  ver-  , 

<* 

1 — ; ^ ; 

• ; l * ’C  .1  f,  :•  »;  . r*  f • » 

*)  Den  Buchstaben  nach  Ckadhi?  Ckumuk,  im  Kau- 
kasus spricht  man  aber  Ckaszi  - Ckumuk  aus,  .V/  \ : 
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mischt  ist,  das  aber  seine  eigentliche  Abstam- 
mung vergessen  hat. 

\ Die  Wohnsitze., dieser  Nation  fangen  sich 
südlich  vom  Dorfe  Akuscfia  im  Norden  an.  ;In 
Westen  grärizen  sie  an  den  Koiszu  und  an 
den  District  T^udakara,  und  mehr,  in  Süden 
wieder  westlich  an  den  Koiszu,  -bis  zu  seinen 
Quellen  hinauf;  auf  der  linken  . Seite  dieses 
Flusses  liegen  nur  wenige  Dörfer.  In  Süden 
haben  sie  die  Gebirge  von  Thabersseran,  *) 
und  das  Gebirge  Turrpi , welches  die  Tataren 
Kochma-dagh  nennen,  und  in  Osten  werden 
sie  durch  ein  reiches  Erzgebirge  von  den  Staa* 
ten  des  Usmei  getrennt.  Sie  sind  alle  Mohamr 
medaner  von  der  Sunnischen  Secte  und  in  ih* 
rem  Glauben  sehr  eifrig.  , Ihre  Sprache  hat 
viele  andere  Lesgische  Wörter  aufgenommeh* 

" * Die  Anzahl  ihrer  Familien  beläuft  sich  auf  55oo. 
Ihr  Chan  ist  einer  der  mächtigsten  im  Kauka- 
sus, und  unter  dem  Nahmen  Chanbütui-  oder 
Chamiäai-  chan  bekannt.  . » , ; . 

. ' ' 4 • i 

• ‘ * • » i r * . . * 

**  r * 

f 

* 9 ’ \ ' 

3)  Der  Äkuschaiscke  Sprachstamm* 

t 1 I # * 9 f 

**  v • 

Akascha  heifst  ein  grolser  Gebirgs-District, 
der  sich  in  Westen  bis  an  den  Koiszu  erstreckt, 
durch  den  er  tfon  dem  Balkar  geschieden  wird. 
In  Süden  gränzt  er  mit  den  Ckadsi -Ckümuk.  ,in 
Norden  an  die  Tatarischen  Stämme  von  Chasa - 
nisch  und  Gujbden , und  in  Osten  an  das  Gebieth 
der  A'li - Ssulthan  von  Dshüngutai . Sie  sind  ge- 


*)  So  mufs  nach  Klaproth  dieser  Nähme  geschrie-/ 
ben  -werden,  und  nicht  wie  gewöhnlich  Tabasseran , 
noch  wie  Rein  egg s Toeb -iss -Sara.  ■ I 
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wisspr  Mafsen  dem  Schamghdl  von  Ta  rhu  unter- 
worfen, dem  sie  zwar  keine  Abgaben  entrich- 
ten, dessen  Partey  sie  aber  immer  halten. 
Dieser  Stamm  zählt  2600  Familien,  die  in  klei- 
nen Dörfern  im  Gebirge  zerstreut  wohnen, 
.--  und  deren  Nahmen  oft  nach  dem  der  jedes-, 
mahligen  Ältesten  verändert  wird. 

• Die  Sprache  . der  Aküscha  wird  auch  in  • 

X,udahara  und  Kubctsc/ia  gesprochen,  und  hat 
viele  Wörter  mit  der  Ckaszi-Ckumukischen  ge- 
mein, doch  bildet  sie  der  Grammatik  nach 
einen  ganz  verschiedenen  Stamm.  Hr.  Hofr. 
Klaprolh  hat  ( Archiv  S.  62 — 7 4.)  die  Bacntei- 
.stersche  Sprachprobe  in  . das  Akusckaische  und 
Chaszi- Ckümukische  übergetragen,  zur  Verglei- 
chung neben  einander  gestellt,  und  mit  erläu- 
• - ternden  Anmerkungen  begleitet. 

\ 

4)  Der  K urälis che  Sprachstamm . 

MS  <•  .*♦  M • f 

Die  Stadt  und  das  Gebieth  von  Kura  liegen 
in  Siid-Dhagestän  am  Flusse  Kuratschai  in 
- Nordosten  des  hohen  Schadberges. . Sie  stehen  * 
Unter  einem  Fürsten,  der  den  Titel  Kuracha - 
mittal -chäri  fuhrt , und  sind  noch,  so  wie  die 
■daselbst ‘ gesprochene  Sprache,  bis  jetzt  sehe 
unbekannt.  Einige  wenige  Wörter,  mit  an- 
dern Lesgischen  Sprachen  verglichen,  enthält 
~ die  nachstehende  Tabelle-* 
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•liinige  Wörter  der  Kuriilisciien  Sprache  mit  andern  Lesgischen  Sprachen  verglichen. 
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Einige  Wörter  des  Vater  unsers  in  verschiedenen  Sprachen  des  Kaukasus  zusammen  gestellt. 


i6d  * • • 

* 


Ein  groises  vergleichendes  Vocäbular  aller 
Lesgischen  Mundarten  haben  wir  n.ebst  derFort- 
setzung  der  Kaukasischen  Sprachen  von  dem 
Hm.  Hofr.  Klaproth  im  zweyten  Theile  .seines  * 
Archivs  zu  erwarten. 

* . , ♦ i » 

Zu  S.  446. 

Uber  die  Lesgischen  Sprachen  ist  noch  an- 
Zufuhren:.  Übdr  die  Lesgische , Müllers  Samrol. 
Russ.  Gesch.  Th.  IV.  S.  45.  149.  — Über  die 
Dsharischey  Ebend.  Th.  IV.  S.  66.  — Über  die 
Akuschinzische , Ebend.  Th. IV.  S.  68.  — Über, 
die  Cumiickische , Ebend.  S.  69.  — Uber  die 
Awarischc , Ebend.  S.  i55. 


Zu  S.  44S. 


Was  hier  von  Nachrichten  über  die  Lesgier 
und  ihre  Sprache  gesagt  wird,  welche  Graf  (nicht 
j Fürst)  Joh.  Potocky  dem  P.  Hervas  soll  mitge- 
theiit  haben,  bedarf  einer  Berichtigung.  Auf 
meine  Erkundigung  bev  d6m  Hrn.  Grafen  erfuhr 
ich,  dais  Hervas  von  ihm  zwar  sehr  viele  Bey- 
träge  zur  Kenntnifs  der  Slavischen  Sprachen, 
aber  nichts  über  den  Kaukasus  erhalten  habe, 
den  der  Graf  damahls  noch  nicht  aus  eigener  * 
Ansicht  kannte.  Bey  weiterer  Nachforschung 
ergab  es  sich,  dafs  die  von  Hervas  im  Vocabulario 
: PoliglottQ  S$  69.  angeführten  Wörter  nicht  Les- 
- gisch  , sondern  Lasisch , aus  der  Gegend  von 
‘ Trebisonde,  sind,  die  der  Graf  Potocki  von  7o- 
^erzVi/in  Gonstantinopel  erhalten  und  Hervas  bey 
seinem  Aufenthalte  in  Rom  mitgetheilt  hatte. 


VII.  Die 


Ta  tt- Sprache. 


Die  Tau -Sprache  scheint  ein  Gemisch  des 
persischen  und  Tatarischen  zu  seyn;  sie  wird 

, ’ ■ nach 
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nach  der  Versicherung  des  Hrn.  Hofraths  von  Ste- 
ven, dem  ich  diese  erste  Nachricht  von  einer 
bis  jetzt  selbst  dem  Nahmen  nach  unbekannten 
Sprache  verdanke,  in  einigen  Doriern  der  Pro- 
vinz Schirwan,  im  Gebiethe  von  Kuba,  am  h in 
Scheki,  um  Baku  und  Leukaran  gesprochen. 
Erhält  sie  für  Awganischcn  Ursprungs,  eine  Ver- 
muthung,  die  durch  das,  was  Mithr.  I.  198.  von 
der  Afganischen  Tatta - oder  Sind-  Sprache  ge- 
sagt ist,  Gewicht  erhält.  \ 

- % 

Zu  S.  457. 

Lerche  in  s.  Lebens-  und  Reise -Geschichte 
führt  S.  3oo.  an,  dafs  man  unter  den  Usbeken 
meistens  Jüdische  Gesichter  und  auch  in  ihrer 
Aussprache  einen  eigenen,  bey  nahe  Jüdischen 
Accent  bemerke,  und  findet  es  daher  nicht  un- 
wahrscheinlich, dafs  sie  von  den  zehen  in  die 
Gefangenschaft  geführten  Jüdischen  Stämmen 
abstammen. 

Die  neuesten  und  besten  Nachrichten  über 
Taschkent  und  Cfiiwa  befinden  sich  in  der  St.  Pe- 
tersburgischen deutschen  Handel szcit urig,  i8o5.  in 
den  Nummern  27.  28.  29.  3i.  32.  33.  36. *)  Die- 
se Aufsätze  sind  von  dem  Herausgeber,  Hofrath 
Pfeiffer , aus  officiellen  Papieren  genommen, 
welche  ihm  von  dem  Commerz-Minister  mitge- 
theilt  wurden. 

Hager  in  seiner  Numismat.  chinorse , p.  125. 
und  in  s.  Pantheon  Chinois  p.  72.  sucht  zu  bewei- 

» r / , , 1 

■ ji " *'  u ■ 1 r 1 -r  ””  ■ ^ r r ' ■ ' ■ 

*)  Von  dieser  vortrefflich  redigirten  Deutschen 

Handelszeitung  sind  überhaupt  nur  52  Stücke,  vom 
7.  März  iho3  bis  28.  Aprill  1804  erschienen.  Die  mit 
ihr  zugleich  angefangene  Russische  Handelszeiiung , an 
deren  Redaction  Hr.  Hofr.  Pfeffer  gleich  falls  TheUt 
h?t,  dauert  bis  jetzt  (i$*0  ununterbrochen  fort.  . v 
Mrihrid.  4.  Thl.  L 


seii,;  dafs  Tasch-Kand  (von.  dem  vTnrklschen 
Tusch:  Stein,  und  Kund:  Thurm  ^Festung)  das* 
von  Piolomacus  (L.  I.  *c.  1 1.  u.  L.  VL  c.  i^J)  ange- 
führte Schlots  in  Scythien  tf  vqycx;)  sey. 

Nachricht  von  dem  Lande  C/iiwa  in  der  großen 
Tatarey;  mit  einer  Charte . In  den  Allg.  Geogr; 
Ephemer.  1808.  Jan.  ' '*  • * ; 

v . • - * * . 

• * - * *'  • • * . * 

x -Zu  S.  453.  * i • •" J • / ' . 


Zur  Kenntnifs  der  JBuqharey  sind  die  be- 
reits oben  bey  Tibet  angeliihrten  Reisen  von 
vorzüglich  merkwürdig*  »-Was  dieses 

n hier  besonders  interessant  macht. 

4 - 1 • " 

ist  eine  Sammlung  von  625  Bucharischen  Wör- 
tern, unter  denen  sich  eine  sehr  grolse  Menge 
ganz  reiner,  oder  nur  durch  die  Aussprache  ver- 
änderter Persischer  befindet,  aus  welchen  ich 
folgende  im  V.  LJ.  vorkommende  Wörter  aus- 
hebe: 


Jefremow 
Werk  che 


Vater  padar 
du  schmo 

Himmel  osmon 
dein  s chemo 
Nähme  nomi  • 
Tag  rus 


Brot  nan , Speise. asch 
gib  tehb 

heute  in  rus  ’ | 

nicht  nefs  ’*•  '*  ••  • 
Lj  bei  günda,  badas. 


Eine  andere  Sammlung  BucHarisc.her  Wör- 
ter verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des  Hrn.  von 
Welitschko,  General-Zoll-Directors  des  Orenbür- 
gischen  Gouvernements,  durch  welchen  ich 
auch  so  glücklich  gewesen  bin,  folgendes  Bu- 
charische  V.  U.  zu  erhalten,  in  welchem  indes- 
sen wenig  Persische,  aber  desto  mehr  Tatari- 
sche Wörter  Vorkommen.  Ich  habe  hier  und 
da  eine  Übersetzung  gewagt..  . 


i63 


*•  . 


■ * 29. 

Bucharisch. 


Uaser  Vater  welcher  ist  Himmel 

Bisim  rabimis,  chasir  nasir  kukijar  usa- 
■”  renda  vvairda, 

Laf?  heilig  seyn  deinen  Nahmen  ' y* 

Wa  gasislänur  fsanim  isnim, 

I.afs  kommen  dem  Reich 

Wa  kälur  fsanin  schaglukin, 

l.af«.*  seyn  deinen  Willen  * sowie*.  im  Himmel 

Wa  bulur  fsanin  ichtijarin  natsehik  kukijarda 

* - so  auch  auf  der  * Erde*  . • 

schundaguk  er  jusjunda,  . 

Unfcer  Brot  jeden  * Tag*  * .nöthiges 

Bisim  nafkamis  irgutschi  lsanmukadarintseha 

y * g»J>  uns  • heute?  , 

wirjursan,bisJarga  uschbu  kunlärda, 

Vergib  unsere  , Schulden  uns 

Binmehtasch  bislära  kaldurarfsis  bisim  kar- 

sumsni  gamischa  kudrät  amonda 

unsein  Schuldnern 

kalduramus  bisiim  karusdariimsü. 

Führe  uns  nicht  in  Versuchung 

Ssakla  bisiari  was  channasdin,  - 

Sondern  erlöse  vom  Übel» 

Cham  anin  mjakeridin;  Amüm 


Zu  S.  46  r, 


Franc . a Mesgnien  Menin  sky  linguarum  orten - 
talium  Turcicoe Arabicae  et  Persicae  Institution  es, 
Viennae  1680.  fol.  Wurde  auch  mit  dem  The- 
saurus Lingu . Orient . desselben  Vf*  ausgegeben. 
— JNeu  herausgegeben  von  A.  F.  Kotlar . Vien- 
nae  1756.  2 Vol.  4.  • In  dieser  Ausgabe  fehlt  die 
Persisch- Türkische  Erzählung  aus  dem  Huma - 
iun-nameh . — Desselben.  Vf.  Thesaurus  ist  be*- 

^ , » t J • * • » 1 ’ 


/ 


1 6JL 


reits  angeführt.  — Bernardus  a Parisio,  exGa- 
ptfcinorumfamilia , ^ Yocabularium  Itaiico-  T arcicum^ 
ex  Gallico  verstau  a Fr.  Petro  de  Abbavilla.  Ro- 
maei665.  Vol,3.  4.  typ.  congr.  de  prop.  fiele. — 
Des  Mascis  Werk  ist  nicht  in  Lateinischer  son- 
dern in  Italienischer  Sprache  erschienen,  flei; 
Titel  ist:  Ant.  Mascis  Vocabulario  toscano  e tur- 
chesco , Firenze  1677.8.  Hierher  gehören  auch 
dessen  Rudimenti  Grammaticali  della  lingita  turca. 
Fireiize  1677-  8.  — Elemens  de  la  langue  Turque , 
par  Viguier.  Constantinople  1790.  4»  — ZuCon- 
stantinopel  erschien  im  J.  i8o3  ein  Türkisch- 
Arabisch- Persisches  Wörterbuch,  äuf  Grois herr- 
liche Kosten  in  Folio  gedruckt,  unter  dem  Ti- 
tel: Lclidschctol- lugät.  Der  Vf.  heilst  Esaad 
Efendi  Mufti.  — Daselbst  erschien  auch  in  eben 
dem  Jahre,  ebenfalls  auf  kaiserliche  Kosten,  in 
Quarto,  ein  Commentar  des  türkisch  -persischen 
Wörterbuchs  von  Wehbi , unter  dem  Titel : Seherin 
Tohfei  Wehbi , von  Said  Achrnet  Rajati  Efendi.  — 
Ed-durer  al-mbntachabat  al  - mansitra  fi  islahil- 

* .«  % •*  . ‘ . * • ' t * ** 

ghalathat  al  - rnischhura , d.  i.  Aus  gewählte  wohlge- 
reihte Perlen , zur  Berichtigung  der  berüchtigtsten 
Sprachfehler  (gegen  das  Türkische)  gesammelt; 
von  Eihadsch  Muslapha  Asclnr  Efendi , Scutari  im 
Jahre  d.H.  1221.  (Vergl.Hall.  Allg.  Lit.Zeit.  1808. 
Nr.  184.)  . 

Zu  S.  465.  ‘ ' ’•  • A 


• Z.  12.  Sys  heifst  ohne,  und  ist  nicht  blols 

eine  verneinende  Sylbe.  - . 

• * 4 * * • / ‘ * » / \ \ 


tV  • . . . .Zu  S. 466.  . 

» « • 

Die  von  Mesiger  Nr.  42.  angeführte  Formel 

ist  nicht  Arabisch',  sondern  Türkisch,  und  zwar- 


Digitized  by  Google 


i65 


ganz  wörtlich  die  Mithr.  I.  S.  4^9*  aus  Georgie - 
wiz  unter  Nr.  6 5.  angeführte.' 

. Eben  d.  Z.  i5.  statt  S.  £4 3.  lies.*  373. 

• r. ; * • '*«»•%,.  . » 

/ Zu  S.  467.  - ; 

> ,T  . , » 

In  der  aus  Seamans  N.T.  entlehnten  Formel 
ist  Ala  für  Vateiy  ein  Fehler,  den  alle  ..Vater- 
unser-Sammler wiederhohlt  haben;  es  mufs 
wie  in  den  andern  Formeln  Baba  heifsen.  - 
f * ^In  derParise^Sammlung  befindet  sieh  S.  90. 
eine  Türkische  Formel,  mit  Türkischen  Lettern, 
welche  mit  der  unter  Nr.  63.  ihitgetbeilten  fast 
wörtlich  überein  stimmt,  aufser  dafs  in  der  drit- 
ten und  fünften\Biite  gleichwie  nicht  durch  nite- 
him:  wie  hier,  sondern  durch  betschahke  ausge- 
druckt  ist. 


Zu  S.  468. 

In  der  Armenisch  - Türkischen  Formel, 
Nr.  64.  mufs  folgendes  nach  Hervas  verbevssert 
werden : 

Z.  1.  st.  chiojlcr-de  1.  dschojler-de.  Z.  3.  st. 
chieisin  1.  dschelsin.  Z. . 4.  st.  nikhe  chioj  - de  1. 
nidsclie  dschoj  - de ; eb.  st.  kher-  de.  1.  jerde.  Z,  6. 
st.  her-chiun  1.  her-dschun;  eb.  st.  ehmchhe  1.  ek- 
meije.  Z.  7.  st.  c hi un  1.  dschun.  S.  469.  Z.  1: 
st,*  nikhe  1.  nidsche. 

Da  das  unter  Nr.v65.  mitgetheilte  V.  U. 
durch  einige  Druckfehler  entstellt  ist,  und  die 
Übersetzung  desselben  fehlt,  so  setze  ich  diese 
Formel  noch’  einmahl  aus  Georgiewh  de  Turca - 
rum  moribus  hierher,  um  so  mehr,  da  sie  auch 
i m Hervas  S.  1 53.  Nr.  §6  1 fehlerhaft  abgedruckt 
ist , und  fuge  die  von  ihjm  gegebene  wörtliche 
Übersetzung  bey. . : xiih.1  w'i-  • iA 
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ou. 


' . * Ein  Türkischer  Dialekt*, , 


•-* 


» :>  4 


>1) 


in,  coelo.- 


Pater  noster  qui  es  in  coofis 

• Baba-moz  hanghe  gugte  lsoa, 

Sanctificetur  nomen  tuuni 

Chudufs  olfsuii  fsenung,  •-? . :j  v?' 

Adveniat  tuum  j regnura  ! ; 

Adun  gelfson  fsenungh  rnemlcchetim, 

Fiat  tua  volmjta?  •,  sicut  .>  < is  __f. 

Olfsum  fsenungh  ifstedgunh  riycse  5,gugtKe 

..c  . ' et  in  • terra  ; • • .»  ...  • ' 

•:  vie  gyrde,  . i,  . 

Panem  fjostruih  qüotidianum  “da  **  norni  \lroe  ditfv 

Echamtgu-mozi  hergunon  vere  bize  bu  gun. 

Et  dinutte  nobrs  debita  nost  * sicut  <•  etnok> 

Hem  bassa  bize  borsligo-mozi,  nycse  bizde 

dimittiinus  debitoribus  nostns  * 

basJaruz  borsetiglere-mozi, 

Et  ne  inducas  in  tentationero  ' 

Hem  yedma  byzegeheneme,  . 

Sed  bbera  nos  a malö. 

De  churtule  bizy  jarämazdan.  Amen*  ? 

In  einigen  Gegenden  des  Kaukasus  und  in 
einem  grolsen  Theile  von  Persien  wird  unter 
den  vornehmen  Ständen  ein  Türkisch -Tatari- 
scher Dialekt  gesprochen,',  von  welchem  ich 
durch  die  Gefälligkeit  desHrn.Ingenieur-Oberst- 
Lieutenants  von  Troitsson  in  Baku  eine  Wörter- 
Sammlung  und  folgende  Übersetzung  des  V.  U. 
erhalten  habe*;*  ►, . <.^,4.  ....  ; 

* •#**••!  <«  * * - .:v-‘  « • C % 

* > ■ - 5 t*  1 ! iJr  1 : 

.^Türkisch  ^ Tatarisch. 

*■  • ^ •*  er.  ■ '»  t r,..  < iT 1 7 • * f « 

iJ..,  Unser  ^ Gott»  wekherHimniel  in  ^ bist 

* /.  ' Bisiim  alla,  ki  gjok  - da  ;foraf > v,;w  * ■ 

Efs  geheiliget  Nahttte  '•  ’ .dim^  ^tO/  - 4 ' • ■ 

Ki  sailur  adiin  sennün,,  . 


• • V 


JiL 


) \ » r » I • 
t I ■«. 
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<* 


£s  - -T  “ komme  - . Reich.,  . • ...  dein 

Ki  etischach  dschenatua  senniin. 

Es  Wille  # dein,  geschehe.  wie  Himmel  in  auch 

Ki  achtijar  scn  dadiu*  nedsche  gök-da  olladi 

' . Erde  in  ' ' * * : 

* , ' •*  ber-da,'*  • ■ 

Brot  gib  unser  * ftir  immer  diesen 

Rusi  betir  bisiira  lUschun  chervvachtu  bi 

■ ; / • > . Tag  , -'.  in. 

gjun-da,  * 

Vergib  : j/  unsere  , , Vergehen  wie  es  wir 

Bagischla  bisiim  tachsurrqüfsi  nedscha  ki  bis 

Schuldnern  * unsern  vergeben 

/’  :*  'günakarlar  misi  bacheschläräoh,’  '4V 

Führe  nicht  uns -Versuchung  in  ’ ' 'i 

Betirma  bisiivjuoa  ga, 

Befreye  urfo  ’ Teufel  * ^voii“  * • - ■ ’ , 

Usach  ei'Ja  bisi  scheitan-dan.  Omin. 

* -*J  rt:‘ 


* » 4 i 4 


> ■ 


' r ' J 
’ f • i “ • , • t \ 
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• Zu  S.  472:  f ■ •••  , 
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Gothen  in  der  Krimm,  — Observation s histori ~ 

. * . * 1 f lv(av  J*  ; ,;i  ' 1 • #• 

el  geogr,  sur  les  peujdes  barbares  qui  01  u hd- 
bjte  les  bprd ? du  Daruibe  et  du  Pont-  Euxin,  par 
Peyssqnel.  ^ Baris  1765.  4*  " — d.  0.  Lindfors  Diss. 
de  iGothj^  ; veteribus  eorumque  ad  Pont  um  Euxinum 
vestigii&*>  Lund.  1802.  4.  3 Bog.  — Uber  die 
Spuren  der  Gothen  in  der  Krimm  erhielt  ich  auf 

«*A  * sy  -«*•  J • ' v , # 1 • 

meine  Anfrage  von  dem  Hrn.  Erzbischof  Sestren- 
zewitsch,-* der  sich  lange  in  der  Krimm  aufgehal- 
ten und  eine  Geschichte  derselben  heraus  ge- 
geben hat,*)  folgende  Nachricht:  „Än  dem 

****-'  * * • • • • **.  . , * v » 

i;  itU-T-i  • V,’V!i.r*  yiuo  td  " V 

, ■*)  Istoria  Zarstiva  Chersonisa  TawrUscn^sJtagay  sot - 

schinennajxi  PFOSwäschtschennim  Metropolitan}  Kirnskor 
Katolitscheshicli  Zerkwei  w Ro&sii  Sestrenzejviischem  J3o- 
guschem.i  St.^Petersburg  1807.1  ßTheile  8.  mitKarten. 
früher  liefs  derselbe  dieses  T Werk  Französisch  in* 
Deutschland  drucken,  uuysi^dem  Xitel:  .JIi$tqii;e  de 
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„mittäglichen  schmalen  Striche  Landes  ttndbey 
„Sewasiopel  herum,  d.  i.  an  den  Orten,  wo  • 
„die  Historie  zeigt,  dais  die  Gothen  gewohnt 
„haben,  sind  einige  wenige  flecken,  wo  die 
„ Tataren  eine  Landessprache  haben,  die  dem 
„ Plattdeutschen  ähnlich  ist;  ich  habe  selber 
„in  Mangut  einige  verstanden.  Sie  sind  aber 
,?alle  mohametamsch  und  tatarisirt«  Sie  wissen 
j, eigentlic  h nicht,  was  sie  für  eine  Sprache  re- 
„ den,  und  sagen  nur,  dais  sie  ursprünglich 
„Christen  und  keine  Mohametaner  \varen.”  — 
Auch  folgende  Steile  aus  Kämpfers  ßeschr,  v.  Ja- 
pan, Th.  I.  S.  99.' verdient  hier  wohl  wieder- 
hohlt  7. u werden:  „In  Asien  iiijdet  man  auf 

„der  Halbinsel  Crimm  oder  in  Chersonesus  Tar^ 
„tarica  noch  viele  deutsche  Worte,:  und  man 
„giebt  vor,  dafs  sie  eine  gothische  Colonie  85o 
„Jahr  nach  der  Sündüuth  dahin  gebracht  habe. 

„ Der  Hr.  v.  Busbeck  1 — hat  in  seinem  vierten 
„Schreiben  eine  gute  Anzahl  dieser  Worte 
„ aufgezeichnet , und  ich  habe  mir  noch  mehr 
„ angemerkt .”  — Andere  sehr  glaubwürdige 
Kenner  der  Krimm,  an  deren  Spitze  ich  den 
unermiideten , so  viele  Zweige  cj^s’  mensdhli-* 
chen  Wissens  umfassenden  Pallas  nenne,  läug-t  . 
nen  das  Daseyn  dieser  Spuren  der ; Gothen 

•>  I lV'1  , V - • V*  * * , . ■ <■  . I • I . * \ i'  i - ■ <Y 

gänzlich. 

In  Tschu-Fut  - Kaie  (Judenstadt,  von  Tschu - 


' " X' 


1" 


la  Tauridc  par  Mr.  Stanislas  Sestrencetficz  de  JBohusz $ 
Metropolitan  etc.  Brunswick  ciiez  Fauche  et  Comp. 
I800/  aV61.  8.  mit  .einer  Karte  der  heutigen  Krimm, 
und*  einet  Vorstellung  des  Landes  der  Scythen  hach 
/Herodot.  Von  diesem  Werke  sind  vielleicht  nicht 
fonf,  ilxemplare  ins  Publicum  gekommen;  j da  die 
ganze  :;A^rf1age  bey  einer  Überschwemmungen  der 
Kiederiäge  des  Buchdruckers  verdorben  seyn  soll.  I 
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Jat  türk.  Jude)  bey  Baktseliisarai  und  in  Eupa- 
toria  in  der  Krimm  wohnen  Kar ailmsche  Juden y 
deren  Sprache  sich  sehr  dem'  Tatarischen  när 
hert;  s.  SumorohoJJ',s  Reise  in  die  Krimm  > übers # 
v,  Richter  S.  t58.  . \ < 


‘ 1 Folgendes  Krimmftch  - Tatarische  V.  Ul  ist 
ihir  von  dem  Hrn.  Collegien-Rathe  von  Slovzow 
mitgethöilt  -worden,  welcher  bey  einer  im  J.  1807 
in  die  Krimm  unternommenen  Reise  auf  meine 
Bitte  dasselbe  anfzeichnete  und  auch  eine  kleb 
ne  Wörtersammlung  veranstaltete.  Diese  For- 
mel ist,  wie  man  sieht,  von  den  im  Mithr.  I. 
S:  477*  aus  Söhildbcrger  und  Megiser  initgetheil* 
ten  ganz  verschieden. 

O g-,  * ••  i'f ]•;  • •’  . .*  '?  • *:m  »}? 


y > • ’ •. 
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. Krimmisch  - Tatarisch.  > 

Unser  Vater  Himmel  in 

rtru/igsim  pödetimis  kioklerde  ’ ! 

-Lyt'1’* ' • , ...  * J.  SVlii.  * * 


/ 


ff-  v> 
1 


1; 


•ey  Nähme  heilig 


uns 


Dein 

Sanin  olan  emin  mukades  omin, 


j ; j > 


^ t 


I 

. • i 

v i t 


Reich  > komme 

* 

Melk  iotlugun  gelsin,  : , , . 

Himmel  in  v 

Kioklerde  emrin  ne  tarsi  ifsü  olschekilerde, 

.Uns  5 täglich. ;r.Brot‘  • ..gib  . j 

Omin  kjuhdelak  asigümüsü  wir, 

Unsere)  Schuld  uns:>  vergib  •.  ^ wie  auch  r wir 

Bisü  bukjun  we  bortschlarimis  af  eglii  we 

Schuldnern  •*  vergeben 

bortschlu  olanlarimisi , , 

t #*•* * * > , - * # . • % ^ . 

Bis  bachi  äf  iderus  kasa  chama, 

1 ' * ' befieye 

Siina  wirmii  ol  maletbek  kurtar^  Amin.  . 


“ ' m-'.  ’ I Viis*  iO'*.;r,(S5U'  474*.*’e-  1 *v  '«.* 

’v>JDie  Erzählung  von  der  Reise  d e r Mährische« 
Brüder  aus  Sarepta5 nach  dem  Kaukasus  ist  wahr- 
' sc.heinlich  eine  'Erfindung  von“  Reine  ggs;  einem 
der  unzuverlässigsten  Führer  in  aÜem,  was  dert. 
Kaukasus  betrifft*--  *Die  Basiamr,. von  denen  ein 
§tammr  die  Tschcgem,  Georgisch .Dsc/iiki,  ge* 
nannt  wird,  ; haben  ihre  Wohnsitze  im  westli- 
chen- Kaukasusi,  zwischen  den  Dugoren  und 
dem  Fulse  des  Elburas,  am  Ursprünge  dejc 
v Flüsse  Ts  che  gern  f B'aksan  .u.  s.  w.  . • /v* 

• Ich  besitze  die  Bacmcist  ersehe  Sprachprohe 
durch  Giddenstädts  Vermittelung  ins  ICumü.ckiscfe 
übersetzt,  mufs  aber  ihre  Bekannfcmachung.bis 
zu  einer  andern  Gelegenheit  aufschieben,  wo 
vielleicht  alle  bis  jetzt  gemachten  Übersetzun- 
gen jener  so  zweckmäfsig  entworfenen  Sprach- 
probe  einmahl^  ' zusammen ‘‘gestellt  werden 
können.  Sj:  v ....  . 

Die  Tataren  von  Dagestar^  und  Schirwan 
sprechen  einen  Dialekt,  welcher  dem  Krimmi- 
schen mehr  äfirilich  ist  als  dem  Kasanischen, 
aber  doch- auch  von  dem  erst^rh  bedeutend 
ab  weicht.  . • • \',lixx,'L. 

Durch  die  Güte  des  Ilrn.  Generale  von 
Völkersahm  inGeorgiewsk  Habe  ich  folgendes  iVo- 
gaische  y.y U.  erhalten.  Da  es  von  einer  Engli- 
schen Übersetzung  begleitet  war,  so  verfmithe 
ich,  dafs  er  es  sich  durch  die  Schottischen  Mis- 
sionar ien  zu  Karas  verschafft  haben  wird* 


< * 


j/J-V*.  .* 


'35. 

. , Nogaisc.h  - Tatarisch,  . . f 

Vater  unser  .-welcher  Himmel  in 

* • . *•  • ( 

•Ata  inet  olan  koklerde,  - 


:h‘ 


% r • 

-/<  f * 
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Nähme  heilig  $ey  '*•'  i / 

Aden  mkades  olfsan^^  'v/.  ■ nu/u-  v -"  ’ 

«.•.Dein  Reich  . • lals.  es  kommen  _ , , » 

Mamleketen  etischfsun, 

ÄtMlU  InM.  5''*-  1 • > » » f / V • *t  I 

Will«  auf  der  Erde  lafsseyn  wie  er  ist  im  Himmel 

Mraden  erdii  olisun  . kbi  !olc)ugi  kokdii. 

Und  ’gib-  *■  Uns  "diesem  Tag'1 - unser  -tägliches  ' -Brot - 

Wa  waer  bisii  bu  kan  etme  erkungi  gems^ 

Vergib  uns  . unser«  . > I.  Schulden  :*  J »o  wi«  (,  wir 

Bagischla  bisii  mesi  boritschlar*  dachi  bi« 

vergebfit ^ . . ■ . unsere  i 1 Scb$ldn?r^: : \ 

:V.  bageschladugamis  misa  boritschlular* 

Und  Ijtfi  nicht \ .'.uns  '»in  Versuchung  . . 

Wa  keturmü  bisi  snamaga, 

Sondern  belreye  ; ; uns  vom.,.  Übel 

Amma  kurtar  bisi  jaramasdan. 

Denn  dein  sind  das  Reich  und  die  Macht  und 

Sira  senikkidej*  mamleket,  wa  kudret,  wa 

' ; 7 rl »/.  i der  Ruhm  beständig* -•  »' < . > t>V,*  * 


*r*7 


beguklek  daim.  Amin. . ; 4 


• • ■*  ‘V** 


Hoch  im  Gebirge  des  Kaukasus  am* Elb u ras 
wohnt  ein  anderer  noch  weuig  gekannter  Ta- 
tarischer Stamm,  die  tfarofschai.  Ich  besitze 
von  ihrer  Sprache  verschiedene  Wörtersamm- 
lungen, und  auch  folgendes  V.  U,,  welches  ich 
ebenfalls  dem  Hrn.  General  v.  Völkersalim  vet- 

danke.  Msltff  \m 

■ 1 - S/f.»  * . ; . • 1 • • * *»  t 

Karatschaiisch-Tatarisck  : - • 

Vater  unser  welcher  ist  Fimmel  in 

Baba  mis,  olan  koklerdii, 

»Sey  heilig  der  Nähme 

Olssun  chafs  ade«/  »Wie»'* 

«D.a*^t,fc,<:h  ,kTme  -f-'!  .Js’tre! 

Schachlegen  kelsun, 

Der  Wille  sey  auf  der  Erde  sowie  er  Ist  * im  Himmel 

Aradeten  olfsun  erdii  kbi  oldugi  kokdii, 


* . - r» 


'Vi 
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tägliches 


/üns  heute  unter  Brot 

Bisi i bukun  etmegemsi  kundegi,  , 

Und.  uns  erlafs  mit  Vergeh urtg  Schuldes  (i  'uns^r« 

,Wa  bisii  bageschla  afuilü  borutschlar-misi, 

*•  > • < * • > «"  « i l • 1*  . * % . . t » . H . . . \ 

so  wie  \t*ic  * Schuldnern. , unsern  Vergebung  verzeihen* 

Nemiikü  bis  boritschlar -misii  afu  ihres, 

* . * • » . * 

JJn<i  un»;  5 lafs  nicht  in 'Versuchung:  :-i  ■ *• 

Wa  bisii  keturmü  imtechson,  ■ v 

(Sondern  befreye  vom  Übel,  1 * • •**  •»  !i,  > 

. Amma  boschat  scherirden,  , 

Denn  das  Reich  ‘ist  7 -dem«*.»  ^ und  - die  Kraft  und 

Sira  saltanlek  senikkider,  wa  assitti,  wa 

Ruhm  beständig.  * *'  •'•'i'.'A  J> 

isteehar  daim.  Amin.  • .■ -• 

. ,t  • • * J/'Vih»  t'  tu  Li'c.i.-./L 

» 

h*;r  *>  •«•  ' /i  !.  r.s  *i.>,  , n^r.A 

x."  i : * Zu  0,475..  . r*,*»  » 

Sagita  chalphina  Alphabet  der  . Tatarischen 
Sprache . Moskau  4778^  *8. - Russisch.  — Ver- 
gleichung von  32  tatarischen  Sprachen,  in  Strah- 

w • rV''  r ‘ ' •'  *’  «r,  n.  1 . » •;  , -/■  " ^ v « 4 

lenberg's  Nord-  und  OesiL'Theil  von  Europa  und 
Asien  .Th.  I.  S«  iö^.  — Tn  d£r  kais.  Bibliothek 
der  Eremitage  zu  St.  Petersburg  befindet  sich 
ein  handschriftliches  vergleichendes  Wörter- 
buch der  Talarischen  ,*  Tschuwaschischen , Mor - 
duinischen  und  Tscheremissischen  Sprachen,  wel- 
ches auf  Befehl  der  KaiserinnCatharina  II.  un- 
ter der  Aufsicht  des  Bischofs  Damascen  im  J.  1785 
verfertiget  ist*^  \ 


* * f 

'.f 


*/(.•  Zu  S.  477^,  f ■ 

Da  die  unter  Nr.  67/  mitgetheilte  Tatari- 
sche Formel  bey  Megiser  Nr.  44*  ganz  verschie- 
den lautet,  so  setze  ich  sie  aus  demselben 
hier  her,  . ohne  die  Berichtigung’  zu  überneh- 
»en,  deren  sie  so  . sehr  aji,  bedürfen  acjjejßt.). 


( 
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Tatarisch.  • 1 • 1 

Atcha  wyzomi  hhy  hokta  sen  algusch, 
Ludor  senug  adongkel  suom, 

Chaululong  bei  sun  senung,  ' 

Arkchueg  alei  gier  da  uk  achtaver, 
Visunguridaluch  ot  mak  ehu  musen  vöugöti, 
Kay  visum  ja  saehen  aleubisdacha  kajdbe 
rin  bisum  jasöch  namasin, 

Datcha  koima  visun  sunan  acha, 
lila  garta  visenn  gemandam.  Amen. 

* * j • • , - »«»••'  ■ • 

* » » » 

* i j 

Zu  S.  479. 

Durch  die  Güte  des  Hm.  General-Gouver- 
neurs von  Moderach  in  Perm  habe  ich  folgend* 
Tatarische  Formel  erhalten,  welche  er  von  ei-  / 
nem  beeidigten  Tatarischen  Übersetzer  seiner 
Kanzelley  hat  verfertigen  lassen.  Einige  Jahre 
später  erhielt  ich  durch  denselben  thätigen  Be- 
förderer meiner  Bemühungen  eine  andere  Über- 
setzung, welche  aufseine  Veranstaltung  in  der 
geistlichen  Akademie  zu  Kasan  von  einem  der 
dortigen  Tatarischen  Lehrer  verfertiget  war, 
und  mit  jener  frühern  wörtlich  überein  stimmte. 

b - * 

• * * • - ' < "£>&•  • * 4 - . ••• 

Tatarisch, 

. ' zwischen  Perm  und  Kasan.  * 

. j ; / s * , * 1 

Unser  Vater  der  . Himmel  in  bist 

Besüm  Ata  mes,  kai  siii  kiiklärdakii  sän, 

: Heilig  . ‘ sey  dein  Nähme 

Reschäntänsun  sänun  isiimün. 

Komme  dein  Reich 

Kälsun  sanun  schaglugun, 

Sey  Wille  * dein  • im  Himmel  wie-  auf  Erden 

Uisun  äöhtijär  sänikii  kiikdä  wvvä  Rrdä, 
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Besiim  gar  küngii  nafakamesnii  birgjul  bcsea , 
Bujawmudä  gam  kiftschgül  besjum  gunagia- 
r * remesnii,  .• ; \ % , 

Nja  tschiikdur  uwa  b^s  kiitschämiis  besiim 
mägici»  bfänmüschläremesniif 
Gj*im  dschasitb  icmä-gul  igwaga, 

Emma  kütkar  besnii  tibmisdin, 

. Sini  sanüng  schaglugungduf,  kudratung  uwa 
chamdung  ebadel  bädi.  Amin. 

In  einem  auf  Veranstaltung  der  Akademie 
zu  Kasan  im  J.  i8o3  bey  dem  Synod  in  Moskau 
gedruckten  Tatarischen  Katechismus  befindet 
sich  folgende  Tatarische  Übersetzung  des  V.  U. 
mit  der  Doxöloaie,  welche  sonst  bekanntlich 
von  der  Griechischen  Kirche  nicht  hinzu  gefügt 

• ; i * ,00* 

wird. 

>•’ 37.  ,■  • 

Tatarisch. 

Besinn  Atamesdur  san  kuklardakii  sän, 
Ruschanlansün  sanüng  isj umjung, 

Kalsim  sanüng  schaglugüng,  ' V 
Uisün  ichtiar  sanikii  kjukda  gam  erdh,  / 
Besjum  garkjungir  nap  ha  kam  es  nie  bu  jumdk 
birgil  wesgä, 

Gam  kitsehgjül  besjüni  gunaglaremesnli, 
nitschjukdur  uwa  bes  kitschdmes 
magijubiakmjuscli  kemsanalarnii, 
Gam  dschasüwe  itmagil  phasäd  eschkä, 
Emma  kutkär  besnii  rialukdan, 

Sira  sanüng  schaglugung  gam  kuwatung  gam 
danung  abadiidur.  Amin. 

Zu  S.  480.  ,,  . 

, Z.;17*  st.  moribus,  1.  majoribus . — , Z.  2.v.  u. 
Pray  ßtiscriaiiones  VI  in  Aimales  veteres  Hangar* - 
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Fsuntf.: 5fJ  jN ota  b.^ ; Schlözers  Untersuchungen 
über  die  Cumaner , in  s.  Geschichte  der  Deutschen 
in  Siebetnbürgen  1796.  8;)$.  482  ff. 

« ■ . ••  ’•  r-.:  ••  > ’ . . :J  • 

Zu  S.  482.- 


Z.  4*  st.  borberge,  1.  borbezge.'  — In  der 
Formel  Nr.  70:  sind  nach' Alter  folgende  Druck- 
fehler zu  verbessern:  • 

Z.  4.  st.  kungiri,  1.  küngivi;  . eb.  st.  bezen, 

1.  bezene.  Z.  5.  st.  bolsotati  , 1.  botsotalh 

- / . ‘ , % 


Zu  S.  483.  ' • ’ 

In  der  Formel  Nr.  7 1 . sind  aus  Alter  folgende 
Fehler  zu  verbessern : *Z.  4.  st.  akko  mozne,  1. 
ohne  mozne . Z.  8.  st.  olyon,  1.  olyan . Z.  9.  st. 

tengere , 1.  f engere., 

+ \ • * 

r \ •*  ) ’ . • , , 


Zu  S.  486. 

Nachrichten  über  die  im  Gouvernement 
Kasan  wohnhaften  Tataren;  in  der  St.  Peters- 
burg. deutschen  Zweitschrift  von  J.  T.  Müller , 1804. 
Nl  12.  ' ' ’• 

Buhwar  Tatarskago  i Arabskqgo  pisma  s pri- 
loshenijern  stowe  so  snakami , pokasä waajusch ts chimi 
ich  foigowor,  1 sotschünennüi  w Tobolskom  glawhom 
jiarodtiom  utschilischtsche  Bucharzom  Nijat  Bakoju 
Atnometewiim , pod  rukowodstwöm  Tatarskago  ja - 
süka  utschitelja , • sobornago  swjaschtschennika  Jo- 
sip/ia  ßiganowa . W Sankt  Peterburgc  1802  goda.  •* 

Folgende  Übersetzung  verdanke,  ich  der 
Güte  des  Hrn.  Hofraths  und  Prof.  v.  Fuchs  in 
Kasan,  welcher  *sie  dort  auf  meine  Bitte  von 
einem  Tatarischen  Mulla  hat  verfertigen  lassen; 
und  für  die  grölst e Genauigkeit  derselben  Bürge 
ist.  .Die  Aussprache  des  Tatarischen  ist  dabey 


1 7Ö 

\ 1 ' 

/ * ' * 

so  viel  wie  möglich  mit  Lateinischen  Buchsta- 
ben ausgedruckt;  es  mufs  jedoch  erinnert  wer- 
den, dais  einige  Töne  desselben  beynahe  gar 
nicht  in  der  Schrift  ausgedruckt  werden  können. 
Der  Tatarische  Buchstab  nk,  der  hier  mit  ei* 
nem  Circumfiexe  bezeichnet  ist.  wird  durch  die 

* » * • i • , • * 

Käse  gesprochen,  und  lautet  beynahe  wie  das 
Französische  un.  Das  ch.  wird  sehr  stark  aus 

* • p v » 

dem  Gaumen  gesprochen.  Die  Präpositionen, 
und  die  meisten  Pronomina  werden  am  Ende 
* mit  den  Substantiven  verbunden,  und  die  Ne- 
gation wird  auf  eine  ganz  eigene  Art  in  die 
Mitte  des  Verbums  gebracht. 

58. 

Tatarisch,  um  Kasan. 

* Noster  creator  qui  tu  es  etiam  coe- 

Bisim  chalikhamus  ki  sansan  dach’i  sa- 

/ ' , / 

r ][a‘  . :in  . 

mohjarda,  \ 

Nomen  tuum  sanctilicetur 

Ismink  samnk  scbbuchullsun. 

Et  iuum  . xegnum  adveniat 

Va  sanink  cliasimetmk  galsiin, 

Et  tua  ' voluntas  fiat  sicut 

Va  sanink  mäschihjatink  tilsiin  tschunki 

» > : • coelis  in  ’ et  terris  in  . 

samohlarda  va  arslerda, 

tj)notiüiano»  pattes  noi»tros  -hodie  nohis  j da 

Harkiinji  nanlarimsi  bukiin  bslam  virgel, 

Et  nostra  dt-bita  nobts  d)  mitte 

Va  ’bsim  burischlarimsi  bslara  baghisehlagh&l 

ita  ut  nös  etiam  nostris 

v ’ nitakki  beslar  dachi  kandularimsink 

debitorxbus  dimittimus  ' • 

v , . feurschlularimsi  bagliischlarvislar,. 

Et 


* 
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Et  nos  tentaiiou^s  * ioduc  non 

Va  bsi  vasvasaja  idechalailamajub, 

Sed  diabolo  a tu  delibera 

Ta  ibiisdan  sari  natschotaiJa,  Amin. 

* * * » 

Durch  die  unermüdete  Gefälligkeit  des 
Hrn.  General- Gouverneurs  von  Moderach  habe 
ich  noch  eine  Formel  in  der  Mundart  der  Ka- 
sanischen  Tataren  erhalten,  welche  er  in  Ka- 
san von  einem  dortigen  Lehrer  der  Tatarischen 
Sprache  hat  aufsetzen  lassen,  Sie  weicht  in- 
dessen nicht  nur  durchaus  von  der  vorigen  ab,' 
sondern  scheint  auch  noch  am  Anfänge  einige 
Zeilen  zur  Einleitung  zu  haben. 


- Kasanisch  - Tatarisch. 


1 * 

Ja  ratgam  mjäwlemis  fsjän  fsjän  beslaring, 

Bjächi  gam  fsamawati  we  arsiing,  “ • 

Miischerref  eilcsgiil  fsjän  iarabbi  chiida, 
INurong  iljä  kiilgiil  ruschan  we  siia.  ' ; ' 

Ejemaniu  we  siipinda  fsjän  fsjän  siilkader, 
Juriutdiukdü  beslerjä  kasa  we  kadjär, 

Dechi  fsjän  chaJjäa  nan  irsehitritschi, 

Kiunjä  kiun  besiärjä  risak  wiritschi  djäkeb- 
mesler  bujunga  kem  guoagi,.  - - : 

Kilamesler  buretsch  gai  wai  ijljäagi  ki  fsjän 
fsjän  dschumlejä  gaffaru  fsjättar, 

, . K gafa  küJgutschifsjän  bjändjäni -gso: 

nagkar,  - 

Eiljägul  bartscha  dsalaletdjän  bjari, 

Kil  chalas  mekri  schejätiindjän  bsi, 

Wetscherneja  kemai  kndrjätli  fsjän  sehag, . 
ki  ebbel  weaehir  fsjän  mengu  padi- 
, - schag.  ..Amin.  ; . .v'_,  . ..  * 

Mithrid-  4.  Th.  M 
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Zu  S.487.  ; 

Dem  Eifer  des  Hrn.  General-Gouverneurs 
von  Moderach  verdanke  ich  folgendes  Orcnbnr- 
gisch  - Tatarische  V.  U.,  um  welches  er  auf  meine 
Bitte  den  Hrn.  Gouverneur  von  Orenburg  er- 
sucht hat.  An  der  Echtheit  und  Genauigkeit 
der  Formel  ist  daher  wohl  kein  Zweifel,  nur 
bleiben  in  der  Übersetzung  noch  einige  Lücken 
auszufüllen. 

40.  ’ • 

Orenburgisch -Tatarisch. 

» * 

Unser  Vater 

Besnin  pida , jagni  phidu  mubdi  kil  gut- 

Himmeln  in 

schi  müs  kuklärda  maiidshut. 

Rein,  heilig  sey  dein  Nähme  r 

Pak  bülsün  sänin  iamum  müdalb. 

Es  werde  dein  Reich  kommen 

Kälgei  sänin  schaglik  chokomätin. 

Möge  . . gethan  Wille  dein  Himmel  in  wie 

Bülgai  mlidain  ichtijar  sänin  kukdä  gern 

Erde  auf  • 

► - dshirda, 

» m • * t .... 

Unsrig  J*  .täglich  Brot  nothwendiges 

Bislärnin  ger  küniigi  mukatdär  näphäkamis- 

gib  heute  ' 

V ..  .'1  dän  bir  biigan,  . 

Erlaf*  uns  Schulden  wie  wir 

Gaphupil  bislärga  gaib  lärumusni  nitäk  bislär 

Führe  nicht  . uns  Versuchung  in 

Tiischir  mä  bislärni  bälälarga, 

Sondern  uns  erlöse  v vom  "Übel. 

Chaläs  it  bislärni  chakikat  niphäk  liikdän. 


auch , vergeben 

gophu  kilämiis 

%t 


Schuldnern 

gaipli  lärümisni. 


j 
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Eine  andere  von  der  vorstehenden  bedeu- 
tend abweichende  Formel  verdanke  ich  der  * 
Gefälligkeit  des  Hrn.  Coli.  R.  v.  Welitschko , Ge- 
neral-Zoll-Directors  des  Orenburgischen  Gou- 
vernements. Sie  lautet  folgender  Mafsen : 

. 4i*  v s • 

Ein  anderes 
Orenburgisch  - Tatarisch. 

% r 

Unser  Vater  welcher  ist  Himmel 

Bsirn  chudamis,  chasir  wanasir  kuklar 
usärinda, 

I.dfs  heilig  scyn  deinen  Nahmen 

Wa  gasislanär  fsänin  ismen, 

Lafs  kommen  dein  Reich  . , 

Wa  kilär  fsänin  schaglukin, 

X.afs  geschehen  deinen  Willen  so  wie  Himmel  in 

Wa  bulur  fsänin  iehtijarin  nätschin  kukiärdä 

. so  auch  .Erde  aut  „ . . 

scdmndaguk  erlärdä,  . ..  . 

Unter  Brot  . täglich  nöthiges 

Bsim  nafäkamis  mukadirda  bijurulgan  bir- 

gib  - uns  heute 

jurüfsan  bisiärä  uschbu, 

Erlafs  Schulden  un« 

Kunlärdä  kaldururfsän  basim  karsumisi  gä- 
mischa  bislär  burujagi  idip  dutschar- 
* 4 kilma, 

Schaischan  wäswäsamin,  1 /* 

Saklagur  gern  makrundän*  Amuv‘ 

Zu  S.  4S8. 

. .*  . , • •• 

Von  der  Baschkirischen  Mundart  besitze 

ich  ein  handschriftliches  Wörterbuch.  Folgen- 
des V.  U.  verdanke  ich  ebenfalls  der  Bemühung 
des  Hm.  v.  WeUtschko  in  Orenburg. 

V M 2 


iS© . 


. Baschkirisch.  » 

<r  ' * * %*  ' • * * * ' * • 

‘V&tes  un3er  , , welcher  ist  • Himmel  in  v 

Atabiis  bsniim,  sirä  bardur  goklärda,  < 

Heilig  dein  Nähme 

Jalturar  fsänin  atiin, 

Gib  kommen  Reich  dein  , 

Gam  gelür  padschaliikin  fsänin, 

I.afs  geschehen  Wille-  dein  , so  wie  Himmel  in 

Wa  bulur  iriklikin  fsiriin  bäfsalän  guklärda 

und  Erde  auf 

wa  dshirlarda,  ** 

uns  heute 

djur  bisga  asir, 

• e* 

Wa  galgul  banlärda  birätschaklärnriisi  amma 
. bisdä  dashdalmis  birätschäk  kimfsa- 

märmisa, 

3Jnd  - führe  •.  nicht  Tins  Versuchung  in 

Wa  shitäkläma  bisni  bafsbafsaga, . 

Sondern  erlöse  Bösen  von 

Amma  gutkar  schaitandan.  Amiin. 

Zu  S.  489. 

In  Giildenstädts  -Reisen,  am  angeführten 
Orte,  ist  nicht  die  Kirgisische  Sprache,  sondern 
das  Kasachische , eine  Sprache  der  Tataren  im 
südlichen  Grusien  am  Tebede  und  Ksia , vorzüg- 
lich in  Kasack  und  Bortschalo , in  der  Provinz 
Soncheti  angeführt.  Überhaupt  rühren  die  dort  , 
befindlichen  Zusammenstellungen  def  Sprachen 
nicht  von  Giildenstädts  dessen  Papiere  in  grofser 
Unordnung  zurück  bliehen,  sondern  von  Pallas, 
dem  Herausgeber,  her. 

Ich  besitze  ein  sehr  reiphes,  handschrift- 
liches Wörterbuch  der  Kirgisischen  Sprache,  dem 
folgende  Übersetzung  des  V.  U.  angehängt  ist. 


Brot  unsrigea  nötliiges  gib 

Ikmäk  bisniki  nabaka  birgän 
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K i r g i s -i  s c h.:  1 

* Vater  unser  welcher  ist  Himmel,  in- 

Atabor  besnin,  itor  barde  asmanda, 

Heilig  Nähme  dein  » r fjj 

Igurtur  aton  siinün,  ' 

Komme  Reich  * ' ; dein  ; ! t »•  . ^ . 5 •/? 

Kilirril  utschmachtna  siiniin,  .„i 

Geschehe  Wille  dein  - wie  Himmel  in 

Bular  irsch  sxinin  chamme  asmart  tistümfe 

r'Erde - in  **•  • ’ d 

gir  ustünde, 

• Gib  Nahrung  uns  Väglkb 

Berer  fsin  bischa  kunlirda,  ' • » 

* e 7 r 

Vergib  * uns  Schulden  unsere  'i-J 

Kaldorgun  bischa  usok  bisga  artschambvnfta 

vor-  v~' 

anakamtrabesh  burzla  besnin  kildjur- 

• \ i.  r T 

. M:  geben  • 

magin. 

Uns  c- 

Besne  kaigoda, 

Befreye*  uns  vom  Bösen. 

Saklagan  besne  altaüschtan. 

•{  ■< 

*;  Eine  andere  Formel  in  dem  . Dialekte  der 
um  Orenburg  wohnenden  Kirgisen  habe  ich 
von  dem  Hrn.  Collegien-Rathe  von  Welitschko  ih 
Orenburg  erhalten.  Sie  jautet  folgender  Mafsen:> 

; 

*;  , .,%;v44-  • m r; 

1 i Orenburgisch-  Kirgisische 

Vater  , unser  welcher  d*i  bist  Himmeln 

Akjamis  bislärnin,  »mrä  bardur  koklar 


i i, 

‘ r • v4 


v ' j /i 

_ _ _ < .j» 

■ ‘ I 4 V 


m 


. ;y.*-  ustjundä;^  V 

Geheil iget  , Nähme  dein 

Nurlanür  smiin  Fsiniin, 


Vv\  M’l 
,*.r: 

V»  » *■  . , « 

V.\  \ 


/ 


IÖ2 


Lafs  kommen  Beich  • dein 

Da^chi  geiir  scliaglügiin  fsaniin, 

Lafs  geschehen  Willen  .dein  so  wie  Himmel 

Daclii  ulur  ichtijarm  fsanün  malsaian  koklär- 

* "**  in'  und  Erde**  auf  ' * 

da  gam  jarJärda, 

Brot  unsriges  nothwendiges  gib  um  am  heutigen 

JNan  bisiärniki  näfäka  biribdir  bisä  asiruschu 

v Tage 

I-  kundä,  **' 

Und  * :Merßihi,,.>  i .uns  • *.«  ^Schulden  «.  -1  unsere 

Gam  kojgul  bisga  borutschlariimisi  besnin 

*.  so  wie  wir  • vergeben 

mafsalan  , bislärdachi  kujumerämis 

un6ern  .■*!<.■  Schuldnern 

bisnin  borutschijalärimisa, 

iUndi  l'Sicirf  j?  führe  ■*  uns  •*:  Versuchung  infj  ; . , \ 

Gam  alup  .barma  bisni  wasvvalsaga,  f . 

;Sondei)|  ;;;h?freye  j ims  t Übel  ;,von  « . 

IBachalas  kam  bisni  lägendan.  Amin. 


t » * 1 


. 1 


Zu  S.  490.  » • V 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch von  folgenden  Tatarischen  Dialekten  in 
Sibirien:-  * 

V * '1) ! QVfflcAolurisch eti  und  Gatheritieiilurgi- 

sr/te/rGeBiefche  an  dem  Flüsse  Pisert , wohin  auch 
die  Baschkiren  in  der Isctts,chen  Provinz  gehören. 

^y^m^Turinsk  uiid ojjumen  an  dem*  Flusse 
Tura. 

3)  Um  Tobolsk  uri$Tura,  am  Irtisch. 

4)  Die ) Tsehazlschen ' und  Seuthtihhchen  T a- 
*a*en;  bey; fömsk. r.er,n  # 

* üi;  5)  Öj&  Tonis  kl0hen,  Jasaschni  Tataren  am 
Ob  und  Tschulin . 

6)  Die  Teleuten  bey  Tomsk  und  Kusnezk. 

•f)  Die  Kusjiezki sehen  Jasaschni  Tataren  am 
Toni)  Condorma  u.  s.  w. 


_ ir. 
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8)  Die  Kramojarshhchen  und  Kusnezhlschen 
Steppen -Tataren  am  JCatscha , Sjur  ijnd  Abalum, 

9)  'Die  Kangaten  im  Krasnojarskischen  Ge- 
biethe. 

10)  Die  Buc/iaren  aus  der  kleinen  Bucharey. 

.»y  JO  Die  >^1«^  v,.  ..  ; . • . 

Jch  stelle  aus  diesem  Wörterbucne  einige 

wenige  im  V.  U.  vorkommende  Wörter  in  fol- 
gende^ Tabelle  zusammen: 


,»i?r  v 
ti  B' 
> Kt.  A 

1: 


i-y-- 


c'- 


- .1 
t-nA 


*' 


m 


. v 


* X ' . > f 


’ÄJ  V-».  .SÖ 

« , 

jT  -.Jur' 


f 


SÖ-i 


§“  H3  m 

H • S.  ~ 


■ > v 


f 1 £ 

re  ft 


1 

_ 


o 

fc 

9* 


~ 'S  . §•  >-§• 

fewr.<  „•  8.1 


v l , : . Jl"  I 

'V  - 


Werchotur. 


l^r  t § 1. 

3tl  S ö* 

r -%'■  . ; t-  ■ 

, ,n  ,,  ^ 1 ■ *——m  1 , 


Turinsk. 


r«. 


• o 

0* 

5* 


R. 


V 

,v.  \ 


’S  8 ■ R 
«J  5.-  £- 

8«>'  . 


ft'** 
ft 


. XOtL 

Tobolsk.  . 


o 

js 

Oo 

ft 

ft 


5 * 


C,*;  ft.  / 


I 


Tscha^.  i 


t > : I. 
.?  •,  „ -fe. 


•»  J3  » 5 

• «S  5»ä 
3 ft 


Tomsk. 


g\  • -s  «SW 

s • 1 -■ 

iu*. 


1 I ■ Ml  j»Vi  - 


ft. 

t . *. 


• r a. 

(Jo 

JL 


o 

ft* 


-i 


9»  ft 

«t.Äf 





l 


s 


§ ■.  l *• 


1 ' f I 

ftiiif  fr  s|~  ^Ihojj 


1 - ■ ■ 

Teleut  r.  u 

V 

»■  «-H 


■ 


Krasnoj. 


* •' 


Kangat. 


ri 


ti.  (Fi  QT-\t\ 

m. 


g*  g *V  1 -v '■  ■ A 

cR  . , ^ $ ft.  ft  Bucnar.  . 

g t ft  '* 1 ( r;  «•;  >.£*  \ rj 


v i 

drv^i 


i » i 't  ' . ;■  ' 1 * in. 


-uo; 


Jakut..  «|b 


Aj.'. 


l»\;  r.:@ i 

.'■>A 
4U  ; L 


i '.r  ■ 

•3rt«sJ?r: 

i 


_J  .1 


i **'  • ’J : 


- * • * \ '•  , Zu  S.  4gr.  * , 

Ein  Katschinzisches  Lied  findet  sich  in  Gme- 

Reisen  Th.  III.  Si  370.  ; 

«.  • ' . 

< * » 

' * r Zu  S/492.  - - ; ’ J 

Die.  Telenguten  wohnen  vorzüglich  bey 
Tomsk  und  Kusnezk . "Ich  besitze  eine  :hand- 
schriitliche  Sammlung  von  3oo  Teleutischen  Wör- 
tern, aus  denen  sich  die  im  V.  U.  Vorkommen* 
den  schon  in  obiger  Tabelle  befinden.  > 

• 1 

» **  r 

Zu  S.  493.' 

• • • ' * ti 

Uber  die  Jakuten  s.  Sarytschew  s :Reise  im 
nordöstl,  Sibirien,  auf  dem  Eismeere  utnd  dem 
nordöstl.  Ozean,  a.  d.  Russ.  übers,  von  Busse . 
Leipz,  i8o5.  8.  Th.  I.  S.  20  ft.  — Über  die  Re- 
ligion der  Jakuten , Tschuwaschen , Buräte/it  Tun- 
gusen£M.  s.~w.  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  dem 
Journal  Ruthenia  1807,  März,  S,  178  ff.* 

«<  — * - i>  • • - 

* * 4 1* 

; Zu  S.  494.  * r 

In  der  unter  Nr.  74.  aus  Witsen  angeführ- 
ten Pprmel  sind  folgende  Druckfehler  zu  ver- 
bessernd -rZ.  1.  st.  aibiit,  L aibiit.  Z.  9.  Jßt.  büsa, 
1.  biisck;  eb.  st.  clisin»  1.  Qlisin . Z.  10.  stiküstak, 
1.  küstack.  , } _ i.  ~ * 

Nachstehendes  Jakutisches  V.  U.  habe  ick 
aus  d^n  Papieren,.  de$  (Seodesisten  Koshewin  in 
Irkuzk  gezogen,  der  es  nebst  mehrern  andern 
Sprachproben  im  J.  1808  aufgezeichnet  hat.  Er 
hatte  fcwar  die  Russische  Gebethsformel  darüber 
geschrieben,  diese  wird  aber  schwerlich  immer 
gepafät  haben;  ich  versuche  es  daher,  aus  der- 
selbeii  die  Deutsche  Übersetzung  so  gut.  wie 
möglich  einzurichten.  Man  wird  leicht  bemer- 


f 


• , ' ' • 

ken,  wie  sehr  diese  Formel  von  der  im  Mithr.I. 

494-  aus  lVits.en  angeführten,  abwei<ht;  der 
Umstand  aber,  dals  Hr.  Koshewin  sie  im  Lande 
der  Jakuten  selbst «niedergeschri.eben  hat,  und 
dals  alle  seine  Arbeiten  die  gröfste  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  verrathen,  mufs  für  die  seinige  ent- 
scheiden: wenn  man  .nicht  etwalieber  anneh- 
men  will,  dals  beyde  in  selir  verschiedenen  Dia- 


lekten aufgesetzt  sind. 


~ » V 


„J  a k u t i s c hi  . / 

*■  ’ k , / **  * 

. / Vater  un?er  * Himmel  j:  . •<  i.  •<  \ 

Agam  bisigini,  tasari,  .btjlül  wrujugur,  » 

verherrlichet  dein  Nähme  • i 

Bargün  egeger  siidedügün  ijegin  ata, 

4 Komme  Reich  • dein 

Kalchtarün  iragtatsehiin  ijegin, 

' Und  • • Wille  sey  der  dei.nige  . so  . wie 

Ölgenne  boilun  kjusse  ijeginii  tschegetter 

in  den  Himmeln  getban  Erde  • auf 

tasara  tasarün  urdüger  fsir  annü, 

Brot  (Rust.)  unser  -tägliches  gib  ....  , . , uns  / 

Chleb  bisigini  eregerin  ber  bifsecha  bisigin, 

•/.Üind  * erlafs  f uns  . Schulden  • unsere  * > 

* (,  • * v 

f01genne  "chai  bisecha  jeskinii  bisiginü  feol 

wir  erlassen 

tufsugor  bisigi  chalktrabxifc . bseber 
oschtachtirga, 

' ' Und  * ' * •’  ‘ . 1 1 : ' • ' i- 

Olgenne  barbatünere  tafsiirsha  aska, 

Bel r eye . ^ uns  vom  BÖ6en.  • ,v  ..  f. 

.Torur  bisigina  albettartan. ; . " . * 

Dem  sey  -also?  , f 

Sitigürduk  boliun.  / 


• s * 


186  . 


•-**  Zu  S.  496.  / , : 

In1  dem  Tschuwaschischen.  V.  U.  Nr.  75. 
mufe  folgendes  aus  Müller  verbessert  werden': 
Z.  1.  st.  chamema/  1.  chamerna.  • Z.  4*  st.  pullu, 
\.  piilht.  Z.  7.  st.  chasjat,  li  chasjät,  Z.  9.  Müller 
fügt  hinzu:  oder  tuw  schaitan  jnanä  an  pussul9 
dals-  der  Teufel  uns  nicht  schade. 

- .?<*••  , * . « • ; v ! t v.  . 

■,  t . • 

Zu  S.  497. 

Jn  einem  mit  Bewilligung  der  Akademie  zu 
T\asari  bey  dem  Synod  zu  Moskau  im  J.  1804 
gedruckten  Tschuwaschischen  Katechismus  be- 
findet sich  folgende  Übersetzung  des  Tschuwa- 
schischen Vater  unsers,  und  - zwar  mit  der 
Dqxologie./*  ; 

46. 

Tschuwaschisch. 

Atth  pirin,  chusch  sjuldx  sjüd  sjandäliikra 
wornadiin, 

Sanün  jat  asla  boldiir, 

Kildür  sanün  "piigüs, 

Satiiin  frin  boldiir  pjült  sintsch^  sfr  sintsch&de, 
Sfiikur  bar  pirjü  lumjurn^da,  : ‘ > 

Chuwkr  piija  pirin  bariim  san6  epl6  äbir 
kasjarätiipür  chämür  bkrama  san£, 
Osra  pirjä  oldäw  ran, 

Schonan  däh  da  ösra  pirä,  ’ f 
Asu  pirin  patschk  wiüla,  chwatla,  iumjur- 
• nöde  kidükilani.  • . 

Eine  andere  Formel,  welche  nicht  unbe- 
deutende Abweichungen  von  der  vorigen  hat, 
und  ohne  Doxologie  ist,  finde  ich  in  einem  Ka- 
techismus, der  ohne  Bemerkung  des  Druckjahrs, 


i8? 


« *■  /•  . . f 

(wahrscheinlich  aber  um  1807)  in  der  Druckerey 
des  Synods  zu-  St:  Petersburg  unter  folgendem 
Titel  erschienen  ist:  Kratkii  katichisis  pereweden- 
niii  na  tschuwaschskii  jasük  s nabljiidemem  ross'us^ 
fragt)  i tschuwaschsfrago  prost  orctschija , dlja  sudob- 
neischago  posnanija  onago,  wo Sprfja ws chim  swj ci- 
to je  hrcschtschenije , d.  i.  Kurzer  Katechismus  über- 
setzt in  die  Tschuwaschische  Sprache  mit  Beobach- 
tung des  gemeinfafslichsten  Ausdrucks  im  Russi- 
schen und  Tschuwaschischen , um  ihn  denen] eni geh 
verständlich  zu  machen , welche  die  heil.  Taufe  em- 
pfangen haben.  Das  Vater  unser  lautet  in  dem- 
selben folgender  Mafsen: 

' ' V • / ! 4 4 7*  1 *”..*..*.  • - - . < 

Ein  anderes  k H 

Tschuwaschisch. 

. • • • ' • ... 

• ->  i 

Vater  unser  . 

. Adei  perin,  sjuldi  sjut  sjandalak  ra  botagdn. \ 

Heilig  • sey  Nähme  dein  * , • - , 

Swjatoi  (Kuss.)  boldar  jat  sAnan,'  N *’ 

Komme  Reich  dein 

Kildar  tscharstwa  sanan. 


Werde  Wille  dein  -wie  ! - * allf 

Boldar  irik  sanan  jepl&  pjuljut  snitsche  apla 

' Erde  so<  ' \ 

serd£  da, . . 

* * * • * 

*■  Brot  ^ unser  >.  »billiges  gib  .v.  uns  heute 

Sjukrju  perin  turanatschen  barach  perja  holen , 

Schulden  unsere  vergib  . uns  wie  wir  auch 

Kasjar  pere  silach  samä  pthin,  jeple  Aber  da 

„ 1 , Schuldnern  unsern  vergeben  . 

kasjäradabar  perja  silenderegm  sania, 

Undjiicbt  uns  versuche 

An  jär  perjk  astarnAttschen, 

Sondern*  * befreye  un9  1 - ■ Übel  von  *' 

Süeh{atfi  wark  perja  tscheja  raiV  - 3 


\ 
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Ein  anderer  im  J.  1788  von  einem  Priester 
in  Nischegorod,  verfafster  - Katechismus,  wel- 
chen ich  in ;der „Original -Handschrift  besitze* 
enthält  ebenfalls  ein  V.  U.,  ;.  welches  mit  dem 
oben  angeführten  fast  ganz  übereinstimmend  ist. 
Die  wenigen  Abweichungen  desselben  sind  fol- 
gende:, Z.  i.Mst. /*</,  ran ; st . bolagan,  bochagan . 
Z.  5;  s uapla,  wna  wüschkaL  * Z.  6.  st . perjay  perü; 
St.  kolen,,  kolluLU  Z.  7.  st.  pere,  perü;  st . jcpley 
minü  wiischkal.  Z,  8.  st.  silenderegcn , silündere- 
gen.  Z.  ,10.,  st.  süc/dach,  siichla . t 

\ 1 . .1  ■ . • : * •*'  * » . • - - 

t 

Zu  S.  498.  ■ : 

Tven-gurun-y -fsudury,  d.  i.  Geschichte  des 
Reichs  der  Yven  oder  Mongolen,  von  Dschin- 
gischan  bis  zur  Vertreibung  derselben  aus  China. 
Dieses  Werk  ist  ursprünglich  Chinesisch  geschrie- 
ben und  ins  Mantschuische  übersetzt  worden, 
als  die  Fürsten  dieser  Nation  noch  Mukden  be- 
wohnten. Es  wurde  zu  Peking  im  fünften  Jahre 
von  Chuntchi , d.  i.  1648  n.  Ghr.  G.  gedruckt.  — 
Timur’s  Leben  von  Alhacen , Französisch  heraus 
gegeben  von  Jean  du  Bec,  ist  untergeschoben, 
6.  Veziere  de  la  Croze  Thes.  Epist.  III.  p.  6.  — 

.. Instituts  politiques  et  militaires  de  Tamerlan , pro - 
prement  a pp  eile  Timour , ecrits  par  lui-meme  en  Mö- 
goly  et  traduits  en  franqais  sur  la  vcrsion  Persanne 
d Ab ou~  Taleb-al- Hosseini , avec  la  vie  de  ce  co/i- 
querant , d'  apres  les  meitleurs  auteurs  orientaux , 
des  not  es  et  des  t alles  historiques  et  geographiques 
etc.  Par  L.I&ngles.  Paris  1787.  8.  Mit  dem  Por- 
trait Timur’s  nach  einem  Indischen  Original-Ge- 
mählde.  Die  Urschrift  der  Persischen  Über- 

r * • T V *T~  ‘ T « 

Setzung,  aus  welcher  die  angeführte. Französi- 
sche verfertiget  ist,  befand -sich,  zu  Oxford  in 


i 

der  Bibliothek- des  Dr.  Hunter , und  wurde  da- 
selbst im  J.  1783  von  White  mit  einer  Englischen 
Übersetzung  des  Majors  Davy  heraus  gegeben. 

Öa  hier  im  Mithridatös  zu  gleicher  Zeit  der 
Hunnen  Erwähnung  geschieht,  so  glaube  ich 
einer  vermeintlichen  Sprachpröbe  dieses  Y'olkes 
gedenken  zu  müssen.  In  Matthiae  Belli  exerci- 
tatione  de  vetere  Ihteratura  Hunno  - Scythiea , Lip- 
siae  1718.  4.  befindet  sich  nähmlich  S.  76  eine 
Kupfertafel  mit  der  Überschrift:  Oratio  DomU 
■ nica  litt  er  in  Hunniacis  exarata , welches  von  dem 
Vf.  selbst  nach  der  alten  von  Johannes  Sylvester 
verfertigten  Hunnischen  Bibelübersetzung  in  dem 
daselbst  S.  26.  aufgestellteu  Alphabete  ausge- 
, druckt  ist,  und  nach  demselben  entziffert,  ei- 
nige wenige  Abweichungen  abgerechnet,  ganz 
mit  dem  heutigen*Ungarisehen  überein  stimmt. 

Zu  S.  5o2. 

< 

Im  J.  1807  befand  sich  in  St.  Petersburg  ein 
Burätischer  Lama,  Nahmens  Tsduiitwn  Sontomy 
der  auf  Veranlassung  des  Dr.  Rehmann’s , Arztes 
der  Russischen  Ambassade  nach  China,  dahin 
gekommen  war,  umMedicin  zu  studieren.  Aus 
dem  Munde,  dieses  liebenswürdigen  jungen 
Mannes  schrieb  ich  ein  kleines  Wörterbuch  der 
Burätischen  Sprache  nieder,  und  lieis  mir  auch 
von  ihm  das  Vater  unser  übersetzen.  So  viel 
Mühe  und  Vorsicht  ich  aber  auch  dabey  ange- 
wendet habe,  ihm  die  einzelnen  Wörter  zu  er- 
klären, und  gleichbedeutende  Bufätische  dafür 
aus  ihm  heraus  zu  locken,  so  befiichte  ich  doch, 
dafs  es  nicht  ganz  richtig  ist.  Es  wird  indessen 
doch  immer  hinreichend  seyn,  diese  bisher  noch 
nie  ins  Burätische  übersetzte  Formel  zur  Ver-< 
gleichung  zu  gebrauchen:  • .* 


igo 


• 48.  ' • • 

B u r ä t i s c h. 

» * 

Unsxr  Vater  welcher  im  Himmel 

Sadi  idzige  kidschi^  inö  tengerä. 

Heilig  • dein  Nähme 

Chubeigan  tschenö  nera, 

* 

Komme  dein  Reich 

Gerub6  tschen&  orong. 

Geschehe  dein  • Wille  wie'  ' im  Himmel  so 

Kuru.  tschen&  dora  tirre  in6  tengerä  mung 

• - x auf  Erde 

mone  gazer. 

Unser  Brot  gib  uns  heute  • ' ' ' 1 

Sudi  talchk  aza  nadk  ened£r, 

* ' - 

Und  vergeben  uns  unsere  Schuld  wie  wir 

I de  orkecho  nadk  sudi  uin£  tirre  bid& 

vergeben  unsern  Schuldnern 

orkchuma  sudi  kulli^me. 

Und  fuhren  uns  nicht  in  Übel 

Ide  abatschecho  nadk  ugl  >in&  muchai, 

Sondern  befreyen  uns  von  Übel. 

Dse  artschelecho'  sudi  muchetsche  muchai. 

* t • • 

\ 

Aus  einem  Aufsätze  über  die  Burätische 
Sprache  im  Irkuzkischen  Districte,  welchen  ich 
handschriftlich  besitze,  theile  ich  folgende  Pro- 
ben der  Conjugation  des  Verbums  seyn  mit: 


Präs. 

t 

Imp. 

P erf. 

Ich  bin. 

Li  bis 

Li  jaba 

bi  bilei 

du 

bist, 

schi  bis 

schi j ab a 

sclii  bilei ' 

er 

ist, 

ogon  bis 

ogoh  jaba 

ogon  bilei 

wir 

sind 

bida  bis 

bida  jaba 

bida  bisrn 

ihr 

seyd, 

ta  bis 

ta  jaba 

ta  bism 

6ie 

sind. 

tiide  bis 

tiide  jaba 

lüde  bism 

f 
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P 1 u 3 q. 
bi  • uni  j aha 

schi  uni jaha 
ogon  uni  jaha 
olo7ilru  uni  jaha  hile 
ta  uni  jaha  hile 
biide  uni  jaha  hile 


Fut. 

hi  biichu 
schi  biichu 
ogon  biichu 
bida  biichu 
ta  biichu 
tüde  biichu . 


Im  p. 

sey,  bi  ah  schi 


er  sey,  biak  ogon 
seyd  ihr,  ireraktui  ta 
sie  seyen,  ireraktui 
tüde 


Die  ganze  Conjugation  der  Buräten  schränkt 
sich  auf  dieses  Hülfsverbum  ein;  um  andere 
Verba  zu  bilden,  setzt  man  entweder  mir  den 
Infinitiv  zu  dem  persönlichen  Vorworte  oder 
man  nimmt  das  Verbum  bis  zu  Hülfe. 

. Als  Probe  der  Declination: 

N.  Der  Mensch,  hun. 

G.  des  Menschen,  kudi. 

D.  dem  Menschen,  kuhdu. 

. - ' • 1 1 f # 

» i 
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Zu  S.  5o7. 

In  der  Formel  Nr.  77.  sind  aus  Wilsen.  fol- 
gende Fehler  zu  verbessern:  * Z.  1.  st.  aslu,  1. 
atstu ; st.  itsicheha,  1.  itsichecha;  st.de,  1.  ale, 
Z.6.  st.  nagolimane,  1.  negolimane.  Z.  7.  st.  vri- 
tuche,  1.  urituchi.  Z.  10.  st.  koet,  1 .kut.  Z.  11. 
st.  kusam,  1.  kysan;  st.  mangdim,  1.  mangolim. 

Die  unter  Nr.  78.  mitgetheilte  Formel  ist 
mit  dem  in  Hervas  Saggio  pratico  S.  154.  Nr.  99. 
befindlichen  Kalmückischen  V.  U.  w örtlich  über- 
einstimmend, doch  scheint  die  dort  beygefügte 
Übersetzung  etwas  willkührlich  zu  seyn. 


Zu  S.  5 1 r. 

. . r 

In  einem  in  derSynods-Druckerey  zu  Mos- 
kau im  J.  1806  erschienenen  Kalmückischen 
Katechismus  befindet  sich  folgendes  Vater  unser  : 
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Kalmückisch. 

i - , . . 

Vatet  unser  Himmel  in  - seyen d 

Ezege  mani,  okturgu  baidak, 

Dein  Kahme  htixlig  * • 

Tschini  zolo  gereler  badur  tuga, 

) Drin  Reich  komme 

Tschini  tiorio  iritege, 

Dein  Wille  Himmel  - in  so  Erde  ^ - auf 

Tschini  taalal  okturgu  du  sala  ertjujazedu 

- auch  geschehe 

. tschigi  bol  tuga, 

Nöthiges  Brot  unser  heute  uns  ^ gib 

Siopte  choto  mani  endu  manda  juktuga, 

und  u^ser 

Bida  jorjote  ulustu  sulutchuduktu  adali  mani 

aucli  **  Jufni 

tschigi  jorjo  manda  talbituga, 
Mani  ge  mekedu  orulal, 

Uge  schulumussa  tonilgatiiga, 

• v . * ' . • *'  * \ * ' 

4 

Ich  besitze  ans  dem  Nachlasse  des  verstor- 
benen. Etats-Raths  Bacmeister  ein  Blatt  von  der 
Hand  des  berühmten  Theoph.  Siegfr.  Bayer , wel- 
ches er  Übersoll  rieben  hat:  Oratio  Dominica  a 
legato  Calmuccorum  lingua  sua  scripta  rogatu  UL 
Comitis  de  Bruce . Dieses  V.  ü.  lautet  folgender 
Itfafsen:  ‘ ) • " ' ,v  “ ' \ r: 

. ; SO.  ...  . 

Ein  anderes  . 

Kalmückisch. 

. • ’ *•* 

Vater  unser  Himmel  in  seyend 

Jezegc  mani,  oktu-r  güdu  bankt  sein, 

“Nähme  dehC'  heilig  werde 

INeren  teni  bödtsadu  bokttgaed  z 
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Beich  dein  uns  , kommen  < wer  dp  r . 

Orontoni  mandu  ireku  boltugai, 

Wille  dein  peschelie  Himmel  in  - So  tyi«  aucl» 

Duran  tana  boltugaia  octur  giida  jamar  bii 

Erde  auf 

gosartu  basatü  imi, 

Brot  nöthiges  tägliches  uns  gib 

Cho  olmani  iidiurbiuri  mandu  jenednr  je? 

heute 

guetun, ' 

Rimani  charalodschi  jeguetan  timi  rigr  bida 
jegudae  , ...  . .. 

Meke  tschidu  biuguguktunmani, 

Chara  sanaati  gaasawai  lui  luktun,  ‘ 

vSo  gesi  hehe  es. 

Jimi  boltugai.  ; ? 


. » \ t • 
* jj 
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Ein  drittes  von  den  vorigen  nickt  unbe- 
deutend abweichendes  Kalmückisches  Vater  un- 
ser  befindet  sich  in  den  Nov.  Act.  Erud*  1734. 
p.  214,  unter  dem  Titel:  Oratio  Dominica  C/iaU 

* . .•  . i ’•  • 

myccice  versa , quam  cum  pronuntiatione  et  interpre - 
tatiöne  verbali  Pctropoli  Lipsiam  ad  Collectorcs  Acto* 
rum  Kraditorum  transmisit  Gerhardus  Friaericus 
Müller  us , Academicus  Impcratorius  Petr  dp  ol lidji  us. 
Es  lautet  mit  der  beygeii'igten  Übersetzung,  fol- 
gender Mafsen: 

. 5i.  , 

< , Ein  anderes.  ; • 

Kalmückisch* 


r » • 


Pater  , ; noster  cpelo  , . in.  --  habitans 

Etschtgö  mani  oktorgui  du  bäiktsdu, 

Vestrum  nomen  < . sanctum  > » ’ fiat 

Tani  neredenl  delg^rekü  boltugaj, 

» • ' • 

Vestrum  salutiferum  regnum  adveniat 

Tanl  arrnigulangin  Ofön  ir£<-ü'gei, 

Mithrid.  4.  TU.  N 
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Vestra  volutila* *  coelo  terra  .in  et  fiat 

Tani  daran  okturgui  gasär  tu  tschigi  boltugaj, 

I^ostrum  diei  tujuslibet  panem  hodie  . nobis  da 

Mani  Ödür  büriin  tarälkng  od6  mandü  Ögüjta, 

Mala  facta  nostra  dimitte  nobis  (?)  i^sis 

Buru  kegsei'gi  manl  ongöröul  bida  bejedän 

mala  . facta  hommibus  di-J 

;;  ..  - buru  kegs&n  kumiijgi  Öngo- 

mittimu»  etiam 

röiildektü  adall, 

Tentationem  in  nos  * * non  introducas 

Mou  üil6-asa  mani  ibean  sörgoktun, 

Sed  diabolo  a nos  liberatos  fiat. 

Ada  todchor-asä  mani  sailoülchü  boltugaj. 

In  der  Stelle  aus  dem  Kalmückischen  Ro-, 
man  sind  aus  Bergmanns  nomad.  Streiiereyen, 
Th.  I.  S.  1 14*  und  Tafel  3 — 1 1.  folgende  Feh- 
ler zu  verbessern : S.  5n.  Z.  2.  st.  kämaim,  1. 

hämän ; st.  dokschicklsler,  1.  dokschihj'sär.  Z.  3. 
st.  iräa,  1.  iräd;  st.  solgoldukfsakdu , 1.  solgol- 
dukssandu,  S.  5 12.  Z.  2.  st.  oron,  1.  oroni.  Z.  3. 
die  Worte  bi  tscho  Go  Tschikitu  mön  biijsa . Z.  9. 
st.  juckä,  \.jäkä.  7j.ii.  st.  baidallaj,  1.  baidaltaj. 
£.  i3.  st.  Zakäk,  1.  Zäzak.  Z.  14.  st.  kurbäj,  1. 
kiirbäj . * Z.  17.  st.  üsäkfsan,  1.  üsähfsän . 

/ . 

Zu  S.  514.  1 

* 

Mandshuisch.*) 

. . i y 

• i 1 •- 

Die  alten  Wohnsitze  der  Mandshu  sind  die 
Gegenden  zwischen  den  Flüssen  Nonni , Sunrt- 

_ * * » * » < * t • ’ 

Diesen  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Artikel  über  die  Gescliichte,  Literatur  und  Sprache 
der  Mandshu  verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des  Hrn. 
Hofraths  von  Klaproth , der  auf  meine  Bitte  die  Über- 
arbeitung dieses  AbschnittesVibernomme»  hat.  ’ Sein 

» i 
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gäri  und  Turnen . DieJs  Volk  war  den  Chinesen, 
schon  $eit  den  altesten'Zöiten,  unter  verschie- 
denen Nahmen  bekannt,  und  stand  mit  ihnen 
in  vielfältiger  Verbindung.  Zur  Zeit  der  Dy- 
nastie S'süy  und  Tann,  vom  sechsten  Jahrhun- 
derte an,  waren  sie  unter  dem  Nahmen  Mo~chö 
berühmt,  und  stifteten  zu  Anfänge  des  achten 
Jahrhunderts  das  mächtige  ^ Reich  Bochai,  zu 
dem  auch  ein  Theil  von  Korea  gehörte,  das 
erst  im  Jahre  926  von  den  Dai  Liao  zerstöret 
wurde,  uln  spätem  Zeiten  waren  sie  unter  dem 
Nahmen  Niui-ckhen  oder  Nim-  ds/ü  bekannt,  und 
gründeten  1 1 18  n.  Cbr.'G.  das  mächtige  Reich 
Gin,  oder  das  goldene,  in  ihrer  Sprache  Aishen - 
Gurun , dessen  Beherrscher  von  den  westlichen 
Asiaten  Altun  Chane  genannt  werden.  Im  J.  1 234 
kam  es  aber  unter  Mongolische  Oberherrschaft, 
unter  welcher  dieMandshu  indessen  nicht  lange 
blieben.  Diefs  Volk  hat  eigentlich  keinen  all- 
gemeinen eigenen  Nahmen,  den n Mandshu  ist 
ein  chinesischer  Ehrentitel,  den  ihr  Kaiser  Tai - 
dsu  seinem  Reiche  im  Anfänge  des  17.  Jahrhun- 
derts beylegte,  und  der  eine  stark  bewohnte , volle 
Landschaß  anzeigt.  /Diesem  Tai-dsu , der  1616 
zur  Regierung  kam,  waren  die  Mandshuischen 
Horden:  Ssukfsuchu , Ssargu , Giamuchu , Dshan, 
Fann'gia,  Elmin,  Dshakumu , ‘Ssakda , Ssuan, 
Donn’go,  Jarchu , Andarki , Uedsi , Churcha,  Uar - 
ka,  Fiu,  Ssachaltscha  u.  a.  unterworfen.  Er 
brachte,  nach  den  Mandshuischen  Annalisten 
noch  folgende  unter  seine  Bothmäfsigkeit : 
Dshoogia , Mardun , Onrigolor  Antu-Gualgia,  Chu- 

' ' ^ 'Z  V ' '".-Mi " i ^ : // 

Beytrag  ist  um  so  schätzbarer,  da  es  bis  jetzt  unter 
den  Gelehrten  Europens  nur  noch  wenig  Kenner 
dieser  merkwürdigen  Sprache  gibt.  • 
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necke,  Dshetschen Tomocho , Dshanngia,  Bardet 
Dshaifagan , Dünn  gia , Olcho , Dünn,  Dshuscheri , 
Nejen , Fodocho , Shiho9  Antschulaku,  C/iada , 
Dshanny  Akirari,  Cheshiche , Omochojsoro , Fe  ne  che, 
Cho'ifa,  Chujciy'  Namdulu,  Ssuifun,  Ninn'guta,  Ni- 
matscha , Urgutschen , Muren , Dshahutd  , Ula9 
UJsui , Jaran,  Shirin,  Eche- Kuren , Gunaka-Kuren, 
die  Horden  von  Ssachalian  (d.  i.  der  Amur-Fluls), 
den  District  wo  man  Hunde  (zum  Ziehen)  ge- 
braucht, Nord,  Shir-achin , Je  che , Gualtscha, 
Ufsuri , Chinrtkan , Chuntschum 9 Kuala  und  an-- 

dere  Horden. 

♦ » < » ^ . 

Die  Mandshu  werden  bey  einigen  Schrift- 
stellern irrig  östliche  Mongolen  genannt,  da  sie 
sich  doch  Von  den  Mongolen  durcli  Sprache, 
Bildung  und  Sitten  hinlänglich  unterscheiden. 
Mit  eben  so  wenigem  Grunde  rechnet  sie  De 
Guignes  zu  den  östlichen  Tataren,  da  sie  mit 
der  Tatarischen  Nation  durchaus  nicht  verwandt 
sind;  auch  die  Missionäre  in  China  nennen  sie 
Tataren.*)  Der  Mongol  Ahugasi,  der  aus  einer 
genealogischen  Grille  alle  so  genannte  Tataren 
- gern  aus  den  Lenden  eines  Mannes  herleiten 
möchte,  behauptet,  die  Sprache  der  Mandshu 
sey  eine  Mischung  des  Sinesischen  und  der  ming 
nicht  mehr  bekannten  alten  Mongolischem* 
Diefs  ist  sie  nun  zwar  nicht;  allein  auffallend 
ist  eine  bedeutende  Menge  Wörter  in  dersel- 
ben, die  sich  auch  in  dem  heutigen  Mongoli- 
schen wieder  finden,  z.  B.: 

* * . * *r 


Es  ist  daher  zu  verwundern,  dafs  der  ge- 
lehrte Kenner  Asiens,  Langles , bey  seinem  vor- 
trefflichen Werke  den  Titel:  Dictionnairc  Tartart- 
Mantchou  beybehalten  hat. 
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Mandshu... 

Mongol. 

•» 

^ t 

; • | a t .■  v v 

j Morin ' ‘ 

Morin 

: ' Pferd 

Moo . . • - . a 

: *Modu 

Holz 

Kura  ■ 

- Charra 

Schwarz 

. - Qhan  \ . 

Chan 

Fürst, 

TU  r 1 

Bi 

Ich 

i 

Mini 

.j  Minnu 

Mein 

isjiiii 

t,  Tschinu 

Dein 

Tschi 

Du 

ytnnga 

» y r t L , i 

r Amrna  . 

Mund 

S sctiii 

! Säin 

Gut 

v YLcJw 

UscJio  • 

Schlecht 

' Niuanri gi?i  • 

Noghon  • ; 

Grün  u. 

Das  Land  der  Mändshu,  welches  gewöhn« 
lieh  von  den  Europäern  das  Chinesische  Tungu- 
sien  oder  Amurlaiid  genannt  wird,  besteht  nach 
der  neuesten  politischen  Eintheilung  aus  drey 
Gouvernements,  i)  Sehen n ~ gann  oder  Mukdem9 
(das  ehemahlige  jLiao-dunn  oder  Guan-dunny ) 
2)  Ninn’guta,  wozu  die  Wohnplätze  der  Yü-piy 
Keisching  und  Ilan-chala  gehören,  und  3)  aus 
den  Wohnplätzen  am  Saghalian-  tJle  oder  Amur- 
Flusse,  deren  Hauptort  Saghalian-  Ule-  Chotun  ist. 
Die  Mandshu  sind  jetzt  Herren  von  China, 
und  ihr  Reich  erstreckt  sich  im  Westen  bis  Ba- 
dagschan  und  Taschkend.  Sie  haben  ihrer  Dy- 
nastie den  Chinesischen  Ehrentitel  Taicinn  bey- 
gelegt,  welches  die  grofse  Reinheit  oder  Klarheit  *) 
bedeutet.  Die  Regenten -Familie  heilst  Aishin- 
, Gioro ; die  Erzählung  ihres  Ursprungs  ist  höchst 
fabelhaft.  Der  jetzige  Kaiser  heilst  Chinesich 
Gia-kinn  CDsia-cinh)  und  Mandshuisch  SsaiU 
schunn'ga  Fenn'scHeri,  welches  in  beyden  Sprä- 
chen laiidabilis  felicitas  bedeutet,  : 


-LLL 


A 


^ 

■i.. 


, I ):*)»  Nicht,  wie  Amiot  sonderbar  genug  will!  ./<* 

. non dolo d j'j  i^ki 


* •• 


' * ' 
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Das  Mands^mis’che^  granzt  unmittelbar  an 
das  einsylbige  Sprachgebiet!],  besonders  an  Chi- 
na, doch  kann  man  dels  wegen  nicht  behaupten, 
dai’s  es  von  demselben  ausgegangen  sey.  Die 
Sprache  ist  zwar  mehrsyfbig,  hat  aber  docli 
s noch  viele  Spuren  ihres  ehemahligen  rohen  und 
sinnlichen  Ursprungs  aiifzuweisen.  Es  gibt  z.  B. 
bey  nahe  keine  andere  Sprache,  welche  noch 
so  viele  Qnomatopöien  in  ihrer  eigentlichen  Be- 
deutung beybehalten  hätte.  Jede  auch  noch  so 
fein  schattirte  Art  des  Lautes  hat  ihrenNahmen, 
welcher  dann  gern  durch  eine  Verdoppelung 
' ausgedruckt  wild,  z.  B.  Tschanntschann  oder 
Tschan  cinn ; der  Klang  der  Glocken ; Tann  tinn : 
der  Klang  des  geschlagenen  Eisens;  Kaka  kiki 
oder  Kiki  kaka:  das  Gelächter;  Tuk  tuk  fseme : 
das  Herzklopfen;  Tak  tik:  der  Schall  des  Holz- 
hauens;  Tap  Up:  das  Tröpfeln  des  Wassers; 
Pata-pata:  das  Fallen  der  Fruchte  vom  Baume,; 

* Patar  piiir:  das  Bestreben  der  Fische  und  Vögel 
sich  in  Freyheit  zu  setzen;  Pak  pak:  das  Kni- 
stern des  brennenden  Bambusrohrs;  Pai-pai: 
das  Ausspucken;  Per par:  Schall,  den  die  Flü- 
gel der  V ögel  machen;  Pes  pas:  das  Bauschen 
eines  seidenen  Kleides;  Pitsc/üh pitschak . wenn 
man  im  Kothe  geht;  Potur  patar:  das  Fliegen 
der  Vögel,  die  getheilt  ziehen;  Ssirfsiar:  das 
Rauschen  der  Zweige  und  Blätter;  Schor  schar: 
das  Geräusch  eines  grofsen  Windes  oder  Regens, 
und  viele  andere,  bey  denen  man  zum  Theil 
noch  deutliche  Spuren  der  ersten  Unvollkom- 
menheit. der  Organe  entdeckt. 

Diese  Verdoppelung  wird  dann  auch,  nach 
einer  auch  in  andern  Sprachen,  z.  B.  der  Deut- 
schem, ,jiichß  ungewöhnlichen  Figur  gebraucht, 
Veränderungen  zu  bezeichnen,  welche  mit  ei- 


r^r/ 
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ner  mehrmahligen  Wiederhohlung  verbunden 
sind,  und  nach  einer  noch  weiter  fortgesetzten 
Figur,  eine  Intension;  z.  B.  pekte  pakta;  im  Ge- 
hen wanken;  jporbon  parban:  ein  Triefauge, 
auch  das  Geheul  mehrerer  zusammen;  ^Jslrarr 
Jsiran : sich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  ver- 
erben; .dachin  dachin  ni : .mehrere  mahle,’  oft 
hinter  einander;  ficni  fson : zerstückt,  getheilt; 
sc/iari  sc/iari ; glänzend;  . ulan  ulan;x  .ein  eiige* 
meines  Gerücht;  dahdadakda:  satzweise  sprin- 
gend wie  die  Hasen;  ,debe  daba:  .unordentlich 
untereinander;  lascha lascha:  stückweise; ..lami 
laiin:  nachlässig;  lete  lala:  schwere  La&t;  Japtp 
lapta:  zerlumpte  Kleider;  In  lu;  kleiner  Mensch; 
du  tu:  taub;  monimdni:  jeder;  mudan  mudan: 
zuweilen  u.  s.  w.  . jf  / 

Das  Mandshuische  hat  in  seinen  ^Wurzeln 
mit  keiner  bekannten  Spräche  (aufsei:  der  Mon- 
golischen) Ähnlichkeit,  sondern  es  ist  eine  ei- 
gene. ,§tämmsprache.  AlsdieMandshü  im . J..1644 
China  eroberten,  nahmen  sie  eine  Menge .Chi- 
ne si scher  Wörter  in  ihre^prache  anjf,  weil  sie 
in  derselben  für  so  viele  neue  Gegenstände,  , die 
sie  hier  kennen  lernten,  keine  Ausdrücke  fan- 
den.* Allein  diefs  dauerte  hur  bis  Zth Regierung 
des  vorletzten  Kaisers  Giänn-lunn  (Kien-long), 
Mandshuisch  Apkai  uechieche , der  für  alle  diese 
Cl  1 i nesischeri  Ausd  rücke, 'aus  d em  Wuirzelschatze 
seiner  Muttersprache,  neue  Wörter  zusammen 
setzeri  liefs-,  lind  so  die:  Sprache  von  allem 
Fremdartigen  reinigfe. , Er  liefs  aus  dem  Vater- 
land^  'de^fjdandshu  die  ältesten  Leute  nach 
Peking.kQmmen,  die  von  der  zur  Sptachverhes* 
serung  niedergesetztenCommission  üherdieBe- 

tem W^ter.,b.efr^t 

und  so  entstand  das  grols^^an^h^ig^tlQH1^? 
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sischeiHfeal-Lexicon,  das  im  J.  1771  unter  dem 
Titel:  Chan  ni  drac/ia  nönngine  toktobucha  Mand - 
sha  ' Glfsun  ni  buleku  frische  zu  Peking  erschien. 
Und  über  * 5öoo  neue  Wörter  enthält.  Dieses 
Werk. hat  gesetzmäfsige*  Auctorität,  und  jeder, 
der  iii‘ Geschäften  schreibt,  ist  bey  körperlicher 
Züchtigung  verbunden  , sich  det  neuen  Wörter 
anstättder’ehemahligen  Chinesischen  Ausdrücke 
zu  bedienen;  auch  sind  jene  jetzt  schon  allge- 
mein Angenommen.  *) 

: folgende  Probe  kann  dazu  dienen,  den 
Unterschied  '•  zwischen  den  ehemahligen  und 
den  neuen  Ausdrücken  zu  zeigen» 

s . % • » T / \ 1 r * . . • • \ . • « « 

1 f • • * * • 1 ✓ * * 


Alte 
W Örter. 

^ . vj  WH 

Gunn . 

T ' 7 

ehu 

A-  * • • ’ 

JSIUI 

yu  ambcni 
chub’a^r  ' l 
holy"‘y-  boly 
feigixt  :>r.  i' : fei-gin 

fl  ahi 


Chine- 

sisch. 

-TT  . < 

gunn 

• '•m  » 1 ‘ 

cliu 
fsiui 
yüan  bao 
chuba 


. I 


>CUI. 

Zo 


Neue 

Wörter. 


* y \ 

diy.i, 


. 

■pinn  ti  dseu 

. 


pinn  ti  dsheu 

$ <t*  Oil». 

Täao  \ Jdao 

Zarin  ? zanrt 


■ , 3 


h f * ' ; i 1 : i > } i 

nemu 
tcnrigin 
schutucin 
amba  sclioge 
■boifsile 
bolofsu 
aisbin  choo- 
seban 
Upheri 

bisbin  dur - 
dun 

, doochan 
tschalu 


iii 

pifsianh 

JL  'XI« 


Tat  H il°  ; 

vikschän 

I 

chiafise J ’ tliiadsi 

L t 

ty  i \ »■  »r 


narnun 

H 

tschamda 

• - 

siunchen 
i J 


Erzgrube 
ein  See 

I |y|  />  . jTf<f  Q »Ir»- 

Vorrede 

Silberbarren 

Bernstein 

EuropaischesGlas 

Blattgold 

i * 1 * *r  r * * * * 

eine  Art  Seiden- 
flor 

glattesSeidenzeug 

Brücke 

Vorralhshaus, 

Speicher 

Magazin 

ein  mit  Leder  be- 
schlagen. Koffer1 
Kästchen 

v .1  y tg  v * V- ' 

3 1 ml 


*)  Lahgfes  JOictiormairt  Tartare-  Mantchou  konnte 
sic  nocJh  nicht  * enthalten.  r ’ o - - ' • - 
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Alte 

"Wörter. 


bandan 


tschuan 

fU7l 


Cv/C  ■* 


r y * 

Chinesisch 

Neue 

\\(orter. 

„ * 1 •.  v* 

'•  J ' / . ) 

r • • -« i ‘ j . r*  • {-) 

* f i , 

idsi 

i • 

ni1ic7iu  mu - 

Stuhl 

i 1 1 1 1 » 1 \ ^ 

Lan 

» . V / 

• A 

pan  tenn 

abschcnn 

Bank  zum  Sitzen 

!:ii  i i 

dshann ga 

• 

mulan 

v * i • i ä 

tschuan 

dsnachudai 

Schiff 

penn 

kotoli 

Segel. 

' Am  reinsten  soll  dasMandshuische  von  den 
Ssolori , einem  beträchtlichen  und  tapfern  Stam- 
me, gesprochen  werden,  der  zwischen  den  Flüs- 
sen Nonni,  ArgUn  Und  Amur,  und  auch  nörd- 
lich vom  letztern,1  wohnt. 

Diese  Sprafche  ‘trägt  übrigens  noch  unver- 
kennbare Spüren  ihrer  Abstammung  von  einer 
der  einsylbigen  Sprachen,  an  welche  das  Volk 
unmittelbar  gränzt.  Eine  derselben  ist,  dafs 
manche,  besonders  einsylbige  Wörter,  als  erste 
Bestandteile  der  Sprache,  nicht  allein  viele 
*>ft  ganz  fremde  Bedeutungen  haben,  sondern 
auch  mehr  als  einen  Redetheil  vertreten  müs- 
sen; indem  manches  Wort  ein  Pronomen,  ein 
Verbum,  ein  Substantiv , ein  Adjectiv  und  eine 
Partikel  zugleich  ist.  Bi  z.B.  bedeutet  ich,  seyn, 
haben,  lassen;  be  wir*  nimm,  Futter  der  Vö- 
gel, der  Oheim,  die  Achse  am  Wagen,  Stiel;  *) 
ai,  Ausdruck  des  Vorwurfs,  wie?  ach!  oh!  und 
«zugleich  der  Verwunderung;  1 da , ein  Mafs  von 
fiinfFafs,  messen,  Anfang,  Ursprung,  Ober- 
haupt, Wurzel,  ‘Verlangen;  tua9  siehe  und  » 
■Feuer;  Jsüi,  Sünde,  Verbrechen,  mahle  du 

V«  •»  . :»1  >) h . r;j  • ■ * iI-'iLiis  . . 


.v  * 


f M ' 


*).  JyVobevj« 
dem  Chine$iscfiei 
nes.;j oa  genoxnmöfcP  ist*1  v 1 1 


von  Oheim  aus 
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(von  fsuimbi:  mahlen,  molere);  das  Perfectum 
dieses  Verbums  fiuiche,  welches  auch  Zu- 
gleich Büchse  oder  Futteral  zum  Petschaft,  eine 
Art  Schlüssel,  Getreide,  das  Ende  oderÄufser- 
ste, eines  Dinges  bedeutet;  »&ds/ie9  ein  Ochs, 
ein  männliches  Thier,  ferner  der  Imperativ  von 
edshembl , sic  h erinnern;  fsa9  die  Plural-Endung, 
eine  weilse  Plauze,  aus  der  man  den  aulsefn 
Theil  derSctfnrrieihüte  macht,  ein  gewisses  Holz 
an*  Wagen,-  de^  Rand  eines  Stuhls,  und  der 
Imperativ  von^Ssambi : wissen;,;-  suka : Hirsch- 
fleisch, in  Stücken  geschnittener  und  gesalzen 
herrisch,  gehacktes  Fleisch,  lind  die  End-Parr 
tikel  zur  Bezeichnung  des  Participiums;  Jsi, 
nicht  sehr  tapfer^  du,  ihr,  ein  verstopftes  Loch, 
eine  Reihe  von  lunf  .Soldaten,  .ein  Punct-  im 
Schreiben,  ferner  der  Imperativ  yon  fsimbi:  aus- 
füllen,  verstopfe#«,  Und  diese  verschiedenen 
Bedeutungen  \yprden  durchaus  nicht  jdurch  den 
Ton  bezeichnet  rund  untersdöpdemp,.  .. 

. ;ts  »So  ungehiid^t  indessen  di e§^,:npmadisch^ 
-Volk  vouijedieri  war,  ^undr^:zutn.Theil  in  sei- 
nen Steppen»  Jioch^  jetzt  .ist,.,  _soi;  gehört  seine 
•Sprache r doch  zu  den  sa-nft^nv/^ Ihrß  Wurzeln 
sind  einfach,  Und;  bestehen  entweder  .aus  einem 
Gonsonanten  mit  einem-,. darauf  folgenden  Vo- 
cal  oder  Diphthong,  wie  pa;  Ort , :na:  Erde, 
'.boo  Haus;  .oder  aus  einem  VocaJ,  zwischen  zwey 
Gonsonanten,,  z.R.  den:,  hocjh,,,-/?/?: gro(s  u.dick, 
-Iah:  schnell;  u^s^w,  . Doch  sind  di^se  in  geriiv 
ger  Anzahl  * <Ue  meisten  sind  zy^ey-  zund  mehij- 
sylbig,  und  diese? verfallen  wieder  in  zwey  Ilauptj- 
Classen;  erstlich  .solche,  die  Imperative  von 
Verben . sind , von  'denen  dann  s.o  wohl  dip  ver- 
sphie^ejv  ilwpora  de.?!  Zeitworts,  a}s  ,audi 
andere  Wörter  abgeleitet  wejdeMu^B*  tLi 
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gfe,  dresche;  tuile:  ziehe  die  Haut  ab;  fsiri ; 
drücke  mit  den  Händen,'  presse,  ' dskura:  geh 
weg,'  dshombu:  erinnere  u.  s.  w Die  zweyte 
Glasse  der  Wurzelwörter  enthält  solche-  Sub^ 
stantiva,  Adjectiva  und  Partikeln,  von  denen 
gewöhnlich  keine  Derivativa,  oder  doch  nur 
durch  angehängte  Sylben,  gemacht  werden,  als: 
mederit  das  Meer,  dshughun • Weg,  nialma ? 
Mehäch,  gebu:  Nähme,  sneifen:  Hals,  dalin : 
flüisüfer , apka  z ’ Hi  m m el , ' alin : Berg , ula : 
Flufs/’ 1 ^thodun : Stadt,  ^biileku:  Spiegel;“  amba : 
grofs,  ’ rnadshige:  klein,  • schart  gä/ib  weifs , ; chu- 
düj%> schnell,  leicht,  ofschün:  streng,  grausam, 
ninn' gn  i über,  • ko  bi:  hohl,'  oti:  wenn,,'-  jo  oni: 
älte*^  Gnaden:  sieben,  ' orin:  zwanzig  u.  s.  w.  -i- 
- r>r  > ln  den Mandshuischen  Wörtern  ist  gewöhn- 
lich die  vorletzte  Sylbe  unbetont  und  wird  häu- 
fig verschluckt,  ? z.  B.  ushicha:  ein  Stern,  wird 
-fast  usHcha  ausgesprochen,  tofochun:  fünfzehn, 
wird  tofchun  gelesen.  ^ Ausgenommen  sind  ad - 
shige , madshige,  fsambime  und  alle  Composita 
von  Urne.  Das /$  wird  vor  / mit  einem  Mittel- 
laute  zwischen  sh  (dem  Franzos,  g und  Russ.  x) 
und  sch  ausgesprochen,  doch  macht  der  Anfang 
der-  Wörter  öfters  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 
Be,  pe,  me  und  andere  mit  e schließende  Sylben 
werden  im  gemeinen  Leben  wie  bo , po,  mo 
u.  s.  w.  ausgesprochen.  Das  k wird:  vor  i ge- 
wöhnlich wie  c gesprochen;  -für  g vor  i setzt 
man  d$,  und  statt  ch  vor  /,»  ein  weiches  s;\  tsch 
vor  i wird  in  c,'  und  d&h  in  ds  verwandelt.  Die- 
se letztem  Regeln  finden  sich  weder  bey- Lang/'cs 
noch  bey  Amiot  und  andern  Jesuiten.  *) 

-■  - • j -.J  ,*J  xt  • . J TT  ...  t’  - 


^.t üfj  *1  'm? : j ffiffi~4M.ua  y — r*rh- 

*)  Herr  Jfofrath  'Klaproth  verdankt  - sie  dem 
Unterrichte  des  Hm.  WUdikin , Russis.  vHofratHs 
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'^DasjMaiidsliuische;  ist  sehr  reich -ai*  abge- 
leiteten Formen.  ..  Adjectiva  und»  Pronomina 
possessiva  werden  durch  das  angehängte  ewige , 
ninn'ge  oder  inn'ge  gebildet,  z.  JB.  Jsi:  du, . Jsu 
nbni'gc:  dein;  cre;  dieser,  ereinn'ge:  diesem  ge- 
hörig; durbeischenn'gey  gekrümmt,  eckig;  . eU 
denn' ge':  glänzend  u.  s.  w.  Andere  Ableitungen 
^ind  weniger  regelmüfsig:  J'&ocho : gelb,  Jso- 
chori;  sehr  gelb,  dunkelgelb,  fsochokon : etwas 
gelb,  gelblich,  fsochoni  sehr  hellgelb;  Jsund - 
sha : fiirrt»  fsundshaci;,  der  fünfte , Jsundshataz 
xu  fünf,  jeder  fünfte,  ■ Jsuntschann’geri:  fünf 
Mahl,  f zym  fünfte?!  Mahl;  dalba : die  Seite, 

dalbade:  zur  Seite  y dalbaramo : auf  die  Seite  ge- 
hen , .■  dalbaki: auf  der.  Seite,1  ^ \dalbas'chun:x  an 
jemandes  Seite;  amba:  grofs, . amban:  ein  Gro- 
fser,  Minister,  ambaki^.  grofses,  würdiges  Be- 
tragen, , ambahan:  etwas  grols,  ambarambi}  ich 
.vergrö fser e mich,  werde  grofs;  ta(nbula:  .sehr, 
ambakilambi : prahlen,  sich  brüsten,  ambalinn'r 
gu:  grols  urtd  dick  seyn,  r ambakoliem  etwas 
grofs.  Man  bemerke  die^Verkleinerungssylben 
Vien  und  kan  oder  kent  Reiche  mit  den  Deutschen 
fein  und  dien  (Nieders.  ken ) überein  stimmen; 
mudielin:  rund,  mudieliken ein  wenig;  rund, 
rundlich;  ßekiu : verständig,  , fsektuken ; ein 
wenig  verständig..,  ,«  rr  • ./  \ . .. 

Bey  den  Verbis  ist,  wie  schon  bemerkt,  der 


und  Translaieurs  der  Chinesischen  Sprache -bey  dem 
ColJer iura,  der  auswärtigen  Geschäfte  in  St. Petersburg. 
Hr.  W,9  dessen  Gefälligkeit  ich  auch  mehrere  Bey- 
träge  scuuldig  bin , ist  ein  gelehrter  Kenner  des  Chi- 
nesischen und  Mandshuischen , Welche*  bey cle  Sprä- 
chen er  während  seines  langen  Aufenthalts  in  Peking 
in  einem  seltenen  Grade /.y^n  jYoflkoaim.eriheit  er- 
lernt hat..-  ■:*  j . ; .mlL  jc*.  *>u!*)!v:sdulJ 
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Imperativ  die  Wurzel,  dem  verschiedene  Sylben 
angehängt  werden,  um  die  Hauptzeiten  und 
andere  Theile  des  Verbums  zu  bilden.  Der 
Infinitiv  wird  durch  me  (sprich  mo ) gemacht, 
z.  ß.  tua:  siehe,  tuamö:  sehen;  gifsure:  sprich, 
gijsuremo : sprechen.  Das  Präsens  entsteht  durch 
ein  dem  Imperativ  angehängtes  mbi,  z.ß.  tuambii 
ich  sehe,-  gifsurcmbi : ich  spreche,  und  diese 
Endung  bleibt  sich  in  allen  Personen  gleich. 
Das  Perfectum  endigt  sich  in  cha , che  oder  cho9 
z.  B.  tuacha:  ich  habe  gesehen,  gifsureche : ich 
habe  gesprochen,  potocho : ich  habe  gezählt. 
Das  Futurum  entsteht  durch  die  Sylben  ra,  re 
undro,  z.B.  tuara:  ich  werde  sehen,  gifsurere : 
ich  werde  sprechen,  potoro : icli  werde  zählen. 
Das  Participium  des  Präsens  wird  durch  ein  an- 
gehängtes fi  gemacht,  wie:  tuafi:  sehend, 

gifsureßz  sprechend.  Das  Part,  perfecti  endigt  ' 
in  kantige,  channge , hornige , c hornige , kenn' ge 
und.  chcnrige,  z.  B.  arachamigez  geschrieben,1 
fsondskochonrige:  envählt,  buchenn'ge : gegeben 
u.  s.  w.  . Das  Pait.  des  Futurunis  endigt  in  ranrige , 
renn  ge  und  ronn'ge , wie  tuarann' ge,  gilsurenn'gey 
potoronnge  u.  s.  w.  Ist  das  Verbum  verneinend, 
so  wird  noch  akut  nicht , beygefiigt,  wie:  tua - 
rakui  ich  werde  nicht  sehen,  buchaku:  ich  ha- 
be nicht  gegeben.  Im  Passivo  wird  zwischen 
dem  Imperativ  und  der  Endung  des  Temporis 
noch  die  Sylbe  bu  eingeschaltet,  z.  ß.  tuabumbiz 
ich  werde  gesehen,  bubumbi : ich  wrerde- gege- 
ben, bubumo : gegeben  werden.  Alle  übrige 
Zeiten  und  Moden  werden  durch  angehängte 
Partikeln,  ^od*r  durch  die  Hülfsverba  bimbi:  seyn, 
fsembi:  sagen,  urtheilen,  u.  s.  w.  ombi : haben, 
seyn,  können,  und  bachambi:  erhalten,  haben, 
bekommen,  ausgedruckt. 
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Sehr  reich  ist  diese  Sprache  an  solchen  For- 
men, welche  man  in  den  Semitischen  Sprachen 
Conjugationen  nennt,  den  Begriff  des  Verbi  mit 
allerley  Nebenbegriffen  zu  bezeichnen,  . oder 
Factitiva,  Collectiva,  Inchoativa  u.s.  w.  zu  bil- 
den, z. B .jalu:  reite,  jalame:  reiten,  jalumbi : 
ich  reite,  jalubumbi : ich  werde  geritten,  ja - 
lunambi : reiten  wollen,  jalundsimbi:  geritten 
haben,  jalundumbi  oder  jalunambi:  wenn  meh- 
rere zusammen  reiten;  . yamun:  Tribunal,  ya- 
mula:  gehe  zum  Tribunal , yamulambi : ich  ge- 
he zum  Tribunal,  yamulabumbi:  ich  lasse  zum 
Tribunal  gehen,  yamulandsimbi : zum  Tribunal 
kommen;  . dondsi : höre,  dondsimbi : ich  höre', 
dondsimo:  hören,  dondsibumbi : gehöret  werden, 
hören  lassen,  dondsinambi : gehen  um  zu  hören, 
dondsindsimbi : gehöret  haben,  dondsimbumbi : 

wenn  alles  höret;  tua : siehe,  tuambi : ich  se- 
he, tuaci:  gesehen  habend,  tuabumbi : gese- 
henwerden, sehen  lassen,  tuabunambi : jeman- 
den befehlen  hin  zu  gehen  und  zu  sehen,  tua - 
schatambi:  ich  besehe  aenau,  tuaschambi:  die 
Aufsicht  haben,  tuaschalabwnbi : befehlen,  et- 
was mit  Aufmerksamkeit  zu  betrachten,  tua - 
nambi:  gehen  um  zu  sehen,  tuanabumbi:  befeh- 
lenzugehen, um  zu  sehen,  tuanumbi : wenn 

alles  sieht,  wenn  viele  sehen,  tuaku : zu  sehen- 
de Dinge,  tuasc/iabwnbi : befehlen  auf  etwas  zu 
sehen, eszu  hiithen,  tuakia : hüthe,  siehe  darauf, 
tuakiambi:  hüthen,  wie  Schafe  u.  s.  w. , tuakia - 
bumbi : befehlen  zu  hüthen,  aufzusehen,  luand - 
simbi:  kommen  um  zu  hüthen,  tuahiandsimbi  ~ 
kommen,  um  gehüthet  zu  werden,  tuakiantumbi : 
wenn  jeder  hüthet.  Und  diels  sind  bey  tveitem 
noch  nicht  alle  Derivativa  von  dem  Imperativo 
tua:  siehe. 
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Sylben,  die  dem  Verb o eingeschaltet  wer- 
den und  seine  Bedeutung  nüanciren: 

1)  na^  ne,  no  geben  dem  Verbo  die  Bedeu- 
tung von  gehen,  umzüthun,  ausbreiten,  .ge- 
bären, hervor  bringen,  z.  B.  alambi : anzeigen, 
benachrichtigen,  alanambi : gelten,  um  anzuzei- 
gen, um  zu  benachrichtigen;  ebisc/iembi:  sich 
waschen,  sich  baden,  ebischenembi : gehen,  um 
sich  zu  waschen;  boschombi:  wegjagen,  bosc/io- 
nombi:  gehen,  um  wegzujagen;  /striche ; Ähre, 
fsuichenembiz  in  Ähren  schieferen,  blühen;  urnia- 
cha:  Wurm,  umiachanämbi : es  werden  in  einer 
Frucht  Würmer  erzeugt;  chocbo:  Schote,  cho- 
chonombi : die  Schoten  fangen  an  sich  zu  zeigen. 
Man  sieht:  dafs  auf  den  Vocal  dieser  mit  n sich 
anfangenden  Sylben  der  vorhergehende  Ein- 
fluls  hat. 

. > 2)  Dsi,  eingeschaltet,  gibt  die  Bedeutung 

von  kommen , z.  B.  fandst mbi : fragen,  fondsim - 
dsimbi:  kommen  um  zu  fragen. 

3)  riu , du,  tscba , tsche , tscho  bilden  Col- 

lectiva  und  zeigen  an*  dafs  die  Handlung  des 
Verbums  allgemein  geschieht,  z.  B.  bassumbi: 
sich  über  jemanden  aufhalten,  ihn  verspotten, 
bassunumbi : alles  hält  sich  über  jemanden  auf, 
verspottet  ihn;  kitschembi : sich  anstrengen, 
kitschendumbi : jeder  strengt  sich  an,  man  strengt 
sich  allgemein  an;  omimbi : trinken,  Tabak  rau- 
chen, omitschambi:  alle  trinken  oder  rauchen 
Tabak;  efimbi : Schauspiele  auiführen,  efit - 

schembi : mehrere  Personen  führen  Schauspiele 
auf;  fsonrigombi:  laut  weinen,  fsonrigotschom - 
bi:  viele  weinen  laut.  > * 

4)  Ein  vor  der  letzten  Sylbe  des  activen 
Verbums  gesetztes  bu  gibt  entweder  eine  passive 
Bedeutung,  oder  zeigt  das  Anbe fehlen  der  Hand- 
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lung  desselben  an,  z.  B. . tantamhi:  schlagen, 
tantabumbi : ich  werde  geschlagen,  oder  befehle 
zu  schlagen. 

5)  sc/zzz,  $c/ze,  fzz,  da,  te,  do , /w,  /z7,  le  lo9  mi, 
dshe , zyz,  rz?,  ro,  /?z>,  £/zz,  g/a,  &V,  c/5/zz  und  cÄ/e 
werden  so  wohl  Substantiven  angehängt,  und 
machen  dann  aus  ihnen  mit  der  Endung  mbi 
Verba,  als  auch  vor  der  letzten  Sylbe  der  Ver- 
ben eingeschaltet;  sie  geben  den  Begriff  von  • 
machen , Gebrauch  machen , sich  einer  Sache  bedie- 
nen, auch  bestimmen  sie  oft  die  Handlung  des 
Verbums  genauer.  Folgende  Beyspiele  werden 
diese  Regel  deutlicher  machen:  manriga : schwer, 
schwierig,  mann  gaschambi:  erschweren, schwie- 
rig machen;  eluchun : Stärke,  etuchuschambi : 
von  seiner  Stärke  Gebrauch  machen;  anambi : 
etwas  ausschlagen,  anatambi:  etwas  gänzlich 
und  mit  Verachtung  ausschlagen;  dsili : Zorn, 
dsilidembi : zornig  worden ; nietschembi : j eman- 
des  Amt  verwalten,  nieischeiembi : immer  je- 
mandes Amt  verwalten;  eruen:  Bohrer,  erue- 
dembi : Löcher  bohren,  sich  eines  Bohrers  be- 
dienen; yobo ein  Spafsmacher,  yobedombi : 
Spals  machen,  sich  über  jemanden  lustig  machen; 
kimun : Feind,  himuntumbi : Feind  seyn,  sich 
gegenseitig  hassen;  z7^zz:  Jagd,  abalambi ; ja- 
gen; fsuc/ie:  ein  grolses  Beil,  ßucjielembi : mit 
einem  Beile  zerhauen,  zerspalten;  lonnto : 
Strick  mit  dem  mam  die  Lastthiere  anbindet,;' 
lonn'tolombi : mit  einem  Stricke  befestigen;  do - 
c/io:  Futter  eines  Kleides,  dochomimbi:  füttern; 
urgun:  Freude,  J urgundshembi:  sicherfreuen; 
Mandshu:  ein  Maridshu,  mandshurambi:  Mand- 
shuisch  sprechen,  nach  Art  der  Mandshu  han- 
deln; gissun:  Wort,  gissurembi : sprechen; 
gochon:  ein  Häkchen,  gochorombi : die  Haare 

in 


Digitized  by  Google 


209 


in  Locken  schlagen,  kräuseln;  ebembi:  aufweh 
eben,-  ebeniembi : aufweichen  lassen;  aliambi : 
warten,  aliakiambi:  sacht  voraus  gehen,  um  je- 
manden zu  erwarten;  bodombi:  vorher  berech- 
nen, vorher  bedenken,  bodogiambi : jedes  Wort 
berechnen,  vorher  bedenken;  fsefsulambi:  sich 
fürchten,  zittern,  fsefeukiembi : vor  Furcht  oder 
Kälte  am  ganzen  Körper  zittern;  das/umbi : be- 
decken, dashichia mbi:  abstäuben;  necin:  ruhig, 
necichiembi:  beruhigen. 

6)  Die  beydenSylben  dshe  und  dsho  vor  der 
, Endung  des  Verbums  eingeschaltet,  zeigen  an, 
dafs  die  Handlung  desselben  durch  deh  Spre- 
. chenden  selbst  geschieht,  z,  B.  efnlembi : ich 
zerreiise,  zernichte,  efüdshembi : ich  zerreiise 
* selbst,  zernichte  selbst;  Jondolombi : ich  durch-  < 
löchere,  fondodshombi : ich  durchlöchere  selbst. 

Von  Substantiven  abgeleitete  Adjectiva  wer- 
den durch  die  angehängten  Sylben  ga^go  und  ge 
gemacht , z.  B.  goshin : Mitleiden , gnshinn'ga ; 
mitleidig;  c/ioron: Macht,  chororvigo:  mächtig; 
erdemu:  Tugend,  erdemunn'ge:  tugendhaft. 

Der  Mandshu  kennt  keinen  Artikel,  auch 
sind  seine  Substantiva  nicht  nach  Geschlechtern 
vertheilt*  daher  auch  die  Adjectiva  kein  Ge- 
schlecht zu  bezeichnen  haben ; z.  fsain  cbacha : 

* der  gute  Mann,  J'sain  checke : die  gute  Frau, 
fsain  morin : das  gute  Pferd,  Jsain  dshakai  die 
gute  Sache.  . • 

Die  Declinätion  ist  sehr  mangelhaft  und 
* athmet  ganz  den  Geist  der  einsylbigen  Sprachen.  ' * 
Der  Plural  wird  nicht  allemahl  bezeichnet,  son- 
dern oft  dem  Verstände  und  Zusammenhänge 
überlassen, . z. B.  oriri'ninn'gun  nialma : sechsund 
zwanzig  Menschen;  hier  steht  nialma : Mensch; 
nur  im  Singular.  Bezeichnet  man  ihn  aber,  so 
Milhrid . 4.  Thl  O 
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geschieht  es  gewöhnlich  durch  die  angehängten 
Sylben ßa , ße , ta  und  le>  z.  B.  amban:  ein 

'Grofser,  Minister,  Plur.  ambafia\  irgen : Volk, 
Plur.  irgeße;  chacha : ein  Mann,  PL  chachaßi; 
achun:  der  ältere  Bruder,  PL  achuta;  deu : der 
jüngere  Bruder,  PL  deute . Öfters  bedienet  mail 
sich  auch  Wörter,  die  dieBedeutung  det  Mehr-  • 
heit  in  sich  haben,  und  fügt  sie  zu  deu  Substan- 
tiven, wie  fiel:  die -übrigen,  schersehi : dersel- 
ben Art,  urfse:  welche,  alle,  /0/720:  jeder  u.s.w. 
Diefs  letztere  ist  indessen  eigentlich  nur  eine  in- 
directe  Plural- Bezeichnung.  ' 

Die  Casus  werden  du/rch  Partikeln  ansge- 
druckt, die  entweder  dem  Worte  selbst  ange- 
hängt oder  nachgesetzt  werden.  Sie  sind  fol- 
gende: i)  Für  den  Genitiv,  wenn  der  letzte 

Buchstab  ein  Vocal  ist,  /,  wenn  es  aber  ein 
Consonant  ist,  tzz,  z.  B.  abka:.  Himmel,  edsheni 
Herr,  abkai  edshen : der  Herr  des  Himmels; 
gurum : das  Reich,  chan:  der  Beherrscher,  gu - 
run  ni  chan : der  Beherrscher  des  Reichs;  schart 
ni  da:  des  Ohres  Wurzel  u.  s.  w.  2)  Für  den 
Dativ  de:  nialma:  der  Mensch,  bumbi:  ich  ge- 

be, nialma  de  bumbi:  ich  gebe  dem  Menschen* . 

3)  Für  den  Accusativ  bo  (wird  be  geschrieben): 
ama  dsui  bo  goshimbi:  der  Vater  liebt  den  Sohn, 
ama\  Vater,  dsui:  Sohn,  goshimbi : liebt,  f 

4)  Der  Vocativ  ^bleibt  unverändert.  5)  Für 
den  Ablativ  zi  und  de , z.  B.  daci  dubode  ishi - 
tala : vom  Anfänge  bis  zum  Ende  gekommen, 
da:  Anfang,  dubo:  Schwanz,  Ende;  ere  baci 
lere  bade  genembi:  ich  gehe  von  diesem  Orte  zu 
jenem ; cche  rtialmade  uabucha : von  einem  bösen 
Menschen  getodtet;  bi  ihi  galade  alimo  gaicha : 
ich  habe  es  aus  seiner  Hand  empfangen. 

Die  persönlichen  Pronomina  werden  wie 
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die  Substantivä  declinirt.  Bi:  ich,  G. . mini, 
D.  minde , A.  mimbo , Abi.  minci.  Der  Plural  - 
der  erstemPerson  ist  doppelt,,  je  nachdem  man 
den  Gegenstand  mit  einscliliefst  oder  nicht. 
Bey  der  zweyten  Person  macht  das  Verhältnils 
der  redenden  allerley  Veränderungen  noth- 
wendig* 

Die  Präpositionen  sind  hier  Postpositionen, 
z.  B.  teri : durch,  schedcn  teri : durch  die  Mitte? 

Die  Adjectiva  werden  den  Substantivis  ge- 
meiniglich vorgesetzt;  ajan  buchu : ein  groiser 
Hirsch,  fl/fl/z  edun:  ein  groiser  Wind;  zu 'wei- 
len aber  stehen  sie  auch  nach,  und  man  sagt 
fl/2 /fl  darii  Jahr  jedes,  cigha  Jsimeke : liegen 
sanfter. 

Zu  den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  zur  Er- 
lernung  und  Kenntnifs  der  Mandshuischen  Spra- 
che gehören  folgende  in  Peking  gedruckte: 

Cinn  ucii  ki  menn  bit'che , eine  Mandshuisch- 
Chinesische  Grammatik  in  vier  Heften,  die  im 
Jahre  1750  von  Tsc/ierm  mirtti  juan  verfafst  wurde. 
Das  erste  Heft  enthält  aufser  der  Vorrede  1)  ein 
Syllabarium,  das  nach  der  Endung  der  Sylben 
in  12  Classen  getheilt  ist.  2)  Alle  Sylben  der 
Sprache,  die  ihrer  Natur  nach  nicht  in  dieses 
Syllabarium  passen.  3)  Ein  Verzeichnifs  von 
Wörtern,  in  denen  Sylben  Vorkommen,  die 
nicht  in  den  beyden  vorhergehenden  Tabellen 
zu  finden  sind.  4^  Von  der  .Aussprache  der 
Mandshuischen  Sylben.  5)  Von  schwierigen 
Sylben,  die  in  der  Sprache  Vorkommen.  6)  Un- 
terweisung dieMandshuischen  Wörter  zu  schrei- 
ben. Das  zweyte  Heft  enthält  Mandshuisch-Chi- 
nesische  Gespräche.  Das  dritte  grammatische 
Regeln,  und  das yiertc  1)  ein  Verzeichnifs  sol- 
cher Wörter,  die  in  der  Aussprache  Ähnlichkeit, 
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aber  ganz  verschiedene  Bedeutungen  haben, 
und  2)  ein  sehr  vollständiges  Synonymen-Ver- 

zeichnifs.  * 

h Mandshu  ifsabucha  bil'ehe,  (Chinesisch  Cinn 

uen  chui  sehn ).'  Ein  alphabetisches  Chinesisch- 
Mandshuisches  Wörterbuch,  das  im  Jahre  1740 
verfafst  und  1741  zum  zweyten  Mahl  aufgelegt 
wurde.  * Es  besteht  aus  zwölf  dünnen  Helten, 
und  ist  das  Original  von  Amiois  Dictionnairt* 
Tartar e Mantchou,  welches  Langles  heraus  ge- 
geben hat. 

, Der  große  Mandshuische  Wörterspiegel  oder 
das  auslührliche  nach  den  Materien  geordnete 
Wörterbuch  dieser  Sprache  erschien  zuerst  im 
Jahre  1709  unter  der  Regierung  des  Kaisers. 
Kann- chi  und  unter  dem  Titel:  Chan  ni  aracha 
Mandshu  grfiun  ni  bulektt  bifche'd.  i.  vom  Kaiser 
(oderauf  kaiserlichen  Befehl)  verlaistes  Buch  des 
Spiegels  der  Mandshuischen  Sprache  in  12  Bän- 
den. Allein  der  Kaiser  Giänn*ltum  liefs  diefs 
Werk  gänzlich  umarbeiten,  alle  auf  seinen  Be- 
fehl gemacht ehteue  Ausdrücke  einschalten,  und 
allen  Wörtern  die  Chinesische  Erklärung  bey- 
fiigen.  ' • So  entstand  das  im  J.  1771  zu  Peking 
in  48  Heften,  die  in  acht  Bänden  vertheilt  sind, 
gedruckte  vortreffliche  Werk,  das  den  Titel 
führt;  Chan  ni  aracha  nomigimo  toktobucha  mand • 
ihu  gifsun  ni  buleku  buche  (Aul  kaiserlichen  Be- 
fehl verfafst  es,  vermehrtes  und  bestimmtes  Buch 
des  Spiegels  der  Mandshu- Sprache).  Die  er- 
sten sechs  Bände  {Doptoii).  enthalten  in  32  Hef- 
ten das  eigentliche  Wörterbuch  und  noch  drey 
Hefte  Syllabar  und  Vorreden.,  Der  siebente 
Band  gibt  in  acht  Heften  ein  nach  dem  Syllabar 
geordnetes  Verzeicbnils  aller  JVldndsbuischen. , 
Wörter,  mit  Hinweisung  auf  das  Capitel,  .in 
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welchem  sie  sich  befinden.  Der  letzte  Band 
endlich  enthält  in  vier  Heften  alte  Wörter  und 
Zusätze  und  ein  Heft  Register  darüber.  Dieses 
unschätzbare  Werk  enthält  nacli  der  von  Giann- 
lunn  selbst  verfassten  Vorrede über  5ooo  Wörter 
mehr  als  alle  vorigen  Lexica  und  Hiilfsrnittel. 

Der  Druck  und  das  Papier  bind  vortrefflich.* *) 

% \ 

<•  Zu  S.  522. 

Die  Gramm ciir e Tartare-Mantchou  des  P .Aitiiot 
erschien  auch  besonders  gedruckt  zu  Paiis  178  /• 

4.  — Der  vollständige  Titel  des  Langlesehen. 
Wörterbuchs  ist:  Dictionnaire  Tartare - Mantchou- 
Frangois , faisant  suite  aux  mcmoircs  des  Mission - , 
jiaires , compose  d'  apr'cs  uiv  dictionnaire  MantchoU- 
Chinois,  par.  -Mr.  Amyot , redige  et  public  avec  des 
additions  et  V alphabet  de  cefte  lemgue  par  B.  L. 
Langles . Paris  1789.  1790.4.  dreyTheile.  Die 
Geschichte  dieses  Wörterbuchs  ist  oben  berührt.  , 
Die  letzte  Russische  nach  China  bestimmte  Ge- 
sandtschaft hatte  aufs  neue  Gelegenheit,  die 
Genauigkeit  dieser  vortrefflichen  Arbeit  kennen 
und  schätzen  zu  lernen.  **)  — Alphabet  Maut - 


1 

*)  Hr.  Hofr.  Klaproth  besitzt  zwey  Ausgaben  die- 
ses Wörterbuchs.  — Es  ist  bereits  oben  bey  der  Chi- 
nesischen Literatur  erwähnt  worden,  dafs  sich  m der 
Bibliothek  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
St.  Petersburg  dreizehn  W orterbücher  der  ISIandshui- 
schen  Sprache  befinden. 

. **)  Das  zu  St.  Petersburg  erscheinende  Journal  du 
Nord  (1S07.  Nr.  XII.  p.207.)  sagt  darüber  folgendes: 
„Mr.  Langles  — si  notre  journai  parvient  jusqu  a 
„lui,  y lira  peut-etre  avecplaisir,  que  son  Diction- 
,,naire  Mantchoil  a ete  porte  dans  lalartarieChinoise, 
„ et  que  l’on  en  a admire  l’exactitude,  particuliere- 
„ment  dans  la  maniere  dont  les  caracteres  etaient  tra^ 
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chou , redige  d'  aprcs  le  Syllabaire  et  le  dictionnaire 
universal  de  ceite  langue , par  B.L . Langles , //-ovV 
sierne  edition.  Paris  1808. 8.  Dabey  befindet  sich 
eine  Abhandlung  über  den  Ursprung,  die  Ge* 
schichte  und  die  Literatur  der  Mandshu.  Die 
erste  Ausgabe  dieses  vereinfachten  Mandshu- 
Alphabets  erschien  schon  im  Jahre  1787,  die 
zweyte  1789,  welche  der  Vf.  seinem  Mandshu- 
Wörterbuclie  vorsetzte.  Ich  linde  in  der  drit- 
ten Ausgabe,  S.  Ö2.  eine  Stelle,  die  hier  ange- 
führt zu  werden  verdient;  Hr.  L.  sagt  nähmlich, 
dafs  er  ein  Oigurisches , Mongolisches  und  Serbi- 
sches Alphabet  bekannt  machen  wolle.  Das  Oi - 
gu rische,  welches  man  nebst  der  Sprache  bis 
jetzt  für  verloren  gehalten,  fand  er  in  einem 
Oigurisch - Sinesisch-Lateinischcn  Wörterbuche  der 
Franz,  kön.  Bibliothek.  Es  hat  Ähnlichkeit  mit 
dem  Mongolischen,  und  folglich  mit  dem  Mand- 
shu- Alphabet , ' und  die  Sprache  stimmt  völlig 
mit  der  Türkischen  überein.  — Notice  des  Livres 

S ■ 

Tartars  - Mantchoux  de  la  ßibliotheqne  Nationale , 
par  Mr.  Langles , in  den  Notices  et  Extr . des  Ma- 
nusc . de  la  Bibi.  Nat.  T.  V.  u.  VII.  — Rituel  des 
Tartars  - Mantchoux , deterrnine  et  fixe  par  V Empe- 
reur  lui -mime  en  sa  qualiie  de  chcf  supreme  de  la 
religion , par  Mr.  Langles ; in  den  Notices  et  Extr . 
T.  VII.  tmd  auch  besonders  abgedruckt.  — Be- 

. . — " — — * 

t 

„ces  et  lies.  Un  officier  Mantchou,  commandant  du 
„poste  de  Scbingoulai  dans  la^Zongarie,  avait  de  la 
„peine  ä croire  que  les  mots  mantchoux  lussent  com- 
„poses  de  caracteres  mobiles.  II  les  lisait  avec  la  plus 
„ grande  facilite.  On  desire  ici  que  Mr.  Langles  com- 
„plete  son  ouvrage  par  la  publication  de  l’index,  et. 
„des  dialogues  mantchoux  et  latins  tires  par  le  P. 
„ Amiot  de  la  grammaire  intitulee:  .Cin- ven-bi-mong.'' 
(Der  Vf.  dieses  Artikels  ist  Hr.  Hofr.  Klopxoth .) 
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merkungen  über  die  Mandsbuiscbe  Sprache  fin- 
det man  auch  in  Barrows  Reise  nach  China, 
Franz,  übers,  yon  Castera , T.  I.  45 1 — 453. 


Zu  S.  524. 

Da  die  beyden  unter  Nr.  79.  u.  80.  im  Mi- 
thridates  mitgetlieilten  Mandshuischen  V.  U. 
nicht  ganz  richtig  abgedruckt  sind,  und  ich  in 
den  Stand  gesetzt  bin,  sie  mit  gröfserer  Ge- 
nauigkeit und  mit  grammatischen  Bemerkungen 
bereichert  mitzulheilen,  so  setze  ich  sie  völlig 
berichtigt  hierher,  und  füge  noch  eine  dritte 
Formel  aus  der  Pariser  V.  Ü.-Sammlung  hinzu, 
die  dort  nur  mit  Mandshuiscker  Schritt  abge- 
druckt ist. 

Die  erste  hiervon  mir  mitgetheilte  Formel 
ist  die  im  Mithr.  Nr.  79.  befindliche,  welche 
der  Jesuit  Bouvet  an  Leibnitz  schickte,  und  die- 
ser la  Croze  mittheilte,  durch  den  sie  an  Cham - 
berlayne  kam,*)  in  dessen  Sammlung  sie  sich 
S.  i3.  unter  der  Aufschrift:  Tartarice , Tartarorum 
Sinensium  stylo,  befindet.  Aus  ihm  nahm  sie  un- 
ter andern  auch  Hervas  in  s.  Saggio  prat.,  wo 
sie  S.  1 5 1 . unter  dem  Titel:  Mongole  - Cinese 
steht.  Hi\  Ho  fr.  Klaproth , dem  diese  Nachträge 
überhaupt,  und  besonders  das  Capitel  über  die 
Mandshuische  Sprache  so  vielte  urid  wichtige 
Unterstützung  verdanken,  hat  auf  meine  Bitte 
die  Güte  gehabt,  diese  Formel  nach  einer  rich- 
tigem Lesart  aufzusetzen,  und  mit  grammati- 
schen Anmerkungen  zu  versehen. 


*)  Vergl.  Chamb.  Praef.  p.  9. 
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02. 

M a n (I  s h u i s c h. 

Na  cli  Ch  arnb  crl  ay  ne. 

/Himme]m  wohnend  unser  Vater 

Apkade  tcche  moni  ama, 

Dein  Nähme  heilig  werde 

Ssini  gebu  endürinn’ge  ökini, 

Dein  Reich  komme 

Ssini  gurun  dsikini,* 

Erde  in  Himmel  in  gleich  deinem  Willen  gleich 

Na  de  äpkade  adali  fsini  güninde  atscha- 

gethan  werde 

biikini , • 

Tägliches  Brot  heute  uns 

Inenn’gfdari  i dsheku  önenn’gi  mende 

du  wollest  geben 

biireü, 

Gleich  anderer  Vergehungen  wir  vergeben 

Geli  g^reni  endebuku  bo  moni  ku£bur£ 

so  auch  unsere  Vergehungen  du  mögest  vergeben 

fsönn’goi  moni  endebuku  kueburöu. 

Ebenfalls  uns  Begierde  in  nicht  führen  wirst, 

Geii  mimbo  büjende  ume  toshimbure, 

Sondern  uns  Bösen  von  abhalten  mögest 

El£menn'ga  mimbo  öchezi  dshailabüreu, 

Diefs  • so  se)'. 

Ere  fsonn’goi  okini. 

- i 

Anmerkungen . 

Apha  oder  Abba:  der  Himmel , mit  der-Prä- 
position  des  Ablativs  de , die  in  bedeutet. 

Tec/ie  ist  hier  das  Participium  von  tembi : 
wohnen,  sitzen,  sich  aufhalten. 

Moni  (wird  meni  geschrieben):  unser,  vom 
Sing,  bi:  ich,  bo:  wir,  Gen.  moni. 

Ssini:  dein,  der  Gen.  von  fsi:  du. 
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Gehn:  »Nähme,  daher  gebunn'ge:  nahmhaft, 
berühmt,  gebunn'ge,  eh  an:  eia  berühmter  Kaiser. 

Gebu.  arame:  einen  Nahmen  geben,  oder  eigent- 
lich machen;  gebuleme : nennen. 

Endurinn  ge : heilig;  die  Wurzel  ist  enduri: 

Geist.  Endurinn' ge  nialma : ein  Heiliger.  Der 
Kaiser  heilst  endurinn  ge  edschen : heiliger  Herr. 

Okini , der  Optativ  von  ombi : .ich  bin.  Ome: 
seyn;  o:  sey  du. 

Gurun:  das  Reich,  Chin.  guo.  DielsWort 
bedeutet  nicht,  wie  irn  Mithr.  S.  526.  angeführt 
wird,  auch  Kaiser  und  die  kaiserliche  Familie. 

Guruni  botochon:  der  Reichsrath. 

Dsikini  ist  der  Optativ  von  dsimbi : ich  kom- 
me; dsime : kommen,  dsi:  komme  du,  dsiche : 
ich  bin  gekommen. 

Gunin:.  Gedanke,  Meinung',  Wille.  Gu- 
ninde  ist  hier  der  Dativ. 

Mendel  uns,  'der  Dativ  von  bo:  wir, 

Atschabukini  ist  der  Optativ  von  atschalumbi : 
gleich  machen,  vereinigen,  hier:  sich  nach  et- 
was richten,  einer  Sache  gemäis  handeln.  At~  » 

schabumbi  ist  das  Passivum,  alschambi : das 
Activum.  . * 

* 

Inenn  gidari : tägliches,  steht  hier  durch  das 
folgende  i im  Genitive,  Inenngi : der  Tag. 

Dsheku:  Speise;  eigentlich  Getreide  und 
Hirse. 

Buren,  der  Conjunctiv  von  bumbi:  geben, 
du  wollest  geben. 

Gell:  gleich,  ähnlich,  ebenso,  gleichfalls. 

Gereni  ist  der  Genitiv  von  geren : ein  an-  . 
derer. 

Endebuku : Sünde,  Vergehen,  steht  hier 
durch  das  folgende  bo  im  Accusativ. 
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Kucbure : wir  werden  vergeben,  von  kue- 
bumbi , ist  passiv. 

Ssonn'goi:  so,  ebenso,  auf  solche  Art. 
Kuebureu  ist  der  Optativ  von  kuebumbi : ver- 
geben. 

Mimbo : uns , . der  Accusativ  von  bo : wir. 
(Wird  geschrieben  membe .) 

Bujeri  (fast  bujan)  böse  Begierde,  steht  hier 
im  Ablativ  durch  de. 

✓ Urne:  nicht,  eigentlich  das  Lateinische  ne. 
Darauf  folgt  das  Futurum  doshimbure , von  dos- 
himbi : führen,  einführen. 

Ec  he : das  Böse.  _ am  Ende,  ist  eine 
Postposition  die  den  Ablativ  regiert;  echezi : 
vom  Bösen,  ere  badezi : von  diesem  Orte. 

Dshailabureu  ist  der  Optativus  vom  Factivo 
dshiiilabumbi : ich  mache  abkehren,  vom  simplex 

dshai:  ich  verändere,  vermeide. 

- ’ ► * 

Die  S.  527.  unter  Nr.  80.  nütgetheilte  For- 
mel erhielt  ich  im  J.  i8o5  von  dem*  Hm.  Hofr. 
Anton  Gregorewitsch  Wladikin , erstem  Dolmet- 
scher für  die  Mamjshuische  und  Chinesische 
Sprache  beym  auswärtigen  Collegio  zu  St.  Pe- 
tersburg. Er  hatte  sie  aus  dem  Mandshuischen 
Katechismus  der  Jesuiten  in  Peking,  wo  Hr. 
Wladikin  sich  meJirere  Jahre  aufgehalten  hat, 
entlehnt,  ohne  jedoch  damahls  eine  Überset- 
zung hinzu  zu  fügen.  Flr.  Hofr.  Klaproth  über- 
nahm späterhin  auf  meine  Bitte  die  Mühe,  eine 
Version  dieser  Formel  zu  verfertigen,  und  be- 
diente sich  dazu  des  Dictionnaire  Tartare-Mant - 
chou , in  welchem  sich  jedes  Wort  dieses  V.  U. 
findet.  Der  Abdruck  im  Mithridates  ist  übri- 
gens so  fehlerhaft,  dafs  ich  es  hier  von  Hm. 
Klaproth  berichtiget  und  mit  einigen  Anmerkun^ 
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gen  begleitet  noch  einmahl  mittheilen  zu  müs- 
sen glaube.. 

55. 

M a n d s h u i s c h. 

Aus  dem  Mandshuischen  Katechismus. 

Himmel  in  seyenA  unser  Vater  bist 

Apka  de  bishire  rnoni  ama  bi, 

DeiA  Nähme  heilig  verherrlicht  wir  bitten 

Ssini  gebu  endürinn’ge  iletul^bure  bo  baimbi. 

Dein  Reich  zu  kommend  seyn  wir  bitten 

Ssini  gurun  de  isclunara  bo  baimbi, 

Dein  Befehl  Himmel  in  erfüllt  auch  Erde  in 

Ssini  chese  bo,  apka  de  jabürenge  inet  na  de 

gleichfalls  werde  erfüllt  wir  bitten 

adaly  jabure  bo  baimbi. 

Heutiges  nöthiges  Brot  heute  uns 

Enenn’gi  baitälafa  dsheku  bo  enenn’gi  minde 

•geben  wirst  wir  bitten 

"bure  bo  baimbi. 

Von  uns  Schuldiges  gelhanes  alles  ist  vergeben  werdest 

Minde  bekdun  aracha  urse  bo  bi  guobure 

ich  von  andern  gelhanes  Un- 

bo  dächame  bi  isinde  aracha  belc- 

4f 

recht  auch  vergeben  will  wir  bitten 

dun  bo  inu  guobure  bo  baimbi, 

Uns  Versuchung  bösen  Orts  nicht  wirst  fallen  lassen 

Mimbo  iarkiara  eche  bade  lifaburaku 

reinige  wir  bitten 

ob  Lire  bo  baimbi, 

Uns  verbörgenem  Hange  zum  Bösen  von  mögest 

Mimbo  dalimo  karmafi  eehe  zi  dshaila- 

Zurückbalten  , wir  bitten. 

, c bureu  bo  baimbi.  Amen. 

# 

A n me  rhun  gen. 

Bishire : seyend,  Partie,  praes.  von  bhnbi:  ich 
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bin,  bime : seyn.  2?/  ist  das  Präsens  desselben 
Veibums  durch  alle,  drey  Personen. 

lletubure  ist  hier  das  Participium  Futuri  von 
iletubumbh  verherrlichen. 

Bdimbi : ich,  du,  er,  wir  bitten.  In  diesem 
und  den  folgenden  Sätzen,  die  alle  mit  bdimbi 
endigen,  geht  diesem  Verbo  die  Accusativ! Par- 
tikel bo  voran,  man  mufs  sich  also  alle  diese' 
Sätze  als  im  Accusativ  stehend  denken,  der  von 
bdimbi : wir  bitten,  regiert  wird. 

Ssini  qurun  de>  hier  ist  das  de  pleonastisch, 
wie  es,  häutig  gebraucht  wird. 

Ishinara  ist  das  Participium  Futuri. 

diese : Befehl,  Gesetz,  kommt  ganz  mit 
dem  Russischen  Ukas  überein.  Hier  steht  diefs 
Wort  im  Accusativ,  der  durch  das  folgende  bo 
bezeichnet  wird. 

0 

I.ifaburahu  ist  das  Futuruip.  mit  der  ange- 
hängt eil  Negation  ahn.  , 

Eine  dritte  Mandshuische  Form el,  des  V.  U. 
findet  sich  in  der  Pariser  Sammlung  S.  2Ö.  unter 
der,  Aufschrift : Oratio  dominica  idiomaie  Tartaro - 
Man tcb ou  a RR.  PP . Pekini  expressa  et  ad  L.  Lang - 
/es  missa.  anno  1790.*)  Sie  war  bis  jetzt  Für  die 
Sprachvergleichung  verloren,  da  sie  nur  in 
Mandshuischen  Charakteren,  ohne  Übertra- 
gung in  Lateinische  Buchstaben,  dort  aufge- 
nommen ist,  bis  Hr.  Hofr.  Klapro/h  auf  meine 


*)  Langles  sagt  in  seinem  Alphabet  Mantchou  (troi- 
sieme  Ed.  p.  g.C ) von  dieser  Formel:  Les  Mission- 
naires  de  la  Chine  m’  envoyerent  en^iygo^  uneautre 
traduction  Mantchou  du  Pater,  tres  soigneusement 
faite:  eile  est  jointe  ä une  traduction  Coreejme  et  ä 
une  traduction  chinoise  de  la  meine  priere,  cliaque 
traduction  imprimee  en  caracteres  originaux  est  ac- 
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Bitte  die  Gute  gehabt  har,  sie  in  unsere  Schrift- 
Zeichen  über/.utragen  und  mit  einer  wörtlichen 
Übersetzung  zu  versehen. 

. 9 t 

54* 

Mandshuisch. 

Aus  der  Pariser  Sammlung  S.  25.  , 

• ' Himmel  jn  seyend  unser  Vater 

* -■  Apka  de  bishirenge  moni  ama, 

Wir  gern  deines  Nahinens  Heiligkeit  offenbaren 

Bo  zichann’ga  lsini  gebui  endurinn’ge  iletuie- 

mögen  . . 

bureu. 

Dein  Reith  möge  möge  sich  nahen 

Ssini  gurun  bo  enn’gdendsireu. 

Dein  Befehl  gesetzter  Erde  auf  erfüllt  Himmel 

Ssini  diese  bo  alifi  na  de  jaburenn'ge  apka 

in  seyend,  gleich  herrschen  möge 

de  bishire  adali  odsiioroo, 

Wir  dich  • * hoffen  uns  tägliches 

lio  fsimbo  erechundshemo  nioni  enenn’gi 

gebräuchliches  ßiot  heute  uns 

baitaiara  dsheku  enenn’ai  mende 

C/ 

mögest  geben 

bureu , 

Pu  uns  »Schuldnern  . im  Verzeihen  y • uns 

Ssi  moni  bekdun  bo  guoburede  bo  mende 

von  schuldig  gemachtes  alles  du  wirst  vergeben 

bekdun  aracha  urfsebo  guobure 

gleichfalls  gewifs 

adali  odshoroo, 

" 1 " “ * 1 J 

compagnee  de  la  prononciation  en  caracteresRomains. 
Les  texte s originaux  ont  ete  graves  sur  bois,  ä la  ma* 
liiere  des  Ciiinois ; mais  les  missionnaire3  ont  em-  * 
ploye,  pour  le  texte  latin  et  la  transcription  en  lettres 
Komaines,  des  cai*acteres  que  Mr.  Rertin  avait  en- 
voyes  de  Paris , avec  une  presse,  pour  les  mettre  en 
etat  d’ imprimer  en  carrfeteres  mobiles  a Pekin  etc. 
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Gleichfalls  uns  nicht  bezügliche  Versuchung  in  mögest 

Geli  mimbo  unie  geoden  jarkiagan  de  lilar 

, fallen  lasseif. 

' bureu.  • Amen. 

* 

\ 

Diese  reiche,  geschmeidige  und  wohlklin- 
gende  Sprache  geräth  aber  seit  dem  vortretfli-  , 
chen  Giänn-lunn  in  China  sehr  in  Verfall.  Als 
Hr.  Hofr.  Wladikin  im  Jahre  1795  in  Peking  war, 
'.sprachen  die  Mandshu  noch  viel  ihre  Sprache; 
die  im  Jahre  1809  von  dorther  zuriickgekomine-  / . 
nen  Studenten  des  Reichs-Collegiums  des  aus- 
wärtigen Geschäfte  versichern  aber,  es  werde 
jetzt  nur  noch  so  wenig  und  so  schlecht  Mand-  * 
shuisch  in  China  gesprochen,-  dafs  man  Mühe 
habe,  dort  diese  Sprache  zu  lernen.  * 

4 

. * Zu  S.  528. 

• • 

Uber  .die  Tungusen  s.  Sarütscheiv  s .Reise 
Th.  1.  S.  56.  — In  Dr.  Rcdowshy's  *)  handschrift- 
lichem Journal  finde  ich  folgende  Schilderung 
der  Tungusen : Sie  haben  platte  Gesichter,  her- 
vorstehende Backenknochen,  kleine  lebhafte 
Augen.  Die  Weiber  sind  fast  durchgehends 
häfslicher  als  die  Männer.  Die  Tungusen  sind 
gröfsten  Theils  unter  der  mittelmäfsigen  Gröfse 
und  von  schwachem  Körperbau.  Im  Reden 
sind  sie  sehr  lebhaft,  und  begleiten  alle  ihre 
Äufserungen  mit  Gesticulationen,  die  zuweilen 


*)  Dr.  Redowshy , aus  Königsberg  gebürtig,  be- 
gleitete als' Arzt  und  Naturforscher  die  Russische  Ge- 
sandtschaft nach  China.  Auf  Veranlassung  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  deren  Mitglied  er  war, 
unternahm  er  in  der  Folge  von  Irkuzk  aus  eine  Reise 
nach  Kamtschatka,  auf  welcher  er  im  Febr.  1807.  in  , 
dem  kleinen  Orte  Ishiginskoi  sein  Leben  endigte. 
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sehr  ins  Lächerliche  fallen.  Sie  sind  ein  gut- 
müthiges,  harmloses  Volk,  das  leicht  zürnt,  aber 
auch  wieder  eben  so  schnell  Beleidigungen  ver-  ! 
gibt.  Sie  bekümmern  sich  nicht  um  die  Zukunft, 
und  sind  nicht  arbeitsam,  weil  sie  sich  die  Be- 
dürfnisse ihres  Lebens,  Fische  und  Felle,  leicht 
und  ohne  Mühe  verschaffen  können.  t Die  Ge-' 
genstände  ihres  Luxus,  -Tabak  und  Branntwein, 
erhalten  sie  von  den  Bussen.  Den  Branntwein 
lieben  sie  besonders;  für  ein  Bierglas  voll  wer- 
den oft  zehn  und  mehrere  Felle  Grauwerk 
gegeben. 

Die  zu  Tamsk , einem  Flecken  von  n5Ein- 
wohnern,  wohnenden  Tungusen  undKoräc.ken, 
betrachten  diesen  öc^en  Erdwinkel  als  ein  Para- 
dies, und  verheirathen  ihre  Kinder  nicht  ein- 
mahl nach  Ochozk  hin,  weil  es  nach  ihrer  Mei- 
nung kein  glücklicheres  Land  auf  der  Erde  gibt 
als  Yamskoi  Krepost. 

'Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch von,  folgenden  Tungusischen  Mundarten: 

-4  i)  Bargusinisch , 2)  Rennthier  - Tun  gusi sch,  3) 

Bnrätisch - Wcrcholenisch , 4)  Tungusisch - Werchna - 
Angarisch , 5)  Jakuzkisch , 6)  Jukagirisch- Ust- 

janskojisch , 7)  Ochozkisch , 8)  Jeniseisch , 9)  Man-  ' 

gaseisch , 1 0)  Nertschinskisch , 11)  Lamutisch , 

‘ ? 

Zu  S.  529.  „ ' 

' In  dem  Tungusischen  V.U.  Nr.  8 t.  fehlt  die 
ganze  zweyte  Bitte,  welche  ich  hier  aus  Witsen  • 
ergänze : 

Komme  das  Reich  dein 

Jemesjegal  ogdidgu  singi,  , 

auch  ist  in  demselben  S.  536.  Z.  2.  st.  mungi, 
mundu  zu  lesen. 

V 
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Die  nachstehende  Tungusisrhe Übersetzung 
des  V.  U.  habe  ich  aus  den  Papieren  des  Geode- 
sisten  Koshewin  gezogen,  der  sie  nebst  einigen 
andern  Sprachproben  im  J.  1808  auigezeiclmet 
hat.  Von  ihr  gilt  ebenfalls,  was  oben  bey  dem 
aus  ihm  entlehnten  Jakutischen  Y.U.  gesagt  ist. 

* & r* 

53. 

T u n g ü s i s c h. 


Vater  unser  Himmel  in 

Ami  manki , negddlo  ügidakundu, 

x Nähme 


Bisin  bagdaitscha  (gashakin)  bigin  garbin 

dein 

fsinni , 

Amaginkana  tagamar  fsibi,  , . wie 

Biginkana  moshu  dagdütsehin  fsiiniJba  on 

Himmel  m Erde 

ncgdeilo  ugidakandu  tikanti  dundra 

auf 

ereidikandu* 

4.7  ' 

Chlebulkana  munnildu  eq;in  manawtseha  bi* 

O 9 

gd>  uns  h eute 

siba  bukal  mangidatki  tikinti. 

Und  eilafs  uns  Schulden  unsere  * 

Taduk  amannnigin  nianduwi  kotat  inunniwa 


du  lteule  ei  lassen 

bisiwa  ba  nanda  tikin  amanshigdun 

Schuldnern  unsrrn 

kotatawkantschadui  mankinta, 

Und 


Taduk  akal  schuruwri  bis  munniJba, 

(Juwkitschdu  • ulokitsheridu  tschagidakal 
munnilba,) 

Lebsheri  arinkisherija  uljukwa. 


Dem  sey  also. 

Tikanti  bigin. 


In 
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' In  dem  oben  angeführten  Reise -Journal 
des  Dr .'Rcdowshy  finde  ich  noch  folgende  hier- 
her gehörige  Bemerkung:  Zwey  mir  nicht  be- 

kannte Völker  am  Kolyma,  die  Tschuwanzi  und 
Omocki , sollen  eine  Art  Tungusen  seyn,  die  aber 
eine  besondere  Sprache  reden,  die  von  der  Tun- 
gusischen  sowohl,  ah  auch  von  den  übrigen 
verschieden  ist.  Die  Tschuwanzi  wohnen  un- 
weit Nishnej-Kolymsk,  und  sind  getauft  und 
tributär.  , 

t 

. ► 

Zu  S.  53  r. 

. • * 

Was  hier  über  Sachalin  (nicht  Sagalien ) und 
Tschika  gesagt  ist,  wird  weiter  unten,  bey  der 
Sprache  der  Kurilischen  Inseln,  berichtiget  und 

ausführlicher  behandelt  werden. 

♦ « 

* , ► 

Zu  S.  53 2.  • 

Über  die  östliche  Küste  von  Korea;  aus 
einem  Schreiben  von  Jul.Klaproth — in  v.^ach's 
monätl.  Corresp.  1800.  Nr.  5.  S.  5 14.  — Einige 
in  Tschosan , einem  Hafen  an  der  südöstlichen 
Küste  von  Korea,  gesammelte  Wörter  findet 
man  in  Broughtoris  Reise. 


Zu  S.  533. 

* 

* m . 

Die  Missionarien  in  Peking,  und  nahment- 
lieh  der  P.  Raux , schickten  im  J.  1790  an  Lang- 
les eine  Koreanische  Grammatik,  nebst  Alphabet 
und  Vater  unser.  Das  letztere  wreicht  ganz  von 
dem,  welches  Hager  in  Ouselcy's  Oriental  Co£ 
lections  geliefeit  hat,  und  verdient  daher  hier 
doch  wohl  eine  Stelle,  damit  es  einst  bey  nä- 
herer Kenntnifs  der  Koreanischen  Sprache  ver- 
glichen und  berichtiget  werden  kön(ie. 

Mithrid.  4.  Thl.  t P 


\ 
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56. 

Koreanis  c h. 

Aus  Marcel’ s Sa mml.  S.  26. 

Tsai  tchen  a dent  pou  tche, 

A dent  ouen  y miang  hen  ching, 

Y kouk  nim  kek, 

Y tchi  seng  heng  6 ki, 

Y6  & tchen  en,  a dent  mang  y kem  il  ye  a, 
A il  yong  niäng,  y mien  a tsai  y6  a yek  mien 
pou  a tsai  tche, 

Ou  poul  a hö  hem  b yeou  kam, 

Uai  kou  a 6 hiong  ak. 

Ya-mong. 

. r 

’ * . Zu  S.  535. 

Von  dem  Gouvernement  Perm  hat  man  eine 
äufserst  vollständige  und  vortreffliche  Beschrei- 
bung, welche  auf  Veranstaltung  des  um  diese 
Provinz  höchst  verdienten  General- Gouver- 
neurs, des  Geh.  Raths  von  Moderach  veranstal- 
tet und  durch  ihn  zum  Druck  befördert  ist.  Sie 
führt  denTitel:  Chosjaistwennoje  opissanijc  Perms- 
hoi  gubernij  soobrasno  natschertaniju  Sanktpeter - 
burgskago  wolnago  ekonomitscheskago  obschtschest - 
wa  sotschinennoje  w 1802  i i8o3  godu  w G.  Permiy 
d.  i.  Oehonomische  Beschreibung  des  Per  mischen 
Gouvernements , nach  den  Grundsätzen  des  Entwurfs • 
der  St.  Petersbur  gischen  freyen  ökonomischen  Ge- 
sellschaft abgefafst  in  den  Jahren  1802 .und  i8o3. 
Dieses  Werk  ist  in  Perm  selbst  im  J.  1804  in 
zw ey  Folio-Bänden  erschienen,  aber  nie  öffent- 
lich ausgegeben  worden,  daher  es  eine  sehr 
grofse  Seltenheit  ist.  #)  Nach  diesem  Werke 


*)  Mein  Exemplar,  welches  ich  von  dem  Hrn. 
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(Th.  II.  S.  192.)  werden  folgende  Völkerschaf- 
ten als  Bewohner  des  Permischen  Gouverne- 
ments genannt:  Baschkiren , Meschtscheräken,  Ta- 
taren, Tschcremissen , Teptcren  und  Bobiilen,  Wot- 
jüken  und  Permäken , Wogulen . 


Zu  S.  536.  • * 

Der  Protoierej  Antonij  Popow  zu  Perm  hat 
im  J.  1785  ein  Wörterbuch  und  eine  Grammatik 
zusammen  getragen,  welche  bis  jetzt  noch  nicht 
gedruckt  sind.  Aus  der  letztem  ziehe  ich  fol- 
gendes über  die  Declination  und  Conjuga- 
tion  aus. 

Die  Permische  Sprache  hat  nur  eine  Decli- 
nation, und  fünf  Casus;  der  Nominativ  und  Ac- 
cusativ  sind  sich  immer  gleich.  Z.  B.  Karta:  das 
Haus. 


Sing.  • • 

JV.  Kärta , 

G.  Karta  len, 

JD.  Karta  Ie , 

A.  Karta,  oder  KartaeV, 
Abi.  Kartaerc. 


Plur. 

N.  Kartaej, 

9 \ 

G.  . Kartae>Ze/ry 
D.  KartaeVZe, 

A.  Karta  es,  oder  Kartaer  es, 
Abi.  KartaeVezz.  * 


Eben  so  lun:  der  Tag*  tunten , lunle , lun9 
Junen;  Plur.  lunes , hin  es  len,  lunesle , Junes,  lune~ 
sen.  Etik:  einer,  ctiklen,  etikle  ü.  s.w.  kük:  zwey, 
kühlen , kühle  u.  s.  w. 

Folgendes  ist  die  Conjugation  des  Hülfs- 
worts  seyn.  - • 


Gen.  Gouv.  von  Moderach  selbst  zum  Geschenk  erhal- 
ten habe,  ist  auf  Schreibpapier  und  mit  i3  sehr  säu- 
bern Handzeichnungen  versehen,  welche  Wohnun- 
gen, Ackergeräth  und  andere  landwirtschaftliche 
Gegenstände  darstellen. 

P2 


t 


/ 
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Praes.  me  em,  ich  bin. 
te  em , 


siija 


ein 


mü  eines , ~ 
tue  eines , 
nüja  eines . 

P e r f,  me  w&lü, 

• te  wclün, 
siija  welüs , 
mü  welütn , 

. tue  welüb) 
nüja  wetüse. 


Imp  er  f.  me  w6lii , 
te  % wölün, 

siiju  wolüs, 

• * \ 

mü  wölüm, 
tue  w6lüt , 
nüja  wöliise • 

Plusquampf.  nie  wellüZlü, 

te  wettüRün, 
u.  s.  w. 

i 

Futur,  me  wolla , 

te  wollan,  u.  s.  vf, 
Inf.  wonü. 


Die  Conjugation  der  übrigen  Verben  ist 
folgende: 


Ich  lehre:  me  w&leba, 
te  ' weletan, 
siija  welete , 
mü  weletam, 
tue  w eie  tat , 
nüja  weletanüs. 


Imp.  me  weletlil, 
td  wiletlün, 
süja  weletlüs, 
mü  wcletlüm, 
tue  weletlüt  y 
nüja  w6lctlüse , 


...  , * 

Im  Allgemeinen  gibt  der  Vf.  folgende  Über- 
sicht der  Endungen  für  die  verschiedenen  Tem- 
pora an:  • 


Präs,  a,  an,  e, 

am,  at,  anüs, 

Imp.  lü,  lull,  lüs, 
lüm,  lüt,  läse. 


£ ••  ••  »• 

ert.  Uy  Ully  US, 

Um,  üb,  üse. 

P 1 u s q.  lüZlü , lüllün,  lüllüs, 
liillüm,  lüllüby  lüllüs  e . 

F ut»  la,  lan,  las, 

lam,  lat , läse. 


Zu  S.  537. 

Das  unter  Nr.  82.  aus  Witsenmitgetheilte 
V.  U.  ist  aus  dem  oben  angeführten  Permi- 
schen Wörterbüche  durchaus  nicht  2^11  über- 


/' 


/ 


t 
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setzen,  und  weicht  auch  von  dem  hier  gleich 
nachfolgenden  völlig  ah. 

Der  Güte  des  tlrn.  Geh.  Raths  von  Moderach 
verdanke  ich  folgende  Permische  Übersetzung 
des  V.  U.,  deren  Echtheit  der  bloise  Nähme 
des  Einsenders  verbürgt. 

5?\  ■ 

P e r m i s c h. 

Vater  unser  der  im  Himmel  • ist 

Ae  mian,  kodja  6m  kümer  esiin, 

Sey  geheiliget  dein  Nähme 

Möd  wüschalas  m6nat  m'mst, 

* . 

Sey  gekommen  dein  Reich 

Med  loktas  menat  weskiitüt, 

Sey  ‘ im  Himmel  und 

M6d  eids  löas  kiids  gaschalan  kiimeriin  i 

auf  der  Erde 

muwiillin, 

Brot  unser  nöthiges  gib  um  heute 

Njän  mianliis  büd  iünse  sjut  riiianle  enii, 

Und  vergib  unsere  wie  auch  wir 

I kol  mianliis  ümel  esniimes  kiids  i'  mie 

vergehen 

. koljam  odsii  jetiis  esle. 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in 

I en  wajet  mianes  perejästez. 

In  en  siit  ümele. 

9 • , 

\ 

Zu  S,  538, 

In  dem  Sirjänischen  V.  U.  Nr.  83.  müssen 
folgende  Druckfehler  aus  Lepechins  Reisen  ver- 
bessert werden.  Z.  t.  st.  delaninydy,  1 . dalani- 
nydy . Z.  4.  st.  medacas,  1.  mcdavas;  st.  kut- 
schumko,  1.  hitschomko . Z.  5.  st.  wylin,  1.  wylyn. 
7j.  6.  st.  nijannanet,  1.  mijannanet ; st.  mijanty, 
1.  mijanly . 


2 JO 


Das  folgende  Sirjänische  V.  U.  verdanke  ich 
ebenfalls  derGiite  desHrn.Geli.R.  von  Moderach  y 
der  es  mir  mit  der  Versicherung  überschickte, 
da!s  die  Übersetzung  von  einem  vereideten 
Dolmetscher  mit  der  grölsten  Treue  verfertiget 

worden  ist.  Diese  Formel  kommt,  wie  man 

- ^ 

sieht,  mit  der  aus  Lepechin  mitgetheilten  in  vie- 
len Stücken  überein;  sie  enthält  aber  auch 
manche  Russische  Sirjänisirtjß  Wörter,-  die  sich 
wahrscheinlich  nicht  in  den  Begriffen  und  folg- 
lich auch  nicht  in  der  Sprache  des  Volkes  fanden. 

, 58. 

S i r j ä n i s c h. 

Vatet  * unser  . welcher  du  hist  Himmel  in 

Bäte  mijan,  kodii  wisim  /zetoaga  jein, 

Sey  geheiliget  Nähme  dein 

.Da  swätüi mas  nimiid  twäd, 

* ' • . • j i • 

Werde  Reich  dein 

Woas  zß/^woesd  twäd, 

Werde  Wille  dein  wie  Himmel  in  auch  Erde  in 

Woas  weli  twäd  kileja  nebusäiin  i muwüiiin, 

Brot  unser  täglich  gib  uns 

Nen  mijan  potkodan  set  mianlii, 

Erlafs  «uns  Schulden  unsere-  so  wie  auch  wir 

Kol  mianlii  utschusäs  miänliis  kitschet  i mi 

. .....  , » 

erlassen  , Schuldnern  unsern 

koiiban  utscheiisajaslii  mian, 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in  » 

I en  nuder  mianlisse  prowedaitom, 

Erlöse  uns  vom  Bösen. 

lsbawit  mianos  lubawois. 

Zu  S.  53g. 

Im  Permischen  Gouvernement  wohnen 
K un  gursbische , Ts  eher  dünsbische  und  WercJiolurs ^ 
bische  IVogulcn. 
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Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  Wogulisch-Ostiakischcr  Dialekte: 

1)  der  Petimschen  Wogulen , am  Tawda,  Pe- 
limy  u.  s.  w. 

2)  der  Beresowischen  Wogulen , am  Flusse 
Soswa.  > • 

3)  der  Ost  jähen  am  lr  tisch  zu  Damiansh 

4)  der  Beresowischen  Ostjahen , am  Obdor. 

5)  der  Juganischen  ] 

6)  der  Narymschen  I Ostiaken  desSurju- 

7)  der  Lumpoholischen  [ tischen  Gebieths. 

8)  der  Wassujanischen  J 

9)  der  Permischen  und> 

l o)  der  Sirjanischen  Sprache, 
n)  der  Wogulen  am  Flusse  T$chussowajay 
im  Werchoturischen  Gebiethe. 

< i , . 

Zu  S.  540. 

• t - 

In  dem  Wogulischen  V.  U,  Nr.  84.  sind  aus 
Witsen  folgende  Druckfehler  zu  verbessern:  Z.  1. 
st.  conboge,  1.  conboye.  Z.  3.  st.  nerosia,  1.  ne - 
rosca.  S.  641.  Z.  6.  st.  nekoztatiu,  1.  nekoztatin. 

Zu  S.  54t*  , 

* 

Nachstehendes  Wogulische  Vater  unser  habe 
ich  durch  die  Güte  des  Hrn.  General -Gouver- 
neurs von  Moderach  erhalten.  Leider  hat  es 

' * • 

keine  Übersetzung,  es  weicht  aber  von  dem 
aus  Witsen  mitgetheilten  durchaus  ab,  und  ist 
wegen  der  genannten  Quelle  im  höchsten  Grade 
glaubwürdig. 

59. 

Wogulisch. 

Tschasm  mikorol,  kotschar  olii  tormnumk, 

I sifsekakum  nemen  amkor,  . . 

jL 
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X* 

Jüschtii  naer  amkor  tesch 
J uscht  mir  wariamutum  amkor  kummeli  ta  . 

torm  nun  lcotla  tameterin, 

Nim  mikorol  kotolobl  main  akm  en, 

Elkulel  akm  uluiikt  minkorol  kumleletli  kotla 
am  menk  akulel  amt  mein  kum, 
Kotla  uloanter  min  udow  ul  retelt,, 

Akm  kontuntsehan  min  udow  ulkairlen. 

/ 

Zu  S.  542.  * 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  mehr  oder  weniger  von  einan- 
der abweichender  Ostiakischen  Dialekte:  der- 
Wassujanischen , Lumpokolischen , Beresowscheny 
sEstelschen , Irtischschen , Surgutischcn , JuganU 
sehen , Narimischen  und  Keltischen. 

In  der  Ostiakischen  Formel,  Nr.  85^  müssen 
aus  Witsen  folgende  Fehler  verbessert  werden:  • 
Z.  3.  st.  nutkotsj , 1.  nudkotsj . Z.  5.  st.  tsjelelemif 

1.  tsejelelmi . Z.  1 1.  st.  nun,  1.  nummida , 

• - ' _ . 

* « 

f S, 

Zu  S.  543, 

Nachricht  von  dreyen  im  Gebiethe  derStadt 
Casan  wohnhaften  heidnischen  Völkerschaften, 
den  T scher emissen , Tschuwaschen  und  Wotiaken; 
in  Müllers  Samml,  Russ . Gesell , Th.  5.  S.  3o5.  — 
Ebend.  S.  409»  befindet  sich  unter  dem  Titel: 
Vocabularium  harmonicum  eine  Sammlung  von 
274  Wörtern  und  38  Zahlwörtern  in  Tatarischer , 
Tscheremissischer , 7" schuwaschischer , Wotiakischcry 
M orduan is eher,  Permischer  und  Sirjänischer  Spra- 
che. /->—  Die  kaiserl.  Bibliothek  der  Hermitage 
besitzet  ein  sehr  reiches  Tscheremissisches  Wör- 
terbuch von  dem  Protoierej  Wassilj  Krechnin  und 
dem  Diakon  Joan  Platunow  im  Manuscripte.  — < 
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Ein  anderes  sehr  vollständiges  Wörterbuch,  des- 
sen Vf.  sich  nicht  genannt  hat,  befindet  sich  in 
meiner  kleinen  Sammlung. 

Miiller  (Samml.  Kuss.  Gesch.  Th.  3.  S.  33o.) 
unterscheidet  zw ey  Dialekte.  Er  sagt:  „die 
„Tscheremissen,  so  zur  rechten  Seite  der  Wol- 
„ga  um Kusmademiansk  wohnen,  reden  anders, 
„als  die  auf  der  linken  Seite,  so  dals  sie  auch 
„nicht  ganz  verständlich  mit  einander  reden 
„können.  Man  möchte  vermuthen,  es  wäre 
„von  der  Tschuwaschischen,  oder  Morduani- 
„sehen  Sprache,  wegen  der  Nachbarschaft,  viel- 
leicht etwas  untermischt,  allein  auch  diese» 
„ist  nicht,  sondern  es  ist  ein  ganz  besonderer 
„ Dialekt.  ” „ % 

Zu  S.  544. 

Die  unter  Nr.  88.  aufgenommene  Formel 
wurde  auch  wirklich  von  mir  unter  der  Aufschrift 
Tschcremissisch  und  nicht  Tatarisch  eingesandt, 
welches  ich  zur  Rechtfertigung  des  Hrn.  Geh. 
R.  v.  Moderach , von  welchem  ich  sie  erhielt,  an- 
iühren  muls. 

In  dem  V.  U.  Nr.  86.  sind  aus  JVitsen  folgen- 
‘ de  Druckfehler  zu  verbessern:  Z.  1.  st.  uzin, 

1.  uziu;  st.  kiusiuluste,  kiusuiluste,  Z.  5.  st.  ijul- 
nin,  1 . ijulniu.  Z.  6.  st.  memnaa,  1.  me/nnon. 

Zu  S.  545. 

In  der  Formel  Nr.  87.  finde  ich  nach  Müller 
folgende  Fehler  zu  verbessern:  Z.  1.  st.  ainin, 
L.  mirtin.  Z.  4.  st.  jume,  1 »juma.  Z.  8.  st*  utare- 
scha,  1 .utareschna,  Z.  10,  st.  wude,  1.  würfe* 

Zu  S.  546. 

In  der  Formel  Nr.  88.  ist  folgendes  zu  ver- 
ändern; Z,  1.  st,  ilescha,  1.  ilscha . Z.2.st,  yum, 


I 
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I.  Ijum.  Z.  3.  adaktolscha,  I.  odak  tolscha.  Z.  7., 
st.  kaschdaketsalscham,  1.  kaschdakeischalscham . 

Z.  9.  st.  sutukwläm,  1.  sulukwläm.  Z.  11.  st.  ia, 

1.  k;  st.  kurta,  1.  purta Z.  14«  st.  säiklescha, 

1.  säiklüscha;  st.  sandalinaschta,  1.  sandaükcischta. 

Folgendes  Tscheremissiscfie  V:  U-,  welches 
ich  aus  einem  zu  Moskau  im  J.  1807  gedruck- 
- ten  Tscheremissischen  Katechismus  entlehne, 
weicht  in  verschiedenen  Stücken  von  den  hier 
mitaetheilten,  am  wenigsten  indessen  doch  von  * 
' Nr.  88.  ab.  • ' ~ 


Tscheremissisch. 

Vater  unser  . Hu,  bist  im  Himmel 

Atja  memnan,  l'lscha  kjuschnasötaschta. 

Nähme  dein  heilig  sey  werde 

Ljum  tiinin  swjatoi  Hsha, 

Und  komme  dein  Bei<"h  > 

I tolsha  tiinjn  schmäk, 

Werde  dein  Wille  wie  im  Himmel  so  auf 

Lisha  tiinin  wolja,  kus&  tünjaschtä  tug&  ro- 

t ■ • *,  ' # v 

der  Erde  „ » 

kaschta, 

4 Brot  unser  ; tägliches  gib 

Kindam  memnanam  kashdaketschelscham  pu 

uns  heute 

malan'a  . tagätscha, 

Vergib  ' uns  vergehen  unsere  wie 

Kodä  malanä  sulukwlajam  memnanam  kus& 

• auch  wir  vergeben  unsern  Schuldnern 

■ i me  kodalna  menap  parmawijanam, 

Nicht  führe  uns  Versuchung  in 

lt  purta  memnam  oltalmaschka, 

Befreye  uns  Satan 

Siorlaja  memnam  schoitan  getschen, 

Dein  ist  Reich  Kraft  Herrlichkeit  immer  nun. 

Tünin  lila  ischmak,  kokt,  tschelja,  ikschta  nin. 


» 
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Zu  S.  546. 

Die  Wotjaken  nennen  sich  selbst  Ud , Uly , 
Ulmurty  und  Morty , und  wohnen  an  den  Flüssen 
- IViatka  und  Kama . 

Die  angeführte  Wotjakische  Grammatik  hat 
auch  ein  ziemlich  vollständiges  Wörterbuch.  — 
Eine  sehr  reiche  Wörtersammlung,  deren  Vf. 

unbekannt  ist.  besitze  ich  handschriftlich. 

. . • • « ' ■ ■ 

X 

N 

Zu  S.  548, 

Die  unter  Nr.  89.  angeführte  W'otjakisc.he 
Übersetzung  stimmt  vollkommen  mit  einer  an- 
dern überein,  welche  der  Hr.  Geh.  R.  v.  Mode- 
rach einige  Jahre  später  für  mich  in  Kasan  von 
einem  Studenten  der  dortigen  geistlichen  Aka- 
demie aufsetzen  liefs.  In  den  Abdruck  dieser 
Formel  haben  sich  aber  folgende  Druckfehler 
eingeschlichen:  Z.  1.  st.  uliskod,  1.  uliiskod. 

Z.  2.  st.  pastana,  1.  pasia  na;  st.  nimud,  1.  nimjud. 
Z.  3.’  st.  milämutismn,  1.  miläm  utismii.  Z.  4.  st. 
iirükid,  1 .ürükiid.  Z.  7.  st.  miftetim,  1.  milüsiüm. 
Z.  8.  st.  kületüsekom,  1.  küliüskom . Z.  9.  st.  milii- 
miis.  1.  milümüs ; st.  erezzanü,  1.  erckzanii, 

* . • 4 

4 

Zu  S.  549. 

Die  unter  Nr.  90.  mitgethcilte  Mordwinische 
Übersetzung  des  V;  U.  erhielt  ich  im  J.  1804 
schriftlich  von  dem  Hrn.  General- Gouverneur 
von  Moderach.  Im  J.  1807  theilte  mir  dieser  un- 
errniidet  gefällige  Theilnehmer  an  der  grölsern 
Vollständigkeit  dieses  Werks  einen  auf  Veran- 
staltung der  Universität  Kasan  im  J.  1804  zu 
Moskau  gedruckten  Mordwinischen  Katechismus 
mit,  aus  welchem  ich  nun  imStande  bin,  das 
Vater  unser  genauer  und  richtiger,  mit  der  Über- 
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Setzung,  nach  den  Bitten  richtig  abgetheilt  und 
v mit  der  Doxologie  zu  liefern. 

' 61. 

Mordwinisch.  . 

Vater  ^ unser  der  ist^  ' Himmel  in 

Tätai  min6k,  kona  erat  män&l  lankso. 

Es  sey  geheiligt  dein  Nähme  - 

Üiesa  swätoi  tont  lämet,  , • 

Und  komme  _ Reich  dein 

I fsaso  inäsorokfrdimat  tont. 

Und  geschehe  Wille  dein  wie  Himmel  in  80^ 

I uleso  oda  tont  koda  mänel  lankso  ista , 

Eitle  in 

mastür  lankso, 

Gib  uns  Brot  heute  täglich 

Tuka  minänek  ksehi  enva  tschista, 

Und  vergib  »Schulden  unsere  wie  auch  wir 

I kadiik  pändomonok  minek,  kodä  i min 

vergeben  Schuldnern  unsern 

kädtletenak  pandlizänen  minek. 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung 

I lä  fsowawtak  min6k  kadomojak  bedat. 

Sondern  befreye  uns  vom  Bösen 

N6  wänomek  minek  schaitänsto, 

Denn  * dein  ist  Reich  Kraft  Herr- 

Nefsak  tont  yJe  inäsorokirdima,  wii,  Isla- 

lichkeit  f immer.  *'  . 

wasgak  pawtimä.  Amin* 

Ich  besitze  einen  handschriftlichen,  im 
J.  1788  von  zwey  Studenten  des  Nishegorod- 
schen  Gymnasiums  verfertigten  Mordwinischen 
Katechismus,  der  von  dem  obe.n  angeführten 
in  Kasan  gedruckten  sehr  verschieden  ist.  Ich 
setze  aus  demselben  folgendes  von  den  übrigen 
abweichende  V.  U.  her,  und  bemerke  noch  da* 


I 
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bey,  zur  grofsern  Empfehlung  der  Verdetit- 
schung,  dafs  die  im  Originale  beygefiigte Über- 
setzung nicht  die  in  den  Russischen  Religions- 
Büchern  gewöhnliche  Slavonische  Formel,  son- 
dern wörtlich  Russisch  ist. 

. * f 

■ 62. 

Ein  .anderes. 

Mordwinisch. 


unser. 


in 


Höhe 


^ ( ( sich  auibaltencl 

1 Tätai  miniik,  wer&  tschisha  ulnitza, 

Lafs,  gib  heilig  dein  Nähme 

Ulesa  swätoi  t6nt  lämet* 

Komme  dein  Reich 

Ssaso  tont  tzarstwat, 

t Gib  dein  Wille  sowie  Himmel  in  auch  so  Erde 

Ulesa  tont  oliit  koda  mänelze  estä  i modä 

auf 

länkso , 

Brot  zur  . Sättigung  gib 

kschemek  peschkidmasonok  tuka 

uns  jeden  Tag 

minänek  eriwa  tschista, 

. j 

uns  Vergehungen  ' so  wie  wir 

Nöldak  miniik  päshetnük,  koda  mundäk 

erlassen  * > unsern  Beleidigern 

noltiitänok  minim  keshijawtiizänok, 

Und  nicht  uns  lafs  versuchen 

r . ili  mis  noldak  süvvnomonen, ' 

Befreye  uns  unser  Bösen  von 

Kekschi  mis  miniik  duschmando. 

• 1 

Ich  besitze  aufser  dem  eine  handschriftli- 
che heilige  Geschichte  in  Russischer  und  Mord- 
winischer Sprache,  welche  im  J.  1790  verfer- 
tiget ist; "in  dieser  lautet  das  Vater  unser  von 
den  übrigen  Formeln  etwas  abweichend  fol- 
gender Mafsen: 


Unser 

Minük 


Erlafs 
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'•  63.  - 

Ein  anderes. 

Mordwinisc  h. 

Vater  unser  welcher  ist  Himmel  in 

■'  Täta  ininek  kön  uli  mänelst, 

Lafs  heilig  seyn  Kahme  dein 

Dawannzkawtu  wi  läm  tont, 

Lafs  werden  kommend  Reich  dein 

Da  süi  inägoron  eramo  tönt* 

Sev  "Wille  dein  sowie  Himmel  in  Erde  und 

Ulesa  öJä  tont  koda  mänel  lankso  esta  i 


so 


in 


möda  lankso, 

Brot  unser  heute  gib 

Ksche  minenek  pescfhkes  mais  nei, 

LJnd  vergib  , ; unsere  Schulden  uns  so  wie  auch 

I kadüwt  minänek  saima  minek,  koda  i 

wir  vergeben  den  Schuldigem 

min  kaduwkschnanok  saimzetnenen. 

Und  nicht  führe  uns  Versuchung  in 

I ilä  w£tä  minök  käwstlimas, 

Sondern  befreye  uns  Übel  vom 

A vvanü , mis  beränstedii* 


Zu  S.  55i.  • * 

i 

Nach  der  Versicherung  des  Hrn.  Gen.  Gouv. 
von  Moderach  machen  die  Tepljeren  und  Bobülen 
nur  eine  Nation  aus.  Bobül  heilst  im  Russischen 
überhaupt  ein  Bauer  ohne  Land , eine  Benen-  r 
nung,  die  auf  dieses  Zusammen  gelaufene  Volk 
5 eht  gut  pafst. 

• * ' , 

Zu  S.  552. 

✓ “* 

Ueber  die  Samojeden , in  der  St.  Petersburg z- 
schen  deutschen  Zeitschrift  von  Müller , 1804. 

Nr.  6 — i3.  — Mimoires  sur  les  Samojedes  et  les 
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Lappojis , (Königsberg)  1762.  8.  Der  Vf.  der- 
selben, Etats-iiath  Klingstedt  in  St.  Petersburg, 
harte  diese  Nachrichten  Voltairen  zu  seiner  Ge- 
schichte Peters  des  Grofsen  mitgetheilt;  da  die- 
ser sie  aber  nicht  benutzt  hatte , so  liefs  er  sie 
besonders  drucken. 


♦ Zu  S.  553.  • 

Ich  besitze  ein  handschriftliches  Wörter- 
buch folgender  Samojedischer  Dialekte:  t)  Pu* 
s tose  risch , 2)  Ohdorskisc/i  i 3)  J arabisch,  4)  Man- 
gaseis ch , 5)  Turuchansbisch , 6)  Taw gisch , 7) 

rassistisch,  8)  Taigintzisch  und  9)  Kamasinzisch. 

* 

Zu  S.  555. 

In  dem  V.  U.  der  Tawgischen  Samojeden , 

Nr.  92.  ist  nach  folgendes  zu  verbessern: 

Z.  1.  st.  nuohtone,  1.  nuontore.  Z.  3.  st.  nuon^- 

tomeiro,  1.  nuontonmeioro.  Z.  6.  st.  tozu  nanc, 

1.  totu  nanc . Z.  8.  st.  oniede,  1.  onilde;  st.  ku- 

vojefantome,  1.  kurojefantome ; st.  oteaopontei- 

nianan,  1.  otraoponleinianan.  Z.  io.  st.  letancto, 

1.  letamto.  S.  556.  Z.  l.  st.  nohcinu,  1.  noneinu; 

st.  ontoniouro,  1.  ontomoura . Z,  2.  st.  n lecneeno, 

I.  ni  lemeeno . 

« 

t t 

Zu  S.  556. 

In  der  Tnruchanschen  Formel,  Nr.  93.  sind 
nach  IVitsen  folgende  Druckfehler  zu  verbessern: 
Z.  1.  st.  jescje,  1 .jeseje;  st.  na  csonaar,  na 
chonaare.  Z.  2.  st.  torcke,  1.  toreke;  st.  esuzuiro, 
1.  chuzuiro . Z.  4»  st.  agnaara,  1.  aguaaro ; st.  cso- 
naar, 1.  chonaar.  Z.  5.  st.  jacsona,  1.  jachona, 
Z.  6.  st.  puieresiudara , 1.  puiresiudava . 


t 

9 
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Zu  S.  558. 

Die  Kcijnaschen  werden  auch  Kamasinzen 
genannt. 

Von  der  äufserst  wenig  bekannten  Sprache 
der  Koibalen  verdanke  ich  ein  sehr  reiches  Wör- 
terbuch der  Güte  d es  Hrn.  Grafen  Jo/i annPotocky^ 
der  es  auhseiner  Rückreise  aus  China  im  J.  j8o6, 
durch  einen  Hrn.  Spasky,  jetzigen  Gerichtsbey- 
sitzer  zu  Biysh  in  Sibirien,  damahligenKanzelley- 
beamten  in  Krasnojarsk , auf  einer  Tributeinhe- 
bungs -Reise  sammeln  liefs.  Aus.  dem  V.  U.  fin- 
.den  sich  darin  folgende  wenige  W7örter: 

Vater,  Aham . Brot, ' biichlü. 

Nähme,  nüm ..  heute,  tepmnart • 

Erde,  dschja.  Übel,  bilü.  ' <- 


Zu  S.  55g . 

Die  Sprache  der  Motoren  ist  schon  beynahe 
ganz  ausgestorbqn.  Der  eben  erwähnte  Hr. 
Spasky  fand  im  Jahre  1806  nur  noch  zwey  Män- 
ner, welche  sie  sprachen,  und  war  glücklich 
genug  nach  ihrer  Angabe  eine  Wörtersammlung 
zu  retten,  welche  ich  ebenfalls  der  gütigen  Mit- 
theilung des  Hrn.  Grafen  Johann  Potocky  ver- 
danke. Aus  dem  V.  U.  kommen  darin  folgende 
Wörter  vor: 

Vater  , Aham.  Brot,  ipck. 

Himmel,  num.  heute,  magai. 

Nähme,  numrnede . Übel,  büschtenga. 

Erde,  tscha. . 

Zu  S.  56o. 

Ich  besitze  eine  handschriftliche  Sammlung 
von  Wörtern  aus  den  fünf  Arinzischen  Mund- 
arten, nahmlich  der  Lumpokolskisc/ien  am  Kety 
der  Inbatskischen  am  Jenisei , der  Assanis chen  am 

Ta- 


y 


✓ » ' 

241  * 

. ' 

T 1 asc&a,  der  Kolovzischen  am  Kan,  und  der  Arin- 
zischcn  zu  Krasnojarsk , aus  welcher  ich  hier  ei- 
nige wenige  Wörter  des  V.U.  zusammenstelle. 


• 

Lumpo- 

kolSk. 

Inbatsk. 

Assan. 

• 

Kotovz. 

Arinz. 

Vater 

ab 

ob 

op 

op  • 

bjapp 

Himmel 

etsch 

es 

ösch 

esch 

efs  . 

Erde 

hing 

bdng 

päng  • 

pang 

peng 

Brot 

Tioita 

ndn 

itpdk 

itpah 

itpjdk 

heute 

chjäga 

k.i  nii 

indgi 

innäg 

ingni 

, ‘ Zu  S.  56t. 

Uber  die  Jukagiren  (nicht  Juhadschiren , wie 
hier  steht,)  s.  Sarülschew s Reise,  Th.  1.  S.  67  ff. 
Unter  verschiedenen  handschriftlichen  Hiilfs- 
mitteln  zur  Kenntnifs  dieser  Sprache  nenne  ich 
nur  das  von  Dr.  Merk , Billings  Begleiter,  ge- 
sammelte Wörterbuch.  s 

* • * 

\ « / * * 

Zu  ;S.  563. 

Die  Russen  theilen  die  Koräken  in  sitzehde , 
Sidätsc/ui  Koriiki , und  in  Rennt  hier  - Koräken,  Oien - 
nii  Koräki , welche  letztere  zwischen  den  Flüssen 
Olulora  und  Anadyr  wohnen. 

Ich  besitze  mehrere  handschriftliche Samm-  ‘ 
lungen  von  der  Koräkischen  Sprache. 

. * V 

Zu  S.  564.  , " . 

Besondere  Nachrichten  über  die  Tschukt- 
schische  Landspitze  und  benachbarte  Inseln; 
aus  einem  Russischen  Originale  übersetzt,  in 
Pallas  nord.  Beytr.  I.  245.  IV.  io5.  [ 

Durch  die  Güte  meines  verehrten  Freun- 
des, des  Hrn.  Capt.  von  Krusenstern  besitze  * ich 
Mithrid.  4 .TM.  } Q 
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ein  ziemlich  reiches  handschriftliches  Wörter- 
buch der  Tschuhtschischen  Sprache,  das  erste, 
welches  mit  einer  solchen  Vollständigkeit  ge- 
sammelt worden  ist.  Es  wurde,  von  dem  Hrn. 
vor}  Kuscheleff , .Bruder  des.  Gouverneurs  von 
Kamtschatka,  dessen  liebenswürdige  Eigen- 
schaften man  aus  Krusenstern’s  Reisen  kennt, 
zusammen  getragen,  • als  er  auf  Einladung  der 
Tschuktschen  sich* in  ihr  Land  begab  und  dort 
bey  nahe  ein  ganzes  Jahr  verweilte. 

* j Ein  anderes  nicht  weniger  reiches  Wörter- 
buch der  Olennüi  und  Aiwanskija  Tschuktschen  ver- 
danke ich  der  Güte  des  ßrn.  Etats -Raths  von 
Jiobek , weichet;  die  Billingsche  Expedition  als 
Arzt  begleitete.  Eben  so  besitze  ich  ein  Wör- 
terbuch dieser  hey den  Völkerschaften,  welches 
der  Dr.  M&'kf  Naturforscher»  rdieser  Reise  ge- 
sammelt hat,,  als  ejn  Geschenk  des  verehrungs- 
wlirdigen  Pallas.  Ich  stelle,  aus  ihnen  einige/im 
V.  U.  vorkommende  Wörter  in  folgender  Ta- 
belle zusammen.  .L*C  . 
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\~  Minrmel.l 
Wille 


wie 

Erde 


gib>i 


tu  heute 
Schuld 
wir 


Tschuktschen. 
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pütschun 
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.•  nxtü 
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nicht 
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1 /Kraft  u katüuciiu  r. 
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r In  dem  bereits  angeführten  Reise« Journal 
des  Akademicus  Redowsky  linde  ich  folgende 
Bemerkung;  „Man  versichert,  dafs  gegen  über 
„Tschutschkoi-Nofs  auf  dem  festen  Lande  von 
^„Amerika  ein  bis  jetzt  unbekannter  Volkerstaram 
„wohne,  mit  welchem  die  Tschuktschen,  mit- 
1 „telst  der  in  der  Berings-Strafse  gelegenen  In- 
„seln,  zuweilen 'Verkehr  haben  sollen,  ob  sie 
„gleich  nicht  mit  ihnen  sprechen  können.  Der 
„Tauschhandel  geschieht  nach  gegenseitiger  Zu- 
- jjfriedenheit,  indem  jeder  zu  seiner  Waare  zu-  4 

„legt  oder  abnimmt,  bis  beyde  Parteyen  über- 
„ein  kommen.  Sprache  und  Herkunft  dieses 
„räthselhaften  Volks  sind  weiter  nicht  bekannt.” 

Eben,  da  ich  im  Begriffe  bin,  diese  Zusätze  ' 
nach  Deutschland  zu  Schicken,  erhalte  ich  noch 
durch  die  Güte  des  Hrn,  Vice-Admirals  und  Rit- 
ters von  Sariitschew  seine  so  eben  in  Russischer  ' 

* Sprache  erschienene  Ausgabe  der:  Reise  des 

Capit.  Billings  durch  das  Land  der  Tschuktschen t 
, von  der  Beringschen  * Meerenge  bis  zur  Nishnek 0- 
liimschen  Insel;  'und  Seereise  des  Capit . Hall  in  dem 
, Fahrzeuge , der  schwarze  Adler , in  dem  nordöstlichen 
Ozean  im  Jahre  1791,  Mit  Hinzufügung  von  zwölf 
Wörterbüchern  wilder  Völkerschaften , Beobachtun-  , 
gen  über  die  Kälte  auf  der  W er  ehnekolüm  sehen  Insel, 
und  der  dem  Capit . Billings  von  dem  Reichs -Admi- 
ralitäts-  Collegio  gegebenen  Instruction . St,  Peters- 
burg 1811.  1 90  S.  in  4*  Mit  3 Kupfern  und  5 Kar- 
ten, — Die  erwähnten  Vocabularien  befinden 
sich  von  S.  gi  — 129.  unter  folgendem  beson-  < . 
defn  Titel:  Kurzes  Wörterbuch  von  zwölf  Mund- 

prien verschiedener  Völker , welche  dis  nordöstliche 
Sibirien  und  die  Aleutischen  Inseln  bewohnen , ein- 
get heilt  in  vier  Abtheilungen,  welche  folgende  Spra- 
chen enthalten , die  erste : der  Jakuten,  La/nuten 

Q 2 ‘ - > 
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und  Juhagiren ; die  zweyte:  der  sitzhiden  und  her- 
umziehenden T schuh  sehen  und  der  Rennthier -Ko- 
reihen;  die  dritte:  der  Kamtschadalen  von  Bolsche - 
rezk,  Nis/meikamts chatskaja  und  dem  Tigil;  die 
vierte:  der  Aleuten,  auf  den  Andre  anow  sehen  und 
Fuchs-Inseln , und  der  Insel  Kadjak;  gesammelt  von 
dem  Oberärzte  der  Billingschen , Expedition , jetzigem 
Etatsrathe  Robeck.  — Diese  Wörterbücher  ent- 
halten ungefähr  3oo  Wörter  aus  jeder  Mundart; 
da  ich  sie  früher  schon  durch  die  Gefälligkeit 
ihres  Verfassers  handschriftlich  besafs,  so  habe 
ich  ihrer  bereits  bey  den  verschiedenen  Völker-, 
schäften  erwähnt. 


Zu  S.  565.  • v 

Uber  Kamtschatka:  d’Anville  Lettre  au  Pere 
Castel  sur  Kamtchatka , Paris  1737.  8.  — In  dem 
Russ.  Titel  des  Wrerks  von  Kraschenninikow  ist 
Oplsami  in  Opissanije  (Beschreibung)  zu  verwan- 
deln, und  die  Deutsche  Übersetzung,  Lemgo 
1766.4.  hinzuzu  fügen;  eine  Französische  Bear- 
beitung erschien  unter  dem  Titel:  Histoire  de 
Kamtchatha , Lyon  1767,  2V01. 8. — Sariitschew* s> 
Reise , übers,  von  Busse , Th.  I.  S.  167  ff.  — Kru - 
sensterns  Reise  um  die  Well . 

Die  Kamtschadalen  nennen  sich  selbst  Itel- 
inen  und  Itelmer , die  Russen  Brichtatyn , die  Ko- 
räcken  Tauchliuvan , die  abhängigen  Kurilen  Ku- 
schin, die  unabhängigen  Hychkuschin  (wahre  Ku- 
rilen). • . , * . 

Ihre  Sprache  nennen  sie  Kschäagschi , die 
um,  den  Flufs*  Kamtschatka  gesprochene  Tschu - 
piagschi;  die  Koräkische  aber  Tauchliva. 

Ich  besitze  Wörtersammlungen  in  sieb- 
zehn verschiedenen  Kamtschadaljschen  Dialek- 
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ten,  und  unter  denselben  die  Wörterbücher, 
welche  die  Begleiter  von  Capt.  Billings , Merk  und  - 
Robek , verfertiget  haben.  Die  grofse  Verschie- 
denheit dieser  Mundarten  unter  einander  wird 
aus  einem  kleinen  vergleichenden  YVorterbuche 
einiger  Ostasiatischen  und  Nordwest  - Ameri- 
kanischen Sprachen,  welches  bald  erscheinen 
wird,  deutlicher  werden. 

Von  Vater  unsem  habe  ich  bis  jetzt  nur 
ein  einziges  erhalten  können,  welches  ich  der 
Güte  des  Hrn.  Academicus  Klaproth  verdanke. 

' Es  ist  in  dem  Dialekte  der  Kamtscliadalischen 
Insel  Karaga  von  einem  Russischen  Priester  auf- 
gesetzt,. welcher  tsich  lange  in  Kamtschatka  auf- 
gehalten und  die  Übersetzung  selbst  hinzu  ge- 
lugt hat. 

. 64.  V . 

Kamtschadalisch, 

'fl  , 7 

in  dem  Dialekte  der  Insel  Karaga. 

Vuter  welcher  wohnt  im  Himmel 

Pepe  gumniu,  mäanggi  krichol  lläijan, 

. Erlaube  gelobt  feyv  Nähme  dein 

Gnanu  nanggiartken  nine  gnin, 

f Erlaube  kommen  Herrschaft  deine 

* Gnanu  nijäthen  korong  gnine  nurrtena  nety- 
ropken , 

Eüaube  sevn  Wille  dein  also 

Gnanu  jejeddong  tschininit  gnin  melketnel 

auf  <Ier  Erde  so  wie  im  Himmel' 

. * .nutälga  dähnaga  häihak, 

Unsere  Nahrung  tägliche  gib 

Murgin  gamga  abhuijehgeh  kanalpung  jegeh 

yns  heutigen-  Tages 

mörken  woden  abhojek, 

• ■* 

«.  * 
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Vergib  j uns  unser®  Schulden 

Kynedilgi  morken  murgin  taigirgiringjeu 

v:.®  , wir  erlassen  un- 

mänkad  murigi  tetelad  kynik  mur- 

stfren  Brüdern / schuldigen 

scheking  isomdakorong  algijunetuk^ 

Uns  führe  jucht  in  Versuchung,,. 

Morikangnas  ynellek  tschatkaypuhyger, 

Erlöse  uns  vom  Bösen. 

Känätschilgi  murugi  ämong  tainirgingging. 


Zu  S.  566.  ' 

Die  neuesten  und  vollständigsten  Nachrich- 
ten Nvon  den  Kurdischen  Inseln  findet  man  in 
Krusensterns  Reise  um  die  Welt , im  zweyten  Th  ei- 
le , wo  besonders  von  Matmai  zuerst  höchst  in- 
teressante und  zuverlässige  Nachrichten  mitge- 
theilt  werden.  — Frühere  findet  man  in 
tons  Entdeckungsreise  in  das  stille  Meer.  — Das 
neueste  geographische  Werk  über  Rufsland  (von 
Säblowsky,  Petersb.  1810.  6.  B 8.)  nennt,  wie 
seine  letzten  Vorgänger,  auch  23  Kurdische 
' Inseln. 

Die  Kurilen  nennen  die  Russen  Siisiän , 
die  Kamtschadalen  AruntQrunhur , und  die  Be- 
wohner der  entferntem  unabhängigen  Inseln 
Satüukur. 

Die  Sprachen  scheinen  auf  den  Kurdischen 
Inseln  sehr  verschieden  zu  seyn.  Ich  besitze. 
Wörtersammlungen  aus  verschiedenen  Dialek- 
ten, besonders  eine  von  mehrerü  tausend  Wör- 
tern in  der  Sprache  von  Sachalin , welche  der 
für  sein  Vaterland  und  die  Erdkunde  viel  zu  früh 
* verstorbene  Lieut.  von  Chwaslow  *)  zusammen 


>)  Über  diesen  merkwürdigen  jungen  See-Officier, 


> 


Digitized  by  Google 


\ • 


247 


getragen  hat.  Eine  nähere  Zusammenstellung 
wird  das  vergleichende  Wörterbuch  einiger  Ost- 
asiatischen  Sprachen  mittheilen.  Eine  kleine 

v £ -4  \ 

Sprachprobe  von  Jesso  findet  man  in  der  Deut* 
sehen  Übersetzung  von  Broughtons  Reise  von 
Ehr  mann , S.  342. 

1 Matmai  oder  Matsumai , auch'  Mazkai,  eine 
der  gröfsern  südlichen  Kurilen  hat  diesen  Nah- 
men'von  den  Japanern  erhalten,  die  hier  Nie- 
derlassungen haben.  Die  ursprünglichen  Ein- 
wohner, die  Ainos,  nennen  sie  Jesso , und  nach 
Broughton  auch  Insu . Diese  Ainos  sind  ein  durch 
Kriege  undA  Unterdrückungen  geschwächtes, 
aber  durch  die  liebenswürdigsten  Eigenschaften 
ausgezeichnetes  Völkchen,  welches  die  meisteri 
südlichen  Kurilen  bewohnt,  und  sich  durch  Cha- 
rakter, Sitten  und  ..Sprache  von  seinen  Nachba- 
ren; den  Japanern  und  andern  Kurilen,  sehr 
unterscheidet.  «Durch  die  Güte  des  Hrn.  Aca- 
demiens  Langsdorf  besitze  ich  ein  Wörterbuch 
verschiedener  Dialekte  der  Ainos- Sprache,  von 
welchem  ich  nächstens  in  einer  gröfsern  Zusam- 
menstellung Gebrauch  machen  zu  können  ge- 
denke. Die  Erhaltung  der  Proben  von  derSpxa? 
che  dieses  gutmiithigery  Volkes  wird  vielleicht 
bald  d3s  einzige  Denkmahl  von  dem  Daseyn 
desselben  seyn,  da  Habsucht  und  Tyranney  sei- 
* ner  mächtigen  Nachbarn  die  völlige  Ausrottung 
desselben  als  nahe  bevorstehend  befurchten  las^ 
sen.  Von  Neuern  gab  Broughton  die  erste  aus- 


so  wie  über  seinen  Reise-  und  Unghicksgefährten 
llawidow,  werden  bald  nähere  Kachrichten  in  ihrer 
von  dem  Hrn.  Admiral  Schischhow  zum  Drucke  be- 
förderten Reise,  so  wie  in  Langsdorfs  Reise  um  die 
> Welt  erscheinen. 


Digitized  by  Google 


führlichere  Nachricht  von  jfesso , und  es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dals  diese  fast?gfinfc  mit  der 
altern  überein  stimmt,  welche  der  Holländer 
Hendrik  Cornelius  Shaep , der  mit  dem  Compagnie- 
Schiffe  Breskes  das  Japanische  Meer  im  J.  1643 
besuchte  (s .Müllers  Entdeckungsreise  der  Russen 
I.  302.)  von  ihr  gibt. 

Sachalin , auch  Tschoka,  Tschikota  und  Schi- 
godin , und  von  den  Japanern  Karafuio  genannt, 
wird  von-Tataren,  Ainos  und  Japanern  bewohnt, 
und  hängt,  wie  nun  durch  Krusensterns  Beob- 
achtungen völlig  entschieden  ist,  wirklich  mit 
der  Chinesischen  Tatarey  nicht  ^eit  von  der* 
Russischen  Qrärize  zusammen.  Der  Nähme  Sa- 
chalin ist  eigentlich  ganz  unanwendbar  und  eine 
Verstümmelung  des  Maiidshuischen  Wortes 
Sagchaliän , welches  schwarz  bedeutet.  Der 
vollständige  Mandshuische  Nähme  dieser  Halb- 
insel ist:  Sag'chaliän  ula  c/iata , I#sel  des  schwar- 
zen Flusses  (nähmlich  des*  Amur's , dessen  Aus- 
flusse sie  gegen  über  liegt),  oder  Sagchaliän 
angachata:  Insel  der  schwarzen  Mündung,  wor- 
aus Unkunde  des  Mandshuischen  Sachalin  ge* 
macht  hat.  *)  * * * 

* % ' , • t 

f 1 « 

■ • •: ' zu  s.  567.  * • . 

. § 9 

Zu  den  hier  genannten  östlichen  Inseln  ge- 
hören nach  der  oben  angeführten  Erdbeschrei- 
bung Rufslands  von  Säblowsky  folgende:  • 

> 1 

I.  Die  Aleuten . . 

1.  die  Berings-  oder  Commandeur- Insel,  und 
die  Kupfer- Insel, 

' ■ ' 

•*)  Ich  verdanke  diese  Belehrung  über  den  Nah- 
. men  Sachalin  dein  Hrn.  Akad.  Klaproth . 
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2.  die  nahen  Aleuten,  drey  an  der  Zahl. 

II.  Die  Ratzen- Inseln,  ( Krüssii  Ostrowa ),  de- 
ren vier  nahmentlich  angeführt  werden.  - 
r,  III.  Die  Andreanowskischcn  Inseln , vierzehn 
an  der  Zahl. 

IV.  Die  Fuchs -Inseln,  (Lissii  Ostrava),  zwölf, 
zu  welchen  Unalaschka  und  Kadjah , mit 

' seinen  acht  Nebeninseln  gehört.  » 

V.  Die  Inseln,  welche  nördlich  von  den  Au- 
di reanowshis  dien  und  den  Fuchs-Inseln  liegen. 

, Es  sind  deren  neun,  von  denen  die  vier 
ersten  den  gemeinschaftlichen  Nahmen 

Pribülortiimi  führen. 

% » 

Die  zwey  und  fünfzig  Inseln  sind  fast  alle 
bewohnt,  ihre  Bevölkerung  nimmt  aber,  aus 
Ursachen,  die  man  in  Krusensterns  und  Langs- 
dorfs Reisen  genauer  entwickelt  findet,  täglich 
mehr  ab,  und  ihre  gänzliche  Verödung  scheint 
nicht  mehr  fern  zu#$evn,  wenn  dem  immer 
mehr  einreifsenden  Elende  aller  Art  unter  ih- 
ren unglücklichen  Bewohnern  nicht  bald  ein 
Ziel  gesetzt  wird. 

. Ich  besitze  von  den  Sprachen  dieser  Inseln 
^mehrere  Sammlungen,  nahmentlich  die  Wör-  % 
'.terbücher  der  Andreanowsldschen  Inseln,  von 
Merk  nnd  Robeh , Pillings  Begleitern,  von  Una- 
laschka , von  dem  Kammerherrn  Rcsanow , und 
mehrere  von  Kadjak,  theils  von  Robck  und  Re - 
sanow , theils  von  mir  selbst  aus  dem  Munde 
von  Eingebornen  zusammen  getragen,  die  ich 
durch  die  Gefälligkeit  der  Directoren  der  Ame- 
rikanischen Compagnie  in  St.  Petersburg  zu  fra- 
gen Gelegenheit  hatte.  Die  ausführlichere  Zu- 
sammenstellung dieser  verschiedenen  Sprachen  . 

• i 
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jnufs  ich  mir  für  einen'  andern  ört  Vorbehal- 
ten; allein  .schon,  hier  darf  ich  nicht  unbe- 
merkt lassen,  dafs  die  Abweichung  in  diesen 
verschiedenen  Mundarten  nicht  so  grois  ist, 
dafs  man  nicht  auf  allen  diesen  Inseln,  längS 
der  Amerikanischen  Küste,  und  selbst  bey  den 
Grönländern  und  Eskimo  die  Fortsetzung  des-  „ 
selben  Sprachstammes  wieder  finden  sollte, 
dessen  Anfang  schon  bey  den  Tschuktschen  zu 
suchen  ist.  Zur  Bestätigung  stelle  ich  hier  eine 
kleine  Sammlung  von  Wörtern,  die  ich  aus  den 
besten  handschriftlichen  Hiilfsmitteln  entlehne, 
zusammen,  und  schränke  mich  dabey  nur  auf 
folgende  Sprachen  ein:  1 Tschuktschisch^  ' Al cu- 
thch  Kadjakisch,  *)  Tschugazisch , an  der  Nord- 
west-Küste von  Amerika,  Koljuschisch , an  der- 
selben Küste  Südlicher,  Eskimoisch  und  Grön- 
ländisch. Durch  diese  Vergleichung  wird  das- 
jenige näher  bestimmt,  was  im  Mithridates  I. 
567.  über  das  Verhältnifs>  dieser  Sprachen  ge- 
sagt wird,  und  zugleich ; der  Ausspruch  Hum - 
boldt's  gemildert,  der  in  s.  Ansichten  der  Natur 
(Tübingen  1808.  12.)  S.  126.  sagt:  „Nach  dem,  * 
„was  wir  bis  jetzt  von  den  Amerikanischen  und 
„Asiatischen  Sprachen  wissen,  selbst  die  Spra- 
chen derjenigen  Völker  eingerechnet,  welche 
„die  entgegen  gesetzten  nahen  Küsten  beyder 
„Gontinente  bewohnen,  so  findet  sich  auch 
„nicht  einmahl  so  viel  Ähnlichkeit  unter  ihnen, 

„als  zwischen  dem  Persischen  und  Deutschen 
„ »>  * . . * 
„ u.  s.  w. 


*)  Ich  bemerke  bey  dieser  Gelegenheit,  dafs  die 
von  Billings  mitgetheilten  Wörter  von  Kadjak  von 
meinen  Sammlungen  bedeutend  abweichen.  . 
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Noch  auffallender  wird  diese  Übereinstim- 
mung in  den  Zahlwörtern , die  ich  defswegen 
hier  auch  noch  zusammen  stelle. 
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. . : f Auf  der  Insel  Kädjak,\  vbn'den  Eingebornen 
Kigiichtok  genannt,  so  wie  auf  den  acht  in  ihrer 
Nähe  gelegenen  und  zu  ihr  gerechneten  Inseln, 
scheinen  auch  verschiedene  Mundarten  zu  herr- 
schen^ wie  ich  aus  der  Abweichung  der  Wör- 
terbücher von  einander  schlielsen  mufs.  ‘ Eine 
Ursache  dieser  Verschiedenheit  muls  Yuan  aber 
auch  in  der  Schwieriakeit  suchen,  für  unsere 
Organe  bey  nahe  unaussprechbare  Wörter  ge- 
hörig aufzufassen  und  mit  unsern  Buchstaben 
wiederzugeben.  Ich  hatte  Gelegenheit  aus 
dem  Munde  eines 'jungen  Eingebomen  eine 
kleine  Sammlung  Wörter  niederzuschreiben, 
und  hoffte  durch  ihn  auch  ein  Vater  unser  zu 
erhalten,  da  er  in.Kadjalt  getauft  worden  und 
bey  dem  Kirchendienste  gebraucht  Wörden  war; 
er  versicherte  aber,-:  dals;  diefs  Gebeth  noch 
nicht  in  seine  Sprache  übersetzt  wäre.  Unter- 
dessen zeichnete  ich  folgende  in  detnselben  vor- 
kommende W örter  auf; • s ‘ 


•?  r. 
. > s» 


. 1 T*  \ ‘ . ir. 

Vater,  adaga,  adawid . 
unser,  ’ chonkuda. 
Himmel,  ameglok . 
Nähme,-  akcha. 
kommen,  taibschowyfu 
w ille  , tschudno . 

Erde,  nuna . 


Brot  , . 1 laak. 

* •;  * 

geben,  tschigegb.  J 
Tag,  \ . ignog . 

heute , , ignogpah . • 

vergeben,  tawa. 
Schuld,  ' pigitlidn.  \ 


Eben  so  wenig  war  es  mir  möglich  von  ei- 
nem Eingebornen  von  Unalaschka , den  ich  Ge- 
legenheit hatte  in  St.  Petersburg  zu  sehen,  ein 
Vater. unser  zu  erhalten. ...Ich  mufs-mich  daher 
auch  hier  darauf  einschränzen , aus  der  aus  sei- 
nem Munde  aufgezeichneten  Sammlung  von 
Wörtern  folgende  in  diesem  Gebethe  vorkom- 
mende  mitzutheilen. 
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Vater,  aäan. 

unser,  tinmniim. . 

ira  Himmel,  inemilnakiik. 
dein,  timnajum. 

kommen,  waachlikuk. 
Erde , tannok. 

Nahrung,  • atlujak. 


. . akatschä. 

immer,  asschaxibn . 

vergib,  nunechuda. 

vergehen,  nuachuda. 
führe  nicht,  amandukun 

katin. 

Teufel,  tugak. 


. » Zu  S.  567. 

1 * • • k • • 

Der  Baum  erlaubt  nicht,  die  merkwürdig- 
sten altern  Werke  rüber  Japan  anzuführen; 
Kämpfers  Werk  mufs  aber  natürlicher  f Weise 
eine  Ausnahme  machen,  da  es  bis  jetzt  noch 
das  vollständigste  und  beste  ist,  was  wir.  von 
diesemLande  besitzen..  DieDeutsche Original- 
Ausgabe  führt  den  Titel:  Engelbert  Kämpfers  Ge- 
schichte . un  d Beschreibung  vo  n Japan  ; aus  den  Ori- 
ginal-Handschriften des  Verfassers  herausgegeben 
von  Christ . Willi.  Dohm ; , mit  Kupfern  und  Chartern 
Lemgo  1777.  2ß.  4.  — Englisch  wurde  die- 
ses Werk  früher  aus  den  von  Sir  Hqns  Sloane  er- 
kauften und  jetzt  im  Museo  Britannico  befind- 
lichen Kämpferischen  Handschriften  von  Joh. 
Casp.  Scheuchzer  unter  folgendem  Titel  heraus 
gegeben:''  The  History  of  Japan  giving  an  Account 
oflhe  antienl  and  present  State  and  Government  of 
the  Empire  y of  its  Tepiples,  Castles , and  other 
Buildings:,  of  its  Metals , Minerals , Trees , Plants, 
Animais,  Birds  and  Fishes ; of  the  Chronology  and 
Succession  of  the  Emperors  Ecclesiastical  and  Secu- 
lar;  of  the  Original  Descent  , Rcligions,  Customs 
and  Manufaclures  of  the.  Natives  and  of  their  Trade 
and  Commerce  with  the  Dutch  and  Chinese.  To - 


\ * 


* t 
1 


\ 


s 


t 


gether  with  a Description  of  the  Kingdom  of  Siam / » 

[V ritten  in  High  Dutch beyt  Engelbert  Kämpfer, 
and  trans lated  from  his  Original.  Manuscfipt  nev er 
before  printed , by  J.G.  Scheuchzer.  Lond.  1727.  4.  t 
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Zu  S.^7 1. 

Der  vollständige  Titel  von  Collado's  Latei- 
nisch-Spanisch- Japanischem  Wörterbuche  ist: 
Dlclaci  Collado  Dictionarium  $.  Thesauri  Linguae  Ja- 
ponicae  compendium , Romae  typ . co7igr . prop.  fidel 
1.638.  4.  Es  rauls  indessen  eine  frühere  Ausgabe 
davon  geben;  wenigstens  nennt  der  Catalogue  des 
livres  de  Mr.Anquetil Duperron  eine  von  1602,  und 
auch  die  hier  ohne  Jahr  und  Ort  angeführte  Ad - 
dltiones  erschienen,  nach  dem  Kataloge  der  Pro- 
paganda, zu  Rom  in  eben  diesem  Jahre.  — 
Das  Kämpf  ersehe  Wörterbuch  wird  in  der  Ein- 
leitung zu  s.  Beschr.  v.  Japan,  S.  LV.,  unter  sei- 
nen bi^jetzt  noch  ungedruckten,  im  Museo  Bri* 
tannico  befindlichen  Handschriften  unter  fol-, 
gendem  Titel  angeführt:  A Vocabulary  'Japanese 
and  high  german ; the  Japanese  words  being  ex - 
pressed  in  latin  charactcrs.  — Ein  handschrift- 
liches Japanisch-Russisches  Wörterbuch,  wel- 
ches ich  aus  der  Bacmeisterschen  Verlassen- 
schaft an  mich  brachte,  vereinte  ich  im  J.  1806 
der  kaisetl.  Universität  in  Moskau.  Von  den* 
übrigen  handschriftlichen  Hülfs  mittein  zur 
Kenntnifs  der  Japanischen  Sprache,  die  ich  be- 
sitze, nenne  ich  noch:  ein  sehr  reiches  Wör- 
terbuch, welches  der  Kammerherr  Resanow,  auf 
seiner  Gesandtschaftsreise  nach  Japan,  mit  Hül- 
fe der  ihm  mitgegebenen  Japaner  und  während 
seines  Aufenthaltes  in  Nangasaki  zusammen  ge- 
tragen hat;  eine  Sammlung,  welche  Ilr.  Hof- 
rath Iüaproth  aus  einem  gröfsern  Japanischen 
Wrörterbuche  ausgezogen  hat,  und  die  Bacmei- 
‘stersche  Sprachprobe,  welche  der  Gouverneur 
von  Klltschha  im  J.  1778  durch  die  damahls  in 
Irkuzk  befindlichen  Japaner  hat  übersetzen 

lassen. 

* 


% 


Zu 
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' 'M  ..  :j(;^ZuS.577*  : .a 

Uber  dief  Lieukieu-  Inseln eigentlich  Lieu 
Kieu , auch  Lünn  Kieu,  von  den  Japanern  jR/m- 
JT///,  oder  Woki-no-fsima,  von  denEingebornen 
Ogii  genannt,  s.  Broughtoris  Entdeckungsreise  in 
das  stille  Meer  etc , deutsch  von  Ehrmann , im  19.B. 
der  Bibi , d.  neuesten  Reisebeschr wo  man  auch 
S.  544.  eine  Probe  ihrer  Sprache  findet,  welche 
nach  Broughton  ein  Dialekt  des  Japanischen  mit 
einigen  Chinesischen  Wörtern  vermischt  ist.— 
Nachrichten  über  die  Inseln  Lekeo  oder  LieukieU , 
entlehnt  aus  dem  Tagebuche  des  Schiffes  Friedrich 
von  Calcutta , auf  seiner  letzten  Reise  von  Nanga* 
saki  nach  Japan  (?)  im  J.  i8o3.  Aus  dem  Eng- 
lischen mit  gelheilt  von  Epidauriste  Colin , auf  Isle  de 
• France;  aus  dem  27sten  Hefte  der  Annales  des 
Voyages  von  Malte- Brun , Deutsch  in  den  AUg . 
Geogr.  Ep  hem.  1810.  Mai.  S.  19.  — , Uber  die 
Lieukieux- Inseln  findet  man  Nachrichten  i nKlap- 
roihs  Archiv • für  Asiat,  Literatur,  Geschichte  und 
Sprachkunde , I.  S.  161  ff.,  woselbst  auch  aus  ei- 
nem Chinesischen,  zu  Ende  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  gedruckten  Werke  ein  Wörter- 
buch der  Sprache  dieser  Inseln  mitgetheilt  wird, 
das  von  einem  Dolmetscher,  der  Lieukieu-Ge- 
sandten  nach  Peking  begleitete,  aufgesetzt  wor- 
den ist.  Es  ist  im  Originale  nach  Classen  ge- 
ordnet, und'  führt  den  Titel:  T -yii-yn ■-  sehe , 
d.  i.  Barbarische  Wörter  mit  ihrer  Aussprache  \ und 
Bedeutung . Dieis  W örterbuch  enthält  270  Wör- 
ter, die  einen  neuen  Beweis  geben,  dafs  diese 
Sprache  ein  Dialekt  der  Japanischen  ist,  der 
viel  Chinesisches  aufgenommen  hat. 

r v r*.  \f"' 

, , 2u  S.  58o. 

« V 

Das  hier  angeführte  Formosanische  V.  U. 

Mithrid.  4.  Th.  ’ R 
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•>»  • 

befindet  sich  ganz  gleichlautend  in  der  Samm- 
lung von  Mott us , London  1700. 4.  S.  62.  und  in 
Hervas  Saggio  pratico  S.  i38.  Nr.  72. 


* • ' • Zu  S.  587.  * 

Die  Insel  Andaman  wird  von  den  Einwoh- 
nern selbst  Mincopie  genannt.  — On  the  Andaman 
Islands ,,  by  R.H.Colebroohe;  i n den  AsiatikResear- 
ches  TIV.  p.3fc5ff.,  \voS.3g3.  1 12  Wörter  (nicht 
wie  hier  gesagt  wird)  mitgetheilt  wrerden. 

' ’ • ■ Zu  S.591. 

' ’ Nachrichten  von  den  Nassau - oder  Poggy- 
Inselh  gibt  John ’ Crisp  in  den  Asiat . Researches , 
T.  VI.  Nr.  3.,  woselbst  auch  eine  Sammlung 
von  82  Wörtern  aus  ihrer  Sprache  mitgetheilt 
wird;  Deutsch  befindet  sich  diese  Abhandlung 
in  Ehrmamts  neuesten  Bcytr.  zur  Kunde  von  Indien t 
II.  S.  287  — 3o5;  Französisch  in  den  Annales  des 
Voyages  par  Malte- Brun,  T.  I.  p.  101  — 116.  und* 
das  Vocabulaire  des  lsles  Pogghy  S.  117. 

i*>*  ♦ * » . 

« 

j : /•„  Zu  S.  594.  * 

Moeurs  amus'ements  et  spectacles  des  Javan - 
nais;  cxtrait  d’un  voyage  inedit  dans  Vinlerieur  de 
de  V Isle  de  Java , : j'ait  par  M.  L.  A.  Deschamps. 
In  den  Annales  des  Voyages  par  Malte- Brun,  1 im® 
cähier,  und  im  Auszuge  im  Moniteur  1808.  Nr. 73. 
Der  Verfasser  theilt  folgende  zwey  Pontons  oder 
kleine  Lieder  in  Javanischer  Sprache  mit: 

, , * . „ •«  Aer  di  rawa  .*  . . 

vi  ; . Topron  di  kali 

1 Kaira  tcbinta  . 

Dari  mata  - 


Touron  di  ati. 

d.  u,  Die  Liebe  sp_hliipft  aus  den  Augen  ins  Herz, 
wie  das  Wasser  jler  Quellenm  die  Bäche  läuft. 


25g 


Dniimnna  datan  nia  banier 
Kalo,  tida  oudian  di  olo 
. ..  Darimana  dalan  nia  tchinta 
Kalo  tra  canal  dolo. 

. d.  i.  Die  Liebe,  welche  am  ersten  Tage  ent- 
steht, da  man  sich  sieht,  ist  wie  die  Ströme, 
welche-sich  von  den  Bergen  stürzen,  ohne  dafs 
es  geregnet  hat. 

Hervas  hat  die  unter  Nr.  97.  angeführte  For- 
mel in  seinem  Saggio  pratico  S.  i3o.  gleichfalls, 
ohne  seine  Quelle  zu  nennen.  Da  er  jedoch 
in  einigen  Wörtern  ab  weicht,  ohne  durch  die 
verschiedene  Aussprache  dazu  veranlaist  zu 
seyn,  so  führe  ich  diese  Abweichungen  hier  an. 
Z.  1.  st.  waantan,  wantan , , Z.  3.  st.  saddscha- 
man,  sadjäman.  S.  5g5.  Z.  1.  st.  kadscha,  kadja , 
Z..3.  st.  reddschekki,  redekki;  dientan,  dientam. 
Z.  6.  st.  poentan,  poenlam,  Z.  7,  kadscha,  kaja , 
Z.  8.  sa  noenggil,  samoenggil,  Z.  10.  st.  pats- 
. schoban,  palsjoban.  Z.  12.  st.  oetsdscholäkan, 
oetsjolakan ; bari  pada,  padi  pada . Z.  14*  sadd- 

schäman,  sadjaman , Z.  16.  ing  awet,  in  awegt . 

♦ 

Zu  S.  5g8. 

Dav.  WoodareT s Geschichte  seiner  Schicksale  und 
seines  Aufenthalts  auf  der  Insel  Celebes  ; nebst  einem 
Wörterbuche  der  Malaiischen  Sprache.  Deutsch  in 
der  Bibl.d.  neuesten  Reiseb,  Weimar,  im24stenß., 
auch  einzeln  abgedruckt,  Weimar  1806.  8.  — 
A Voyage  fromCalcuttatö  the Mergui-Archipelago  etc, 
also  an  account  of  Jan  Sylan , Pulo-Pinang , the  Port 
ofQiieda,  the  present  state  ofAtcheen  etc,  an  account 
of  the  Island  of  Celebes  etc,  by  'Thomas  Forrest , 
London  1790.  4.  Rezens.  von  G.  Förster  in  d. 
Gott,  gel.  Anz,  1792#  St.  10t.  — Description  de  l* 
Isle  de  Celebes  ouMacassar  etc,  par  von  Wuremby  im 
Auszuge  in  d.  Biblioth,  Britannique  XIX.  335.  -** 
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Zu  S.  599. 

Rademakers  Vornahme  ist  nicht  J.  E,  son- 
dern J.  C.  M.  und  die  angeführten  Wörtersamm- 
lungen befinden  sich  nicht  im  zweyten  Theile 
der  Verhandelingen , sondern  im  vierten,  Rot- 
terdam 1786.  8. 

Tableau  statistique  des  Isles  Amboina  et  Ban- 
da , in  den  Annalcs  des  Voyagts  par  Malte -Brun, 
XXX  Cah.  p.  257  f:,  und  daraus  Deutsch  in  den 
Geogr . Ephenu  1810.  Aug.  S.  364  h 

Auf  Timor  gibt  es,  wie  auf  den  übrigen 
'Ostindischen  Inseln,  nach  Perony  aufser  der 
kleinen  Anzahl  von  Europäern,  dreyerley  ganz 
von  einander  verschiedene  Arten  von  Einwoh- 
nern. Die  erste  besteht  aus  Negern,  welche 
gleich  einsamen  und  reifsenden  Thieren,  in  den 
unzugänglichsten  Wildnissen  leben;  die  ändere 
aus  Malayen,  die  dritte  aus  Chinesen,  die  schon 
seit  Jahrhunderten  über  die  Ostindischen  Inseln 
verbreitet  sind. 

Hervas  hat  in  s.  Saggio  pralico  S.  i3i.  Nr.  60. 

• ein  Molukkisches  V.  U.,  dessen  Quelle  er  nicht 
anführt.  Ich  halte  es  nicht  für  überflüssig,  es 

, hier  zur  Vergleichung  mit  den  übrigen  Malayi- 
, | sehen  Dialekten  herzusetzen,  und  liige  die  von 
Hervas  bis  zur  fünften  Bitte  mitgetheilte  Über- 
setzung hinzu.  Die  Pariser  Sammlung  hat  S.  1 5. 
diese  nähmliche  Formel,  nur  ohne  Doxologie, 
und  führt  Collectionem  Fritzii  als  Quelle  an.' 

' \ 65.  ' *; 

M o 1 u k k i s c h. 

Aus  Hervas.  Saggio  pratico. 

Vater  unser  der  du  hist  im  Himmel 

Bapa  kami,  narig  ada  di£  sorga, 

• Nähme  \ dein  sey  heilig- 

JNajna  mugadi  budschi,  : 


f 


Das  Rfich  , komme 

Alamudatang  bacla  cami, 

Der  Wille  dein  geschehe  auf  der  Erde  so  wie 

Cantate  mugadi  begattu  di&'dunga  begimana 

in  dem  Himmel 

diö  surga, 

Gil>  uns  das  tägliche  heute 

Regiki  kami  derisa-hari  hari, 

Vergib  Schulden  uns  so  wie 

Briharini  lagi  ampon  dosa  kami  begimana 

‘ • wir  * * 

v . . kami  ampon  eapata  sikapa  nang 

unsere  ..  . 

sala  bada  kami, 

Versuchung  uns 

Gangan  tgobba  bada  kami, 

4 • 

uns  . Übel  v_* 

Bon  lapas  kami  derigahat  samua, 

Reich  . und  Macht  . und  Kraft  , .* 

Garna  allam,  dang  kavvasa,  dang  berbesarang, 
suda  tuang  bunga  sagarrangladschi 
sampe  sa  ummur, 

* V 

. * 

Hervas  sagt  a.  a.  O.  er  habe  es  nicht  ge- 
wagt, die  übrigen  Bitten  auch  zu  übersetzen; 
erklärt  aber  noch  folgende  Wörter: 

briharini  kommt  von  der  Bisayischen  Wur- 
zel uara:  vergeben.  V . . . . 

dosa:  die  Vergehungen,  ist  Javanisch. 

- kami:  unser, , kommt  von  dem  Bisayicchän 
canamun . 

sala:  Vergehungen,  ist  Bisayisch. 
tgobba,  verwandt  mit  dem  Tagalischen 
toeso:  Versuchung. 

samua , verwandt  mit  dem  Tagalischen  ma - 
sama:  übel,  böse,  v . ...  . . 
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Zu  S.  6oi.* 

Des  Schiffshauptmanns  Forrest  icrstreuete  Nach- 
richten von  der  Insel  Magindanao ; in  Georg  För- 
sters kleinen  Schriften,  Berlin  1795,  Th.  IV. 
S.  t ff.  Das  Original,  aus  welchem  Förster  die- 
sen vortrefflich  geschriebenen  Auszug  machte, 
erschien  unter  dem  Titel:  Voyageto  New  Guinea 
and  the  Moluccas . Förster  vermuthet,  dafs  die 
auf  allen  grofsen  Ostindischen  Inseln  verbreite- 
ten Haraforas  ( Alfuris ) die  ursprünglichen  Ein- 
gebornen  von  Magindanao  sind.  — Von  den 
auf  Magindanao  üblichen  Mundarten  nennt 
Forrest  eine  Bangil-Bangil . 

■ ♦ 

Zu  S.  609. 

In  dem  Tagalischen  V.  U.  befinden  sich  ei- 
nige Druckfehler,  die  ich  aus  Hervas  verbessere. 

Z.  2.  st.  ngala;  l ngalan.  * Z.  3.  st.  paglahari, 
LpachaharL  Z .6.  st.  nang  camin,  1.  nangamin . 
Z.  9.  st.yagang,  1 .yaiang. 

Zu  S.  6 13.  ■ ■ « 

In  dem  Bissajischen  V.  U.  mufs  nach  Hervas 
Z.  i..st.  si,.  sa9  und  Z.  5.  st.  pauadin-mo,  paua- 
dun-mo  gelesen  werden. 

Zu  S.618.  ’’  ■' 

Ohne  hier  die  altem  Reisen  von«  Gilbert , 
White , Grant , Walkin  Tench , Phillip,  ausführli- 
cher anführen  zu  wollen,  mufs  ich  doch  das 
Hauptwerk  über  Neu-Holland  nennen,  welches 
wir  dem  kürzlich  verstorbenen  Naturforscher 
Peron  verdanken.  Es  erschien  unter  dem  Titel: 
Voyage  de  decouverles  aux  terres  australes , execute 
par  ordre  de  S.  M.  L Empereur  et  Roi  sur  les  Corveties 
le  Geograplie , le  Naturaliste  et  la  Goelette  le  Casua- 
rina , pendant  les  annecs  i8oo-< — 1804»  publie  par 


\ 
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• F.  Peron.  Paris  1807.  4*  Tome  secönd  ib.  1810. 
Peron  führt  unter  andern  eine  Nation  an,  die 
Be-dia-gal  heifst,  in  dem  -westlichen,  gebirgi- 
gen Theile  von  Neu-Holland  wohnt,  und  sich 
von  den  Neu- Holländern  an  der  Küste  durch 
Sprache , Sitten,  Lebensart  und  Körperbau  un- 
terscheide». 

1 

Zu  S.  638. 

Die  erste  vollständige  Beschreibung  des  un-  * 
ter  dem  Nahmen  Marquesas - oder  Washington  s- 
Inseln  bekannten  kleinen  Inselhaufens  findet 
man  in  dem  ersten  Theile  der  Krusensternschen 
Reise  um  die  Welt.  Viele  Nachträge  zur  nä- 
hern Kenntnifs  der  Bewohner  derselben  wird 
man  in  Langsdorf ’s  (bekanntlich  einer  der  Na- 
turforscher der  Nadeshda)  Bemerkungen  auf  einer 
Reise  um  die  Welt  finden,  welche  in  kurzem  er- 
scheinen werden.  Ich  verdanke  der  Güte  des 
Hrn.  Hofr.  Langsdorf  ein  sehr  reiches  Wörter- 
buch der  Sprache  von  Nukahiwa , der  gröfsten 
der  Marquesas- Inseln,  und  theiie  hier,  mit  sei- 
ner Erlaubnils,  seine  Anmerkungen  über  eirt 
Nukahiwisches  Lied  mit,  das  ich' nebst  einer 
Übersetzung  im  J.  1807  in  St.  Petersburg  aus 
dem  Munde  des  aus  Krusensterns  Reise  bekann- 
ten Halbwilden  Joseph  Cabri  niedergeschrieben 
habe.  #)  Über  den  Gegenstand  des  Liedes 
macht  Hr.  Hofr.  Tilesius  folgende  Bemerkung: 
Der  Gesang  ist  eine  bildliche  Darstellung  einer 
kriegerischen  Scene.  Ein  Wilder  sieht  in  der 
Nacht  auf  einer  feindlichen  Insel  Feuer,  und 
frägt  seine  Cameraden:  wo  ist  das  Feuer?  Sie 

m - ......  ; _ 

*)  Da  aber  Cabri's  Übersetzung  nicht  mit  dem 
LangS dor fisch enW örterbuche  genau  übereinstimmt,  so 
setze  ich  es  erst  mit  der  wörtlichen  Verdeutschung  her. 
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antworten:  auf  der  Insel  Montane,  (S.  Pedro) 
oder  auf  Tauata  (Sta.  Christioa).  Man  denkt 
an  das  Wiedervergeltungsrecht,  welches  man 
an  seinen  gefangenen  und  erschlagenen  Fein« 
den  ausübt;  man  verlangt  Feuer,  um  den  zur 
Mahlzeit  bestimmten  Feind  zu  braten.  Sie 
freuen  sich  der  HelSenthat  lind  aller  Neben- 
umstände, denken  indessen  doch  mit  einem 
gleichsam  zurückkehrenden  Gefühl  des  Mitlei- 
dens und  der  Menschlichkeit  an  die  traurigen 
Folgen,  die  der  Tod  des  Erschlagenen  für  seine 
Altern,  und  seine  Frau  und  Kinderhaben  mufs. 
Die  .zum  Beschlüsse  hergezählten  Tage  sollen 
vielleicht  anzeigen,  wie  lange  man  mit  Men- 
schenfleisch versorgt  ist. 


* % 

Nukahi wisches  Lied. 

# 


i)  Hia-t-eama  äh? 

а)  I Tauta  ölj. 

3)  T eama  äh. 

4)  Tau  enaba  oh, 

б)  Ilia  ehahe  äh. 
fi).Taf  eama  oh. 

*7)  Tau  enaba  äh, 

• 8)  Enaba  oh. 

9)  Öbemaö, 

10)  Ah  mabe  mabe  äh, 
*1)  Aue  tue  äh. 

12)  Tibi  hei  äh. 
lZTMate  rnoi  äh, 

14)  Atahi  äh. 

15)  Ahua  oh. 

16)  Abouhe  äh,  , 

17)  Ahae  oh. 

18)  Ahima  äh. 

19)  Ahono  äh. 

2,6)  AJibu  äh. 

31)  Awahu  äh. 

22)  Ahiwa  oh. 

2 3)  Uhaonu  äh, 

24)  Ahohiäh. 


Wo  ist  das  Licht? 

Auf  Tauata.  » 

Warum  oder  wozu  das  Licht? 
Hier  ist  ein  Mann 
Wo  ist  Feuer? 

Hier  ist  Licht, 

Hier  ist  der  Mann 
Der  Mann. 


Der  fliegende  Fisch 
Er  ist  todt. 

Weint  er? 

Ist  er  zornig? 

Ist  die  Tochter  todt? 

Erster  Tag 

Zweyter 

Dritter 

Vierter 

Fünfter 

Sechster 

Siebenter 

Achter 

Neunter 

Zehnter 

Tag. 


► / 
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• • . 

Oder  nach  der  Cabrischen  Übersetzung: 
Wo  ist  das  Licht?  Auf  Tauata.  Wozu  das 
Licht?  Um  den  Feind  zu  braten.  LA  Ist  uns 
Feuer  anreiben.  Wir  haben  Feuer.  Wir  wol- 
len ihn  braten.  Wir  haben  ihn.  Er  wollte  ent- 
fliehen. Nun  ist  er  todt.  Die  Schwester  weint. 
Seine  Ältern  weinen.  Seine  Töchter  weinen. 
Erster,  zweyter  etc.  Tag. 


A nm  er  kun gen. 

1)  Ihea  oder  hia,  heilst  wo?  Eama:  das 
Licht.  Das  t scheint  des  Wohlklangs  wegen 
eingeschoben  zu  seyn.  Ah  ist  oft  das  Zeichen 
der  Frage. 

2)  Tauta  od.Tauata:  die  Insel  Sta.  Christina, 
eine  der  länger  bekannten  Marquesas -Inseln. 

4)  Tau  bedeutet  nach  Cabri  braten;  tai: 
hier.  * Enata:  ein  Mann,  ein  Mensch. 

9)  Otemgo:  der  fliegende  Fisch,  soll  hier 
wahrscheinlich  die  Versuche  des  . gefangenen 
Feindes,  sidh  zu  befreyen,  anzeigen. 

11)  ue  oder  uwäh : weinen. 

12)  Tili  soll  ein  Mannsnahme  seyn;  heu 
zornig,  erbofst. 

13)  Moi:  die  Tochter,  male:  todt. 

t4)  Die  eigentliche  Bedeutung  der  nun  fol- 
genden Zahlen  ist  schwer  zu  bestimmen.  Cabri 
war  der  Meinung,  sie  sollten  die  Zahl  der  er- 
legten Feinde  anzeigen. 

Von  Wörtern,  welche  im  V.  U.  Vorkom- 
men, konnte  ich  von  Cabri  nur  folgende  ex * 
halten: 


Vater,  mQtua 
heilig,  tabu. 
kommen,  etamai, 
Wille,  7iui.  ' 
Erde,  hennua , 


Speise,  dkai. 
geben,  biikemai . 
heute,  habo. 
wir,  tchua. 
böses,  ff liahai,  . „ 
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• Zu  S.  639* 

Some  account  of  New-  T^cciland , pafticularly 
the  bay  of  islands  and  surrounding  Country , toge- 
ther  with  Observalions  on  the  Intercourse  of  Euro - 
peans  with  Sa  vages  and  an  Account  of  a Native  of 
New  T^ealand  brought  to  England . By  John  Sa - 
« vage  Esq . London  1807.  8. 

' \ 

Zu  S.  640. 

Boy's  Collection  for  an  History  of  Sandwich. 
London  1792.  4.  — Die  neuesten  Nachrichten 
von  den  Sandwich -Inseln  findet  man  in  Krusen - 
Sterns  Reise. 


Anhang.. 


« • « . 

Nachträge» 

zu  der  Literatur  der  Vater  unser- 

Poly  glotten. 


Zu,  S.  646. 

Der  Titel  von  Schildbergers  Reise  wird  in 
der  Londoner  V.U. -Sammlung  von  1700  so  an- 
geführt: Historia  itineris  sui  et  expedilionis  belli 
sub  Tamerlane . 

Z.  11.  mufs  st.  folgenden,  vorigen  (S.  477.) 
gelesen  werden.  *. 

Zu  S.  648. 

Eine  spätere  Ausgabe  des  Gesnerischen  Mi- 
(hridales *)  besorgte  Caspar  Waser , Zürich  1610. 

*)  Von  einem  altern  Sprachwerke  unter  dem  Ti* 
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Uber  die  Behauptung,  cials  Gcsncr's  Über- 
setzung des  V.  U.  in  Hexameter  der  älteste  Ver- 
such in  dieser  Versart  in  Deutscher  Sprache  sey, 
findet  man  vieles  für  und  wider  in  dem  Allgem. 
Literar.  Anzeiger  1800.  Nr.  58.  S.  369.  Nr.  89. 
S.  878.  Nr.  i33.  S.  1304.  Nr.  172.  S.  1693. 

« 

Zu  S.  649. 

Ich  setze  den  vollständigen  Titel  von  Hie* 
ronymus  Megiser s V.U. -Sammlung  aus  einem  vor 
mir  liegendenExemplare  dieses  seltenen  Büchel- 
chens  her:  Prob  einer  Verdolmetschung  in  fünfzig 
unterschiedlichen  Sprachen , darin  das  heylyg  Vater 
unser , der  Englisch  Grufs , die  zwölf  Artikel  unsers 
christlichen  Glaubens , die  Zehen  Gebott , sampt  mehr 
andern  geistlichen  Sprüchen  transferiret  vnnd  mit  gro- 
fsem  Fleifz  zusammengebracht  vnnd  in  Truck  verfer- 
tiget worden , durch  Hier onymum  Megiser . Frank- 
furt i6o3.  kl.  8*  Das  V.U.  befindet  sich  in  die- 
ser Sammlung  eigentlich  nur  in  47  Sprachen, 
unter  denen  nur  9 Asiatische  sind.  Dann  folgt 
der  englische  Grills  in  25/  die  Glaubens- Arti- 
kel in  8,  die  zehn  Gebothe  in  6,  der  Lobge- 
sang Simeons  in  8,  der  Anfang  des  ersten  Buchs 
Mosiä  in  6,  der  Anfang  des  2isten  Psalms  in 
2i  Sprachen,  der  5iste  Psalm  Türkisch  und 
das  Benedicite  und  Gratias  in  Nestorianischer 
Sprache.  . * ' # 

Zu  S.  65 1- 

In  der  Londoner  Sammlung  von  B.  Mottusy 
welcher  die  Müllersche  zum  Grunde  liegt,  lautet 

tel  Mithridates  gibt  Duret  im  Thresor  des  Langues  Nach- 
richt; er  sagt  S.  q63  : Et  m memoire  du  2£oy  Mithrida- 
tes  Nicolas  Ery  three  Venitien  a intitule  vn  sien.  Hure  desnoms 
et  vocables  de  tous  lesgens  et  natiom  de.  la  terre  Mithridates^ 
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der  Titel  der  Polyglotte  von  Plstorius  Maurus  fol- 
gender Dllafsen:  Georg  Pisloriiis  Mauer , Pfarrzu 
Duras , Pater  noster , oder  das  Vader  unser  (dane- 
ben steht  noch  inser,  aus  Unwissenheit  oder 
durch  einen  Druckfehler)  in  viert  zig  unterschiedli- 
chen Sprachen.  Gedruckt  zu  Ollmutz  1621  in  i2m% 
und  da  der  Verfasser  hier,  so  wie  in  der  Müller- 
sehen  Sammlung,  in  der  alphabetischen  Reihe 
der  V.  U. -Sammler  unter  P steht,  auch  der 
Nähme  Pistorius  cursiv  gedruckt  ist,  so  scheint . 
es,  als  wenn  diefs  sein  eigentlicher  Nähme  ger 
wesen  ist. 

• % 

Zu  S.  654. 

Reuter' s Sammlung  wird  auch  inölearii  Diss. 
de  eo  quod  ins  tum  est  circa  Orationem . Dominicam 9 
Jenae  1712.  4.  p.  i5.  nach  der  ersten  Ausgabe  • 
Riga  1662.  angeführt. 

« 

» 

Zu  S.  65g. 

In  dem  Calalogue  de  la  Bibi,  de  Mr.  Crevenna , 

I.  3.  Nr.  8.  wird  angeführt:  Orationis  dominicae 
versiones  fere  centum.  Sine  Anno,  Loco  et  Typogr. 
peilt  in  40.  Ist  diefs  vielleicht  ein  früherer  Druck 
derMüllerschen  Sammlung?  oder  etwa  der  hier 
angeführte  Berliner  Nachdruck? 

In  dem  Titel  der  unter  Nr.  22.  angeführ- 
ten Sammlung  ist  die  Jahrzahl  1790,  statt 
1690  gesetzt.  * . 

Zu  S.  662. 

In  dem  Titel  der  Sammlung  von  Mottus  ist 
der  Nähme  des  einen  Verlegers  Teblewhite  in 
Keblewhite  umzuändern.  Mottus  nennt  zwar  Mül- 
ler nirgends,  es  ist  aber  unverkennbar,  dafs  dieser 
seine  vorzüglichste  Quelle  war.  Indessen  ver- 
sichert der  Herausgeber,  dafs  seine  Sammlung 
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reicher  und  richtiger  sey,  als  alle  vorher  gegan- 
genen. Auctior , sagt  er  in  seinem  Vorberichte, 
prodit  haec  editio  sedecim  praeterpropter  speciminibus 
• aut  Characterum  aut  Linguarum;  alque  in  plerisque 
multo  castigatior , magno  sc,  erratorum  in  priore  no- 
tatorum  numero  sublato,  ac  innumcris  anlca  prac- 
tcrmissis  diic  repurgatis, 

. 

Zu  S.  663. 

In  dem  Titel  der  Augsburger  Ausgabe  ist 
statt  TtoXxxpoQiUoq , ir o}\ajp.oQcpoq  zu  lesen,  und 
bey  dem  Nahmen  des  Verlegers  noch  der  von  Job, 
Christoph  Wagner  hinzu  zu  fügen.  Der  Herausge- 
ber hat  sich  verschiedene  Abweichungen  von  der 
Londoner  Ausgabe  in  der  Stellung  der  Vater  un- 
ser erlaubt,  und  in  dem  Vorberichte  fügt  er  dem 
► Verzeichnisse  der  benutzten  Sammlungen,  noch 
folgende  zwey  hinzu:  Andreas  Müller  us , Greif- 
fenh.  Editio  Orat.  Dominicae  in  Centum  versior 
nibus,  und  Nicolaus  Schmidius , s,  Künzels  von  Ro- 
denacker im  Vogtland  qui  Ecclesiae  Gcranae  5 1 ver- 
siones  Orat.  dom.  propria  manu  scriptas  reliquit.  — 
Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Augsbur- 
ger Sammlung  findet  man  in  dem  In  teil.  BL  der 

Leipz.  Litt.  Zeit*  1807.  46.  St.  S.  73g. 

• < 

Zu  S.  673. 

Alter's  literarische  Nachrichten  von  Lorenzo 
Hervas  findet  man  in  dem  Allg.  Liter.  Anz.  1798, 
Juni,  Nr.  CII.  Dieser  unermüdete  Sammler  be- 
safs  selbst  einen  der  gröfsten  grammatischen  Vor- 
räthe,  die  wohl  je  zusammen  gebracht  worden 
sind;  seineSammlung  von  gröfsten  Theils  aufser- 
europäischen  Sprachlehren  belief 'sich  schon  im 
Jahre  1792  ',  als  ich  seine  Bekanntschaft  in  Rom 
machte,  auf  mehr  als  drey  hundert,  und  un- 


ter  diesen  befand  sich  eine  sehr  grofse  Anzahl 
handschriftlicher  Arbeiten  seiner  Ordensbrü- 
der,- die  sich  als  Missionäre  in  allen  Weltthei- 
len,  besonders  aber  in  Amerika,  lange  aufge- 
halten  hatten.  *) 

> * * • * , * , # 

Zu  S.  676. 

Es  scheint  ungegründet,  dafs  die  Pariser 
Sammlung  mit  den  Schriften  der  ehemahligen 
Propaganda  in  Rom  abgesetzt  worden  sey,  da 
die  Typen  derselben,  den  Charakter  des  Esträn- 
gelo  etwa  ausgenommen,  durchaus  nicht  denen 
der  Propaganda  gleichen,  und  auch  höchst 
wahrscheinlich  schon  vorher  alle  in  Paris  vor- 
handen waren. 

40.  Bodoni.  1S06. 

Der  berühmte  Bodoni  in  Parma  hat  eine 
neue  Vater  unser -Sammlung  in  einer  Pracht- 
ausgabe veranstaltet,  von  der  überhaupt  nur 
i5o  Exemplare  gedruckt  sind,  und  selbst  diese 
kleine  Auflage  hat  der  Vice -König  von  Italien 
an  sich  gekauft,  und  bis  jetzt  nur  an  regierende 
Fürsten  und  berühmte  Bibliotheken  verschenkt. 
Bis  jetzt  bin  ich  noch  nicht  so  glücklich  gewe- 
sen, diese  Ausgabe  zu  sehen,  ich  kann  sie  also 

*)  Mit  welcher  Strenge  und  wie  weniger  Schonung 
übrigens  Hervas  selbst  in  Italien  beurtheilt  wurde,  mag 
folgender  Anfang  einer  Beurtheilung  seiner  Werke  be- 
weisen, um  welche  ich  meinen  gelehrten  Freund,  den 
Canonico  Cosirno  Mari  in  Pisa  gebeten  hatte:  Strava - 
gante  ed  irraggionevole  e troppo  questa  opera  del  Sgre , Ab . 
Hervas , per  poter  aver  l'onore  di  es s er  sottoposta  ad  una 
critica;  simile  appunto  a qut ' gran  deserti  della  JLibia , dove 
periscono  miseramente  di  sete  le  gran  Caravane  de * passa- 
geri , perche  o sterili  ajjatto  dacque,  o questa  iti  ben  pic~ 
tola  quantila  etc. 
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mur  nach  .der  Beschreibung  anführen,  welche 
der  Moniteur  bald  nach  ihrer  Erscheinung  von 
ihr  gab.  Der  Titel  ist:  Oratio  Dominica  inCLV 

linguas  versa  et  exolicis  charactcribus  plerumque 
expressa . Parmae,  typis  Bodon'nmis,  1806.  248 Sei- 
ten, ohne  die  Zueignung  und  Vorrede,  irigrols 
Folio.  Das  Werk  zerfällt  in  vier  Theile.  Der 
erste  enthält  5i  Übersetzungen  in  Asiatische  Spra- 
chen, der  zweyte  72  Europäische , der  dritte  12 
Afrikanische , und  der  vierte  20  Amerikanische. 
Diels  gibt  zwar  zusammen  nur  1 5&  Übersetzun- 
gen oder  so  viel  verschiedene  Sprachen,  das 
Vater  unser  befindet  sich  aber  in  dieser  Samm- 
lung 21 5 Mahl,  jedes  Mahl  mit  verschiedener 
Schrift  abgedruckt,  nähmlich:  68  Asiatische, 
1 14 Europäische,  i3  Afrikanische  und  20  Ame- 
rikanische. Verschiedene  Schriftzeichen  ent- 
hält das  Werk  107,  nähmlich  43  Asiatische,  58 
Europäische  (w  orunter  34  Griechische  (?))  und 
6 Afrikanische.  Die  übrigen  108  sind  zwar  ge- 
wöhnliche Lateinische  Buchstaben,  aber  mit 
60  vielen  Veränderungen  und  Verschiedenhei- 
ten, dafs  fast  keine  Formel  der  andern  gleicht. 
Aulser  allen  in  der  Marcelschen  Sammlung  vor- 
kommenden Lettern  findet  man  hier  noch  Chal- 
däische,  Syrische,  Phönizische,  Palmyrische, 
Brachmanische,  Malabarische,  Thibetanische, 
Georgianische,  Etruscische,  Illyrische,  Gothi- 
sche  und  Punische  (von  der  oben  genannten 
Phönizischen  abweichende?)  Schrift. 


Am  Schlüsse  dieser  Nachträge  führe  ich 
noch  einige  Sammlungen  an,  die  nur  hand- 
schriftlichvorhanden sind,  und  theils  das  gan- 
ze Vater  unser,  theils  nur  Stücke  davon  in  ver- 
schiedenen Sprachen  enthalten. 
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, In  der  ehemahligen  Dubrowsky sehen , jetzt 
Russ.  KaiserL  Sammlung  von  Handschriften  be- 
iindet  sich  ein  Schreibebuch  Ludwigs  XIV.  mit 
vierzig  Vater  unser-Formeln  in  verschiedenen 
Sprachen.  (S.  von  diesen  Manuscripten  Siorctis 
Ruf sland  unter  Alexander  L XVII.  u.  XXII.)  Meine 
Entfernung  von  St. Petersburg  während  der  Zu- 
sammenstellung dieser  Materialien  hat  mir  die 
nähere  Untersuchung  und  Benutzung  dieser  son- 
derbaren Sammlung  unmöglich  gemacht. 

In  dem  Vorberichte  zu  der  Augsburger  V. 
U.-Sammlung  wird  eine  handschriftliche  Samm- 
lung von  Nie . Schmid  in  Gera  angeführt.  Nico- 
laus Schmidius , heilst  es  daselbst,  seu  Künzels  von 
Rosenacker  im Vogtland  ecclesiaeGeranae  5 1 ver- 
siones  Orationis  doniinicae  propria  manu  scri- 
ptas  reliquit. 

4 In  dem  Reichsanzeiger  von  1806.  Nr.  154. 
wurden  die  Endworte  des  Vater  unsers:  Denn 
dein  ist  das  Reich  u.  s.  w.  in  65  Europäischen, 
6 Afrikanischen,  44  Asiatischen  und  5 Amerika- 
nischen Sprachen  auf  seiden  Papier  gedruckt, 
für  i5  Ducaten  zum  Verkaufe  ausgeboten. 

Geographisch  - philologische  Karten  von  Ho - 
mann’s  Erben  in  Nürnberg,  vier  Blätter  in  kl. 
Quer-Folio,  enthalten  die  Anfangsworte  des  Va- 
ter unsers  (Vater  unser,  der  du  bist  im  Him- 
.mel)  in  vielen  Sprachen  und  verschiedenen 
Schriftzeichen  nach  dem  oriental . and  occident. 
Sp  rachmeister. 

In  Johann  Franckens  hundert- thöniger  Vater - 
Unsers  Harpfey  Wittenberg  1646,  ist  nach  Mor - 
hofs  Unterred.  v.  d.  deutschen  Sprache  und  Poe- 
sie; S.  394.  das  Vater  unser  333  Mahl  umgesetzt. 
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JliS  sind  jetzt  mehr  als  zehn  Jahre,  dafs  ich  anfing 
mich  mit  der  Vaskischen  Sprache  zu  beschäftigen,  und 
dafs  ich,  nach  einer  Reise  durch  ganz  Spanien,  eine 
zweyte  blofs  in  die  Spanisch-  undFranzösisch- Vaski- 
schen Provinzen  allein  in  der  Absicht  unternahm, 
durch  mündliche  Mittheilung  zu  vervollständigen, 
was  in  gedruckten  Schriften  nur  sehr  mangelhaft  an- 
getrolfen  wird.  Seit  dem  haben  meine  Beschäftigun- 
gen eben  so  sehr  als  mein  Aufenthalt  gewechselt;  die 
Bearbeitung  meiner  Materialien  über  das  Vaskische 
hat  sich  von  einem  Jahre  zum  andern  verschoben, 
und  ich  habe  mehr  als  Ein  Mahl  fast  den  Gedanken  auf- 
gegeben , sie  noch  je  für  das  Publicum  zu  benutzen. 
Gerade  in  der  Zeit,  in  welcher  ich,  überhäuft  mit 
Berufsgeschäften,  am  wenigsten  hoffen  durfte,  je  eine 
eigene  Schrift  über  diesen  Gegenstand  liefern  zu  kön- 
nen , hatte  Hr.  Prof.  Vater  die  Güte  mir  vorzuschla- 
'gen,  in  den  dritten  Band  seines  Midiridates  einen 
ausführlichen  Aufsatz  über  die  Vaskische  Sprache  ein- 
zurücken, und  ich  nahm  diesen  Vorschlag  mit  Ver- 
gnügen an.  Allein  da  sich  meine  Eage  abermahls 
veränderte,  und  ich  bey  freyerer  Mufse  mit  doppel- 
tem Eifer  zu  meinen  Sprach -Studien  zurück  kehrte,  •** 
' fand  ich  die  Ausführung  dieses  Vorschlags  so  wohl 
dem  Plane  des  Mithridates,  als  meinem  eigenen  un- 
angemessen. Meine  Untersuchungen  über  die  Vaski- 
sche Sprache  sind  immer  zugleich  mit  andern  über  das 
Fand  und  die  Nation,  über  den  Zustand  und  die  Be- 
wohner des  alten  Spaniens,  über  die  Spuren,  welche 
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man,  aufser  der  Halbinsel , z.  B.  in  Italien  — wo,  um 
nur  diefs  Eine  anzuführen,  das  Schlofs  Astura  bey 
Nettuno  einen  ganz  Vaskischen  Nahmen  trägt — von 
den  Vasken  zu  finden  glaubt,  verbunden  gewesen; 
sie  müssen  daher  auch  ein  Ganzes  bilden , und  wür- 
, den  noch  von  dem  wenigen  Interesse  verlieren , wel- 
,j  r ches'  sie  schon  besitzen  mögen,  wenn  sie  aus  einander 
gerissen,  und  wenn  allein  dasjenige  heraus  gehoben 
würde,  was  in  einer  blofsen  Sprachkünde  Platz  finden 
darf.  - Hätte  ich  mich  indefs  auch  innerhalb  dieser 
Gränzen  halten  wollen,  so  würde  wieder,  meinem 
Plane  nach,  der  grammatische  und  lexikalische 
Theil  meiner  Arbeit  eine  zu  grofse  Vollständig- 
keit für  ein  Werk  erhalten  haben,  das  der  gesammten 
Sprachkünde  gewidmet  ist,  und  nicht  ausführliche  Be- 
schreibungen der  einzelnen  Sprachen,  sondern  nur 
historische  Nachrichten  über  sie  liefern,  nur  die  Ei- 
gentümlichkeiten jeder dasjenige,  was  sie  von  an- 
dern unterscheidet,  oder  ihnen  nahe  bringt,  gründ-  • 
, lieh,  aber  kurz  angeben,  und  den  Platz  bestimmen 

soll,  welchen  jede  im  ganzen  Gebiethe  der  menschli- 
chen Sprache  einnimmt.  Ich  habe  daher,  so  bald 
meine  jetzige  Lage  mich  die  Möglichkeit  davon  ab- 
sehen  liefs  , eine  eigene  Schrift  über  die  Vasken  aus- 
zuarbeiten angefangen,  und  hoffe  dfeselbe  in  nicht 
allzulanger  Zeit  vollenden  zu  können.  Um  jedoch 
indefs  den  Wunsch  meines  würdigen  Freundes  zu  er- 
füllen, und  einem  so  wichtigen  und  schätzbaren  Wer- 
ke, als  der  Mithridates  ist,  wenigstens  einiger  Mafsen  • 
nützlich  zu  werden,  will  ich  in  den  folgenden  Blät- 
* tern  einige  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  dem  Ar- 
tikel des  Mithridates  über  die  Vaskisch  e Sprache  s 7 
liefern,  und  zugleich  ein  paar  neue  Sprachproben  hin- 
zu  fügen,  von  welchen  die  eine  auch  durch  ihr  Alter 
und  ihren  Inhalt  interessant  ist. 
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Berichtigungen  und  Zusätze 

zu  B.  2.  S.  9 — 3o. 


l . Geschichte  und  Nalime.  — $.  9 — 12. 

Von  der  Geschichte  und  dem  Ursprünge  des 
Vaslnschen  kann  hier  nicht  gehandelt  werden; 
beyde  erfordern  eine  eigene,  tiefe  und  ausführ- 
liche Untersuchung.  Über  den  Nahmen  nur 
folgende  wenige  Worte. 

$.  2.  Der  Nähme  der  Basconen , Vasconen , 
wird  nicht  selten  von  dem  Vaskischen  Basocoa: 
Waldbewohrier , von  Basoa:  Wald,  und  der 
Endung  co , abgeleitet. 

$.  3.  Ence  ist  kein  Vaskisches  Wort,  son- 
dern nur  ancea , das  aber  eigentlich  natürliche 
Anlage,  Talent,  heifst,  anza  u.  anzoa : Art  und 
Weise;  anzo  wird  auch  als  Conjunctioir  für 
gleichwie  gebraucht. 

§.  4.  Dafs  man  die  Gascogner,  obgleich  ihr 
Nähme  ohne  Zweifel  derselbe  als  der  der  Vas- 


*)  Adelung , von  dem  dieser  Artikel  im  Mithrida-' 
tes  noch  herrührt,  hat  bey  demselben  nicht  einmahl 
den  Uarrarnendi,  sondern,  wie  es  scheint,  blofs  Oien- 
harts nötitia  utriusque  Vasconiae  und  Astorl’oa’s  Apo- 
logie (also  das  älteste  und  neueste)  benutzen  können. 
Kein  Wunder  daher,- wenn  er,  dessen  gründlicher 
Fleifs  sonst  selten  Berichtigungen  und  Zusätze  zuläfst,  ¥ 
hier  eine  unvollkommenere  Arbeit  lieferte.  Blofs 
der  zufällige  Umstand,  den  ich  gewifs  weit  entfernt 
bin,  mir  zum  Verdienst  anzurechnen,  aus  bessern 
Quellen  geschöpft  zu  haben,  macht  es  mir  leicht,  ihn 
hier  zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen. 
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conen  ist,  je  Basquen  nennen  sollte,  ist  mir  nie 
vorgekommen. 

§.  5.  In  Euscaldunac  u.Euscara  ist  dieStamm- 
. sylbe  blofs  Eusc ; ara  heifst  nach  Art  und  Weise, 
woher  arara , arauz : nach  (selon)  und  araua : 
die  Regel,  herkommt. 

§.  6 In  der  That  rührend  ist  es,  dafs  die 
unglückliche  Vaskische  Nation  so  zerrissen  wor- 
den ist,  dafs  man  in  Verlegenheit  geräth,  so 
bald  man  sie  mit  einem  allgemeinen  Nahmen 
belegen  will.  Wirklich  ist  keiner,  welchen 
Franzosen,  Spanier  und  Deutsche  einstimmig 
gebrauchten.  • Die  ersteren  kennen  gar  keine 
allgemeine  Benennung  des  gesammten  Stam- 
mes; sie  sagen  Biscaycns , wenn  sie  von  den 
Spanischen,  Basques , wenn  sie  von  ihren  eige- 
nen Vasken  reden,  und  nehmen  im  Nothfall 
ihre  Zuflucht  zu  dem  alten  Nahmen:  Cantabres , 
Die  Spanier  schränken  den  Nahmen  Vizeaya  nur 
auf  die  eigentliche  Herrschaft  El  Senorio  ein, 
und  benennen  die  Bewohner  gewöhnlich  nach 
den  einzelnen  Provinzen:  Vizeainos , Guipuzcoa- 

* nos  und  Alaveses . Ich  werde,  um  zugleich  kurz 
und  deutlich  zu  seyn,  die  ganze  Nation  nach 
Schlözer,  Vasken,-  den  Spanischen  Antheil  des 
Landes  Biscaya , den  Französischen Basquenland, 
und  das  Senorio  Vizeaya  nennen.  In  Bis-  oder 
Vizeaya  ist  die  Stammsylbe  wieder  nur  Bis  od. 
Viz;  Caya  heifst  Stoff,  Sache. 

7.  Mundarten . S.  23. 24.  — Ich  ziehe  die- 
sen Artikel  hierher,  weil  sonst  vieles  imFoIgen- 
~den  nicht  recht  verständlich  seyn  dürfte.  — 
Wenn  von  Hauptmundarten  die  Rede  ist  (denn 

• ' einzelne  Verschiedenheiten  gibt  es  fast  von  Ort 

zu  Ort,  da  die  National -Eifersucht  der  kleine 
sten  Ortschaften  so  weit  geht,  dafs  für  Gegen- 
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stände,  die  in  der  Sprache  mehr  als  eine  Benen- 
nung haben , benachbarte  Dörfer  sich  nicht 
gern  derselben  bedienen,  und  die  Sprache 
entfernter  Ortschaften  daher  oft  ähnlicher  ist, 
als  die  näherer),  so  gibt  es  nur  drey,  und  alle 
gute  Vaskische  Sprachlehrer  nehmen  nur  so  viel 
an,  nahmlich:  1)  den  Labortanischen , im  Bas- 
quenlande  und  Navarra;  2)  den  Guipuzcoani~ 
sehen  in  Guipuzcoa  u.  Alava;  3)  den  Vizcayischen 
in  Vizeaya.  Die  Benennungen  des  Autrigoni- 
schen  und  Vardulischen  sind  vermuthlich  aus  • 
Oienharts  Notitia  utriusque  Vasconiae  p.  72. 
genommen,  aber  wenigstens  jetzt  nicht  mehr 
üblich.  4 

§.8.  In  allen  diesen  drey  Dialekten  ist  die 
Spräche,  nach  ihrem  Bau  und  Wörtervorrathe, 
durchaus  und  ganz  und  gar  dieselbe.  Die  Ver- 
schiedenheit der  Mundarten  liegt  nur  in  der  Ver- 
schiedenheit der  Aussprache,  der  Rechtschrei- 
bung, einiger  Flexions- Formen,  vorzüglich 
beym  Verbum,  und  endlich  darin,  dafs  eine 
Mundart  gewisse  Wörter  braucht,  welcher  sich 
die  andre  nie,  oder  nur  höchst  selten  bedient. 

§.  9.  Um  hierbey  in  einiges  Detail  einzu- 
gehen, und  zu  verhindern,  dals  nicht  dieselben 
Wörter  für  verschieden*  gehalten  werden,  mö- 
gen hier  folgende  Bemerkungen  stehen:  Die 

Labortanische  Mundart  aspirirt  mehrere  An- 
fangs-Vocale,  und  setzt  ihnen  alsdann  ei nh  vor, 
so  handln:  grofs,  für  andia.  Die  Guipuzcoani- 
sche  hat  diefs  h selten,  doch  in  einigen  Fällen, 
wie  in  hitza : das  Wort;  läfst  es  aber  in  der  Aus- 
sprache so  gut  als  gar  nicht  hören.  Der  Vizca- 
yischen ist  es  ganz  fremd.  Die  Labortanische 
spricht  das.cÄ  wie  im  Französischen  aus,  die 
beyden  andern  wie  das  Italienische  c/vor  einem 
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Vocal,  mithin  wie  tsch.  Die  Labortanische 
setzt  also  vor  das  ch , um  den  hartem  Laut  aus- 
zudrucken,  nocli  ein  t.  So  sind  etchea  u.  echea 
, (Maus)  ganz  dasselbe  Wort.  Die  Labortanische 
Mundart  braucht  sehr  oft  statt  des  z ein  c mit 
Cedille.  T^amaria  und  Camaria:  das  Pferd.  Da- 
herkommt es,  dafs  manches  Mahl  dasselbe  Wort 
auf  drey  und  vierfache  Weise  geschrieben  wird. 

• So  heilst  Wind  im  Labortanischen  haiceay  im 
Guipuzcoanischen  alcea , im  Vizcayischen  (da 

* liier  noch  eine  zweyte  Veränderung  hinzu 
> kommt)  axia.  klein  wird  tipia , ttipia , chipia  und 

xipia  geschrieben. 

§.io.  Der  Vizcayische  Dialekt  läfst  keinen  ' 
End-Vocal*  wenn  bey  der  Umbildung  des  Worts 
ein  anderer  Vocal  auf  ihn  folgt,  so  stehen,  wie 
er  ist,  und  verändert  dadurch  die  Gestalt  sehr 

* vieler  Wörter,  so  wie  sie  mit  dem  Artikel  ver- 
bunden werden.  E u.  a verwandelt  er,  doch  ’ 
das  letzte  nur  im  Nominativ  (da  es  sonst  ganz 

/ wegfällt)  in  t,  o in  u;  nach  i setzt  er  ein  j7  nach 
V u ein  b.  Er  sagt  daher  abia:  dife  Säule,  für 

• abea ; arduriä:  die  Sorge)  für  ardura ; usua:  die 
Taube,  für  usoa;  eurija:  der  Regen,  für  euria; 
cscuba : die  Hand,  für  escua. 

§.11.  Ich  werde  hier  alle  Vaskischen  Wör- 
ter, die  ich  anzuführen  habe,  im  Guipuzcoani- 
schen Dialekt  anführen,  oder  im  entgegenge- 
setzten Fall  immer  genau  bemerken,  welcher 
Mundart  sie  angehören. 

§.  12.  Sprache.'  S.  12 — i5.  Ob  und  in  wie 
• fern  Deutsche  und  Lateinische  Wörter  (es  ist 
-wunderbar,  dafs  Adelung  hier, die  Griechischen 
' übergeht,  deren  sich  beyrfi  ersten  Anblicke  meh- 
rere finden)  im  Vaskischen  angetroffen  werden? 
läfst  sich, nicht  durch  Anführung  von  50  oder 
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i oo  Wörtern,  die  wieder  nicht  sorgfältig  erst  in 
sich  untersucht,  und  auf  ihre  Stammlaute  zu- 
rück geführt  werden,  (welches  überhaupt  eine, 
alle  gründlichere  und  bessere  Sprachforschung 
\mtergrabende  Methode  ist)  ausmachen,  son- 
dern bedarf  einer  viel  vollständigeren  und  tiefe- 
ren Untersuchung.  Ich  werde  also  nur  die  ein- 
zelnen angeführten  Wörter  durchgehen,  und 
wo  es  nöthigist,  berichtigen,  vorher  aber  blofs 
bemerken,  dafs,  um  die  im  Vaskischen  vorkom- 
menden Germanischen  Wurzelwörter  zu  erklä- 
ren, der  Aufenthalt  der  Westgothen  in  Spanien 
wohl  ein  zu  neues  Ereignifs  seyn  dürfte. 

•$.  i3.  Ala:  all.  Ist  mir  unbekannt.  Ala 
heifst  so,  oder,  ein  breiter  Nachen , und  in  Zusam- 
mensetzungen (wo  es  selbst  zusammen  gezogen 
ist  aus  ahal)  wie  in  alrnena:  die  Kraft , das  Ver- 
mögen. Alles  heifst  gUcia . 

Arranoa  nicht  Aran.  Arranca  finde  ich  nir- 

isa  ist  kein  Wort.  Autsa , allgem.  Staub, 
doch  auch  Asche,  die  jedoch  auch  errautsaf  von 
erre:  verbrennen,  heilst.  Tn  auscua  ist  nur  aus 
Stammsylbe,  und  das  Wort  heifst  genau  genom- 
men : Stoff  zu  Asche. 

Ardia  heifst  nicht  Vieh  überhaupt,  sondern 
das  Schaf  (auch  der  Floh),  womit  denn  die  Ähn- 
lichkeit mit  Herde  wegfällt. 

Bantzay  Pantza , offenbar  nicht  echt  Vaskisch. 

Baldra  'finde  i cli  nirgends.  Nach  Larra- 
mendi  ist  das  Spanische  zamarra  echt  Vaskisch, 
und  heifst  Pelz. 

Das  Fett  heifst  gantza,  licayoa , lumera , coi - 
pea,  guicena , lodia.  Beteaist  ein Adjectivum  und 
heifst:  voll,  rund,  und  nur  in  so  fern  auch  fett. 
Also  fällt  auch  hier  die  Verwandtschaft  hinweg. 
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Das  Loch  heifst  nicht  culloy  (sondern  ohne 
allen  AA-Laut)  zuloa , chuloa , ciloa, 

Dorrea  ist  mir  als  Thor  ganz  unbekannt; 
Thort  Thür  ist  atea.  Dorrea , torrea  heifst  der 
Thurm,  ist  aber  wohl  das  Spanische  Wort.. 

Es  trat  a mufs  estratea  heifsen. 

Ar  heifst  nie  Erde.  Es  ist  aber  das  Prono- 
men der  dritten  Person,  und  offenbar  unserem 
er  ähnlich. 

Nicht  cstuta , sondern  eztula:  der  Husten. 

Nicht  gordi , sondern  gorde. 

Gal da  ist  nicht  kalt , sondern  wird  in  den 
Schmieden  vom  Glühen  des  Eisens  gebraucht. 
Kalt : otza . 

Garmea  ist  mir  gänzlich  unbekannt.  Garma: 
Feuergewehr.  Betrübnifs,  Harm  heifst  atseca- 
bea , ansia , larrua , eslua , ersia , lantua. 

Jacaya  finde  ich  nirgends;  wohl-  aber,  dem 
Deutschen  noch  näher,  jaca , jaquea:  und, 
und  jazcaya . 

Potzoa  wird  eben  so  wrohl  für  den  Hund, 
, als  die  Hiindinn  gebraucht. 

Sah  ist  mir  durchaus  unbekannt.  See , Teich 
heifst  ainlzira , umancia.  Auch  habe  ich  nie  ein 
Vaskisches  Wort  gesehen,  das  ein  h zum  End- 
buchstaben hätte. 

' 'Nicht  titicoa , sondern  titia,  und  im  Dimir 
nutivo  titichoa . 

i4»  Abitua  ist  eben  so  wenig  echt  Vas- 
kisch, als  abillamendua . Die  eigentlichen  Wör- 
ter für  Kleid , Kleidung  sind:  soiiecoa , jazcaya , 
jaunzcaya , aldagarria . 

Knochen:  ezurra , azurra , nicht  assura . An 
eine  Longobardische  Endung  ist  dabey  nicht  zu 
denken,  £/mz  ist  eine  im  Vaskischen  sehr  ge- 
wöhnliche. 
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Luft  nicht  aiera , sondern  alrea . 

Die  Rose  heilst  auch  larrosa. 

Astiyo  nicht  astigo ; eine  and.  Form  ist  astltu. 

Altzatu , aichatu:  erheben,  aufheben.  Hoch 
heifst  goia , goratua . 

Angustia  (nicht  angoestu ) wird  blofs  von  Ge- 
müthsbeengung,  Angst,  gebraucht,  und  ist  viel- 
leicht nicht  einmahl  echt  Vaskisch.  Körperlich 
heilst  die  Enge  cstutasunay  ersitasuna  und  chi - 
dortasuna . 

Abere  heifst  zwar  nicht  eigentlich  Vermögen , 
sondern  aberea , abrea:  das  Thier,  vorzüglich  das 
Lastthier  (Vieh).  Allein  aberatsa  heifst:  reich, 
und  aberastasuna:  Reichthum. 

Bär , im  Guipuzcoan.  Dialekt  artza . 

Mehr  echt  Vaskische  Wörter  für  Baum  sind 
arecha , zuhaitza . 

auch  mascuria. 

Baba  nicht  . - . ,,  . , 

Die  Bemerkung  in  Absicht  der  Blaselaute  ist 
sehr  richtig.  Nach  Astarloa  kommt  das  f im 
Vaskischen  gar  nicht  vor,  sondern  fehlt  ganz, 
so  wie  auch  im  Litthauischen  und  einigen  Ame- 
rikanischen Sprachen.  Doch  gibt  es  einige  be- 
ständig mit/’ geschriebene  Wörter,  die  ich  aus 
keiner  andern  Sprache  abzuleiten  weifs.  . 

Bortus . Stark  heifst  indartsua , erscona , sen- 
doa , azcarra.  Freylich  hat  Larramendi  auch  fuer- 
tea , portitza,  und  das  Pariser  handschriftliche  Le- 
xico n bortcha:  Gewalt.  Allein  diefs  sind  frem- 
de, später  aufgenommene  Wörter,  die  Adelung 
überhaupt  in  diesem  Artikel  nicht  genug  von  den 
wirklich  und  echt  Vaskischen  unterschieden  hat. 

Besser  als  biloa , sind  illea , u/ea. 

Echt  Vaskische  Wörter  für  Stimme  sind 
Aozquia  und  (Läbort.)  oihuanga. 
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Collina  linde  ich  nirgends,  wohl  aber munoa 
(was*  im  Vorbeygehen  gesagt,  mit  ßouvo^  das- 
selbe Wort  scheint)  menclisca . 

Chancrea  finde  ich  nicht.  Der  Krebs  hei fst 
caramarroa , changurrua , amarra. 

Cantatu  nicht  cantu, 

- Dea- ist  mir  nie  vorgekommen.  Der  Tag 
keifst  >eguna. 

Ein  handschriftliches  Wörterbuch,  das  ich 
besitze,  sagt : Estomac , estomacoa , corruption , 

sed  urdalla. 

Frucht : frutua.  Die  h eutige  V askische  Spra- 
che kennt  kein  anderes  Wort  dafür.  Doch  ist 
unter  den  Kindern  in  Vizeaya  chacha  dafür 
üblich.  * 

Bessere  Wörter  für  Wille  sind  naya , gura , 
gogoa.  ^ . 

Beirat ea  ist  Glasfenster;  Glas:  Beira , beira- 
quia , Vidrioa,  s *- 

finde  ich  nicht , wohl  aber  bochina. 

Sserua  ist  eine  falsche  Art  zu  schreiben. 

Erreguea.  Kein  Vaskisches  Wort  fangt  mit 
einem  r an. 

Königinn:  erreguina. 

Harina  finde  ich  nirgends. 

Senarra  nicht  Senara.  Arra  ist  Endung. ' 

1 5.  Anstatt  jetzt  fortzufahren,  noch  die  we- 
nigen Vaskischen  Wörter  zu  berichtigen,  welche 
Si  14.  i5.  aufgeführt  sind,  scheint  es  mir  besser, 
hier  den  Liebhabern. der  Sprachforschung  ein  ei- 
genes kleines  Wörterverzeichnifs  zu  geben,  das 
ihnen  vielleicht  um  so  willkommener  seyn  wird, 
als  ich  bemerkt  habe,  dafs  die  meisten  Anfiih- 
rungen  Vaskischer  Wörter  in  andern  Schriften 
von  Unrichtigkeiten  wimmeln. 


Auswahl  Vaski scher  Wörter  in  alpha- 
betischer Ordnung, 


A der  bestimmte  Artikel,  und  das  Pronom.  3terPerson, 
der,  die,  das;  er,  sie,  es. 

Abia,  das  Nest. 

Acha , t litia , der  Fels. 

Achuria , arcumea,  bildotsa , umerria , das  Lamm. 

Acit  wachsen,  gewöhnen,  erziehen.  Ada , derSaine. 
Adlla , azaroa  (Saatmonath) ; cemendia  (lichter 
Waid)  November. 

Adarra , adaquia , adacaya , Horn,  Ast. 

Adina , Alter,  Reife. 

Aditu , hören,  verstehen,  merken. 

mehr.  Wird  hinten  angehängt. 

Agorra , trocken,  daii.  unfruchtbar.  Agorrilla , (Mo- 
nath  der  Trockenheit)  August. 

Agucrbu , aussehen,  erscheinen. 

Agurea , Greis  (von  Männern).  ' Von  Weibern,  alte 
Frau,  atsoa.  S.  Zar  tabu. 

Ahaly  aly  mächtig,  vermögend,  (mit  dem  Hülfs verbum) 
können. 

(Labort.)  Ahia,  der  Kindsbrey. 

Aiceat  aiza , der  Wind.  ^ 

Aideaf  der  Verwandte. 

Aiseria,  azcriat  azaria,  der  Fuchs. 

Aiba,  der  Vater.  Aitaguiarrab  a , -guinarreba , ~guidt> 
* raoa,  der  Schwiegervater. 

Aibzineany  abzineany  vor,  i'n  Gegenwart.  ' 
yAizpa , flzsta,  Schwester,  wenn  nähmlich  die  Schwester 
zu  ihr  spricht,  da,  wenn  der  Bruder  redet,  er  o/-- 
re3a  sagt. 

Alaba , Tochter.  ..  . '• 

Alargunay  verwittwet.  ' . 

Alboay  Seite  (Halbe).  . 

Aldamena , Seite,  besonders  eines  Hügels  (Halde);  al~ 
deariy  neben. 

Aldia,  Arbeit,  jedoch  nur  in  Zusammensetzungen. 
Aibzurraldia,  Arbeit  des  Grabens;  goldealdia^ 
Pfliigens. 

AldiZy  mahl,  {hiru  aldiz,  drey  Mahl).  Aldabuy  ver- 
* ändern. 

Al/erra,  alperra  aroya , Jiaguia,  taul,  miifsig.  ' 

Arnay  die  Mutter;  amaguiarraba  cet.  (s.  aita ),  die 
Schwiegermutter. 
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Amarj  zehn.  Amaicä,  eilf.  Nicht,  wie  Hervas  Aritme- 
tica  delle  nazioni  p.  116. 117.  behauptet,  von  einem 
alten  Worte  cat  eins,  (welches  nicht  existirt),  son- 
dern über  zehn , von  ica,'t  am  Abhange  liegend,  steil; 
igan,  steifen.  . • . • 

Ametsa,  der  'Iraurn. 

Ametza,  eine  Art  Eiche  (Span.  Carvallo).  Das  Span. 

Encina  ist  artea,  und  das  Span.  Rolle,  aribza,  ezcurra. 
Ana , die  Amme. 

* Anaya , anagea,  der  Bruder. 

Andy  ahanztUy  vergessen. 

Andia,  grofs,  weit. 

Andrea , vornehme  Frau,  Dame. 

Anbzubu,  austrocknen,  besonders  von  belebten  trocken 
werdenden  Dingen. 

Aoa , abay  aboay  aubay  der  Mund.  Aoa,  auch  clieSchnei- 
de  (vieil.  als  der  Mund  des  Schwertes). 

Apa y der  Kufs, 

Apobea , der  Eber. 

Aquerra , der  Bock. 

Araguia , das  Fleisch. 

Arabzat  rein,  reinlich.  Aratuy  untersuchen,  ausmitteln. 
Arbina,  schmal.  Arbia,  die  Rübe.  . 

Ardatzay  die  Spindel. 

Ardia , 1)  das  Schaf,  2)  der  Floh. 

ArdoUy  ardauay  arnoa , noa , der  Wein;  eigentlich  jede 
Art  Getränk,  daher  mahabz  arnoa , Weintrauben- 
Getränk;  Sagarnoa , Apfelgetränk,  Cider. 

AreatUy  egen. 

Arguiay  das  Licht. 

Ariy  jardun,  sich  mit  etwas  beschäftigen,  etwas  thnn. 
Arindy  beweglich,  leicht. 

Aroa,  Reife,  Zeit,  Zeit  zum  Säen.  Gasbaroa.  Jugendzeit. 
Arra , männlich  (im  Gegensätze  des  weiblichen). 
Arrabsa,  der  Abend. 

Arraulbza , das  Ey. 

Arraya,  arraina , der  Fisch. 

Arrea,  aschgrau,  trübe. 

Arria , der  Stein.  < 

Arbey  arbeany  zwischen. 

Arboa,  Mays;  ursprünglich  jedes  Korn;  Maysbrot. 
Artu-y  nehmen,  empfangen. 

Arbzat  der  Bär. 

Asabac , burasoar. , gurasoac,  die  Vorväter.  Aitasoa > 
der  Grofsvater. 

Ase , sättigen. 

Amiatu,  errathen,  vorher  sagen,  erfinden. 

As  nass 
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Asnase  artu,  abs  eguin , Athem  hohlen. 

Asbea,  die  "Woche.  Asbia,  beta,  Zeit  zu  etwas,  Mufse. 
Astelena , ilena , Monta".  Asbearbea , Dinstag. 

Asbeazquerta,  eguastena,  Mittwoche. 

Asboa,  der  Esel.  Asboaren  arima , (die  Seele4 des  Esels) 
der  Schmetterling. 

Aborra,  Hemde,  besonders  Frauenliemde ; Mannshexq». 
de,  Alcandora . 

Abza , i)  der  Finger,  auch  erhia ; 2)  das  Jucken;  3)  die 
’ .Krätze.  Letztere  auch  zaragarra. 

AbzOy  gestern.  Abzean , Osbean,  hinter. 

Au,  dieser,  diese,  dieses. 

Aunbza,  die  Ziege. 

Aurra,  1)  vorn;  Aurpeguia,  das  Gesicht;  2)  das  Kind. 

Letzteres  auch  seina. 

Autsa,  der  Staub. 

Aza,  der  Kohl. 

Azala,  oscola,  die  Rinde,  Schale. 

Azaoa,  die  Garbe. 

Azcarra,  stark,  kräftig. 

Azbala,  nach  Verschiedenheit  der  Gegenden:  die  Knie- 
kehle, die  Wade,  der  Hacken,  auch  das  ganze  Bein. 
Azuna,  trächtig,  vonThieren;  izorra , schwanger,  von 
Weibern.  Das  letztere  kommt  von  der  Form  des 
schwängern  Leibes  lier;  denn  Iqorrcirinac  heifsen 
im  Labort.  Schwielen. 

Baba , die  Bohne. 

B ibazuca,  abazuza , der  Hagel. 

Bacarra,  allein,  einzig.  v 
Bada,  darauf,  also. 

Balcha,  belcha,  schwarz.  Ilbalza  (schwarzer  Monath)  ; 

Urbarrilla  (Wasser- Monath)  Januar. 

Bana,  abgesondert,  verschieden,  je  einer  von  mehreren; 

bana,  aber,  jedoch. 

Barlo,  als,  nach  den  Comparativis, 

Baratza,  der  Garten. 

Bardin , schnurgleich,  eben,  (von  einer  Fläche)  gleich. 

Bardincatu,  vergleichen. 

Barea , die  Milz.  \ 

Baricua , ostirailla,  osbirala,  orcirala , Frey  tag. 
Barrabilla , der  Hoden. 

Barren , farm,  hirria,  das  Lachen. 

Bah,  einer,  eine,  eines. 

Babsaya , die  Jungfrau. 

Babu,  bilduy  biribülatu , versammeln,  einsammeln. 
Bean  (Labort,  behera) , unten;  wenn  es  hinten  au  ein 
Wort  angeh.  wird,  pean , Lurpeun,  unter  der  Erde. 

Mithrid.  4.  ThI.  T 
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Bearra,  die  Nothwendigkeit.  Bear  da,  es  ist  nothwen- 
dig,  man  mufs. 

Beazuna,  ugormiha , Tihelderra  (Labort.),  die  Galle. 
Becinta,  bepurua,  die  Augenbraune. 

Becoquia , bebondoa , belarra,  belarria,  die  Stirn. 
Bederatzi , nenn. 

Beguia,  das  Auge.  Bctazala , (Augenschale)  Augen« 
lied.  Bealu,  beguitsi,  beguiratu,  sehen. 
Beguibarbea , (wörtlich:  zwischen  den  Augen)  Gesicht. 
Btia  (Labort.  bchid),  die  Kuh. 

Bclana,  belauna,  das  Knie. 

Belarra,  bedarra,  das  Gras. 

Belarria , bearria,  das  Ohr. 

Beorra,  die  Stute. 

Bercea,  besten,  der  andere. 

Beroa,  die  Wärme,  Hitze.  Bermea,  garra,  carra,  die 
Flamme.  . ... 

Berria,  neu. 

Besoa , der  Arm. 

Bezehoa,  schwärzlich,  braun. 

Bi,  zwey. 

Biar,  Morgen. 

Bicia,  das  Leben. 

Bidea,  der  Weg. 

Biguna,  locker,  schwammig,  weich. 

Bihia,  das  Korn  (le  grain). 

Bildurra , beldurra , die  Furcht. 

Biotza,  das  Herz. 

Biribilla,  barubilla,  boilla,  rund. 

Biria,  birica , hauscoa,  die  Lunge. 

Bibsa,  der  Schaum.  Bibsuria,  der  Reif. 

Bizarr a,  der  Bart. 

Borbz,  bost,  fünf.  Bosborbza,  (Fünfzahn)  die  Egge. 
Buhatu  (Labort.  bohabcea) , blasen. 

Bularra,  Brust.  Die  des  Weibes  ins  besondere  heifst 
auch  noch  ugabza,  boillezna  (Milchkugel).  TJgabza 
heifst  auch  die  Mutter-  oder  Animeniriilch  selbst, 
als  Abkürzung  von  ugazeznea ; die  Milch  der  eben 
in  Wochen  gekommenen  heifst  oribza.  V on  ugabza 
kommt  ugazaiba  u.  ugazarna,  der  Stiefvater  und  die 
Stiefmutter. 

Burdhia,  burrtia,  das  Eisen. 

Burua,  der  Kopf,  auch  im  meiaphor.  Sinne:  die  Ähre. 
Busbia,  ecea , feucht,  nafs.  • 

Bustana,  buztana , atzeejuia,  opa,  der  Schwanz.  Das 
letzte  Wort  gilt  nur  von  den  sehr  haarigen  Schwän- 
zen, wie  der  des  Fuchses  u.  s.  f.  ist.  S.  oparo. 
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Buzoca , der  Geier. 

Caltea , der  Schade,  Nachtheil. 

Camjjoa , i)das,  was  draufsen  ist,  das  Aufsere.  Campo 
ederra , ein  schönes  Äufseres.  Car/ipoun,  draufsen. 
Camporatu , heraus  nehmen,  ausreifsen,  Ausnahme 
machen.  2)  das  Feld,  auch  landa,  rnunaguea  (das 
berglose).  Diese  letzte  Bedeutung  scheint  blofs  ab- 
geleitet. 

Carea}  quisua , der  Kalk. 

Carrica , die  Strafse. 

Catua,  der  Kater.  Cataemea , (von  ernea , weiblich)  die 
Katze.  ' 

Caya,  gaya , Materie,  Stoif,  vorzüglich  in  Zusammen- 
setzungen. Jolascaya,  Stoff  des  Gesprächs. 

Ceabity  zerslücken,  zerschmettern,  zerschlagen,  (von 
der  verneinenden  Partikel  ce , eigentl.  vernichten). 
Ceccna , der  Stier.  Ceceil/ay  (Stiermonath) ; obsaillai 
(Wolfs-  od.  Kältemonath)  Februar. 

Cerua , der  Hinunel. 

Chaberama , die  Schildkröte. 

Chacurra , zacurru , pobzoa,  ora , der  Hund.  Das  letzte 
Wort  gilt  ins  besondere  von  den  grofsen  Hunden, 
Packern,  Bullenbeissern.  Oratu , , angreifen,  an- 
fallen.  Der  Hirtenhund  heilst  arbzanora  (für  artzai- 
nora , der  Packer  des  Schäfers)  zabu/oa. 

Chala , das  Kalb,  vorzüglich,  wenn  es  noch  jung  ist. 
Charria?  chcrria , urdea , das  Schwein,  die  Sau. 

Chaiia , chauba,  garbia , rein,  klar,  (im Gegensätze  des 
Trüben.) 

Chea,  Chiquia , klein,  winzig,  (von  ganz  kleinen  zerrie- 
benen, fast  zu  Staub  •gewordenen  Dingen). 

Chegosi  (klein  kochen),  ehoibUy  ichiiibzi,-  verdauen. 
Chidorra , eng,  schmal,  (Labort.  Fufssteig). 

Chiloa,  ciioay  chuloa3  zuloa,  das  Loch,  die  Grube, 
Höhle,  Mündung.  Chilborra,  cila,  chilcoa , cilcoa, 
f der  Nabel.  ‘ . 

Chinda , chingarra,  inharra , der  Funke. 

Chindurria , chingurria , inhaurria , die  Ameise. 
Choria,  der  Vogel. 

Chorrocha , zorrotza , spitzig,  scharf. 

ChorbUy  iboyay  banba3  der  Tropfen. 

Churlay  zuria , weifs. 

Cza,  c7*ca,  cichoay  ciria , die  Spitze,  der  Stachel.  (Labort. 

auch  die  Eichel.) 

Cillarra,  das  Silber. 

Cillabu  y jacondu , seine  Nothdurft  verrichten. 

Cimaurra , cismaurra , inaurquina . gorobza , der  Mist. 

T 2 
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Cimurra , die  Runtzel.  ; ’ 

Cina,  der  Eid;  ciiiez , in  Wahrheit,  im  Ernst.  4 

Cocobza , ocobza,  das  Kinn.  ' 

Colcoa , galtzarra , der  Schoofs. 

Cosca,  zacona , zocona,  Beule.  Das  erstere  Wort  zeigt 
eine  Erhöhung  auf  einer  Eläche  an;  die  beyden 
letzten  mehr  eine  runde  Aushöhlung,  so  dafs  alle  . 
drey  den  Begriff  der  Beule  von  beyden  Seiten  neh- 
men. Znrjue , zaca,  als  Anhängsylbe  (Poslposition) 
heifst:  ohne.  S.  pahoa. 

Cucha,  ucha,  Kasten,  nähiplich  ein  kleiner ; ein  grofser 
heifst  arca.  .* 

Cucusa , der  Floh. 

Curulloa  Icrtsuna  lersuna,  der  Kranich. 

Curmninoa , lisborra , die  Wespe. 

,Debecatn , verbiethen. 

Deibu,  (jemanden)  rufen,  einladen. 

Deus , etwas;  mit  hinzngesetzter  Verneinung:  nichts, 
wie  das  Franz,  rien,  vergl.  inor.% 

Dia y die  Menge,  Volksmenge. 

Dilisba,  chilistea , die  Linse. 

Diruay  das  Geld. 

\Disbiatu , tdstiutu,  glänzen. 

Doany  umsonst  (ohne  Lohn). 

Doya,  recht,  passend.  ].)oibu,  recht  machen,  anpassen. 
Dupa,  upela , upeay  die  Kufe,  ein  groises  Fafs. 

Ea,  Interjection.  Auf!  siehe!  ' 

Ean,  wann,  in.  Wird  nur  hinten  an  die  Wörter  an- 
gehängt. 

Ebainay  erbalay  schwach. 

Ecarri,  tragen,  ziehen,  hohlen,  bringen. 

Ece , weil,  denn. 

Echeaf  das  Häus. 

Ecin,  nicht  können. 

_ Edan  (Labort.  edabed)t  trinken. 

Edasy  edasiy  errau,  csan,  sprechen,  sagen.  Eransi,  era- 
sbea,  schwatzen. 

Ederra , schön. 

Edo  y oder. 

Edoyay  odeiat  osa,  die  Wolke. 

Egaa , egala,  egoa,  der  Flügel. 

Egoa,  egoya,  der  Südwind.  Wohl  wegen  der  Heftigkeit 
vom  Vorigen. 

Egarria , der  Durst. 

Egoriy  bestehen,  seyn,  stehen.  < 

Egosiy  kochen.  Egostoquia,  der  Magen  (vom  Verdauen). 

- Von  Eyern  besonders  ugosi , sieden,  brühen. 
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Eguia,  die  Wahrheit. 

Eguin , machen. 

Eguna,  der  Tag.  Egun , heute. 

Egurra,  zura.  Holz, 

Ehea  (Labort.),  die  Lauge. 

Elea . 1)  die  Fabel,  auch  die  Rede  überhaupt,  welche* 
die  ursprüngliche  Bedeutung  scheint;  2)  die  Heerde. 
Die  letztere  auch  taldea , soldea . 

Elurra,  der  Schnee. 

Ernan , emon  (Labort.  emaitea) , geben. 

Ernea , erna,  ^emacumea,  ernaztea,  emazter/uia , 1)  emea, 
iieblich,  angenehm,  (auch  edea  heifst  süfs) ; 2)  das 
' Weibliche  überhaupt,  das  Weib.  Ernea  u.  ema  sind 
allgemein.  Die  andern  werden  in  einigen  Gegen- 
den nur  vdn  verheiratheten  Frauen  gebraucht. 

Emeretzi , neunzehn. 

Enea , mein. 

Eoy  ehoy  eobUy  ehaibu,  cheabu , 1)  mahlen  auf  der  Mühle; 

2)  weben. 

Ejjail/a,  März. 

Era,  1)  Art  des  Aussehens,  Anstand  (Span,  aire.);  2)  die 
Zeit.  Letztere  auch  dembora  u.  rnendea.  Das  letz- 
tere Wort  scheint  aber  in  besonderer  Bedeutung  ge- 
nommen zu  werden;  denn  im  Par.  Mscpt.  heifst  es: 

* mendeay  siede;  berc  mende  gucian,  durant  toute 
sa  vie.  Eralora  (Blüthenzeit)  Fridiling.  Auch  ud&- 
berria,  neuer  Sommer. 

Er  aber  a,  die  Mannbarkeit. 

Eraldea,  die  Vernunft. 

Efuia , der  Hase. 

Erdia,  1)  die  Mitte,  halb ; eguerdia,  der  Mittag;  gauer- 
dia,  die  Mitternacht.  2)  er  di,  erditzca,  gebären, 
(gleichsam  sich  theilen).  Emerdia,  die  Wöchnexinn. 

Er  ein,  ereindu , säen. 

, Eriay  krank. 

Erioa,  nach  Larramendi  blofs  der  Mord.  (JEriobu,  mor- 
den, tödten).  Nach  der  Pariser  Handschrift  über- 
haupt der  Tod.  — Eriobza,  derTod,  den  man  leidet; 

Erlea , die  Biene. 

Eroa,  choroa,  zoroa , wahnsinnig.  Die  eigentliche  Be- 
deutung von  eroa  ist  eine  hohle,  blasenähnliche 
Sache.  * * 

Errana , die  Schwiegertochter.  .*•. 

Errapea,  das  Euter. 

Erre , brennen*  , • 

✓ Erria,  das  Land. 

Erroa , die  Wurzel.  . 

t 
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Erroya,  belaa , belea , der  Rabe. 

Erscona,  stark. 

Ersia,  esbua,  eingeengt,  eng. 

Escua , die  Hand. 

Esciäcoa , escurna , escumacoa,  escuna , escunecoa , ej*- 
c cuya,  recht,  (entgegen  gesetzt  dem  linken). 

Esequi , auf  hängen. 

Esi,  erst , ichi,  einschliefsen,  umzingeln. 

Esbali , bedecken,  verbergen. 

Esbeac,  die  Gedärme. 

Eta,  und. 

Etsaya,  der  Feind. 

Ebzi,  übermorgen;  ebzidamu,  über- übermorgen;  ebzi- 
dazu,  über- über- übermorgen. 

Eulia,  ulia , die  Fliege.  . * , 

Eun,  hundert. 

Euqui  iduqui , haben,  thun;  das  allgemeine  Hiilfsver- 
; bum  im  Activo.  In  euqui  ist  blofs  die  erste  Sylbe 
radical. 

Euria,  uria , der  Regen. 

Ez,  nein,  nicht. 

Ezcondu , heiratheu.  Ezkayac , ezteyac , Hochzeit. 
Eznea,  die  Milch. 

Ezpana,  die  Lippe.  » 

Ezqucrra,  link. 

Ezquilla,  izquilla , die  Glocke. 

Ezbarria , die  Kehle. 

Ezlera,  der  Wetz-,  Schleifstein. 

Eztia , i)  siifs;  2)  der  Honig. 

Ezurra , der  Knochen. 

Eaiia,  fauna,  unfruchtbar.  , 

Eoafotu , blasen. 

Euinac , garunac,  das  Gehii'n.  S.  huna  in  JYIamia* 
Gabe,  bague,  gue , baga,  zaque , zaca,  -ohne.  Alle 
diese  Wörter  werden,  wie  alie>  Präpositionen  im 
' Vaskisch en,  hinten!  angehängt. 

Gacha,  gaibza,  schwer,  beschwerlich. 

Gacia,  sauer  (vom  Geschmack). 

Gaini,  die  Oberfläche.  Gana,  gaiia , der  Gipfel. 
Galdu,  verlieren,  (von  einem  Schiff:  untergehen) , ve^j 
«.  * : wüsten.  . c 
Gan , joari , jun,  ibilli , gehen. 

Ganbza , das  Fett. 

Garagarra , die  Gerste.  Garagarilla  (Gerstenmonath), 
£flr£'wz7Za(Bohnenmonäth).  £Vearoä.(lieblicheJahrs- 
zeit,  Junius.  Garagarrilla  wird  auch  zugleich  für 
den  Julius  gebraucht.  . 

/ 
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Garaian,  über.'  Garaibu- , ubertreffeii,  besiegen. 

Garia , der  Hagel.  (Nur  in  der  Sowie  üblich.) 

Garia , ocaya , der  Weizen.  Garilla  (Weizenmonath), 
itsbailla  (Monath  des  Überflusses),  uzbailla  (Ernte- 
monath),  Julius. 

Garrondoa , das  Genick. 

Gasna , gazba , der  Käse.  ' 

Gaiia,  gauba , zaroay  die  Nacht.  Die  beyden  erstem 
sind  die  gewöhnlichen.  Zaroa  kenne  ich  nur  in  Zu- 
sammensetzungen; aizaroa , die  Nacht  des  grünen 
Donnerstags;  07ienzaroa,  (die  beste  Nacht),  die 

•*  Weihnachtsnacht.  , ■ • 

Gazbea,  der  Jüngling. 

Gogoa , die  Neigung,  Begierde;  der  Gedanke,  das  Ge- 
dächtnils. 

Gogorra,  hart,  auch  im  metaphorischen  Sinn. 

Gold,  hoch. 

Goiza , der  Morgen.  , 

Goldea , der  Pflug;  im  engeren  Verstände,  das  Pflug- 
eisen, Sech,  (soc). 

Gorra  (Labort.  auch  gorra,  elkhorra) , taub. 

Gorridy  rotli. 

Gosca,  der  Hunger. 

Gubidy  uztdydy  der  Bogen  (die  Form  desselben  über- 
haupt). Gubiody  ezbarridy  sdi/iea , die  Kehle. 

Gucidy  alles. 

Gitda,  gududy  der  Streit,  das  Gefecht. 

GueibUy  vergröfsern,  vermehren;  von  Äckern,  auch 
verbessern.  Gueyagoy  inehr.  • 

Gueldidy  langsam;  wird  auch  von  stehendem* Wasser 
gebraucht.  Gueldazatu , nach  und  nach  durchdrin- 
gen, von  einer  Flüssigkeit.  GuelflitUy  auf  hören. 
Gueldiro,  sanft.  ' 

Gutrnua , gar  nur  ay  cerisuria , pisya,  chysya , der  Harn. 

Guero,  nach,  nachher.  Gucroa,  die  Zukunft.  Guera- 
tUy  auf  hören,  zurück  halten. 

Guibelean , hinter.  Nach  der  Pariser  Handschrift  ist 
guibela,  der  Hintere. 

Gura,  ndi , wollen. 

Guridy  die  Butter.  Nach  der  Par.  Handschrift  auch  als 
Adject.  weich. 

Gurpilldy  gurcildy  curpilla , das  Rad.  Inguruany  im 
Kreise,  ringsherum;  macurray  krumm,  gekrümmt. 

GurtUy  verehren,  hochachten.  Agurtxty  agurreguin , ■ 
grüfsen,  woher  der  in  Spanien  übliche  Grufs:  agur. 
Vergl.  Agurea. 

Gusua,  Geschwisterkind,  Vetter. 
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Gubi,  glicht,  guichiy  wenig. 

Hagnnciy  abuin.fi,  aparra,  bitsa,  pitsa , der  Schaum. 
Die  Paris.  Handschr.  beschränkt  das  erste  Wort  auf 
Schaum  vor  dem  Munde. 

Halsarrac , errayac , die  Eingeweide. 

Hazbabu,  befühlen,  tappen.  ( [Hastamu , tatonnement. 
V Paris.  Handschr.) 

Hiniy  drey. 

Hibza , minbza,  inintzoa , das  Wort. 

/<z,  ihia,  ya,  die  Binse. 

Ibarra,  irura,  errepira,  hara,  harana,  belaiza,  das  Thal. 
Iba ) 'dy  der  Flufs. 

Icaratu, . zittern,  « • 

Icasi,  lernen. 

Icabza,  iquebza,  die  Kohle. 

Iceba,  zcecoa,  die  Vater- oder  Mutter -Schwester,  Tante. 
Icena,  der  Nähme. 

Icerbu,  schwitzen.  - • > 

Ichasoa,  ibsasoa,  das  Meer. 

Ichuay  itsua,  blind. 

Icasiy  sehen. 

IdeaCy  die  gleiches  Alters  sind. 

Idia,  der  Ochs. 

Ieiay  .das  Fest. 

lesiciy  die  Flucht.  Jesi  joan,,  fliehen. 

I/arra,  iparra,  arbecaicea , der  Nordwind.  , 

Iliicia , eiza,  die  Jagd. 

II,  sterben,  tödten. 

lila,  der  Monath.  Illar guia , der  Mond. 

Illoba,  loiba,  Enkel,  Neffe. 

Indagoray  endagora , oindagora , orpoay  die  Ferse. 
Indarray  die  Anstrengung,  das  Bestrebe«.  Indarbsua, 
stark. 

Inor y inor,  nihor , -irgend  einer,  mit  der  Verneinung: 
.keiner.  Vergl.  deus<  0 

Inobsiy  regnen,  schneyen.  Doch  heifsen  beyde  auch 
von  ihren  Subst.  euriari  und  elurrari.  Inbza , der 
Tliau;  inuntza,  der  Nebel.  ^ 

Io,  igOy  iyo,  igan,  gaindu , steigen.  Igandea , ian- 
' dca,  Sonntag. 

Iracoibza , larumbaba,  laurembaba,  Sonnabend,  Sabbath. 
Iracurri.  auskörnen,  aber  im  physischen  Sinn;  ausle- 
sen,  lesen. 

Iragoa,  vergangen.  Dembora  iragana,  vergangene  Zeit. 
Irabzea , Farrenkraut.  Irailla , (Farrenkraut- Monath). 
Burulla,  September. 

Irin  du,  iranci , chiquiratu,  osabu,  verschneiden. 
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Iran,  spinnen. 

Isilij  igil,  schweigen. 

1s terra,  istarra , die  Lende. 

Istoa,  istorra , der  Pfeil. 

Ito,  ersticken,  ein  Act.  u.  Neutr. 

Iturria , der  Quell. 

Jtzala,  guereiza,  rjuereiza , der  Schatten.  • 

Izan , ucan,  seyn.  Izan  ist  das  Hiilfsverbum  des  Pass. 

u.  Neutr.  > 

Izarra , der  Stern. 

Izpia,  ein  sehr  feiner  Faden  Gold,  Seide  od.  dergl.  über- 
haupt, so  wie  auch  chuncha , zuniza , ein  sehr  klei- 
nes Stück  von  etwas,  (brin)  slricpza7i, Fidschi ib er  1 l, 
Izurra,  die  Falte  (in  Kleidern). 

Jan , essen. 

Jaqvin,  wissen. 

Ja/ io , fliefsen.  ‘ 

Jas  an,  jaso , empor  heben. 

Jauci,  springen,  fallen. 

Jauna,  jabca,  nabusia , nagusia,  der  Herr.  Jaungoicoc, 
■jaincoa,  jincoa,  Gott. 

Jaunci,  janci , bekleiden,  anzieheti. 

Jayera,  die  Neigung  im  figürlichen  Sinne. 

Jayo , geboren  werden,  entstellen. 

Jo,  schlagen. 

Jorra , die  Hacke.  Jorrailla,  (Monalh  des  Hackens); 

opailla  (Monatli  der  Gaben),  April. 

Josi,  Nähen. 

Lacha,  latza , sauer,  herbe,  rauh. 
i.achoa,  schwach,  schlaff,  (flasque)  faul. 

Laguna , ^ der  Gehiilfe,  Genoss. 

Larnbroa,  feiner  Sprühregen.  Lanoa,  lanua,  lanchoa , 
der  Nebel. 

Jan  Ja,  das  Feld.  Landu,  ein  noch  ungebanetes  Land 
zum  ersten  Mahl  umackern. 

Lapurra , ohoina , der  Dieb,  Räuber. 
ljarrana,  largana,  Tenne  auf  dem  Felde. 

Larranza , Gesichtsfarbe  u. Haut,  (Span,  tez)  Aussehen. 
Larrea,  Viehweide.  * • 

Larribu , i)  wachsen;  larria,  grofs.  2)  betrüben,  äng- 
stigen; larria,  die  Angst. 

luarj-ua,  narnia,  das  Fell,  Leder.  Lärme a,  narmea , 
die  Haut,  (von  Menschen). 

Lartza , sasia,  der  Dornbusch. 

] ^as  terra  ^ schnell,  behende. 

I.asloa,  der  Strohhalm,  das  Stroh. 

. Lau,  vier. 
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Laya,  ein  Ackerwerkzeug,  wie  eine  Gabel  gestaltet-, 
zum  Aufreifsen  des  Bodens.  Layatu , init  diesem 
Werkzeuge  arbeiten.*) 

Legarra , ondarra,  der  Sand,  Kies. 

Lcguna,  icuna,  glatt. 

Lenena , der,  die,  das  erste;  lena , fig.  das  Haupt,  das 
Erste  in  einer  Sache. 

Lepoa,  iduna,  der  Hals,  das  Genick. 

, Lezoya,  die  Grube. 

Lica,  die  Klebrigkeit. 

Limicabu,  lecken. 

Linaya , der  Spinnrocken. 

Lo,  loacartUy  schlafen;  loa,  der  Schlaf;  loac,  baldo- 
quiaCy  die  Schläfe.  * 

Lodia , guicena , dick,  feist. 

Lora , lorca,  die  Blume. 

IjObacilla , (nach  Astarloa,  Apologia  de  la  lengua  Bas- 
congada,  p.  389.  der  Monath,  in  welchem  das  Jahr 
still  steht).  Abendubay  (nach  Astarloa . Apol.  394*' 
Vaskischen  Ursprungs,  aber  meiner  Meinung  nach, 
aus  Advent  verdorben),  December. 

LotUy  binden,  fest  binden:  Lotcquia , der  Leibeigene. 

J.ucea,  lang,  weit,  grofs. 

Tjurra,  die  Erde. 

JVLadaria,  udarea , die  Birn. 

JVlagiday  der  Schoofs. 

ßlaguia , maguina,  die  Degenscheide. 

JWainatu , baden. 

JMaingua , maquia,  lahm. 

JVLaibatUy  onetsi , oniritzi,  lieben;  das  erste  auch  lieb- 
kosen. 

M.alcoa , ncgarray  7iigarra}  dieThräne. 

ÜMalsoa,  langsam.  IVLalsotu,  zähmen. 

JVLamia,  7/iuna  murui  una  (unatu , ermüden,  abarbeiten) 
(Labort.  hitnd),  das  Mark.  Im  Lab.  Dial.  wird  mui- 
71a  für  Mai’k,  mamia  aber  für  Brotkrume  gebraucht. 
Die  letztere  heifst  dagegen  imGiiipuzc.  Dial.  apurra, 
papurra , liperra , pantala. 

JMandoa , der  Maulesel. 


*)  Diese  Arbeit  wird  immer  von  mehreren  neben  einander 
stehenden  Arbeitern  zugleich  verrichtet.  Daher  die  Span.  Re- 
densaiten: Son  de  la  mis  ma  laya,  sie  sind  eines  Gelichters,  esto 
es  de  otra  laya,  diefs  ist  von  anderer  Art.  Die  Erklärungen  d*>s 
ins  Span,  übergegangenen  Wortes  durch  : Art,  Gattung,  Beschaf- 
fenheit in  den  Span.  Wörterbüchern  sind  daher  biois  metapho- 
risch, und  hierdurch  zu  erklären. 
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Maneatu,  zurecht  machen,  schmücken,-  verschönern. 

Maquila , maquilla , uhay  uliea , der  Knüttel.  Einsehr 
grofser  ins  besondere  heilst  aga,  agaya , ein  langer 
und  dünner  zardaya,  ein  langer  aber  dicker  zürruna. 

Marra,  die  Gränze,  auch  die  Linie,  doch  schreibt  es 
Larramendi  dann  mit  Einem  r. 

Marriatu , faulen. 

Matsa,  die  Weintraube;  mastia,  der  Weinberg. 

Maubatu,  zangatu,  bellen.: 

Mea,  dünn,  fein,  auch  von  mehreren  zusammen  gehö- 
renden, oder  an  einander  befindlichen  Dingen,  weit 
aus  einander  stehend;  licht. 

JVLempetu , besitzen,  beherrschen. 

Menasba , das  Metall. 

Mcndia,  der  Berg;  munoa,  der  Hügel. 

Menea,  rnendea , die  Macht,  das  Ansehen.  Manatu, 
befehlen.  * 

.Meta,  der  Haufe.  (Franz,  tas,  amas.) 

Mia,  mihia , miiia,  die  Zunge.  Migana , mingana , 
(über  der  Zunge)  der  Gaumen.  Wenn  Larrain.  das 
letzte  Wort  auch  für  die  Zunge  selbst  setzt,  ist  es 
wohl  nur  ein  Irrthum  von  ihm,  oder  eine  unrich- 
tige Art  zu  sprechen. 

Mifia,  somirui,  der  Schmerz. 

Mola,  die  Menge,  Vielheit;  multsu,  viel.  Mulqoa,  tas, 
amas.  Paris.  Mscpt. 

Mora,  rnoraga,  die  Gedärme. 

Moba,  mueta,  Gattung,  Art. 

Mobea,  die  Knospe. 

Mobza , abgestumpft,  verschnitten,  kahl;  haar-,  fe- 
der-,  blattlos.  Moztu,  verstümmeln.  Briru  motz, 
Kahlkopf  \besamotz,  einarmig. 

Muga,  die  Gränze.  Mugua,  Gelegenheit;  Zeit  und 
Ort  in  dem  Sinn,  es  ist  nicht  Ort,  oder  Zeit  dazu. 

Muguitu , iguindu > iguitu , bewegen. 

Murua,  der  Gipfel;  der  Haufe. 

Mutildu , rupfen  (von  den  Vögeln  gebraucht). 

Mutilla , jung,  von  beyden  Geschlechtern. 

Nagustu,  wachsen. 

Naroa,y  fruchtbar. 

Narra,  i)  einfältig,;  närrisch;  2)  eine  Schleife  (zum 
Ziehen). 

Nasaya,  lasaya , abgespannt,  kraftlos,  müde. 

Nasarquia,  der  Muskel.  . 

Nava , die  Ebene,  das  Blachfeld; 

Ntc/itn,  ermüden,  abarbeiten;  nequea,  Arbeit,  Müh- 
seligkeit. 
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Negua , der  Winter. 

Neitu , aufhören,  endigen.  > 

Nerabea , jung.  Nach  dem  Paris.  Mscpt.  von  Kindern 
beyderley  Geschlechts. 

Nesca,  das  Mädchen,  von  dem  schon  ausgewachsenen, 
kräftigen  ; nescächa,  von  dem  Jüngern. 

Neurria , das  Mafs;  jieurtu , messen. 

• « ♦ * • 

Oarra,  die  Aufmerksamkeit;  oartu , wahrnehmen,  auf- 
merken. * •* 

Obe,  besser.  v 1 

Qbena , hobena , hoguena,  der  Fehltritt,  das  Verbrechen. 

Obia,  i)  das  Grab.  2)  Obiac , Plur.  das  Zahnfleisch. 

S.  Oeß.  ~ * 

Odsia,  das  Blut. 

Oe«,  ohea,  oya,  oabzea , 1)  das  Bett.  2)  Oatzea , das 
Nest.  3)  Oeac,  oyac , das  Zahnfleisch.. 

Oguei  y zwanzig. 

Oguia  y Weitzenbrot.  . 

Öi,  ei , wird  als  Hiilfsverbum  zu  den  Verbis  gesetzt,  um 
den  Begriff  des  Pflegens>  Gewöhnens  auszudrucken; 
ozta,  gewöhnen.  • . 

Oina,  oruiy  der  Fufs,  noch  bestimmter  der  Spann,  von 
der  Erhöhung,  als  der  Grundbedeutung. . 

Olociy  der  Hafer.  \ 

Ona , gut.  . ’ , * 

Onacea , der  Schmerz. . K.  ■ ’* 

Onatza , azkarna , Jiatza , Fnfsstapfen. 

Oiiazbua , oneztua,  o?iaztarguiay  iyurzuria,  chimistay 
der  Blitz. 

Ondoa , das  Ende,  der  Grund,  das  Letzte  einer  Sache; 

daher  der  Stamm,  der  Ursprung.  Ondoany  neben. 
Oparo , fruchtbar,  reichlich.,  . S.  Bustana.  /' 

Oquela , guelia , das  Rindfleisch.  ' ' . 

Oquerra , 1) schräge,  schief;  2)  einäugig* 

Orain,  orany  jetzt.  Oraindic , noch. 

Orbainay  die  Narbe. 

Ordotsa , 1)  männlich.  Harriet.  p.  3i6.  2)  der  Eber,  Bär. 
Ordongoa , grofs,  stark.  Der  Gegensatz  ist  urricha , 
1)  weiblich.  Harr.  p.  322.  . 2)  die  junge  Kuh.  £/>- 
rz£«,  abnehmen,  sich  vermindern.  * , , 

Orcna , orinay  der  Hirsch. 

Orria , ostoa,  ostroa , das  Blatt.  Orrilla , (Blättermo- 
nath).  Ostaroa , (Blätterzeit)  May.  . 

Ortza , der  Zahn. 

Osähay  des  Vaters  Bruder,  Onkel. 

Osoa,  ganz,  dem  nichts  fehlt,  von  Tliieren  und  Men- 


sehen,  dem  Fehlerhaften,  Verschnittenen,  Kriip- 
pelhaften  entgegen  gesetzt;  heil,  üsasuna , die  Ge- 
sundheit. 

Osquea  (Labort.  osläa),  der  Schuh. 

Ostiga , osbobsa , odobsa,  turmoya.  iurtzuria , (Labort. 
curcirid) , igorciria  inusburia , iusburia , calerna , 
Donner.  Osbcguna , oreeguna , eguena,  Donnerstag. 
Osbu,  stehlen. 

Obsa,  der  Laut,  das  Geräusch. 

Obsoa,  der  Wolf. 

Ö£w,  oboizbu,  bitten,  bethen. 

Otza,  kalt. 

Oyana,  basoa , der  Wald. 

Ozcabu,  aubsiquibu , ubsiquitu , beifsen. 

Oztea ,'  die  Menge. 

•v  . 

Palboa,  cosca,  cosqueba , die  Hirnschale..  S.  cosca. 
Pamichia,  pampuleba,  (Vize.  Dial.)  ersteres  ein  dünnes, 
letzteres  ein  rundes  Brot. 

Papua , masalla,  matralla , rnatela , aut  za,  /die  Wange» 
Pipia , ein  Korn. 

Pizbu , anzünden. 

Pospolina,  galcperra,  die  Wachtel. 

Poztu , erfreuen. 

Puda , aizeora , die  Axt. 

Pusca,  zatia , ein  Stück  (Thcil  von  etwas). 

Quarabsa , (Labort.  Kirabzci)  , bitter. 

Quea,  guea , der  Rauch. 

Quemena , das  Bestreben,  die  Anstrengung. 

Öuenua , (Labort.  Keinita) , die  Geberde,  das  Winken 
mit  den  Augen,  oder  dem  Kopfe. 

Sab'ela , der  Bauch. 

Sabia,  Sarbia,  eine  Pflanzung  junger  Bäume. 

- Sagarra , der  Apfel. 

. Saldu , verkaufen. 

Sarca , das  Netz.  . 

i $arrasqu.ia , illotza , der  Leichnam. 

Sarri , bald,  schnell. 

«S*ar,  sartu,  in  etwas  hinein  gehen,  sich  in  etwas  hinein 
werfen. 

Satibu,  geniefsen. 

Saborro,  sabsuria,  der  Maulwurf. 

«SW,  sechs. 

Sernea,  der  Sohn. 

Senarra,  der  Ehemann. 

Sendoa,  gesund,  stark.  '• 
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Sepa ; seta , die  Hartnäckigkeit,  Streitsucht. 

Seyala , die  Decke. 

SildalUy  zulcatu , bincdbu,  heften,  feststecken,  bestimmen. 

Singlea,  iebzia,  iyebzia,  abgenutzt. 

Siiasbu,  sinistabu ; sinetsi,  glauben. 

Sisiluciy  'Cicellua,  truesa,  (Labort.  Alkia) , die  Bank. 

«Sbca,  ein  Seil  von  Binsen, 

Soilla,  carsoilla,  kahl.  Soildu,  kahl  machen,  entklei- 
den, berauben. 

Soina y der  Kücken. 

Solociy  sorociy  die  Wiese. 

SomdtUy  vorher  sagen. 

Soridy  erlaubt.  , 

Sorrdy  fühllos,  betäubt. 

Sorbcea,  (Labort.),  geboren  werden,  entstehen.  . iVor- 
baldea , (Seite  des  Entstehens)  Orient.  Sorsabia , 
der  die  Geburt  der  Menschen  lenkende  Schutzgeist. 
S,  Zaind . 

Sosby  sostaguiro , plötzlich,  aus  dem  Stegreif.  . 

Sudy  das  Feuer.  , . 

Sudurra , surrdy  die  Nase. 

Surnindu , erzürnen,  im  Neutr.  zornig  werden,  wüthen, 
toben.  *■ 

Suya,  (Labort.  Suhid ),  der  Eidam. 

Taldzbdy  der  Zeuge. 

Tdlcabu,  stofsen  (besonders  von  gehörnten  Thieren), 
anstoften,  straucheln. 

Tdlody  gedody  Art  unter  der  Asche  gebackenen  Brotes. 

Teguid,  boquia,  werden  hinten  an  die  Wörter  ange- 
hängt, .um  den  Begriff  des  Orts  zu  bezeichnen. 
Choriboquid,  Ort,  wo  sich  Vögel  beünden. 

Taldidy  der  verhältuifsmäfsige  Theil,  der  einem  unter 
mehreren  zufällt. 

Teldy  malody  mdlobdy  die  Flocke  (vom  Schnee). 

Tipidy  cliiquidy  klein. 

Tirrind^  das  Naclitstuhl- Becken.  ' 

ToIesbu\  Zusammenlegen,  falten. 

Tor  bi cd , lapay  ligdy  die  Hefen. 

Trebatiiy  unterrichten,  weisen;  im  Neutr.  sich  geV 
schickt  machen. 

Tricudy  quiriquioa t sagdrroyn , der  Igel. 

Tun,  isbudy  * chisbudy  der  Speichel. 

Ubeldy  uspeldy  oria,  gelb,  blafs.  Nach  dein  Par.  Mscrpfc. 
ist  es  die  dunkle,  bey  nahe  schw ärzliche  Farbe,  dt* 
bey  Stöfsen  und  Schlägen  entsteht. 
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TJcabilla , ucaraya ■ , die  Faust;  das  letztere  besonders 
auch  das  Handgelenk. 

Ucalondoa , ucondoa , der  Elbogen. 

I Jcha,  der  Kasten  (nur  von  kleineren  gebräuchlich). 

XJchaldu,  vsyaldu , welken,  im  Act.  u.  Neutr. 

Ucitu , theilen. 

(Jcordea , der  Ärmel. 

XJcotUy  ucatuy  ezeztUy  verneinen. 

Uda,  der  Sommer.  TJ dazquenciy  udabzena,  udarrazquia , 
der  Herbst  (der  letzte  Sommer). 

XJgarobu , schiffen. 

TJgucabu,  sich  anstrengen,  mit  Kraft  bestreben. 

TJijay  (Vize.)  das  Pech. 

XJlea,  illeay  das  Haar,  die  Wolle. 

TJltzeUy  iltzeciy  ibzeat  der  Nagel. 

Uneciy  i)  Ort,  Gegend.  Astarloa  Apd.  S.  235.  2)  Na- 

türliche Anlage,  Neigung. 

Untzia , onbzia,  das  Schiff. 

Ura,  das  Wasser. 

XJrdina , urdina , blau,  grau. 

UrguitUy  zusammen  ziehen,  einschränken. 

' JJria,  iriciy  die  Stadt. 

XJrreciy  urregorria , das  Gold.  Urraida , (dem  Golde 

verwandt)  das  Kupfer. 

Urria,  churra,  sparsam,  dürftig.  Urril7a,  (Monath  der 
Sparsamkeit);  bildilla,  (des  Aufkäufe  ns)  October. 

Urben,  irben,  hervor  kommen,  hervor  brechen,  ausschla- 
gen  (von  Bäumen).  ZJrbea , das  Jahr.  Urtaizci,  der 
Ostwind. 

XJsaiia y usaya,  der  Geruch  (den  man  empfindet). 

Usoa , die  Taube. 

£7.r£e«(mit  dem  Hiilfsverbo  izan ) , scheinen. 

Vbsay  hohl,  leer;  utsunea , die  Grube;  blofs,  ogui 
ubsciy  blofses  Brot;  utsibUy  usbuy  ausleeren.  Ubsa, 
auch  ligürl.  Mangel,  Fehler. 

Uzcaldu,  binden,  anbinden. 

Uzquia , eperdia , epurdia , der  Hintere. 

Uztay  die  Ernte. 

Yelosgobu y wetteifern,  nacheifern. 

*"  Yoborra,  der  Wiederhall,  nähmlich  der  wirklich  wie- 
derhohlte  Laut.  Der  Ort  des  WiederhaUs  heilst 
oyaizunay  arribicia  (lebender  Stein). 

Zabalciy  weit,  ausgedehnt. 

Zabarra t langsam. 

Zabaya , das  Gerüst,  die  Bühne. 

Zagueibu,  vegetiren,  (eilt  Pflanzenleben  führen). 


/* 


i 


Digitized  by  Google 


* 


5o4  . • 

ZaiUa,  hart,  stark. 

' Zaina,  zaya , zaitzallea,  znilizaria,  der  Wächter,  Hü  ther. 
Die  beyden  ersten  werden  gewöhnlich  den  Substan- 
tiven hinten  angehängt.  Arzaya  (von  Ardia ),  der 
Schäfer. 

Znina,  zanay  zana , Ader  (im  menschlichen  Körper), 
dann  auch  Spannader,  Sehne. 

Znlantza , das  Zweifeln,  Schwanken. 

Zaldia,  zamaria  (s,  zama ),  das  Pferd. 

Zamriy  das  Bündel,  die  Last. 

Zanzoa , eyagora , ojua , marrascay  das  Gesclirey. 

Zapaldu , zapairu,  zermalmen,  zertreten.' 

Zapallorra , iguela , inguela,  itgarayoa,  zarrap oa , der 
Frosch.  ' • 

Zapoa,  apoa , die  Kröte. 

Zar  alt  zuhaina,  Futter,  (Franz,  fourage).  * 

Zaren , otarra , sasquia,  der  Korb. 

Zarica,  iuncia , der  Weidenbaum. 

Zartatuy  zarte guin , zerspringon,  platzen.  .ZVzr,  zarra , 
(Labort.  caharrd) , alt;  bey  Menschen  von  beyden 
Geschlechtern  üblich.  S.  Agurea.  Zartu7  alt  werden. 

Zarzoa>  arazoa,  otsandea , der  Lärm,  das  Geräusch. 

Zaulia , geschmeidig,  behende. 

Zauria , aie  Wunde. 

Zuzpiy  sieben. 

Zocoa,  chocoa , der  Winkel,  die  Ecke. 

Zocorra , soyuilla,  die  Erdscholle. 

Zoriay  reif. 

Zornay  zoldia , der  Eiter,  die  Materie. 

Zortziy  acht.’  Daher  zorbzicOy  der  Nähme  der  gewöhn- 
lichen Vaskischen  Gedichte,  die  aus  achtzeiligen 
Strophen  bestehen. 

Zubia , die  Brücke. 

Zucenay  chuisena,  gerade,  nicht  gewunden. 

Zuhaitza,  der  Baum.  Nach  der  Pariser  Handschrift 
wird  das  Wort  auch  ins  besondere  von  der  Eiche 
gebraucht. 

Zuperna > der  Sturm. 

Z'urrupatu y churrupatu , nrrupatu , schlürfen. 

ZurCza,  verwaist. 

zutic y zutinic , cZrz/£  etc.,  stehend.  (Franzos,  de- 
bout.) 


So 
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^•Sowenig  auch  diefs,  natürlich  immer  sehr 
unvollständige  Verzeichnis,  welches  der  Raum 
und  der  Zweck  dieses  Werkes  weiter  auszudeh- 
nen verboth,  zu  eigentlichen  Untersuchungen 
über  die  Vaskische  Sprache  hinreichen  kann; 
so  wird  es  doch  den  aufmerksamen  Vergleicher 
der  einzelnen  Wörter  auf  manche  Bemerkung, 
so  wohl  über  die  innere  Abstammung  und  Ver-  *■ 

wandtschaft  der  Vaskischen  Wörter,  als  über 
ihre  Ähnlichkeit  mit  fremden  führen,  und  einen, 
wenigstens  einiger  Mafsen  vollständigen  Begriff 
von  einer  bisher  in  Deutschland  gar  nicht,  oder 
höchstens  durch  einige  grammatische  Sonder- 
barkeiten bekannten  Sprache  geben.  Ich  habe 
zu  diesem  Endzweck  mit  Fleils  den  Weg,  den 
Familien  der  Vaskischen  Wörter  alphabetisch 
zu  folgen,  dem  in  Schriften  über  wenig  be- 
kannte Sprachen  gewöhnlicheren,  die  in  jeder 
Sprache  vorkommenden  Hauptbegriffe  Vaskisch 
anzugeben,  vorgezogen.  Nur  der  erstere  ist 
im  Stande  zur  Einsicht  in  die  innere  Ökonomie 
einer  Sprache  in  ihrer  Wortbildung  zu  führen; 
auf  dem  letztem  erhält  man  lauter  einzelne, 
aus  dem  Ganzen  zufällig  heraus  gerissene  Stücke, 
oft  zusammen  gesetzte,. manchesMahl  fremde,  ja 
wohl  gar  erst  von  den  Grammatikern,  nicht  vom 
Volke  gebildete  Wörter;  in  das  eigentliche  We- 
sen der  Sprache  aber,  in  ihre  einfachen  Stamm- 
wörter, thut  man  kaum  flüchtige  und  unsichere 
Blicke.  Werke,  wie  das  grofse Russische  Wör- 
terbuch (wenn  dasselbe  auch  in  der  Ausführung 
weniger  mangelhaft  wäre),  die  Schrift  von  Bar- 
ton über  die  Amerikanischen  Völkerschaften, 

Hervas  noch  über  diefs  im  Einzelnen  sehr  unzu- 
verlässiges Vocabolario  Poliglotto  und.  andere 
sind  daher  allerdings  in  so  fern  äufserst  schätz- 
Mithrid.  4.  ThU  ■* 
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bar,  als  sie  Nachrichten  von  Sprachen  entiiah 
ten,  über  die  alle  vollständigere  Quellen  man- 
geln, allein  iur  die  Sprachforschung  überhaupt 
von  sehr  beschränktem  Nutzen.  Die  in  den- 
selben befolgteMethode  begünstigt  zwar  schein- 
bar die  etymologische  Vergleichung,  allein  ich 
möchte  eben  so, wohl  behaupten,  dafs  sie  die- 
selbe oft  irre  Hihrt.  Nicht  die  einzelnen,  ohne 
weitere  Analyse  aufgegrilfenen  Wörter  zweyer 
Sprachen,  sondern  die  Analogie  ihrer  Wort- 
bildung, zusammen  genommen  mit  dem  ganzen 
Umfange  ihrer  Wurzellaute,  mufs  man  verglei- 
chen, um  über  ihre  Abkunft  und  ihre  Ver- 
wandtschaft ein  gegründetes  Unheil  zu  fällen. 
Es  ist  gewifs  in  hohem  Grade  verdienstlich, 
wenn  Reisende  von  gänzlich  unbekannten  Spra- 
chen auch  nur  einige  Dutzend  Wrörter  zurück 
bringen;  sie  können  immer  zu  Vermuthungen 
führen,  und  es  ist  unmöglich,  in  diesen  Fällen 
mehr  zu  leisten.  Aber  über  Sprachen,  die  eine 
vollständige  und  systematische  Behandlung  zu- 
lassen, sollte  man  nie  wagen,  auf  einem  andern 
Wege  Urtheile  zu  fällen.  Möglichst  genaue 
Feststellung  der  Aussprache,  und  strenges  Stu- 
dium der  innern  Analogie  sind  die  Grundfesten 
alles  etymologischen  Studiums,  und  nur  weil 
man  sie  zu  oft  vernachlässigt  hat,  ist  dasselbe 
schwankend  und  unvollständig  geblieben.  Auf 
der  andern  Seite  müssen  allerdings  auch  die  Be- 
griffe, in  möglichster  Allgemeinheit  aufgeführt, 
(denn  dafs  j wie  die  Pasigraphie,  Pasilalie,  und 
Pasitelegraphie,  und  wie  alle  diese  Spielereyen 
weiter  heifsen  mögen,  verlangt,  die;  Bedeutung 
eines  Wrorts,  unabhängig  von  aller  wirklichen  Be- 
zeichnung, abzuziehen  unmöglich  ist,  und  dafs 
jedes  Wort  ein  Individuum  ist,  das  eben  so  gut 
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seine  bestimmten'Züge,  als  ein  Gesicht  seine  Au- 
gen, Nase  und  Mund  hat,  über  die  hinaus  man 
nach  einem  Schatten  bilde  greift,  dem  man  wie- 
der, durch  eine  eingebildete  Sprache,  neue.Ge- 
stalt  geben  mufs,  weiis  jeder  nur  irgend  Kundige), 
allerdings,  sage  ich,  müssen  diese  möglichst  allge- 
mein autgefalsten  Begriffe  mit  ihren  Bezeichnun- 
gen in  den  einzelnen  Sprachen  verglichen,  und 
-der  Wörtervorrath  der  Sprachen  von  dem  doppel- 
ten Gesichtspunkt  aus,  dem  seines  Ürnern  Zusam- 
menhanges, als  System  articulirter  Laute,  und 
dem  seiner  äufsern  Beziehung  auf  den  Zweck  der 
Bezeichnung,  als 'Repräsentant  der  in  dieser  be- 
stimmten Gestalt  in  den  Begriff  aufgenommenen 
Welt,  betrachtet  werden.  Allein  man  mufs  beydes 
mit  einander  verbinden,  nicht  eines  dem  andern 
aufopfern.  Die  obige  Auswahl  Vaskischer  Wör- 
ter  macht,  und  darf  keinen  Anspruch  auf  irgend 
einige  Vollständigkeit  machen.  Allein  ich  habe 
doch  die  beyden  hier  erwähnten  Zwecke  zu  ver- 
binden gesucht,  und  dahin  getrachtet,  dafs  die 
hauptsächlichsten  und  ausgebreitetsten  Vaski- 
schen  Wörter -Familien,  vorzüglich  diejenigen, 
welche  auf  die  einfachsten  Stammlaute  führen, 
darin  vorkämen,  und  zugleich  nicht  zu  viele  der* 
einer  wenig  cultivirten  Nation  geläufigsten  Be- 
griffe fehlen  möchten.  Einige  Mahle  hat  mich 
auch  zur  Aufnahme  eines  Wortes  die  interessan- 
te Ähnlichkeit  desselben  (die  nicht  immer  eine  • 
gleich  in  die  Augen  fallende  zu  seyn  braucht) 
mit  Wörtern  bekannter  Sprachen  bestimmt. 

Die  Art  der  Ableitung  und  Zusammensetzung 
der  Vaskischen  Wörter  wird  den  Sprachforschern 
an  mehr  als  einem  Beyspiel  in  dern  obigen  Wör- 
terverzeichnisse klar  werden;  manches  Alahl  ha- 
be ich  die  Einsicht  durch  die  Zusammenstellung 
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der  Wörter  zu  erleichtern  gesucht.  Den  eigent- 
lichen Bau  der  Sprache  in  dieser  Rücksicht  aus 
einander  zu  setzen,  mufs  natiirlicl^meiner  aus- 
führlichen Schrift  Vorbehalten  bleiben.  Zwey 
Dinge  aber  werden,  auch  beym  ersten  Anblicke, 
Verwunderung  erregen:  • 

1)  Die  grolse  Menge  von  Formen  vieler  ein- 
zelnen Wörter,  so  wie  auch  die  oit  bedeutend 

' •* 

erofse  Anzahl  verschiedener  Ausdrücke  für  den- 
selben  ßegritF. 

2)  Die  grofse  Einfachheit  mehrerer  Stamm- 
wörter, die  last  systematisch  alle  Wurzellaute, 
in  ihren  einfachsten  Verbindungen,  erschöpfen. 

Das  erste  (wodurch  ich  veranlagt  worden 
bin,  eine,  manchem  vielleicht  entbehrlich  schei- 
nende Vielfachheit  dieser  Formen  aufzuführen) 
beweist  die  ehemahlige  Verbreitung  der  Sprache, 
lind  ihre  Zerstückelung  in  vielerley  Mundarten, 
wie  sie  bey  einer  Nation,  deren  Stämme -ur- 
sprünglich in  geringer  Verbindung,  ein  meisten 
Theils  bergiges  Land  bewohnen,  natürlich  ist; 
das  zweyte  ihr'hohes  Alter,  und  ihre  von  andern 
ihrer  Schwestern  unabhängige  Selbstständigkeit. 
Von  den  Verbindungen  z\*  eyer  Vocale,  unstrei- 
tig den  einfachsten  unter  allen,  finden  sich  z.B. 
ohne  alles  mühsame  Aufsuchen,  und  künstliche 
Zerlegen  der  Wörter,  aii  ao,.ait , ca ; ee  ( ehea ), 
ei  (so  viel  als  oi ),  <?o,  eu,  ia , ie  (/üa),  ii  ( i/iia  so 
viel  als  /ä),  /o,  iu  ( iun  so  viel  alsgtf/i),  oa  (Im- 
perat.  von  joan : geben),  oe,  di , va , ue  ( aha , 
u/iea , bfcyde  so  viel,  als  muquiUi),  W,  wie  man 
sich  leicht  durch  das  obige  Wörterverzeichnis 
davon  überzeugen  kann.  Zum  Beweise  der  Re- 
gelmälsigkeit  der  Verbindungen  der  Consonan- 
*ten  mit  Vocalen  kann  noch  folgendes  Beispiel 
dienern.  Nimmt  man  den  Buchstaben  s,  so  fin- 
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det  man  denselben  nicht  nur  mit  allen  Vocalen 
verbunden  aser  esi,  /$//,  oso , usqui  (so  viel  als 
uzqilid ),  sondern  es  werden  auch  aus  as es*9 
ist,  05-,  us neue  Wörter  durch  völlig  gleiche 
Verbindung  mit  andern  Consonanten  gebildet, 
wie  folgende  Tabelle  beweist  : h , 
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Selbst  in  der  weiteren  Ableitung  bleibt  die- 
selbe Analogie.  So  entstehen  aus  ers  z.  ß.  in  er - 
sia,  wieder,  wie  aus  es - Wörter  in  erts-  ( ertsi , so 
viel  als  ersi),  erst - ( erstura : die  Angst),  erc/i - ( ercha - 
zzz:  stolsen,  drängen),  eriz- (ertzaula : der  Wall, 
von  dem  Umgeben),  z?rz-  (erzzz/z/zz,  von  Schiffen, 
angehakt,  geentert),  j«c-  ( erscona ).  Auf  die 
Verwandtschaft  der  Bedeutungen  in  den  hier 
angeführten  Wörtern  habe  ich  mit  Fleils  jetzt 
keine  .Rücksicht  genommen;  die  Beziehungen 
der  Laute  und  die  ihrer  Bezeichnungen  müssen 
nothwendig  erst  von  einander  getrennt  betrach- 
tet werden,  und  hier  ist  mehr  nur  von  verschie- 
denen Formen  die  Rede.  Indefs  wird  eine  ge- 
naue Ansicht  bald  zeigen,  dafs  alle  angeführte  ' 
Wörter  wenigstens  blols  innerhalb  eines  gewis- 
sen Umfanges  von  Begriffen  liegen. 

über  die  Ähnlichkeit  der  in  dem  obigen 
Verzeichnisse  enthaltenen  Wörter  mit  fremden 
habe  ich  mich  aller  Bemerkungen  enthalten. 
Nur  eine  vollständigere  Vergleichung , als  der 
Raum  liier  zuliefs,  könnte  ein  Unheil  hierüber 
begründen. 

Übrigens  mufs  ich  noch  bemerken,  dafs 
ich  zwar  im  Ganzen  bey  Anfertigung  des  obi- 
gen Verzeichnisses  dem  Larramendischen  Wör- 
terbuche gefolgt  bin,  allein  zugleich  doch  alle 
meinje  Hülfsmittel  dabey  benutzt,  und  aus  allen 
Zusätze  und  Berichtigungen  hinzu  gefügt  habe. 

^ • . r^r  _ _ , — - * r ^ -»-r  -i  t ,r  •* 

§.  1 6.  Charakter  der  Sprache . S.  i5.  Einen 
besötidern  Hang  zu  yocalen  habe  ich  nie  im 
Va$lu$chen  bemerkt  "VVahr  ist  es  indefs,  dals 
diese  Sprache  durchaus  von  aller  unangeneh- 
• men  Häufung  von  Consonanten  frey  ist.  Astar- 
loa  behauptet  sjp&atv,  dafs  nie  z\vey  Consonan- 
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ten  eine  Sylbe  weder  anfangen,  noch  beschlie- 
i'sen,  und  wenn  man  ts , /z,  st  als  einen  Buch- 
staben ansieht,  wie  es  die  beyden  ersten  denn, 
wirklich  sind,  und  sehr  w'enige  mit  br,  dr , tr 
anfangende  Sy  Iben,  von  denen  einige  noch 
durch  Zusammenziehung  entstehen,  ausnimmt; 
so  ist  die  Behauptung  allerdings  richtig.  .Das 
Zusammenstößen  des  / mit  einem  andern.Con- 
sonanten  kommt,  so  viel  ich  bemerkt  habe, 
wirklich  nie  vor. 

§.  17.  Die  Bemerkung,  dafs  di*  Conso- 
nanten  nur  starke  Aspirationen  seyen,  mag 
wohl  besser  auf  sich  beruhen.  Vielleicht  kommt 
dieselbe  durch  Mifsverstand  daher,  dafs  Oien- 
hart in  der  Vorrede  zu  seinen  Sprichwörtern 
bemerkt,  dafs  mehrere  Gonsonanten,  aufser  ih- 
rem gewöhnlichen,  noch  einen  aspirirten,  und 
einen  diminutiven  (gebrochnen,  dem  Spanischen 
U und  11  ähnlichen)  Laut  haben.  Er  nennt 
von  denselben  c,  d , /,  n,  px  r,  sf  t . Das  gebro* 
chene  d und  t,  mufs  dem  Ungarischen  gy  und 
iy  gleich  kommen.  Allein  diels  alles  gilt  höch- 
stens vom  Labortanischen  Dialekt,  und  auf  je-  - 
den  Fall  haben  diese  Feinheiten  der  Ausspra- 
che für  den  blofsen  Sprachforscher  keine  Wich- 
tigkeit. 

§.  18.  Übrigens  heifst  aochoa  nicht  küssen , 
sondern  ist  Diminutivum  von  aoa. 

§.  19.  S.  16.  Z.  12.  st.  anditosuna , 1.  andi- 
iasuna.  Zwischen  anditu  und  andiagotu  ist  der 
Unterschied  der,  dafs  das  erstere  vom  Positivus, 
das  zweyte  vom  Comparativus  gebildet  ist;  ich  . 
mache  grofs , gröfser , Tu  ist  die  Endung  des 
Infin.  im  Präs.;  im  Labort  Dial.  teay  und  tcea . 
Andientsua  kommt  vom  Superlativ  andiena  her. 
Arguitua  ist  das  Part.  Pass,  oder  der  mit  einem 
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Artikel  versehene  Infinitiv;  denn  arguitu  heilst 
nicht  ich  erleuchte , sondern  erleuchten.  Argusu 
ist  kein  Vaskisches  Wort.  Z.  27.  st.  goicova , 

L goicoa , Z.  28.  st;  eguz , 1.  eguna . Z.  29.  st. 
arguitzaita , 1.  arguizaita . Duena  ist  im  Labort. 

Dial.  das  Part.  Präs,  von  cfof  mit  dem  Artikel. 

§.  20.  Die  Sylben,  durch  welche  die  ver- 
schiedenen Redetheiie  gebildet  werden,  sind 
sehr  vielfach,  allein  in  ihrer  Bedeutung  nicht» 
so  fest  bestimmt,  als  in  einigen  andern  Spra- 
chen. Aufserordentlich  grofs  aber  ist  die  Frey- 
heit,  fast  jedes  W ort  in  einen  andern  Redetheil 
zu  verwandeln,  und  dadurch  neue  Wörter  zu 
bilden.  Die  blofse  Anhängung  von  tu  ist  hin-* 
reichend,  ein  Verbum  zu  erhalten,  und  so  kann 
ein  Casus  obliquus,  ein  Substantivum  mit  seiner 
Postposition  u.  s.  w.  in  ein  Zeitwort  übeigehen. 
Aitaren  heifst  des  Vaters,  aitarcna:  das  des  Va- 
ters, aitcirenatu : zu  dem  (Eigenthum)  des  Va-. 
ters  machen.  Aiiagnna  heifst  zum  Vater;  aU 
taganatu:  zum  Vater  hin  machen  (kommen).  ; 

Einen  äufserst  sinnigen  Unterschied  macht 
die  Vaskische  Sprache  durch  'die  Endungen 
’-tasuna , welche  einen  Uberllufs,  einen  Vorzug, 
und  quetia  (von  eria:  Krankheit),  welche  einen 
Mangel  anzeigt.  Jede  gute  Eigenschaft  wird 
nähmlirn  durch  - tasuna , jede  schlechte  durch 
gueria  bezeichnet.  Ontasuua : Güte,  ordiqueria: 
Trunkenheit.  Wenn  eine  Eigenschaft  so  wohl 
Vorzug  als  Mangel  seyn  kann,  so  bestimmt  die 
Anhängung  der  einen  oder  andern  Endung,  in 
welchem  Sinne  sie  genommen  wird.  Menta- 
suna : Einfalt,  kann  nur  die  liebenswürdige  ei- 
nes edeln  Gemüthes  seyn.  1 Umeiasuna:  Kind- 
lichkeit, umcqueria:  Kindischheit.  Ist  endlich 
ein  Fehler  durch  die  Natur  entstanden,  mithin 
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moralisch  gleichgültig;  oder  ist  er  der  Zurech- 
nung fähig,  so  wird-  im  ersten  Fall  immer  -la- 
stina , im  * letztem  -nueria  gebraucht.  -T^orata- 
suna:  Narrheit,  als  Krankheit;  zoraqueria  , als 
Verkehrtheit  des  Verstandes.  • Arreiusuna , das 
Hohlseyn  eines  Baumes,  oder  einer  andern  Sa- 
che, arroqucria:  die  Aufgeblasenheit  eines  ei- 
teln  Menschen. 

• • Die  meisten  Vaski sehen  Wörter  sind  viel- 
fach zusammen  gesetzt,  und  die  Spuren  ihrör  Zu- 
sammensetzung sind  meisten  Theils-  sehr  sicht- 
bar geblieben.  So  be-.co-quia:  die  Stirn,-  von 
beguia:  Auge,  und  den 'Ableitungssylben  co, 
und  qiäa,  dasjenige,  was  zu  den  Augen  gehört; 
u-g-aiza:  die  Weibeibrust,  von  ura-  (Wasser 
und  jede  Flüssigkeit),  und  atza  (Finger,-  Speiche, 
jeder  länglich  vorstehende  Körper);  öd-otsa: 
der  Donner,  von  odeia  und  oisa:  das  Geräusch 
der  Wolke.  Diese  Aufsuchung  der  Wurzel-; 
laute  ist  daher  ein  wichtiger  Theil  der  Zerglie- 
derung dieser  Sprache»  •*  Die  gleichsam  aber- 
gläubigen Verehrer  des  Vaskischen  treiben  diese 
Analyse  der  Wörter  so  weit,  dafs  sie  jeden 
Buchstaben  bedeutungsvoll  erklären. 

Um  nur  ein  Beyspiel  hiervon  aus  Astarloa  . 
anzu führen , so  soll  atza:  der  Finger,  -von  at 
dem  Zeichen  der  Stärke,  und  tz  dem  des  Über- 
flusses, eigentlich  Ueberflufs  von  Stärke  heilsen. 
ln  wie  fern  diels  gewils  zu  weit  getriebene  Sy- 
stem dennoch  wirklich  Grund  hat,  verdient 
bey  der  ausführlichen  Behandlung  der  Sprache 
eine  genaue  Auseinandersetzung. 

Von  der  Zusammensetzung  will  ich  hier 
nur  das  Einzige  bemerken,  dafs  nicht,  wie  in 
den  meisten  andern  Sprachen,  immer  das  gan- 
ze Wort,  sondern  oft  nur  eine  Sylbe, ' mithin 
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manches  Mahl  nur  eii>  Buchstab  in  die  Compo- 
■ sition  übergeht.  Sokommt  der FamiJien-Nahme 
U-g-arte>  zwischen  Wassern,  von  Lira  und  arie; 
g ist  nur  des  Wohlklanges  wegen  eingeschoben. 
Eben  so  ist  u-bici-tii  lebendiges  Wasser.  Diels 
verursacht  manches  Mahl  Undeutlichkeit,  wenn 
die  in  das  Compositum  übergehende  Sylbe  zw ey 
Wört  ern  gemeinschaftlich  ist.  So  heilst  ar-caya 
zugleich  Pökelfleisch  und  Kerze,  das  erste  von 
ara-guia , das  zweyte  von  ar-guiq,  Indeis  sagt 
man  auch  vollständig  ar-  gui-cayas 

Wie  viel  es  zur  richtigen  Auffindung  der 
Etymologie  beyträgt,  wenn  man  alle  Ableitungs- 
-Sylben  abschneidet  und  daher  z.  B.  in  araguia , 
arguia , beguia , uzqu,ia,  euqui  nur  die  Wurzel- 
laute  tf/Yz,  <zr,  bc , uz , und  eu,  erkennt,  bedarf 
keiner  eigenenBemerkung.  Manches  Mahl  aber 
ist  diese  Aufsuchung  des  Wurzellautes  nichts 
yveniger  als  leicht.  Was  soll  man  z.  B.  als  sol- 
chen in  dem  Vaskischen  Worte:  Wein  anneh- 
men, wenn  man  zugleich  ardoa , arnoa  und  noa 
sagt? 

§.  21.  S.  17.  Was  von  der  Vaskischen  De- 
clination  gesagt  ist,  scheint  aus  Oienharts  no- 
. titia  utriusque  Vasconiae  entlehnt,  ist  aber  we- 
nigstens sehr  unvollständig  und  gibt  zum  Theil 
durchaus  unrichtige  Begriffe. 

Die  Casus  der  Vaskischen  Declination,  wie 
sie  gewöhnlich,  z.  B.  in  Larramendi,  aufgezählt 
werden,  sind  grölsten  Theils  aus  dem  unverän- 
derten Stammworte  und  einer  angehängten 
Postposition  zusammen  gesetzt.  Jaun-arentzat. 
für  den  Herrn.  Ogui-gabe , ohne  Brot.  Allein 
in  einigen  erkennt  man  eine  solche  Postposi- 
tion gar  nicht,  wie  in  guizon-a~c  der  Mensch  - 
(in  Handlung  begriffen)  ait-a-rTi  (a  ist  Artir 
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kel,  r Wohllautbuchstab  blofs  i Casus -Zeichen) 
dem  Vater;  in  andern  dunkel  als  am-  a-r-eny 
der  Mutter  (an,  en  bedeuten  als  Postposition 
in ).  Man  mufs  daher  entweder  alle  mögliche 
Postpositionen  (welches  aber  sehr  unzweck-  » 
mäisig  seyn  würde)  vollständig  aufgezählt  un- 
ter die  Casus  rangiren,  oder  die  offenbaren 
Postpositionen  von  den  Casibus  absondern.  In 
der  vorliegenden  Stelle  ist  beydes  so  vermischt,  : 
dafs  das  für  den  Ablativus  angeführte  s,  (im 
Labort.  Dial.  für  z gebräuchlich)  welches  hier, 
gerade  wie  i,  eine  Flexion  scheint,  die  abge- 
kürzte Postposition  az,  gaz  mit,  ist;  buruz \ mit  ' 
dem  Kopfe.  ! : ? 

Wahre  Casus,  wenn  man  auf  die  Verschie-* 
denheit  der  Casus -Zeichen  sieht,  hat  dasVaski- 
sche  nur.  drey:  Nominativ,  Genitiv  und  Dativ. 
Der  Accusativ  und  Vocativ  sind  dem  Nomina- 
tiv gleich,  und  unter  dem  Nahmen  des  Ablativs 
zählt  Larrameridi  einige,  jedoch  bey  weitem 
nicht  alle  Verbindungen  mit  Postpositionen  auf. 
Eben  solche  Verbindungen  sind  das,  was  er* 
andere  besondere  Artikel  des  Nomens  nennt. 

Die  Declination  ist  allerdings  eine  mir,, 
und  eine  ohne  Artikel.  • Der  Unterschied  ihres  - 
Gebrauchs  ist  sehr  bestimmt.  Die  erste  dient 
in  allen  Fällen,  wo  das  Substantivum  • seinen 
Artikel  mit  sich  führt,  wofür  im  Ganzen  die- 
selben Regeln,  *als  im  Deutschen,  gelten.  Die 
zweyte  ist  zunächst  für  die,  immer  ohne  Artikel 
verkommenden  Eigennahmen  bestimmt,  wird 
indefs  auch  da  gebraucht,  wo  das  Substantivum 
Unbestimmt  ist.  In  manchen  dieser  Fälle  be- 
dient man  sich  aber  einer  Postposition  statt  ei- 
nes Casus  dieser  Declination.  So  sagt  man  nicht 
ogiiicn  sondern  pguiz  asea  , 6att  an  Brot.  Die 
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Endungen  sind  in  beyden  für  alle  Casus,  bis 
auf  kleine  Verschiedenheiten  im  Nominativ  des 
Handelns  dieselben,  wie  folgende  Gegeneinan- 
derstellung zeigt,  nur  dafs  die  erste  dieser  De- 
clinationen  den  Artikel  und  alsdann  im  Singu- 
lar ein  r euphonicum  mit  sich  führt.  - 
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Dialekt- Verschiedenheiten,  wie  z.  B.  der 
. Labortanische  im  Nom.  und  Dativ  plur.  ec , ei 
hat;  sind  hier  übergangen. 

Dais  die  Vaskisdhe  Sprache  ein  eigenes  Ca- 
sus-Zeichen  für  den  Fall  besitzt,  wenn  das  Sub- 
je et  im  Handein  begriffen  ist,  scheint  mir  auch 
in  Rücksicht  auf  die  allgemeine  Grammatik 
nicht  unwichtig.  Wenn  man  näh mlich  über  den 
Unterschied  der  Casus -Zeichen  und  PräpositioT 
nen  (da  beyde  immer  Beziehungen  der  Wörter 
auf  einander  bezeichnen)  nach  allgemeinen 
Grundsätzen  nachdenkt,  so  scheint  mir  über- 
all da  ein  Casus-Zeichen  stehen  zu  können,  wo 
die  Beziehung  aus  dem  Begriffe  der  Relation 
selbst  herdielst,  eine  nothvvendige  Art  dersel- 
ben, und  daher,  ohne  andern  Mittelbegriff,  ver- 
ständlich ist.  Wo  hingegen  ein  solcher  Mittel- 
begritf  eintritt,  da  muls  eine  Prä-  oder  Postpo- 
sition gebraucht  werden,  woraus  denn  von 
selbst  (liefet,  dafs  die  Zahl  der  Casuum  unmit- 
telbar durch  die  Tafel  der  Kategorien  be- 
1 stimmt,  die  der  Präpositionen  aber  ganz  will- 
kührlich  ist,  so  wie  auch,  dafs  die  Präpositio- 
nen meistens  noch  kenntliche  Substantive  sind, 
welche  diesen  Mittelbegriif  andeuten,  und  als 
solche  am  natürlichsten  den  Genitiv  regieren. 
Nun  ergibt  sich  aus  der  Beziehung  der  Sub- 
stanz und  Eigenschaft  der  Genitiv;  aus  der  der 
Ursache  und  Wirkung  Her  Accusativ  und  in  dem 
ersteren  der  beyden  Begriffe  der  des  handelnden 
Nominativs.  Diesen  aber  übergehen,  aulser  der 
Vaskischen,  die  meisten  andern  Sprachen.  Der 
Nominativ  bey  Vet  bis  neutris  ist  eigentlich  gar 
kein  Casus,  da  er  gar  keine  Beziehung  auf  ei- 
nen andern  Gegenstand  anzeigt,  und  auch  der 
des  Leidens  (oder  bey  Verbis  ein  Pass.)  wird* 
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cs  erst,  wenn  man  die  Ursache  des  Leidens  hin* 
zunimmt.  Aus  dem  Begriffe  der  Wechselwirkung 
könnte  noch  ein  vierter  Casus  entspringen, 
doch  kommt  fliese  Beziehung,  strenge  genom- 
men, zu  selten  vor,  um  ein  eignes  Zeichen  zu 
^verdienen.  Dagegen  entsteht  ein  vierter  Ca- 
sus: der  Dativ , alsdann,  wenn  zu  der  ersten 
Beziehung  noch  eine  zweyte  dergestalt  hinzu 
kommt,  dafs  dieselbe  zu  einer  wahren  Doppel- 
beziehung , wie  in  der  Redensart:  ich  gebe  dem 
Menschen  das  Buch , wird. 

Der  in  Handlung  gesetzte  Nom.  sing,  un- 
terscheidet sich  von  dem,  ihm  sonst  ganz  glei- 
chen Nom.  Plur.  nur  dadurch,  dals  der  erstere 
den  Accent  auf  der  letzten,  der  letztere  auf 
der  vorletzten  Sylbe  hat?  guizondc , der  han- 
delnde Mensch,  guizönac , die  Menschen. 

Beyliiuüg  erhellet  auch  aus  dem  hier  Gesag- 
ten, dais  die  Vaskische  Sprache  nicht  zu  den- 
jenigen gerechnet  wrerden  kann,  welche  nur 
Aggregation  oder  Composition,  nicht  Flexion 
kennen,  wenn  überhaupt  ein,  solcher  Unter- 
schied unter  Sprachen  mit  Grunde  und  mit 
Nutzen  gemacht  werden  kann.  In  der  Flexion 
des  Dativs  in  i kommt  das  Vaskische  mit  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  überein,  in  de- 
nen, genau  genommen,  auch  / der  einzige  Da- 
tiv ist. 

§.  22.  Die  Conjugation  ist  allerdings  der 
schwierigste  und  eigenthümlichste  Tlieil  der 
Vaskischen  Grammatik.  Ob  sie  gleich  in  ein 
System  gebracht  werden  kann,  so  mufs  man 
• doch  gestehen,  dafs  dasjenige,  was  beym  Lesen 
Vaskischer  Bücher  das  Verstehen  am  meisten 
- erschwert,  die  Vielfachheit  der  Flexionen  des 
Verbi  ist.  Denn  da  dieselben  wieder  in  jedem 
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Dialekte  verschieden  sind,  so  stufst  man  alte 
Augenblicke  auf  solche,  deren  Auflösung  auch 
dem  der  Sprache  sehr  Kundigen  schwer  fällt. 

Das  System  selbst  aber  ist  weder  aus  Larra- 
mendi’s  noch  Harriets  Grammatik  zu  erkennen; 
beyde  haben  offenbar  selbst  keinen  deutlichen 
und  vollständigen  Begriff  davon  gehabt.  Har- 
riet  gibt  blols  einzelne,  zufällig  gewählte  Pa- 
radigmen. Larramendi  hat  allerdings  einge- 
sehen, dafs  aus  der  Eigenthümlichkeit  dieser  • - 
Sprache,  mehrere  Nebenverhältnisse  der  Hand- 
lung, welche  andre  Sprachen  nur  da  bezeich- 
nen, wo  es  nothwendig  ist,  immer,  und  zwar 
unmittelbar  am  Zeitwerte  selbst  anzudeuten,  die 
verschiedenen  Gattungen  der  Conjugation  ent- 
stehen, allein  er  hat,  ohne  die  ganze  mögliche 
Zahl  derselben  zu  übersehen,  nur  einige  \ve* 
nige  heraus  gerissen,  und  keinen  deutlichen  Be- 
griff von  dem  gehabt,  was  in  den  oft  sehr  lan- 
gen Flexions-Formen,  die  er  nur  imGanzen  hin- 
gibt, jedem  einzelnen  Verhältnifs  angehört. 

Man  findet  bey  ihm  also  nur  Paradigmen,  von 
den  Regeln  aber,  welche  den  Sprachforscher 
am  meisten  interessiren,  nur  einen  sehr  klei- 
nen Theil.  Astarloa  ist  der  erste  und  einzige, 
der  die  systematische  Anordnung  der  Vaski- 
schen  Conjugation  entdeckt  und  aus  einander 
gesetzt  hat;  allein  seine  gedruckte  Schrift  ent- 
hält nur  sehr  wenig  darüber;  und  ich  habe 
seine  Ideen  nur  aus  seinen  noch  handschriftli- 
chen Arbeiten  gezogen*  Bey  diesen  selbst  ist 
wieder  zu  bedauern,  dals  zu  der  Zeit,  in  der 
ich  sie  sah,  auch  in  ihnen  noch  nicht  alles 
ganz  ausgearbeitet  und  völlig  im  Klaren  war, 
und  es  vorzüglich,  neben  den  Regeln,  an  den 
doch  auch  nothwendigen  Paradigmen  fehlte. 
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Indefs  gehn  diese  Mängel  meisten  Tbeils  nur  die 
Flexi  oos- Formen  selbst,  nicht  das  Gesetz  ihrer 
Bildung  an.  Die  Natur  des  Vasluschen,  Verbi  • 
ist  in  Astarloa’s  Darstellung  durchaus  klar,  und 
sogar,  weil  dieselbe  bey  grolser  scheinbarer 
Verwickelung,  doch  auf  einfachen  Grundsätzen 
beruht,  in  ziemlicher  Kürze  aus  einander  zu 
setzen.  Dieis  nun  werde  ich  hier  versuchen, 
und  bemerke  nur,  dals,  wo  ich  wirklich  Vas- 
kische  Formen  anführe,  dieselben  (da  ich  le- 
diglich Astarloa  folge)  bey  diesem  immer 
aus  dem  Vizcayischen  Dialekte  genommen  sind. 

Die  Vaskische  Sprache  hat,  genau  genom- 
men,  nur  Eine  einzige  Conjugation;  denn  jedes  • 
Verbum,  welche  Endung  es  haben,  oder  wie 
es  immer  lauten  möge,  wird  hur  auf  eine  und 
dieselbe  Weise  conjugirt. 

Diese  Conjugation  ist  entweder  regulär 
oder  irregulär.  Die  reguläre  ‘ ist  immer  zusam- 
men gesetzt,  und  besteht  aus  dem  Zeitworte 
und  seinem  Hiilfsworte.  Die  irreguläre  (un- 
streitig die  ältere  und  ursprüngliche)  ist  ein- 
fach und  flectirt,  wie  im  Lateinischen  und  Grie- 
chischen, das  Wort  selbst.  vSie  ist  nur  bey  ei- 
ner gewissen  Anzahl  von  Zeitwörtern  üblich 4 
eben  diese  Zeitwörter  können  aber  zugleich 
auch  regulär  conjugirt  werden;  nur  haben  sie 
dann  die  Nebenbedeutung  des  Pjlegens.  Z.  B. 
nator , ich  komme  (von  etorri ),  eiorten  naz>  ich 
pflege  zu  kommen. 

Zu  Hülfswörtern  werden,  so  «wohl  in  ver- 
schiedenen, als  in  demselben  Dialekte  meh- 
rere gebraucht:  cuqiii , ucan , adi , rguin,  ernan , 
izan  u.  s.  £ , doch  ist  das  erste  das  gewöhnlichste 
im  Activo,  das  letzte  im  Passivo.  Die  Hüifs- 
wörter  selbst  sind  natürlich  blois  irregulär  con* 
jugirte  Zeitwörter.  • Die 
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t>ie  erste  Eintheilung  des  Verbi  bey  Astar- 
loa  ist  die  in  diejenigen  Verba , wo  jemand  die 
angedeutete  Handlung  selbst  vornimmt,  und 
diejenigen,  wo  er  macht,  dafs  sie  durc  h einen 
, andern  geschieht.  Es  sind  dieis  die  bey  den 
Gattungen,  welche  nach  S.  20.  durch  Einschie- 
bung der  Silbe  raverschieden  sind*  Die  (der 
unsrigen  in  den  Wörterrf:  liegen,  legen,  han- 
gen, hängen u.  s.  £.  ähnliche)  Art,  diesen,  frey- 
lich  nicht  eigentlich  in  das  Capitel  der  Conjii- 
gation,  sondern  in  das  der  Bildung  verschie- 
dener Arten  von  Zeitwörtern  gehörenden  Un- 
terschied zu  bezeichnen,  beweiset,  dals  die 
Vaskische  Sprache,  um  Moditicationen  anzii-  . 
zeigen,  bey  weitem  nicht  blofs  an  sich  bedeut- 
same Sylbeit  an  einander  häuft.  Denn  hier 
wrird  eine*  von  der  es  ganz  unbekannt  ist,  ob 
sie  je  Bedeutung  gehabt  hat,  mitteneingescho- 
ben, und  dabey  manches  Mahl,  nähmlich  wo 
der  Anfangsbuchstab  ein  Consonant  ist,  dieser 
Verändert;  juan,  enian,  gehen,  geben  macheil. 

Jedes  Verbum  dieser  beyden  Gattungen 
nun  besteht  in  jeder  seiner  Flexionen  - . . 

1)  aus  dem  Verbum  selbst,  und 

2)  aus  der  Flexions-Form,  d.i.  dem  flectirten 

Hülfs-Verbo.  * H . 

Das  Erste  steht  meisten  Theils  imParticipid. 

An  der  Flexions-Form  wird  ausgedruckt: 

1)  von  welcher  Gattung  der  Handlung  oder  *■ 
des  Zustandes  die  Rede  ist  5 einem  wirklich  thä- 
tigen,  leidenden  u.  s.  w*? 

2)  auf  welche  Person  das  Verbum  gerich- 
tet ist;  und  zwar  wiederum: 

a)  ob  auf  eine  allein,  oder  auf  zwey,  von 
denen  die  eine  hauptsächlich,  die  andre  nur 
neben  her  betroffen  ist;  und 
: Mithrid.  4.  Thl . > X 
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b)  welche  Personen,  die  1.  2.  u.  s.  f.  sich  in 
diesem  Falle  befinden. 

Die  Arten  der  Abwandlung  des  Zeitworts, 
welche  aus  der  Verschiedenheit  des  thätigen, 
leidenden  oder  gemischten  Zustandes,  verbun- 
den mit  dem  Umstande,  ob  eine  neben  her  be- 
troffene Person  zu  d^m  Begriffe  des  Zeitworts 
hinzu  kommt,  entstehen,  nennt  Astarloa  die 
Genera  oder  Voces;  diejenigen,  welche  aus 
der  Verschiedenheit  der  Personen  selbst  ent- 
springen, Conjugationen,  obgleich  dieser  Aus- 
druck in  andern  Sprachen  in  ganz  verschiede- 
nem Sinn  genommen  wird. 

Jedes  Verbum  hat  daher  verschiedene  Vo- 
ces; jede  Vox  verschiedene  Conjugationen; 
nachher  jede  Conjugation  (wie  in  allen  ande- 
ren Sprachen)  verschiedene  Modos,  Zeiten, 
Zahlen  und  Personen. 

Voces  sind  in  jedem  Verbum  8;  Conjuga- 
tionen in  allen  Vocibüs  zusammen  206. 

* 

Voces.  Da  jedes  reguläre  Verbum  aus  dem 
Participio  und  dem  Hiilfsworte  besteht,  so  kön- 
nen beyde  im  Activo,  oder  beyde  im  Passivo, 
. oder  umzechig  eins  im  Activo  und  eins  im  Pas- 
sivo stehen.  Hieraus  entspringen  die  4*  ersten 
Voces  auf  folgende  Weise. 

* 1)  Vox  activa  pura.  Maitetuten  d-o-t ; Part, 
und  aux.  im  Act.  Mailetuten , liebend,  d Cha- 
racteristica  der  3.-  P.ers.  Sing,  accusativa  (d.  i. 
der,  auf  welche  die  Handlung  gerichtet  ist) 
o,  Wurzel  des  Hülfsworts;  t Characteristica 
der  i.Pers.  Sing,  nominativa  (d.  i.  der,  welche 
die  Handlung  verrichtet)  — Ich  liebend  habe  ihn , 
ich  liebe  ihn . 

2)  Vox  passiva  pura.  Maitetuba  naz ; Part. 
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und  aux.  im  Pass.  Maitetuba,  geliebt;  naz,  ich 
bin.  — Ich  bin , od.  werde  geliebt. 

3)  Vcx  activa  mixta.  Mailetuten  naz>  Part« 
im  Act.  und  aux*  im  Pass.  — Ich  bin  liebend.  Bey 
dieser  Form  wird  alle  Mahl  die  1.  Pers.  Sing,  ac- 
cus. verstanden,  sie  ist  daher  das  wahre  Ver- 
bum re cipro cum , ich  liebe  mich * 

4)  Vox  passiva  mixta.  Mailetuba  dot.  Part, 
im  Passiv,  u.  aux.  im  Activ.  Geliebt  ihn  habe  (bes- 
ser: halte  ich , d.  i.  er  ist , oder  wird  von  mir  ge- 
liebt. Diese  Form  ist  zwar,  dem  Sinn  der  Worte 
im  Ganzen  nach,  dieselbe  mit  der  ersten,  ich 
liebe  ihn.  Allein  es  liegt  eine  nicht  zu  verken- 
nende Feinheit  darin,  die  andere  Sprachen, 
w'o  sie  dieselbe  brauchen  wollen,  nur  durch 
Umschreibung  erhalten  können,  den  Gegen- 
stand seiner  Handlung,  als  im  Zustande  des  Lei- 
dens begriffen,  zuerst  heraus  heben,  und  nach- 
her doch  sich  selbst  (als  den  Handelnden)  ac- 
tiv darstellen  zu  können. 

Bey  der  ganz  activen  oder  ganz  passiven 
Form  geht  immer  entweder  der  Nachdruck, 
dals  der  andre  so  von  mir  behandelt  wird,  oder 
dafs  ich  ihn  so  behandle,  verloren,  da  hier 
bey  des  erhalten  wrird.  Die  Lateinische  Redens*- 
art:  le  cognitum , perspectum  habeo,  würde  dieser 
Vaskischen  gleich  seyn,  wenn  nicht  der  in 
habeo  liegende  Begriff  des  Besitzes,  ob  er  gleich 
in  anderer  Rücksicht  die  Energie  vermehrt,  doch 
den  blofsender  Handlung  (die  einfache  Bedeu- 
tung des  Hiilfswortes)  wieder  unrein  machte. 

Die  andern  4 Voces  (nach  Astarloa  Voces 
recipientes)  entstehen,  indem  man  zu  jeder 
von  den  vorigen  den  Fall  hinzu  fügt,  dafs,  au- 
fser  der  Hauptperson,  eine  andere  Nebenper- 
son bey  der  Handlung  betroffen  ist.  , Diese 
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steht  dann  gewisser  Mafsen  im  Da tivo,  und  die 
Uebersetzung  eines  solchen  Vetbi  in  eine  an* 
dere  Sprache  muls  mit  dem  so  genannten  Dati- 
vus  commodi  gemacht  werden.  Denn  die  Be- 
ziehung dieser  Person  auf  die  Handlung  ist  im- 
mer ganz  allgemein,  ihr  Vortheil  oder  ihr  Nach- 
theil, oft  aber  ist  auch  gar  keine  vorhanden, 
als  diejenige  welche  der  Redende  willkührlich 
annimmt.  Dafs  dieser  Dativus  commodi  in  al- 
len alterthümlichen  Schreibarten  und  in  dem 
Munde  des  Volkes  viel  häutiger,  als  im  gebil- 
deteren  Styl  vorkornmt,  und  daher  bey  einer 
wenig  cultivirten  Nation  leichter  ganz  in  die 
Sprach-Form  übergehen  kann,  bedarf  kaum  be- 
merkt zu  werden. 

Maitetuten  u.  Maitetuba  d-eu-ts-u-t. 

n-  a - ch- a-zu> 

' Ich  liehe  ihn  die  11.  s.  f» 

In  deuisut  ist  d charact*  5.  pers.  sing,  accus. 
cu  Wurzel,  is  characteristica  des  verbi  reci- 
pientis  (so  wie  auch  ch  in  nachazu ) u charact. 
2.  pers.  sing,  dativae;-  (nähmlich  derjenigen  zu 
deren  Nutzen  oder  Schaden  die  Handlung  ge- 
schieht) / charact.  1.  pers.  sing*  nominativae* 
In  nächazu , n charact.  1.  pers.  nominat.  a Wur- 
zel, ch  (wie  eben  gesagt)  a ein  dazwischen 
geschobener  Wohllautsbuchstab , zu  charact. 

2.  pers.  dativae.  . 

Conjugationen.  Die  Zahl  derselben  wird 

durch  die  Zahl  der  verschiedenen  Personen  be- 
stimmt,  auf  welche  das  Verbum  sich,  entwe- 
der hauptsächlich,  oder  zugleich  und  neben 
her,  beziehen  kann.  Nun.  aber  kennt  die  Vas- 
kische  Sprache,  ob  sie  gleich  nur  zwey  Nume- 
ros, Singular  und  Plural,  hat,  doch  8 Petso- 
nen  da  sie  im  Singular  eine  dreyfache  zweyte 
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Person  annimmt,  und  wenn  das  Verbum  die 
1.  oder  3.  Person  im  Accusativ  mit  sich,  führt, 
die  Conjugation  desselben  nach  der  Beschaf- 
fenheit der  Person,  die  man  anredet,  (die  man 
gleichsam  die  personam  vocativam  nennen 
kann,)  verschieden  ist.  Geht  man  nun  die  ein- 
zelnenVoces  des  Zeitwortes  durch,  und  unter- 
sucht, welche  Verschiedenhe.it  der  P&sonen 
jede  zuläfst,  so  kommt  durch  eine  Rechnung, 
die  es  zu  weitläufig  seyn  würde,  hier  ausführ- 
lich anzustellen,  die  vorhin  angegebene  Zahl 
der  Conjugationen  heraus.  , 

Die  Dreyfachheit  der  2.  Person  im  Singu- 
laris' entsteht  dergestalt,  dafs  es  eine  höflichere 
Form  gibt,  deren  sich  Geringere  gegen  Vor- 
nehmere bedienen,  und  eine  vertraulichere, 
oder  weniger  höfliche  für  den  umgekehrten 
Fall,  und  dafs  diese  letzter^  wieder  zwiefach, 
anders  gegen  Männer  und  anders  gegen  Frauen 
ist.  Mit  Männern  nähmlich  bedient  man  jsich, 
um  du  zu  sagen,  des  Kennbuchstabens  c,  mit 
Weibern  n;  bey  dem  höflicheren  zu  war  ein 
weicherer  Buchstab  für  das  andere  Geschlecht 
nicht  nothwendig.  Solche  Verschiedenheit  der 
Anreden,  nach  Verschiedenheit  der  Geschlech- 
ter und  der  Stände , findet  man  in  vielen  Spra- 
chen uncultivirter  Nationen. 

Um  wenigstens  nun  Ein  Beyspiel  der  hier 
erklärten  Conjugationen  zu  geben,  will  ich  die 
der  Verborum  actiyorum  mixtorum  hersetzen. 
Da  diese  vollkommene  reciproca  sind,  so  kann, 
wenn  diese  Verba  nicht  recipientia  sind,  nur 
Eine  persona  accusativa  darin  Vorkommen,  die 
nähmlich  immer  dieselbe  mit  der  persona  no- 
minativa  ist.  Es  kann  daher  von  diesen  Zeit- 


Wörtern  nur  so  viel  Conjugationen,  als  perso- 
nas  vocativas,  d.  i.  drey,  geben: 

Herr,  FrauJ 
Mann! 

Weib ! 


( da  i 

il  < doc  l 
{ don  ) 


il  { doc  f er  hat  sich  getödtet,  o i 
don 

ln  diesen  drey  Formen  des  Auxiliars  ist  der 
l.  Buchstab  das  Kennzeichen  der  3.  pers.  sin- 
gul. accusat. , der  2.  die  Wurzel,  der  3.  das 
Kennzeichen  der  2.  pers  famil.  vocat.  mascul. 
u.  fern.  Die  3.  pers.  sing,  nominat.  wird  nie- 
rnahls  ausgedruckt,  sondern  zeigt  sich  dufich  die 
Abwesenheit  eines  Kennbuchstabens  an. 

Aus  diesem  Beyspiel,  und  allem  so  eben 
Gesagten  erhellet  nun  deutlich,  da  Ts  es  keines- 
weges  nothwendig  ist,  diese  206  Conjugatio- 
nen  auswendig  zu  lernen,  sondern  nur  die  Re- 
geln der  Kennbuchstaben,  so  wohl  der  verschie- 
denen vocum  verbi,  als  der  Personen,  und  ih- 
rer Verbindung  zu  kennen,  um  im  Lesen  und 
Sprechen  die  Flexions -Formen  mit  Fertigkeit 
aufzulösen  und  zu  bilden.  Denn  jeder  Buochs tab 
in  diesen  läfst  sich  erklären;  die  einzigen  Ele- 
mente, die  darin  vorhanden  seyn  können,  sind: 
die  Wurzel,  die  Kennbuchstaben  der  pers.  no- 
minat., dat.,  accus,  und  vocat.,  und  endlich  ein- 
geschobene Wohllautsbuchstaben,  und  alle  diese 
Kennbuchstaben  sind  theils  an  sich,  theils 
durch  ihre  Stellung  bestimmt.  Ueberhaupt  ver- 
schwindet, bey  genauerer  Ansicht,  die  anfangs 
verwirrt  scheinende- Vielheit  gar  sehr.  Denn 
i)sind  die  Flexions-Formen  der.Conjug.act. 
mixt,  so  wohl  so,  als  wenn  sie  recipientes  sind, 
durchaus  gleich  mit  diesen  bey  den  pass.  pur. 
da  der  Unterschied  dieser  Conjugationen  nur 
in  dem  verschiedenen  Participio  besteht;  und 
eben  so  sind  es  die  Formen  der  conjug.  act« 
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pur.  auch  wenn  sie  recipientes  sind,  mit  de- 
nen der  pass.  mixt,  nur  dafs,  weil  in  diesen 
beyden  gleichsam  das  Subject  ändert,  immer 
die  i.  Person  der  einen  (ich  liebe  ihn)  der  5. 
der  andern  (er  wird  durch  mich  geliebt)  ent- 
spricht. 

2)  Ist  eine  wirklich  auffallende  und  merk- 
würdige Regelmäfsigkeit  und  Einförmigkeit  in 
den  verschiedenen  Flexions-Formen.  Um  auch 
hiervon  einen  Begriff  zu  geben,  will  ich  in  fol- 
gender »Tabelle  die  16  Conjug.  act.  puras  zu- 
sammen stellen. 
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So  wie  man  in  dieser  Tabelle  diejenigen 
Conjugationen  mit  einander  vergleicht,  die  ei- 
ne Bestimmung  mit  einander  gemein  haben,  so 
findet  man  vollkommene  Gleichheit  der  Bil- 
dung in  ihnen.  So  wird  z.  B.  so  wie  der  Kenn- 
buchstab der  vertraulichen  Anrede  vor  die  Wur- 
zelsylbe  tritt,  diese  immer  in  o verwandelt, 
und  wenn  vor  jenen  Kennbuchstaben  ein  Con- 
sonans  kommt,  immer  ai  dazwischen  gescho- 
ben. Die  person.  accusat.  hat  nie  zw ey  Kenn- 
buchstaben, als  im  Plural,  und  dann  immer  ein 
z und  diefs  immer  der  Wurzel  nachgesetzt.  Die 
Conjugationen  der  vertraulichen  Anrede  an  *t 
Mann  und  Weib  unterscheiden  sich  immer  mm 
durch  ein  c oder  n am  Ende  u.  s.  f; 

Die  einzige  Frage,  die  ich  mir  bey  dieser 
systematischen  Anordnung  der  Conjugationen 
'erlauben  möchte,  ist,  ob  diese  Regelmäisigkeit 
nicht  vielleicht  erst  durch  die  reinigende  Sorg-' 
falt  des  ordnenden  Grammatikers  entstanden, 
ist,  sondern  wirklich  auf  diese  Weise  im  Munde 
des  Volkes  existirt?  Astarloa  behauptet  diefs 
‘Letztere,  und  man  mufs  einem  wahrheitlieben- 
den Manne  hierin  Glauben  beymessen.  Wahr 
bleibt  es  indefs,  dafs,  da  nocli  niemand  den 
Guipuzcoanischen  und  Labortanischen  Dialekt 
so  bearbeitet  hat,  und  im  Vizcayischen  blofs 
ein  kleiner  Catechismus  vorhanden  ist,  die  Er- 
lernung dieses  ganzen  Systems  das  Auflösen  der 
in  den  andern  Dialekten  vorkommenden  For- 
men zwar  sehr  erleichtert,  aber  doch  noch  bey 
weitem  nicht  ganz  möglich  macht.  , 

So  sonderbar  endlich  die  ganze  Vaskische 
Conjugation  beym  ersten  Anblick  erscheint,  so 
wird  es  denen,  welche  sich  mit  Vergleichung 
mehrerer  Sprachen  . beschäftigt  haben,  nicht 
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entgehen,  dafs  die  sie  auszeichnenden  Eigen- 
ihürnlichkeiten  theilweise  auch  in  andern  Vor- 
kommen, Ohne  von  weniger  bekannten  Spra-. 
chen  zu  redeu,  ist  schon  in  der  Hebräischen- 
das  Anhängen  der  pronom.  .welche  die  pers. 
accus,  andeuten,  an  die  Personen  des  Verbi 
diesen  Conjugationen  ähnlich;  in  der  Ungri- 
schen  hat  sich  eine  solche  verschiedene  Fle- 
xion für  die  einzige  2.  Pers.  wenn  sie  im  Accu- 
sativ  steht  ( l'atlak , ich  sehe  dich)  erhalten;  je-  * 
des  Verbum  reciprocum  ist  eigentlich  ein  Ver- 
-bum  mit  der  i.  pers.  accusat.  u.s.  £.  Das  Merk- 
würdige in  der  Vaskischen  ist  nur,  dafs  sie  diese 
Modificationen,  bis  zur  Erschöpfung  aller  mög- 
lichen Fälle,  vollständig  durchführt.  Die  Frage,, 
woher  diefs  kommt,  ob  aus  einer  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Geistes  der  Nation,  oder  daher, 
dafs  andere  Sprachen  nur  von  der  Vollständig- 
keit, die  sie  ehernahls  besafsen,  durch  die  Zeit  . 
einbüfsten,  führt  zu  schwierigen,  aber  interes- 
santen Untersuchungen, 

Die  einzelnen  Modos  durchzugehen,  wel- 
che wiederum  jede  dieser  Conjugationen  hat, 
verstattet  der  Raum  hier  nicht.  Ich  bemerke 
hier  nur,  dafs  die  Modi  des  Könnens,  Pflegens, 
Wollen  s und  Müsse  ns  theils  durch  blofse  Hin- 
zufügung der,  diese  Begriffe  ausdruckenden 
Wörter  <2/,  0/,  nai  und  gura , bear  (s.  das  Wör- 
terverzeichnifs)  zum  Participio  des  Zeitworts, 
theils  vermöge  andrer  Auxiliäre  gebildet  wer- 
den. Diese  Modi  erschweren  daher  sehr  we- 
nig die  Erlernung  der  Conjugation,  und  sind 
mehr  verschiedene  Gattungen  von  Zeitwörtern, 
als  Modi  der  Conjugationen. 

Eine  in  der  That  Kürze  und  Nachdruck 
ungemein  befördernde  Art  Participien  zu  bil- 
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.den,  die  ich  in  andern  Sprachen  nicht  kenne, 
verdient  noch  besondere  Erwähnung.  Jede 
Person  eines  Verbi  in  jeder  Zeit,  jedem  Mo- 
dus und  jeder  Conjugation,  mithin  jede  Modi- 
iication  einer  Handlung  kann  durch  blofse  Hin- 
zufügung  eines  n am  Ende  des  flectirten  Auxi- 
liars  in  ein  Participium  verwandelt  werden. 
Mciitetuten  dogu , ,wir  lieben  ihn ; m.  dogu-ri , wir 
ihn  liebende.  Ein  hübsches  Beyspiel,  das  zu- 
gleich den  Nachdruck  dieser  Art  zu  reden  zeigt, 
enthält  folgende  Strophe  eines  Wiegenliedes, 
in  dem  die  Amme  zum  Kinde  spricht : 

Uauachuba,  3o,  lo,  lo, 

Kindchen  schlafen,  schl.  schl.  . * . , 

Ceuc  orain,  eta  neue  guero; 

du  jetzt,  u.  ich  nachher; 

Ceuc  gura-d-o-zu-n  egunen  baten 

du  wollen  - es  - thust-du  - end  Tages  eines 
d.  i.  eines  Tages,  wo  du  es  willst, 

Bijoc  eguingo  dogu  lo. 

foeyde  thun  werden  es  wir  schlafen, 
d.  i.  werden  wir  beyde  schlalen. 

% 

Guradozun  ist  hier  Participium,  welches* 
*sich  auf  egunen  baten  bezieht,  gleichsam  eines  , 
du  schlafen  wollenden  Tages.  Da  das  n wohl  nur 
eine  Abkürzung  von  an , en , unserm  in9  ist,  so 
wird  durch  diese  Postposition  die  ganze  Ver- 
bal-Foim  eben  so  fixirt,  als  wenn  eshiefse:  in 
dem , dafs  du  willst.  Es  kann  natürlich  von  die-  • 
sen  Participien  so  viele  geben  als  Modiheatio- 
nen  des  Zeitworts  vorhanden  sind,  und  daher 
nimmt  Astarloa  bey  jedem  Verbo  über  3o,ooo 
derselben  an,  was  aber  eine  an  sich  unnütze, 
und  in  Rücksicht  auf  den  Begriff  irre  führende 
Rechnung  ist.  Larramendi  erklärt  in  seiner 
Grammatik  p.  274.  diese  Art  Zu  reden  so,  als 
wäre  das  hinten  angehängte  n . ein  pron.  rela- 
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tivum.  Allein  diefs  ist  offenbar  unrichtig,  und 
- der  Analogie  der  Sprache  unangemessen. 

D ie  Zeiten  werden  auf  zwiefache  Weise 
bestimmt:  durch  das  Auxiliäre  und  durch  das 
Participium  des  Verbi.  Das  Auxiliäre  hat  zw ey 
Zeiten:  eine  vollkommene  und  eine  unvoll- 
kommene (in  sich  ganz>e,  oder  noch  fortwäh- 
rende) die  zum  Praesens,  Praeteritum  und  Fu- 
turum gebraucht  werden  können.  Diese  drey 
letzteren  Hauptabtheilungen  zeigt  das  Partici- 
pium, das  darnach  dreyfach  ist,  an.  Hieraus 
werden  nun  alle  Zeiten,  ohne  Schwierigkeit 
zusammen  gesetzt.  Denn  die  beyden  Zeiten 
des  Auxiliars  bilden  mit  dem  part.  praes.  das 
Praesens  und Imperfectum;  mit  dem  part.  praet. 
das  Perfectum  und  Plusquamperf^ctum  u.  s.  f. 

Von  den  Personen  ist,  nach  dem  schon  im 
Obigen  Gesagten,  um  einen  Begriff  von  dem 
Vaskischen  Verbo  im  Allgemeinen  zu  geben, 
nur  noch  zu  bemerken,  dais  das  Wurzelwort 
jedes  Zeitworts  immer  die  3.  pers.  sing,  nomin. 
mit  der  2.  pers.  sing,  accus  in  der  vertrauli- 
chen Anrede  an  Männer  ist;  z.  ß.  Maitcluten  * 
au,  er  Hebt  dich Y o Mann! 

Ehe  ich  diesen  Paragraphen  beschließe, 
sollte  ich  noch  der  irregulären  Conjugation 
erwähnen.  Indefs  wird  hier,  wo  eine  vollstän- 
dige Auseinandersetzung  doch  nicht  Platz  fin- 
den könnte,  die  Bemerkung  hinreichend  seyn, 
dafs  dieselbe  gerade  so  gebildet  wird,  als  die. 
des  Verbi  auxiliaris.  Um  diefs  genauer  zu  zei- 
gen, setze  b h die  Personen  des  Praes.  von. 
dem  Auxiliär  euqui  und  von  dem  irregulären 
Verbo  jaquin  in  der  5.  Conjugation  (ich  habe , 
wei/s  es)  nach  Larramendi  (also  im  Guipuzco-  * 
anischen  Dialekt)  her.* 
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Singular. 


Pers.  i.  d-e-b 

A aqui  - b 

v 2.  d-e-c 

d-  aqui'-c 

d-e-n 

d-aqui-n 

ä-e- zu 

d - aqui - zu 

3.  d - cu 

d-aqui 

■ Plural. 

i.  d-e-gu 

• d-aqui-gu 

2.  d-e-zube 

d-aqui-zuie 

3.  d-u-te 

d^aqui-te 

§.  23.  S.  21.  Litteratun 

Larramendis  Wörterbuch  ist  blofsSpanisch- 
Vaskisch.  Da  nun  diese  Anordnung  dem  Sprach- 
forscher wenig  Hülfe  gewährt;  so  ist  meine 
erste  Arbeit  gewesen,  nach  dem  Lärramendi- 
sehen  Lexicon  ein  anderes  Vaskisch -Spanisches 
(gleichsam  ein  Register  zu  demselben)  anzu-  # 
fertigen.  Dieses,  das  ich  nachher  aus  andern 
Hülismitteln  vermehrt  habe,  ist  dasjenige,  des- 
sen ich  mich  immer  bey  meinen  Arbeiten  über 
das  Vaskische  bediene. 

Die  S.  21.  angeführte  Schrift  von  de  Lloris 
war  mir  bisher  unbekannt;  jetzt  habe  ich  sie 
auf  der  Kaiserlichen  Bibliothek  in  Wien  ge- 
funden. Nur  ist  der  Verfasser  nirgends  in  der- 
selben genannt , und  ich  weils  nicht  wo  Ade- 
lung die  Notiz  hergenommen  hat,  dals  sie  von 
de  Lloris  ist.  Sie  kann  auf  keine  Weise  dem 
Pater  Larramendi  den  Vorzug  streitig  machen, 
das  erste  Vaskische  Wörterbuch  geliefert  zu 
haben,  da  sie  ein  blolses  Vocabularium  und 
einige  Paradigmen  enthält.  Sie  ist  übrigens 
im  Labonanischen  Dialekt  geschrieben. 

Eine  der  vorigen  ähnliche,  aber  nicht  ganz 
dieselbe  Schrift  mit  ihr,  ist  ein  Tresor  des  trois 
langues  Fran^oise  Espagnole  et  Basque  — 
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avec  un  meinoire  — compose  de  toutes  sortes 
de  mots  tres  curieux  etc.  A Bayonne.  Die 
Gespräche  in  beyden  Schriften  scheinen  zum 
Theil  aus  einander,  jedoch  immer  mit  Verän- 
derungen, entlehnt.  Das  Vocabülarium  fehlt 
in  meinem  Exemplar. 

Harriets  Grammatik  und  Wörterbuch  ist  al- 
lerdings nur  Ein  Werk.  Denn  das  letztere  ist 
hlois  ein,  der  ersteren  angehängtes  Vocabu- 
larium..  Auch  diese  Schrift  ist  im  Laboitani- 
schen  Dialekt. 

Bey  Astarloa’s  Apologie  hätte  die  Gerech- 
tigkeit erfordert,  zugleich  zu  sagen,  dafs,  wenn 
sie  auch  viele  sonderbare  und  übertrieben^ 
Ideen  enthält,  eie  doch  auch  reich  an  treffli- 
chen Bemerkungen  über  die  Vaskische  Sprache 
ist,  zuerst  wahres  Licht  über  ihren  wunderba- 
len  Bau  anzündet,  und  neben  her  interessante 
Untersuchungen  über  die  Bedeutung  der  alten 
Städte-  Völker-  und  Flufsnahmen  der  Spanischen 
Halbinsel  und  über  den  Vaskischen  Kalender 
liefert. 

Diese  letzteren  sind  zum  Theil  gegen  die 
auch  von  Adelung  angeführte  Schrift  von  Sor- 
reguieta  gerichtet,  und  beyde  müssen  daher 
.mit  einander  verglichen  werden.  - 

In  dem  Vocabul.  Petropol.  sind  die  Vaski- 
schen Wörter  so  unrichtig  angeführt,  dafs  un- 
ter den  ersten  20  nur  8 fehlerfrey  genannt  wer- 
den können. 

Eine  Liste  der  bis  zu  seiner  Zeit  Vaskisch 
gedruckten  Bücher  liefert  Larramendi  in  den 
Proleg.  zu  seinem  W;örterbuche  S.  XXXIV* 

Den  hiervon  Adelung  angeführten  Schrif- 
ten werde  ich,  da  ein  Werk  wie  det*  Mithri-  • 
dates,  vorzüglich  bestimmt  ist,  das  Sprachstu- 
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dium  durch  literarische  Notizen  zu  erleichtern, 
noch  einige  gedruckte,  dann  ein  Verzeichnis 
der  handschriftlichen  Hülfsmittel,  die  ich  ge- 
sammelt, und  endlich  einige  Nachrichten  über 
Handschriften,  die  ich,  aller  angewandten  Mühe 
ungeachtet,  nicht  habe  auffinden  können,  bey- 
fügen.  , ..  . 

Nomenclatura  de  las  voces  Guipuzcoanas, 
sus  correspondientes  Vizcaynas  y Castillanas, 
para  que  se  puedan  entender  ambos  dialectos. 
4.  8.  8.  Ein,  nur  bey  weitem  zu  unvollständi- 
ges Verzeichnis  derjenigen  Wörter,  Welche 
dem  Guipuzcoanischen  und  Vizcayischen  Dia~ 
lekt  eisenthiimlich  sind.  Die  ersteren  sind  in 
alphabetisclver  Ordnung  mit  den  daneben  ge- 
setzten Vizcayischen  und  Castellanischen  auf- 
geführt.  Der  Vf.,  der  Pfarrer  Moguel  in  Mar- 
quina,  einet  der  sprachkundigsten  Männer  in 
Biscaya,  verspricht  zugleich  ein  vollständiges 
Wörterbuch  der  drey  Vaskischen  Dialekte,  das 
aber  nie  erschienen  ist. 

Die  interessanteste  in  Vaskischer  Sprache 
geschriebene  Schrift,  die  ich  kenne,  ist  eine 
Sammlung  von  Vaskischen  Sprichwörtern,  wel- 
che Oienhart  gesammelt  und  Vaskisch  und  Fran- 
zösisch heraus  gegeben  hat.  Unter  den  Sprich- 
wörtern kommen  zugleich  Bruchstücke  von 
Volksliedern  und  in  den  Erläuterungen  ‘auch 
allerley  Volkssagen  vor.  Ich  habe  diese  äufserst 
seltene  Schrift  nur  auf  der  Pariser  Bibliothek 
angetroffen,  aber,  dort  so  gut  als  ganz  abge- 
schrieben. 

Ein  unter  dem  sonderbaren  Titel : gueroco 
guero  (wörtlich:  künftiges  Künftig)  von  einem 
Priester  Ascular  in  Sar,  1642.  im  Labortani- 
schen  Dialekt  über  den  Aufschub  der  Bufse 
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heraus  gegebenes  Buch  ist  darum  merkwürdig,  . 
weil  dei#Vf.  vorzügliche  Sorgfalt  auf  den  Styl 
gewandt  und  seine  philosophischen  und  religiö- 
sen Raisonnements  mit  Stellen  aus  den  Alten 
durchwebt  hat.- 

, Manual  devotionezcoa.  Eine  Sammlung  geist- 
licher .Lieder , nebst  einem  Anhänge  von  Ge- 
bethen  im  Labortanischen  Dialekt,  Bordeaux 
1669.  8* 

Testamen  gaharreco  ela  bcrrico  h\storica . 
Diese  in  Capitel  abgetheilten  Erzählungen  aus 
dem  alten  und  neuen  Testament  sind  aus  dem 
(vermuthlich  Französischen)  Original  eines 
Herrn  von  Royaumont  ins  Vaskische  übersetzt, 
und  in  Bayonne  1777.  heraus  gegeben.  Ich  be- 
sitze nur  den  2.  Theil. 

Zwey  neuere  Catechismen,  als  die  von 
Adelung  angeführten;  einer  von  D.  Juan  de 
Yrazuzta  im  Guipuzcoanischen,  und  ein  ande- 
rer von  D.  Juan  Antonio  Moguel  im  Vizeayl-  . 
sehen  Dialekte. 

Origen  de  la  Nacion  Bascongoda  y de 
su  lengua.  Compuesto  por  el  cororiel  D.  Juan 
de  Perochegui,  Tqniente  Provincial  de  Artil- 
lei;ia  y Comandante  de  la  de  este  Reyno  de 
Navarra.  Pamplona  1760.  .8.  io5  S.  durchaus 
unbedeutend. 

Plan  de  antiguedades  Espanolas  reducido 
ä 2.  Articulos  y 80  proposiciones , cuyo  princi- 
pal  objeto  se  dirigo  ä probar  que  las  Monedäs 
— antiguas  Espanolas  de  caracteres  Celtiberi- 
cos  y Betic.os  estan  escritas  por  lo  comun  en 
lengua  Bascongada,  por  D.  Luis  Carlos  y Zuni- 
ga.  Madrid  1801.8.  55.  S. 

Alfabeto  de  la  lengua  primitiva  de  Espana 
y explicacion  de  sus  mas  antiguos  monumentos 

cet 
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etc.  por  D.  Juan  Bautista  de  Erro  y Aspiroz, 
Contador  principal  por  S.  M.  de  Rentas  reales, 
propios  y arbitrios  de  la  ciudad  y Provincia  de 
Soria.  Madrid  1806.  8.  3oo  8. 

Diese  b'eyden  letztem  Schriften  erfordern 
eine  genaue  und  umständliche  Prüfung,  zu  Vvel- 
cher  hier  nicht  der  Ort  seyn  würde. 

Georg  Aug.  Fried.  Goldmann  Commenta- 
tio,  qua  trinarum  Linguarum  Vasconum,  ßci- 
garum  et  Celtarum,  quarum  Rehquiae  in  Lin- 
guis  Vasconica,  Cymry  et  Galic  supersunt,  dis- 
crirnen  et  diversa  cujusque  indoles  docetur,  in 
certamine  literario  civium  Academiae  Georgiae 
Augustae  1807.  praemio  ornata:  Gottingae  4. 

S.  64.;  , . 

„ Diese  kleine  Schrift  ist  die  einzige  mir  be- 
kannte in  Deutschland  erschienene,  in  welcher 
mit  einiger  Ausführlichkeit  von  der  Vaskischen 
Sprache  gehandelt  wird,  und  verdient  in  so  fern. 
Aufmerksamkeit.  Nur  wäre  zu  wünschen  ge- 
wesen, dals  der  Vf.  tiefer  in  das  Wesen  des 
Vaskischen,  auch  nur  in  so  wreit  es  nach  Lar- 
ramendi’s  Grammatik  möglich  war,  eingegangen 
wäre,  und  wenigstens  aus  dieser  einen  voll- 
• ständigen  und  gedrängten  Auszug  geliefert  hätte. 
Jetzt  dürfte,  was  er  von  dem  eigenthiimlichen 
Bau  der  Sprache  anführt,  ob  er  gleich  ganze 
weitläufige  Paradigmen  abdruckt,  dem  Deut- 
schen Leser  wrenig  genügend,  noch  nur  über- 
all verständlich  seyn.  Was  die  Hauptfrage  der 
Schrift  betrifft,  so  hätte  sie  gleichfalls  anders 
gefafst  werden  müssen.  Dafs  die  drey  auf  dem 
Titel  genannten  Sprachen  verschieden  sind,  be- 
durfte keines  ausführlichen  Beweises,  da  es 
beym  ersten  Anblick  in  die  Augen  leuchtet. 
Aber  eine  wichtige  Frage  ist  es,  ob  diese 
Mithrid.  4.  Th.  Y 
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Sprachen  nicht  bey  genauer  etymologischer 
Untersuchung,  eine  nähere  Verwandtschaft 
unter  einander  zeigen,  als  z.  B.  zwischen  ihnen 
und  der  Deutschen  oder  der  Griechischen  vor- 
handen ist,  und  diese  Frage  hat  der  Vf.  kaum 
nur  berührt.  Denn  statt  auf  die  Wurzelwör- 
ter zurück  zu  gehen,  und  diese  zu  vergleichen 
oder  zu  untersuchen,  welche  Sylben  und  Laut- 
verbindungen — ein  Punct , auf  welchem  ganz 
vorzüglich  die  Aehnlirhkeit  und  Verschieden- 
heit der  Sprachen  beruht  — jeder  derselben 
'eigenthiimlich  sind,  hat  er  nach  den  vornehm- 
sten, bey  allen  Völkern  vorkommenden  Begrif- 
fen, Register  von  Wörtern  autgestellr,  welche, 
was  das  Vaskische  betrifft,  viele  zusammen  ge- 
setzte, und  einige  offenbar  fremde  Wörter, 
ohne  alle  nähere  Eilauterung  und  Absonde- 
rung enthalten.  Indels  war  es  immer  gut, 
durch  die  Beantwortung  einer  eigenen  Preis- 
aufgabe das  noch  sehr  allgemein  herrschende 
A^onmheil,  als  wTären  die  Vaskische,  Kvmri- 
sche  und  Gahsche  Sprache  nur  drey  verschie- 
dene Mundarten  der  Celtischen,  Ein  für  alle 
Mahl  auszurotten. 

. Handschriftliche  HülfsmitteL 

! : j 

Dictionnaire  de  la  larigue  Basque  expli- 
que  en  Francois,  compose  par  Silvain  Pou- 
vreau,  Pretre  du  Dioc.ese  de  Bourges  avec  les 
observations  d’Arnaud  Oienhart  envoyees  äl’Au- 
teur.  Diels  Wörterbuch  befindet  sich  auf  der 
Pariser  Kaiserlichen  Bibliothek  unter  Nr.  7700. 

5.  4.  in  zwey  fast  gleichen  Handschriften,  von« 
denen- die  eine , welche  Oienharts  Bemerkun-  ' 
gen  enthält,  diesem  geschickt* gewesen  zu  seyn 


Scheint,  und  Montfaucon  gedenkt  desselben  in 
seiner  Bibliotheca  Bibliothecarum  Mss.  noua» 
T.  II.  Bibi.  Colbertina.  p.  97^.  Nr.  3104.  3io5. 
Obgleich  dieis  Wörterbuch  dem  Larramendi- 
schen  im  Ganzen  allerdings  an  Vollständigkeit 
und  Brauchbarkeit  nachsteht,  so  enthält  es 
doch  viele  Wörter,  welche  jenem  fehlen.  Bey 
andern  führt  es  mehrere,  besser  bestimmte,  Und 
gerade  oft  die  ursprünglichen  Bedeutungen  an, 
die  man  in  der  Zeit,  wo  es  verfafst  wurde,  wie 
auch  Oienhart’s  Schriften  beweisen,  viel  mehr 
aus  der  Volkssprache  zu  schöpfen  bemüht  war, 
als  es  nachher  bey  Larramendi  der  Fall  gewesen 
zu  seyn  scheint.  Aufserdem  aber  lehrt  es  durch 
eine  grölsere  Vielfachheit  von  Formen  die  Vas- 
kische  Wortbildung  genauer  kennen,  und  dient, 
da  es  im  Labortanischen  Dialekt  verfafst  ist, 
Zu  einer  durch  die  ganze  Sprache  gehenden 
Vergleichung  dieses  Dialekts  mit  dem  von  Gui- 
puzcoa.  Von  diesen  beyden  Handschriften  be- 
sitze ich  eine,  von  mir  selbst  in  Paris  gemachte 
Abschrift,  bey  der  nur  das  durchaus  Unnütze 
hinweg  gelassen  ist» 

Catalogo  de  vocesBascongadas  con  las  cof- 
respondencias  Castellanas , dispuesto  por  D.  T* 
M.  de  Aizpitarte,  por  encargo  del  S.  Conde  de 
Penaflotida,  Director  de  la  Rfeäl)  S(ociedad) 
B(ascongada).  (In  Guipuzcoanischem  Dialekt)* 
Eine  Probe  eines  Wörterbuchs  welches  die 
Biscayische  Gesellschaft  heraus  geben  wollte. 
Sie  enthält  in  alphabetischer  Ordnung  alle  Vas- 
kischen  mit  Ar  anfangenden  Wörter,  und  ge- 
währt den  einzigen  Vortheil,  da fs  sie  alle  De- 
rivata und  Composita  jedes  Worts  vollständig 
angibt,  und  dadurch  die  Vaskische  Wortbil-, 
düng  besser  übersehen  lälst.  Stammwörtet  be* 
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finden  sieh  in  diesem  Stück  nur  sehr  wenige  * 
mehr,  alb  in  Larramendi. 

Table  des  choses  ies  plus  usuelles  en  guise 
de  Dictionnaire  Fran§ois  et  ßysque  pour  im 
Francois  commengant  ä apprendre  Je  Basque. 
Ein  im  La  bortani  sehen  Dialekt  geschriebener 
Aufsatz  von  28  Quart -Blättern*  Diefs,  nach  den 
Fra  nzösischen  VY  örtern  alphabetisch  geordnete, 
aber  nur  bis  in  den  Buchstaben  S gehende  Wör- 
terverzeichnis kommt  grölten  Theils,  doch 
nicht  immer,  mit  dem  in  Harriets  Grammatik 
überein,  und  obgleich  die  ganze  Arbeit  sehr 
mangelhaft  und  planlos  ist,  so  enthält  sie  doch 
einige,  sonst  sich  nicht  findende  Wörter 
und , Bedeutungen.  ' . • 

Diese  beyden  letzten  Aufsätze  habe  ich 
auf  meiner  Reise  durch  Biscaya  erhalten. 

Essai  d’une  grammaire  de  la  langue  Basque 
par  Freret.  ( 1749).  Diese  mir  von  Herrn  St. 

Croix  in  Paris  mitgetheilten  Blätter  enthalten 
eine  kurze  und  nicht  vollständige,  aber  zweck- 
mäßig abgefafste  Grammatik,  in  der  man  so  gar 
einiger  wichtige  Bemerkungen  antrifft,  die  man 
in  den  andern  Sprachlehren  vergebens  sucht. 

Plan  de  Lenguas,  o Grammatica  Bascon- 
gada  en  el  dialecto  Vizeaino  por  D.  Pablo  Pe- 
dro de  Astarloa  y Aguirre.  2.  Voll.  4/  Der  Ver- 
fasser dieser,  als  ich  sie  sah,  zum  Druck  be- 
stimmten, aber  noch  nicht  herausgegebenen 
Handschrift,  ist  derselbe  Astarloa  von  dem  die 
in  Adelung  angeführte  Ajpologie  herrührt:  Er 

war  Pfarrer  in  Durango , wo  ich  ihn  besuchte,, 
und  wo  er.  mir  die  Benutzung  seines  Manu- 
Scripts  erlaubte,  kam  aber  nachher  nach  Ma- 
drid; 'Wo  er  in  den  neuesten,  fiirSpanienso 
verhängnifsvollen  Zeiten  geblieben  seyn  mag? 
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ist  mir  unbekannt.  Dieses  Werk  sollte  eine 
vollständige  Auseinandersetzung  des  gramma- 
tischen und  lexikalischen  Baues  der  Vaski- 
schen  Sprache  liefern,  "war  aber,  als  ich  es  be- 
nutzte, noch  nicht  vollendet,  und  nicht  in  al- 
len seinen  T heilen  gleich  ausgearbeiret.  Ich 
besitze  genaue  und  vollständige,  bey  dem  Ver- 
fasser selbst  gemachte  Auszüge  aus  demselben, 
so  wie- auch  von  einzelnen  (Japiiein  urfd  Ta- 
bellen wörtliche  Abschriften. 

# 

Notizen  von  Manuscripten , die  ich  in  Schriften  an- 
geführt finde , und  in  deren  Aufsuchung  viel- 
leicht andre  glücklicher , als  ich,' sind, 

* 

Ein  Vaskisch  - Spanisch  - Französisch  - Latei- 
nisches Wörterbuch  von  dem  D.  D.  Juan  de 
Echeberria,  gebürtig  aus  bare  im  JLändch'en 
Labour,  und  zu  Larramendi’s  Zeit  ausübendem 
Arzt  in  Azcoitia  in  Guipuzcoa,  das  er  Larra- 
mendi  bey  einer  Durchreise  durch  Azcoitia  auf 
einige  Tage  mittheilte,  und  dessen  auch  Oien- 
hart in  seinen  Zusätzen  zu  Pouvreaus  Arbeit 
erwähnt.  • 

Der  bekannte  Jesuit  Du  Halde  fein  Basque, 
der  eigentlich  Uhaldia , ein  nah  am  Wasser  Woh- 
nender , hiels,  woraus  mit  Vorsetzung  des  Art. 
d’  sein  gewöhnlicher  Name  entstand;  f 1743) 
hinterliefs,  aber  in  sehr  unleserlicher  Hand- 
schrift ein  Vaskisch  es  Wörterbuch  in  3 Folio- 
Bänden,  welches  sich,  wie  man  mir  versichert 
hat,  wenn  es  noch  vorhanden  ist,  in  Bordeaux 
finden  rnufs. 

Endlich  ist  ein  sehr  kurzes,  mangelhaftes, 
mit  lrrthümem  angeliiJltes  und  durchaus  un- 
brauchbares Vaskiscbes  Wörterbuch,  das  ein 
gewisser  Nicolaus  Landuchius,  ein  Italiener, 


mit  Hülfe  einiger  Bi\cayer  zusammen  gestoppelt  • 
hat,  nach  Larramendi,  noch  in  einer  Hand- 
schritt  der  Königl.  Bibliothek  in  Madrid,  wo 
es  einem  Italienischen  und  Französischen  von  • 
demselben  Verfasser  angehängt  ist, 

§.24,  Sprachprobe , 

Ich  begreife  nicht,  warum  Adelung,  da  er 
das  S,  2Ö»  angeführte  Vater  luiser  nach  dem  Gui- 
puzcoanischen  Dialekt  aus  Hervas,  entlehnt  hat, 
die  dort,  richtige  Orthographie  durchgängig  ab- 
geändert hat.  ' Da  aber  auch  in  Hervas  diefs 
Gebeth  noch  ganz  fehlerhaft  abgedruckt  ist,  so 
setze  ich  es  hier,  nach  dem  in  Guipuzcoa  ge- 
druckten Catechismus,  selbst  her: 

Aita  gurea,  Ceruetan  zaudena: 
santificatua  izan  bedi  zure  Icena : 
betör  gugaha  zure  Reinua  1); 
eguin  bedi  zure  vorondatea,  nola 
ceruan,  ala  lurrean: 
egun  iguzu  gure  egunoroco  oguia: 
eta  barca  guizquigutzu  2)  gure,  zorrac,  guc 

• gure  zordunai  barcatcen  diegun  3) 
becela : 

eta  ez  gaitz  atzula4)  utei  tentaeioan  erorten; 
baicican  5)  libra  gaitzgzu  6)  gaitcetic  7), 

Amen  Jesus, 

Anmerkungen, 

t)  Sollte  eigentlich  Erreinua  heifsen. 

2)  2)  pers.  sing.  Imperat.  der  Conjug.  reci* 
pieritis  mit  3.  pers.  piur.  accus,  und  1,  pers, 
plur.  dal.  vergib  uns  sie. 

3)  Part.  1.  pers.  plur.  praes.  indicat.  der 

Conjugat.  recipientis  mit  der  3.  pers.  sing,  ac- 
cu§.  und  3,  pers.  plur,  dat.  wir  sie  vergeben , * * 
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4)  Ja  ist  die  Anhängsylbe , welche  dafs  be- 
deutet, und  eine  Art  den  Optativ  zu  bilden 
ausmacht.  Es  ist  also  2.  pers.  sing,  praes.  op- 
tat.  der  conjugat.  mit  der  1.  pers.  plur.  accus. 
dafs  du  uns  n 'uht  lassest . 

5)  Sondern  vielmehr. 

6)  Dieselbe  Form,  als  die  vorige,  aber 
ohne  /0,  und  daher  ein  Imperativ:  M'reye  uns,-' 

7)  Flic , Postposition:  von. 

Die  Formel  S,  28.  des  Vizcayischen  Dia- 
lekts ist  noch  unrichtiger  abgedruckt.  Sie  lau- 
tet narli  dem  Vizcayischen  Catedhismus  folgen- 
der Gestalt: 

Aita  guria  Cerubitan  zagozana  1): 
santificadu  bedi  zure  icena: 
betör  gugana  zure  F.rreinuba; 
eguin  * bedi  zure  bot  ondatia,  nolan  ceru- 
ban,  ala  lurrian: 

egunian  eguniango  2)  gueure  oguija  egun 
iguzu: 

eta  parcatu  eiguzuz  gueure  zorrac,  guc  gu- 
eure zordunai  parquetan  deutsegu- 
zan  leguez  3) : 

eta  4)  ichi  ez  eiguzu  5)  tentacionian  6)  jau- 
sten 7)  ^ 

bana  libradu  gaizuz  gachetic: 

Amen, 

Die  Vergleichung  dieser  Formel  mit  der 
vorigen  zeigt  beym  ersten  Anblick  den  Unter- 
schied beyder  Dialekte.  Er  besteht  blofs  in  den 
oben  angeführten  Buchstaben- Veränderungen, 
und  den  Flexions-Formen  der  Zeitwörter.  An 
die  Stelle  von  ein  paar  andern  Wörtern  sind 
in  dieser  Formel  verschiedene,  aber  gleich  be- 
deutende gesetzt. 


/ 

' \ 


A n m er k u n g'e  n. 

0 Zagoz  Ist  die,  auch  im  Guipuzcoani- 
sehen  Dialekt  übliche,  und  weniger  von  dec 
gewöhnlichen  Formation  abweichende  Flexion 
für  laude . Da'  sie  sich  mit  einem  Consonan- 
ten,  endigt,  so  wird  zur  Bildung  des  Partici- 
piums  daraus,  statt  n , an  daran  gesetzt. 

2)  Diese  beyden  Wörter  heifsen  zusammen  *. 
täglich.  Egun , Tag,  ean , in,  go , für,  von  der 
Zeit,  also  an  dem  Tage  für  an  dem  Tage , d.  i .täglich.  * 

3)  Leguen  die  Art,  und  mit  der  Postposi- 
tion z,  ro/?  d.*  i.  wie , gleichwie. 

4)  /c/z/,  /7z/,  zz/zz,  zz/cz  sind.sämmtlich  nur 
verschiedene  Formen  desselben  Wortes. 

5) ' Diese  Beugung  ist  dieselbe,  wie  die 
obige,  nur  dais  das  Zeichen  des  plur.  der  pers. 
accus,  das  z am  Ende,  fehlt.  So  wie  ich  sie 
daher  verstehe,  heifst  sie  nicht,  wie  die  in  der 
vorigen  Formel : lafs  un$  nicht  fallen , sondern 
lafs  es  mit  uns  nicht  fallen , kommen  u.s.  f.  Denn 
da  die  Charakteristik  der  i.  pers.  plur.  nicht 
\Torn  (wie  in  g-aitzatzula')  sondern  in  der  Mitte 
steht,  so  ist  sie  nicht  pers.  accus,  sondern  dat. 

6)  Tentacionia  und  tentacioa  sind  Eins. 

7)  Jauci , wie  erori , fallen. 

Die  Fortnel  S.  28.  des  Labortanischen  Dia- 
lekts ist  bis  auf  folgende  Kleinigkeiten  richtig 
abgedruckt: 

„ Z.  5.  (des  Gebeths  nähmlich)  st.  here  1.  hire. 

Z.7.  st .Ssorrac  u.Z.8 .Ssorduney  1. gorr.u.gord, 

Z.  10.  st .hirca  1.  hirea.  st.  due  1.  duc. 

Z,  11.  mufs  Scculacotz  ein  Wort  seyn. 

An  mer  kun  gen.  t 

Aicena , Aiz  ist  pers.  2.  sing,  praes.  von 
«ß/z,  ich  bin. 


\ 
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Hire.  Die  Französischen  Basquen  reden 
GottimGebeth  mit  derjenigen  2.  pers.  sing,  an, 
die  nach  den  ßiscayisch'en  Dialekten  in  Spa- 
nien, die  vertraulichere,  aber  weniger  höfliche 
ist.  Daher  hire*,  dein , in  dieser  Person  (nicht 
zure)  und  daher  die  c am  Ende  der  Beugun- 
gen der  Zeitwörter,  wo  die  andern  Formeln 
zu  haben. 

Ere , auch. 

Eguneco , täglich,  die  Endung  des  Adject. 
co  mit  einem  dazwischen  geschobenen  e an  das 
Substantivum  gehängt. 

Gucefe , wir  auch. 

Etzgaitzala , das  Anfangs  -etz  ist  die  dem 
Verbo  angehängte  Negation. 

Eraci , ist  das  Factitivum  von  jauci,  fallen, 
daher  fallen  machen.  Statt  also,  dafs  die  vori- 
gen Formeln  sagen:  lafs  uns  nicht  mit  2.  Ver- 
bis,  heilst  es  hier  mit  Einem:  mach  uns  nicht. 
Sar  ist  hinein  gehen,  hinein  kommen.  Etzgaitzala 
sar  eraci  heilst  also : mache  uns  nicht  hinein  fallen. 

Seculacotz , in  Ewigkeit.  Co  die,  Adjectio, 
z die  Adverbial- Enduna. 

Uöber  die  Beugungsformen  in  allen  drey 
Dialekten  habe  ich  fast  nichts  gesagt,  weil  es 
zu  weit  geführt  hätte.  Wenn  man  sie  aber 
folgender  Gestalt  zusammen  stellt: 


Guipuzc. 

Vizcay. 

Labort.  Dial. 

iguzu 

iguzu 

iguc. 

griizquigubzu 

eiguzuz 

iebzaguc 

diegu 

deubsegu 

baibrauegit 

gcätzabzula 

Ist  nicht  dieselbe. 
S.  Annit  6» 

gaitzala 

■ gaibzabzu. 

gaizuz. 

gaibzac. 

so  findet  man  bey  aller  Verschiedenheit  doch 
immer  dieselbe  Analogie.  Denn  dieselben 
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Kennbuchstaben  der  Personen  kehren  immer 
in  derselben  Ordnung,  erst  accus,  dann  dat. 
dann  nominat.  wieder.  Z.  ß.  in  den  Formen 
diegu , deutsegu , bau  raue gu , ist  das  d der  bey- 
den  ersten  und  das  t der  letzten  (denn  bai 
ist  Vorschlagssylbe  des  Conjunctivs)  Char.  5. 
pers.  sing,  accusat.  das  e 3.  pers  plur.  dat.  das 
gu  l.  pers.  plur.  nominat.'  Die  Wurzelsylben 
sind  /,  eu , rau . Dann  bleibt  blol’s  in  der  Vize. 
t$.  die* Char.  der  conjug.  recipientis  übrig,  die 
in  den  beyden  andern  nur  durch  die  Anwesen- 
heit von  5 Personen,  welche  nur  in  der  Con- 
jugat.  recipientevorkommen  können,  angezeigt 
wird.  Die  Formen  gaitzatzula  und  gaitzala  sind 
ganz  gleich.  Denn  la  gehört  dem  Optativ  an; 
tzu  in  der  ersten  ist  die  2.  höflichere  Person; 
statt  dessen  müfste  die  letztere  gahzae-la  sa- 
gen, wenn  nicht  c des  Wohllauts  wegen  weg- 
fiele.; und  auf  gleiche  Weise  lassen  sich  alle 
übrigen  zergliedern, 

Proben  Vaskischer  Schreibart 
und  Dichtung. 


Das  Vater  unser  enthält  so  einfache  und 
kurze  Sätze,  dafs  kaum  die  Construction  einer 
Sprache,  viel  weniger  aber  das,  wras  den  Styl 
in  derselben  bildet,  darin  sichtbar  werden  kann. 
Um  nun  auch  in  dieser  Hinsicht,  wenigstens 
durch  kurze  Proben,  einen  Begriff  von  derVas- 
kischen  zu  geben,  werde  ich  hier  zuerst  einige 
Verse  ans  dem  ersten  Capitel  des  Evang.  Lu- 
cas  nach  der  VasVischen Bibelübersetzung,  dann 
eine  aus  Gefälligkeit  iür  mich  durch  den  Pfarrer 
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Moguel  übersetzte vStelle  desSallust,  und  endlich 
ein  Altvaskisc-hes  Lied  hersetzen,'  welches  letz- 
tere hoffentlich  so  gar  ein  noch  grölseres  In- 
teresse, als  das  blols  der  Sprache  erwecken 

wird, 

/ 

X.  . 

i.  Cppitel  des  Evangel . Lucas , ( Labort . Dial.) 


v. 

* 2 3 4 

Ceren  anhitzec  escu  egarri 
Da  mancher  Hand  angelegt 

5 8 7 6 . 

baitu  narratione  baten  scri- 
hat  Erzählung  einer  Schrei- 
10  ' 12 

batzera  complituqui  gure 

* ben-zum  vollkommen  unsrer 

13  »1  14 

arte  - an  cerdficatu  izan 

Mitte  - in  bestätigt  gewesen 

15  16  9 

diraden  gauze  - z 
seienden  Dingen  von 

V. 

*4  13  15  16 

Egagutze-ra  eman  draü- 

erkermen  zu  gegeben  es  um 

» 3 4 

cuten  begala  lehen  hats- 
haben  wie  eisten  Anfang- 

* . 5 ..  # 6 7 

etic  ikufsi  dituztenec  eta 
vom  gesehen  .habenden  und 
io  9 8 11 

hitz  - aren  ministre  igan 
Wortes  des  Diener  gewesen 
12 

diradenec 

•eyenden 


Da  viele  Hand  angelegt 
haben  zum  Schreiben  eii 
ner  Erzählung  von  den 

(sich)  in  unsrer  Mitte  voll- 

♦ 

kommen  bestätigt  haben- 
den Dingen} 

1 

. # 

Wie  es  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben  die  vom 

1 

ersten  Anfang  es  gesehen 
habenden , und  Diener 
des  Wortes  gewesenen  £ 
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2 

l 

10 

11 

Niri  - 

ere 

on 

iruditu 

mir 

auch 

gut 

scheinen 

1 1 

11 

' 5 

i$an 

ciaitadac 

gucia 

fperfectum)  hat 

es  iür  dich  alles 

7 

6 

9 

8 

hats  - 

etic 

fin 

- erano 

Anfang 

von 

Ende 

bis 

4 3 
diligentqui  comprehenditu- 
genau  verstanden  ha- 

19  19  18  20 

ric  hiri  punctu-z  punctu 
bend  dir  Punct  von  Punct 
17  ' 22  st  13  16 

hecaz  scribatze-ra,  o Theo- 
davon  schreiben  zu  o Theo- 

14  15 

phile , gucizko  excellen- 
philus  gänzlich  vortreffh- 

*5 

tea. 

eher 

■ V. 

* 

3 * 1 

Hobiqui  eqagut  de$angat 
besser  verstehen  dafsduthust 

7 .8  * ‘ 9 6 

ikafsi  dituan.  gauc  - en 
lernen  habenden  Dinge  der 

5 . 4 

egui  - ' a 

.Wahrheit  die 

V. 

3 5 6 4 

Herodes  Judeaco  regue-ren 

Herodes  Jüdischen  Königs- des 

2 17  9 . 

egun  - etan  cen  Zacharias 
Tagen  - in  - den  war  Zacharias 
10  ti  12 

deitzen  cen  Sacrificadore 
nennend  werdend  Priester 


so  hat  es  auch  mir  für 
dich,  o du  ganz  vortreff- 
licherThec«philus,  gut  ge- 
schienen, da  ich  alles  vom 
Anfang  bis  zum  Ende  ge- 
nau verstanden  habe,  dir 
% 

von  Punct  zu  Punct  da- 
von zu  schreiben. 

4- 

Dafs  du  besser  die  Wahr- 
heit der  Dinge,  die  du  er- 

» 

fahren  hast,  verstehest. 

In  den  Tagen  des  Jüdi* 
sehen  Königs  Herodes, 
war  ein  Priester  genannt 
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8 

16 

*5 

14 

bat 

Abia 

- ren ' arald- 

ein 

Abias 

- des 

Starmn- 

13 

»7 

>9 

18  . 

etic: 

eta 

hären 

ernaztea 

vom 

und 

dessen 

Weib 

20 

24 

23 

22  21 

cen 

Aaron 

- en 

alab  - eta- 

war  Aarons  des  Töchtt-rn-aus- 

, • 

$1  25  27  26  28 

ric,  eta  hären  icena  Eli- 

den  und  deren  Kahme  Eli- 

28 

sabeth 

«abeth 


Zacharias,  aus  dem  Stamm 
des  Abias ; und  sein  e F rau 
war  aus  den  Töchtern  Aa- 
ron, und  ihr  Nähme  war 
Elisabeth. 


2. 

' / 

SaUiistu  Catllina . c.  58. 

3 ..  -2  1 

Ezaguturic  daducat,  Sol- 
Erkannt  jch-halte-es  Sol- 

7 9 4 

daduac,  ez  die  - la 

. daten  nicht  ihnen-ihun-dafs 

6 5 13  12 

itz  - ac  guizon  - ai 

Worte -die  • Menschen  - den 
! 1 10  8 

azeortasun  - ic  erasten; 
Stärke-irgend  einige  hinzulügen 
14  26  25  ^ 22 

ta  aguintari-aren  * iraunt- 
und  Feldherrn-des  Aufmunterun- 
23  24  ai 

si.  ta  equin  - equin 
gen  und  Ermahnungen-mit-den 
18  so  15  .17  . 16 

ez  da  - la  Soldautegui«a, 
nicht  wird-dafs  Heer  das 
29  . 30 . 27  28 

nagui  baldana  ba  - da, 
trace  weichlich  wenn  - ist 


( Guipuzc.  Dial. ) *). 
Ich  weifs, Soldaten,  dafs 

. ■ i 

Worte  denMenschen  kei- 

. * 

ne  Kraft  einllöfsen , und 
dafs  durch  die  Aufmun- 
terungen und  Ermahnun- 
gen des  Feldherrn  das 

Heer,  wenn  es  träge  und 
* 

weichlich  ist,  nicKt  ab  ge- 


*)  Vom  Pfarrer  Moguel  übersetzt. 


35o 


19  3»  36  3-2 

pizcortzen,  ez  da  ere  härtet  noch  auch  das 

abgehärtet  nicht  wird  auch 
34  33  35 

beldurti  - a sendotzen«  furchtsame  gestärkt  wird* 

furchtsame-das  gestärkt* 


Anm.  Die  Endung  ic  in  czagutu-r-ic  und  azcorta - 
sun-ic  hat  einen  eigenen,  iin  Deutschen  mit  gleicher 
Kürze  nicht  hervorzubrnigenden  Nachdruck.  Sie  be- 
deutet, dafs  die  Sache  sich  auf  alle  und  jede  Weise  und 
schlechterdings  so,  oder  nicht  so,  verhalte.  Ezagu- . 
turic  ersetzt  also  vollkommen  das  Lateinische:  cornjjcr- 
tum  ego  habeo,  und  ez  azcorbatunic  verneint  viel  mehr, 
als  das  blofse  virtutem  non  addere* 


5 4687 

Bcre  - z ta  jalorri  - z 
Sich  selbst-von  und  JNatur-von 
1 ä 3 11* 

bezala  bacoitzac  duena,  agu- 
wie  jeder  thtiend  erschei- 
11  9 10  15 

ertu  - co  du  escu  - 

neu  (Char.fut.)  er-thut  Händen- 
14  13  12 

etara  datorren  - ean* 
zu-den  er-kommend-wenn 

1 3 4 

Alperr  - ic  jardun  ta 
Vergebens-gänzlich  sich  mühen  u* 
526 
etjuin  - • go  diozu, 

ermahnen(Chc»r.fut.)  du  ihm  thust 
9 10  13  ia  11 

irriscu^  ta  icen  on  - ac 
Ehrgeiz  tind  Nähme  gute  der 

14  8 »5 

iguifzen  ez  duen  - 

bewegen  nicht  thuenden  - 

7* 

ari. 

dem 


Wie  jeder  von  sich  und 
von  Natur  handelt,  so 
wird  er,  zumHandgemen- 

t 

s 

ge  kommend,  erscheinen« 

Vergebens  wirst  du 
dich  abmühen,  und.  den- 
jenigen ermahnen,  wel- 
chen der  Ehrgeiz  und  gu* 
te  Nähme  nicht  bewegen« 
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2 3 1 

Biotzeco  belclurr  * ac  Timor  animi  auribus 

Adject»  von  Herz  Furcht  die 

4 5 6 

concortzen  ditu  belarri-ac  officit. 
thut-sie  Uhren -die 

Anm.  Concortzeri  ist  mir  durchaus  unbekannt, 
und  fehlt  in  meinen  Wörterbüchern.  Es  kann  jedoch 
vielleicht  von  gorra , taub,  herkommen. 


3. 

• 

Fragment  eines  Allvaskischen  Liedes . 

Es  war  einer  der  hauptsächlichsten  Zwecke 
meiner  Reise  durch  Biscaya,  die  Spuren  aufzu- 
suchen, welche  aus  der  ältesten  Geschichte  und 
dem  ältesten  Zustande  des  Volks  etwa  noch  in 
alten  Sagen  oder  National- Gesängen  übrig  ge- 
blieben seyn  möchten.  Ich  fand  mich  aber  bald 
gänzlich  in  der  Hoffnung  getäuscht,  hiervon  et- 
was Bedeutendes  aufzufinden.  In  keinem  Lande  . 
vielleicht  ist  es  dem  mifsverstandenen  Eifer  der 
• ersten  christlichen  Bewohner  so  sehr  gelungen, 
alle  Ueberreste  des  heidnischen  Alterthums  zu 
vernichten,  als  in  diesem*  Weder  von  der  Ver- 
fassung, noch  der  Religion,  noch  den  Sitten  der 
alten  Vasken  kann  man  sich  einen,  nur  irgend 
befriedigenden  Begriff  verschaffen,  und  kaum 
haben  sich  einige  dürftige  Spuren  dieser  älteren 
Zeit  in  der  Sprache,  den  einheimischen  Benen- 
nungen der  Monathe  und  Wochentage,  einigen 
- wenigen  (da  der  gröfsere  Theil  auch  durch  die 
Nahmen  der  Heiligen  verdrängt  ist)  Eigennah- 
men, National-Tänzen,  Volksmährchen  u,  s.  f. 
erhalten.  -Von  alten  National -Liedern  habe  ich 
schlechterdings  nur  das  folgende,  leider  höchst 
mangelhafte  Fragment  aufgefunden,  dessen  Al- 
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ter  selbst  noch,  aus  mehr  als  einem  Grunde, 
zweifelhaft  scheinen  kann. 

Es  wyrde  mir  im  Lande  selbst  mitgetheilt, 
und  rührt  aus  einer  in  mehr  als  i4Folio-ßanden 
bestehenden  Manuscripten-Sammlung  her,  wel- 
che ein  gewisser  Juan  Ibahez  delbarguen  mach- 
te, als  er  um  das  Jahr  ihyo.  den  Auftrag  erhielt, 
die  Archive  von  Simanra  und  von  Vizeaya  zu 
durchsuchen.  Fünf  dieser  Bände  befanden  sich 
noch  zu  meiner  Zeit  in  dem  Hause  des  Herrn 
Illugartegui  in  Marquina,  und  in  einem  dersel- 
ben steht  das  gegenwärtige  Bruchstück.  Ibar- 
guen  fand,  wie  er  dabey  anmerkt,  diefs  Lied 
auf  einem  alten,  schon  halb  von  Würmern 
zerfressenen  Pergament,  es  war  sehr  lang,  er 
begnügte  sich  aber,  nur  die  hier  folgenden  16 
Strophen  abzuschreiben.  Der  Ueberrest  ging 
unstreitig  nachher  verloren. 

Zum  leichteren  Verständnisse  dieses  Frag- 
ments, das  ich  hier  im  Original  und  in  einer 
Uebersetzung,  die,  bey  fast  buchstäblicher 
Treue,  doch  auch  zugleich  einen  Begriff  des 
Rhythmus  gehen  kann,  hersetze,  mufs  ich  fol- 
gende Bemerkungen  voraus  schicken. 

Als  August  die  Cantabrer  besiegte,  zogen 
sie  sich  auf  einen  hohen  Berg  zurück,  auf  dem 
die  Römer  sie  durch  Abschneidung  aller  Lebens- 
mittel zur  Uebergabe  zu  zwingen  suchten.  Auf 
diesen  Umstand  spielt  das  Lied,  das,  so  viel  maa 
sehen  kann,  vom  Cantabrischen  Kriege  handelt, 
an.  Der  Cantabrische  Feldherr  hiefs  Uchin. 
Diefs  scheint  aus  dem  Gedichte  selbst  hervor 
zu  gehen.  Ibarguen  bestätigt  es  auch , als  eine 
ihm  sonst  bekannte  Sache,  und  setzt  hinzu,  dafs 
dieser  Uchin  nach  dem  Frieden  nach  Italien 
überging,  dafs  er  auch  Urtino  hiefe,  und  dafs 

von 


f 
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von  ihm  das  Italienische  Geschlecht  derUrbinos 
'■  abstammt.  So  verdächtig  auch  durch  diesen 
letztem  Umstand  seine  vielleicht  nur  zur  Be- 
stätigung dieser  Etymologie  erfundene  Erzäh- 
lung wird,  so  ist  doch  gewifs,  dals  Urbinum  ein 
Vaskischer  Nähme  ist.  Als  Ortsnähme  bedeu- 
tet er  einen  an  zwey  Wassern  liegenden  Ort, 
und  es  gibt  in  Alava  noch  jetzt  ein  Dorf  Urbina. 
Unmittelbar  nach  dem  Frieden  scheinen  die 
Cantabrer  einen  Anführer  Lecobidi  gehabt  zu 
haben. 

Die  erste.Strophe  bezieht  sich  auf  eine  Sa- 
ge, welche  gleichfalls  Ibarguen,  und  wie  er  ver- 
sichert, nach  dem  Zeugnrfs  einer  alten  Schrift 
erzählt.  Lelo' war  ein  angesehener  Mann  in 
Vizeaya.  Während  eines  Feldzuges,  denerau- 
fserhalb  seines  Vaterlandes  zu  machen  g&nö- 
thigt  war,  trieb  seine  Frau  Tota  Buhlschaft  mit 
einem  gewissen  Zara,  und  wurde  von  demsel- 
ben schwanger.  Lelo  kehrte  zurück,  und  die 
beyden  vereinigten* sich,  ihm  das  Leben  zu  rau- 
ben. Der  Mord  gelang  ihnen,  aber  die  That 
wurde  ruchtbar,  und  man  beschlofs  in  einer  Ver- 
sammlung des  Volks,  in  der  die  beyden  Ehe- 
brecher aus  dem  Lande,  verwiesen  wurden,  dafs 
bey  dem  Anfänge  jedes  Gesanges  immer  zuerst 
des  unglücklichen  Lelo  erwähnt  werden  sollte. 
Wirklich  erinnern  sich  alte  Personen  noch  ei- 

* V ^ 9 

nes  Liedes,  dessen  Refrain  ist:  * 

1 ^ / 

Leluan*.  Lelo,  An  Lelo,  Lelo, 

Leluan  dot  gogo.  An  Lelo  gedenk’  ich. 

und  das  Vaskische  Sprichwort  betlco  Lcloa,  das 
ewfge  Lelo,  welches  man  gegen  die  zu  häufige  * 
Wie derho Klung  derselben  Sache  gebraucht,  * 
scheint  sich  auf  diese  Erzählung  zu  beziehen.  ** 

ftlithrid.  4.  Thl . Z 

* • • ♦ 

• * 
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Bemerkeiiswerth  ist  noch  die  Ähnlichkeit  die- 
ser Sage  mit  der  Geschichte  Agamemnons. 
Allein  auch  in  andern  Biscayischen  Volksmähr- 
chen  kommen  Griechische  Geschichten  und 
Mythen  unter  einheimischen,  und  selbst  oft 
unter  Heiligennahmen  vor.  . x 


i. 

Lelo!  il Lelo, 
Lelo ! il  Lelo, 
Leloa!  Zarac 
il  Leloa. 


' > ‘ 2*. 

Äomaca  aronac 
aleguin,  eta  # 
Vizcaiac  daroa 
£ansoa.  . 


. i . 

I. 

\ 

Lelo!  — todt  Lelo, 
Lelo!  — todt  Lelo, 
Lelo!  — Zara  ward 
Mörder  Lelo’s. 

I * • 

- • ' ‘ 2*  , * 

Die  Fremdlinge  Rom^s 
entbothen  Kraft,  und 

Vizcaya  erhob  da 

* 

Siegsgesang. 


3.  - 

Octabiano 
tnunduco  jauna, 
Lecobidi 
Vizcaicoa. 


Ichasotatic,  . 
eta  leorrez 
imini  deuseu 
molsoa. 

*•  : ! 5. 
Leor  celaiac 
bereac  dira, 
mendi  tantaiac 
leusoac. 


«4  , \ 

♦ » 


3. 

Octavianus 

der  Welt  Beherrscher; 
Lecobidi  * 

Vizcayisclier.  . . x • 

* * f • 

« ^ • i 

i 

Her  von  dem  Meere 
und  von  der  Feste 
setzet’  er  rings  um  ujis 
Belagrung. 

' ■ . 

Die  dürren  Ebnen 
die  seinen  waren;, 
des  Berges  Dickicht 
Dunkelheit. 

* 

i 

z % 
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i 

* Decu  ironean  * '• 

t gagozanean, 
norberac  sendo 
dau  gogoa. 

7«  .. 

Bildurric  guichi  » 
arma  bardinas, 
orainaia  zu  \ 
guexoa. 

?,  8. 

Soyac  gogojrac 
badirituis, 
narru  *billotsa 
surboa. 

i 

t 

9-  ' 

Bost  urteco 
egun  gabean 
gueldi  bagaric 
bochoa. 

: • io,  . 

Gureco  bata 
il  badaguianV 
bost  amarren 
galdua. 


Aec  anis  ta 
gu  guichitaia; 
azquen  indugu 
lalboa. 
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Wenn  an  günstigen  Ort 
gestellt  wir  sind, 
hat  sicheren  Muth 
jeglicher. 

- % 

7- 

Des  Zagens  wenig 
bey  Waffengleichheit; ' 
Trog  des  Brotes,  du 
erkranktest. 

• • 

/ ‘ 8.  • — 

Hartes  WafFenkleid 
wenn  jene  tragen,* 
der  wehrlos^  L-eib 
behende. 

■ ' : * ■ ■ . 

• * . ' 

Fünf  Jahre  lang, 

Tages  und  Nachtzeit, 
ohn’  einige  Ruh 
Umzinglung. 

io. 

Der  Unsren  einen 
wenn  sie  mordeten, 
fünf  zehende  sie 
verloren. 

• >,  . 

Doch  jene  viele,  und 
wir  geringe  Schaar; 

# zuletzt  machten  wir., 
Freundschaftsbund. 

Z 2 
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Gucure  lurrean, 
ta  aen  errian, 
biroch  ain  baten 
zamoa. 


In  unserm  Lande 
und  jener  Gebieth,  — * 
passend  Band  jeder 
Saumthierslast! 


1 3.  , . ' i3. 

Ecin  gucyago  Nicht  möglich  ist  mehr 

•(  Die  andern  Verse  die»er  Stro-  — — — f — — 

phe  waren  nicht  mehr  zu  lesen.) 

v * 

* 

14.  14. 


Tiber  lecua 

x Die  Stadt  des  Tibris 

gueldico  zabal. 

> ruht  weit  gelagert,. 

Uchin  tamaio 

Uchin  ( tamp,io{  ist  unbekannt. 

vielleicht  ein  BeynahmeUjchins.) 

grandoja. 

übergrofs/ 

V V 1 5. 

9 

1 5. 

Unlesbar. 

» 

••••» 

« 

16. 

r 

IÖ. 

Andi  arichac 

Die  starken  Eichen  * 

guesto  sindoas 

erkranken  an  Kraft 

beügo  naiaz 

von  des  Spechtes  stetem 

nardoa. 

. Besteigen.  * 

Ich  hin  bey  der  Uebersetzung  dieses,  in  ei-' 
nigen  Stellen  sehr  dunkeln  Liedes  dem  Com- 
mentar  eines  Biscayischen  Gelehrten  gefolgt, 
und  behalte  die  Erläuterungen  der  einzelnen 
Wörter  meiner  ausführlichen  Schrift  vor.  Hier 
war  es  genug,  das  Original  zu  liefern,  und  die 
Uebersetzung  demselben  so  nahe  zu  bringen, 
als,  ohne  gänzliche  Ünverständlichkeit,  nur  im- 
mer möglich  war.  Der  Zusammenhang  der  Ge- 
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danken  in  diesen  Strophen,  in  denen  fast  alle 
vermittelnde  Uebergänge  fehlen,  — dafs  nähm- 
lich  die  Römer  die  Ebne  besafsen,  und  die  Vas*? 
ken  von  den  Bergen  ans,  und  mehr  mit  List,  als 
mit  Gewalt,  sie  abwehrten,  dafs,  ungeachtet 
der  ungleichen  Bewaffnung,  nicht  sowohl  der 
Krieg  selbst,  als  Mangel  an  Lebensmitteln  sie 
zum  Vertrage  nöthigte,  dafs,  wie  jede  Last  mit 
einem  ihr  angemessenen  Band$  befestigt  wer- 
den, so  auch  jedes  Volk  seinen  Verhältnissen 
gemäfs  handeln  mufs,  dafs  doch  auch  nach  dem 
Kriege  Vizeaya  kräftig  blieb,  und  das  grofse  Rö- 
mische Reich  durch  diesen  Krieg,  wie  die  Ei- 
che durch  das  ewige  Bohren  de$  Spechtes,  be- 
trächtlich litt  — ist  jedem,  ohne  weitere  aus- 
führlichere Erläuterung,  von  selbst  klar. 

Die  Biscayischen  Gelehrten  schreiben  die-- 
sem  Liede  ein  überaus  hohes  Alter  zu,  • und  set- . 
zen  es  in  die  ersten  Jahre  nach  dem  Cantabri- 
> sehen  Kriege.  Hiergegen  lassen  sich  nun  zwar 
manche  Zweifel  erheben,  unter  denen  der  darin 
VorkommendeNahme  Vizeaya,  den  man  erst  viel 
später  findet,  einen  der  bedeutendsten  erregt. 
Allein  sicher  bleibt  es  immer,  dafs,  So  wohl  der 
Sprache,  als  dem  Rhythmus  nach,  diefs  Lied 
weit  über  alle  uns  bekannte 'älteste  Spanische 
Dichtung  hinaus  zu  gehen  scheint.  In  der  Spra- 
che lierrscht  eine  gewisse  rauhe,  abgebrochene 
Kürze;  fast  alle  verbindenden  Zeitwörter  sind 
.ausgelassen,  (das  dau'in  der  sechsten  Strophe 
scheint  mir,  da  es  das  Sylbenmafs  stört,  eine 
späterÜineiri  gekommene  Verbesserung4), ) alle 


*)  Der  letzte  Vers  hat  nahmlich  immer  nur  dre^ 
Sylben.  Zwar  bat  die  erste  und  dritte  Strophe  auch 
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in  diesenStrophen  gebrauchte  Wörter  sind, gänz- 
lich ohne  Vermischung  mit  fremden,  echt  Vas- 
kisch, das  einzige  grandoja  ausgenommen,  das 
aber  selbst  vielleicht  auch  Vaskisch  (von  goray 
hoch  und  andia , grofs)ist;  einige  sind  jetzt  aufser 
Gebrauch,  und  fast  unverständlich.  Der  ganze 
Ton  endlich  hat  etwas  Akerthiimliches,  und 
trägt  das  Gepräge  der  Rauhheit  eines  ungebilde- 
ten Bergvolks;  die  beyden  einzigen  darin  vor- 
kommenden Gleichnisse  (Str.  12.  16. ) sind  von 
einer  Einfachheit,  und  man  kann  wohl  sagen, 
Dürftigkeit,  dals  ,sie  sich  ein  späterer  Dichter 

nicht  erlaubt  haben  würde.  Was  endlich  das 

^ * * . 

‘ Sylbenmafs  betrifft,  so  sind  nicht  blofs  die  jet- 
zigen, sondern  alle  Vaskischen  Lieder,  die  mir 
vorgekommen  sind,  offenbar  den  Spanischen 
* und  andern  ausländischen  ’nacbgpmacht.  Sie 
haben  Reime,  oder  Assonanzen,  und  bestellen 
aus  vier-,  acht-:,  zehnzeiligen  Strophen.  . Das 
gegenwärtige  Lied  aber  hat  offenbar  keine  Rei- 
me, wenn  auch  zufällig  sich  zwey  in  der  fünf- 
ten und  sechsten  und  allenfalls  zwölften  Stror 

A ' 1 • 9 ’ A • 4 * . * 

phe,  - sa  wie  Assonanzen  in  der  zweyten  und 
achten  finden; ; dagegen  gibt  der  letzte  Vers 
jeder  Strophe,  der  immer  in  c,  nur  ein  einzi- 
ges Mahl  in  ac  ausgeht,  dem  Ganzen  doch  e** 
/ nen  Anklang  von  Reim.  Die  drey  ersten  Verse 
jeder  Strophe  sind,  mit  wenigen,  noch  vielleicht 
durch  fehlerhaftes  Abschreiben  entstandenen 

l..  ;ij  j \ jt r‘  r’ ' «■ <t»  < " f O ' ” 

■ — ' t i - . J mAU,  . in.  ....  i Ii  i — — ...  — 

‘.j  ;•>  # . .iw.  ‘ V ’:V  * • 

viejrsylbige  Endverse.  Allein  in  jener  liest  man  viel- 
leicht besser : “7 

. _LeJo!  il  Zarac  _ _ 

Ldoa 

und  in  Vizcaicoa. flössen  die  beyden  letzten  Sylben 
vielleicht  zusammen,  : 


/ 
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Ausnahmen,  immer  fiinfsylbig,  und  der,  ohne 
Ausnahme,  aus  einem  einzigen  dreysylbigen 
Wort  bestehende  Schlul’svers  verbindet  die 
Verse  jeder  Strophe  zu  einem  Ganzem  und, 
trennt  eine  von  der  andern  auf  eine  dem  Ohre 
nicht  ungefällige  Weise.  Um  denContrast  zwi«? 
sehen  diesem  und  den  andern  Vaskischen  Ge- 
dichten noch  deutlicher  zu  zeigen,  will  ich  hier 
eine  Strophe  desjenigen  abschreiben, . das  un- 
ter allen  bisher  bekannten  das  älteste  war,  und 
dasSchlözer  (Allgemeine  Weltgeschichte  Th.3t. 

3.  341.)  in  den  Anfang  des  i4ten  Jahrhunderts 
setzt.  Jedermann  wird  dann  unstreitig'  fühlen, 
dals  diese  Strophe  in  Ton  und  in  Rhythmus 
den  Spanischen  Romanzen  sehr  nahe  steht,  da 
hingegen  das  gegenwärtige  Lied  einen  durchaus 
fremden,  und  mehr  alterthümlichen  Charakter 
an  sich  trägt. 

1 • 

« 

1 

Mila  urte  ygarota , ^ • 

ura  vede  videan,  » 

Guipuzcoarrac  sartu  dira. 

Gazteluco  eche^n, 

Nafarrbquin  hatu  dira 
Beotibaren  pelcan. 

* 1 % 

Als  tausend  Jahre  vergangen  waren, 
das  Wasser  seinen  Weg  flofs, 
da  drangen  die  Guipuzcoaner 
in  das  Haus  des  Gaztelu, 
stiefsen  zusammen  mit  den  JSavarrern 
in  dem  Kampfe  Beotibars. 

/ , 

. • 

Der  Dialekt,  in  welchem  diefs  Lied  ge- 
dichtet ist,  scheint  zwar  nach  den  Formen  des 
Hülfszeit worts  deuscu , dau  der  von  Vizeaya. 
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Allein  dann  müfsten  die  sich  in  o endigenden 
Substantiva  diefs  o in  u verwandeln.  Es  herrscht 
also  hierin,  vermuthlich  durch  Schuld  des  Ab- 

7 r 

Schreibers,  keine  rechte  Gleichförmigkeit.  Ich 
habe  mir  indefs  keine  Aenderung erlauben  wol- 
len, sondern  überhaupt  die  Orthographie  so  ge- 
lassen, wie  sie  in  der  mir  mitgetheilten  Ab- 
schriftwar, obgleich,  wo  hier  s gebraucht  sind; 
gewöhnlich  z gebraucht  werden. 
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Zu  S.  28. 

Xn  der  Formel  No.  102.  Z.  9.  mufs  es  nach 
Hervas  st.  itsoni , heilsen  ichioni . 

• Die  Formel  No.  io3.  befindet  sich  völlig 
gleichlautend  in  der  Pariser  Sammlung,  S.  62. 
nur  ohne  Doxologie. 

Ein  anderes  Baskisches  V.  U.  vom  Jahre 
i552.,  welches  Hervas , in  s.  Saggio  p.  210.  No. 
260.  aus  einer  Uebersetzung  des  N.  T.  anführt, 
weicht  von  dem  hier  mitgetheilten  nicht  unbe- 
trächtlich ab,  und  scheint  daher  hier  eine  Stelle 
zu  verdienen. 

» 

B a s k i s c h. 

Gure  Aita  creriican  aicena, 

Sanctifica  bedi  hire  icena, 

Ethor  bedi  hire  resnma,  • 

Eguin  bedi  hire  vorondatea,  ceriian  bezalä, 
lerruan  er& , 

Gure  eguneco  oguia  igue  egünecotzat, 

Eta  barka  ietzaguc  gure  bekatuae:  ecem  ghe- 
' re  barkatzen  diraiieagu  guri  zor 
draucucen  guciey, 

Eta  ez  gaitzala  sar  eraci  tentacionetan, 

Bai  11a  deliura  gaitzac  gaichtotic. 

• 9 

Zu  S.  29. 

Bey  No.  104.  aus  Hervas  ist  die  Spanische 
Orthographie  nicht,  wie  bey  den  andern  For- 
meln, nach  ihrer  Aussprache  übergetragen. 


>Z  f*  / 

004 

- ' \ 

D ie  Formel  No.  io5.  Iiat  Hervas , Saggio  p. 
2io.  No.  2ÖQ.  wörtlich  unter  der  Aufschrift: 

Dialetio  Gascogno . » - 

« 

N Zu  S.  3o. 

No.  106.  befindet  sich  in  der  Pariser  Samm- 
lung S.  63.  gleichlautend.  Als  Quelle  wird  da- 
selbst angeführt:  Doclrina  christiana  Caritabrice 

edita.  > 

» • 

- , Zu  S.  8r. 

» * ß 

Im  Jahre  1806.  betrug  nach  Englischen  Blät- 
tern die  Bevölkerung  der  Schottischen  Hoch- 
lande 335,qoo  Köpfe,  wovon  3oo,ooo  keine  an- 
dere Sprache  als  Gälisch  redeten. 

• n - ■ j 

‘ ' ..  Zu  S.  88.. 

, Merkwürdige  Verwandtschaft  der  alten  Phöni - 
zischen  oder  Karthagischen  Sprache  mit  der  Alt -ir- 
ländischen. — In  den  Europäischen  Annalen  1809. 
2 St.  III.  (Wahrscheinlich  nach  Vallancey.) 

(Nach  Vallancey  s Lebensbeschreibung  in  den 
Public  Characters  of  i8o3.  erschien  die  zweyto 
Ausgabe  seiner  Grammatik  1781.,  und  Mac-Cur - 
tins  Grammatik  1 752. . H. ) 

' Zu  S.  91. 

In  der*  Pariser  Sammlung  befindet  sich  S.8 7. 
diehi^r  unter  No.  107.  mitgetheilte  Formel  mit 
irischen  Lettern  ( cx  alphabeto  Hibcrnico  a J.  J. 
Marcel  edilo ) , aus  welcher  ich  folgende  Abwei- 
chungen anführe:  Z.  1.  £t.  ar,  air\  Z.3.  st.  tigead*, 
tigiod ; st.  riog’chachd,  riogaed;  Z.  4.  st.  ar,  air; 
st.  italam,  talamh;  Zi  5.  st.  ar  neam\  air  neamfu 
Z.  6.  st.  laeat’  eam’  ail,  laetheamhuil ; st.*  a-niu, 
a-niud;  Z.  7.  st.  mar,  mur;  Z.  o.  st.  sinn,  inn 
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st/ccatg*  ugacT,  gcatugad;  Z.  10.  st.  aq’d,  asd;  st. 
sinn,  inn. 

In*  Pinckertons  Geography  Vol.  I.  p.  223.  be- 
findet sich  ein  Irisches  V.U.  welches  in  folgen- 
~den  wenigen  Stellen  von  No.  107.-  abweicht: 
Z.  4*  st.  italam’,  italamb Z.  6.  st.  laeat’  eam’  ail, 
la  athämhail;  Z.  7.  st.  cfuinn,  diiiunn;  Z.  9.  st. 
ccatg’ugad’,  cathughadh. 

Zu  S.  99. 

Voyage  dans  l'lsle  de  Man , avcc  des  reßexions 
sur  Thistoire  des  habilans , par  David  Robertson ; 
traduit  de  l An g/ais  par  LP,  Cainard • Paris  i8o5. 
8.  Enthält  auch  Nachrichten  über  die  Sprache 
von  Man. 

**  * • 

_ Zu  S.  100. 

* 

• L.eabraiche  an  t-seann  Tiomnaidh , air  an  tar- 
ruing  o'h  cheud  clianain  churn  Gaclic  Albannaich. 
Cl'odh-bhuaihe  'an  Dun- Ei  di.  (Edinburg)  1783. 
8.  4 Vol.  (Das  neue  Testament.) 

’ , ^ 

' , ‘ ♦ Zu  S.  101.  ' ' 

* • 

Von  John  Kellyys  practical  Gramm  er  of  thc 
ancicnt  Gaelic  erschien  eine  neue  Ausgabe,  Es- 
sex 1806. 

* In  Pinckerton' s Geography  Vol.  I.  p.  161.  be- 
findet sich  ein  Hochländisches  V.  Ü.  welches 
unter  den  hier  mitgetheilten  dem  unter  No.  111. 
zwar  am  nächsten  kommt,  aber  doch  genug 
abweicht,  um  hier  eine  Stelle  zu  verdienen.. 

- * _ > . > • 

* ' 

Hochländisch  - Schottisch.  • 

* V 

..  ; ••  ' . ' 

A n*  athair  air  neamh,- 
Ga  naamhaichear  t Tinn, 
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.Tigeadh  do  Rioghachd, 

Deanthar  do  Thoil  air  an  Tälamh  mar  a nh 
thear  air  neamh,  * 

Tabhair  dhuinn  an  diu  ar  n aran  laitheil, 
'Agus  maith  d’huinn  ar  Fiacha  amhiul  mar 
mhaithmid  d’ar  luchd-fia  chaibh, 
Agus  na  leig  am  buaireadh  sinn, 

Aqh  saor  sinn  o Oie.  . Amen.' 

Zu  S.  102.  * 

Die  unter  No.  tio.  mitgetheilte  Formel 
aus  C/iamberlayne  (in  Welcher  Z.  4-  statt  iholfi, 
iholfi  gelesen  werden  muls)  befindet  sich  in  der 
Pariser  Sammlung  S.  88.  unter  dem  Titel:  Scotiae 
Montium  stylo , in  Irische  Lettern  nach  Marcel' s 
Alphabeto  Hiberhico  buchstäblich  übergetragen. 

Bey  Chambcrlayne.  befindet  sich  S.  3g.  die 
hier  unter  No.,n2.  mitgetheilte  Formel  unter 
der  Aufschrift  Waiden se , welche  eigentlich  Ga - 
lisch  ist.  Da  sie  aber  sehr  unrichtig  ist,  so 
setze  ich  sie  aus  der  Galischen  Bibel  her,  au$ 
welcher  der  Hr.  Pastor  Gustav  von  Bergmann  zu 
Ruijen  in  Liefland,  .das  V.  U.  für  mich  abzu- 
schreiben, und  mit  Anmerkungen  zu  beglei- 
ten, die  Güte  gehabt  hat. 

Gälisch..  ' 

Ar  'nairne  ata  air  neamh, 

Beanicha  t’anim, 

Gu  diga  do  riogda, 

Gu  denta  du  ’hoill  air  talm’  in,  mar.  Fa  air 
neamh,  . • 

Tabhar  dh’uin  an  nuigh  ar’n  aran  laimhail, 
Agus  maiJ  dh’uine  ar  fiach,  amhail  near 
mathmhid  ar  fiacha. 

Na  leig  sin  amb’andb,  ach  saorsa  sin  ’o  ’n  olc> 
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Or  ’s  leats  a rioghta , comhta,  agus  gloir,  gu 
sibhiri.  Amen.  , 

Erklärung . . 

. * 

1)  Ar , pron.  poss.,  unser.  — ’n  contrahirt  für 

an,  der.  — Alme,  Vater.  — ata,  du.  — air , bist.  — 
neamhy  wird  durch  die  Nase  ausgesprochen, 
wie  näv , Himmel,  (nebula,  nives?) 

- 2)  Beanicha , vielleicht  das  Lateinische  le- 
nedictus?  — dein. — an  im,  Nähme  (o?;o^a?) 

3)  Gu,  odafs ! — diga,  es  komme.  — do  riogda , 

dein  Reich.  — do  anstatt  to,  dein.  Die  Gael  ha- 
ben eigentlich  kein  d.  • ; 

4)  Gu  denta  du  ’hoill,  o .dafs  gethan  werde 
dein  Wille. — ’hoill  st.  thoill ; / wird  im  Sprechen 
nicht  gehört*  — ß/r,  auf.  * — talmhin  ( talnüin ),  sprich 
talavin , das  v wird  kaum  gehört. — mar,  als.  — 7, 
es. — a,  ist. — -air,  auf. — nearnh , Himmel. 

5)  Tab  har,  gib.  — d/iuin  uns  — r-  an,  den.  — 

duigh,  Tag. — ar,  uns.  — Vz  aran,  das  Brot. — laim- 
hail  (spr.  laival , so  dais  das  v kaum  zu  hören 
ist),  heute.  * 

6)  Agus,  so  wie.  — /rzß/y.abbrev.  von  maith , 
gegenseitig.  — 1 dliuine,  wir.  — ar  fiach , unsern 
Feinden.  — amhail  (spr.  avail ),  eben  so. — matJi - 
mhid,  wiederum.  — «r  ßacha,- unsere.  Sünden. 

7)  iVß  leig , nicht  lasse.  — j?//z  (spr.  schin), 
uns.  — am  - b’aridhy  in  böser  Überredung. 

8)  Ac/t,  sondern.  — saorsa  sin , erlöse  uns. 

- — ’o  Vz,  von  dem  — ole , Übel. 

9)  *5  du  selbst.  — ß,  ist.  — rioghta , das  . 
Reich.  — comhta , /(spr.  covta ),  die  Macht.  — gu, 
auf.  — sibhiri , immer. 

Zum  Schlüsse  führe  ich  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  Aussprache  des  Galischen 
bey,  welche  ich  aus  einem  Briefe  eines  Hrn. 
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John  Loyd , Rector  of  Caerwis  Hintshire  an  deif 
berühmten  Pen  na  nt  entlehne,  welchem  er  auf 
Pallas  Bitte  die  ebenfalls  ins  meinen  .Händen 
befindliche  Galische  Übersetzung  des  Bacmei- 
sterschen  Aufsatzes  überschickte.  „Obwohl/* 
heilst  es  in  jenem  Briefe,  „das  Galische  einst 
„die  allgemeine  Sprache  der  Insel  Britannien 
„war,  so  wird  es  doch  jetzt  nur  noch  blols  in 
„dem  Fürstenthume  Wallis,  mit  einiger  Abän- 
derung des  Dialekts  zwischen  den  nördlichen 
„und  südlichen  Theilen  gesprochen.  Mit  noch 
„mehr  Abänderung  ist  es^auch  die  Sprache  der 
„Provinz  Armorica  oder  Bretagne  in  Frankreich. 
„Sie  ist  ohne  Zweifel  ein  Ueberrest  der  alten  : 
„Celtischen,  und  durchstreicht  die  mehresten 
„der  altern  und  neuern  Sprachen.  Die  Hrn. 

„ Pezron  und  Bullet,  beyde  Armorische  Bretagner, 
„haben  dieses  seit  geraumer  Zeit  aufser  Zwei- 
„fel  gesetzt.  - Ich  bedaure,  dafs  ich  nicht  im 
„Stande  bin,  eine  Vergleichung  der  Aussprache, 
„zwischen  dieser  und  der  Französischen,  oder 
„einer  andern  mir  bekannten  Sprache  anzu- 
„stellen.  ' Unser  ch  z.  B.  ist  so  stark  guttural, 
„dafs  es  blofs  mit,  der  Gurgel,  ohne  Beyhülfe 
„der  andern  Sprachorgane  kann  ausgesprochen  . 
„werden.  Das  % im  Griechischen,  gehörig  aus- 
„gesprochen,  und  das  gh  bey  den  Schottländi- 
„scheu  und  Irländischen  Hochländern  und  ei- 
nigen andern  nordischen  Völkerschaften,  ha- 
„ben  einen  ähnlichen  Laut.  Das  U hat  einen 
„besondern  Ton;  es  ist  stark  zischend  aspirirt,.  . 
„und  wird  hervor  gebracht,  indem  man  die  • 
„Spitze  der  Zunge  an  die  Vorderzähne  der 
„obern  Kinnlade  ansetzt  und  mit  Gewalt  durch 
„die  Backenzähne  athmet.  Der  Laut  unserer 
„übrigen  Buchstaben  kann  leicht  mit  dem  in 

„andern 
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„andern  Sprachen  verglichen  werden.  Unser 
„dd  klingt  alle  Mahl  wie  das  th  in  den  engli- 
schen Wörtern  the,  thou , that  etc.  Unser  c 
„klingt  alle  Mahl  wie  h , auch  vor  den  Vocalen 
„e  und  /.  Unser  w ist  alle  Mahl  ein  Vocal, 
„und  klingt  wie  das  oo  im  Englischen,  oi(,  in 
• „einigen  französischen  Wörtern  nous  etc.  Un- 
ser/ wird  alle  Mahl  wie  das  griechische  c aus- 
gesprochen. Was  den  Accent  betrifft,  so  ist 
„er  alle  Mahl  auf  der  penultima,  wenige  Fälle 
„ausgenommen,  wo  er  auf  die  letzte  Sylbe  fällt, 
„wo  dann  ein  Circumflex  darauf  gehört.  Wir 
n »gebrauchen  keine  anderen  Buchstaben,  und 
„haben  seit  vielen  hundert  Jahren  keine  an- 
deren gebraucht,  als  römische.  Zu  Caesars 
„Zeiten,  scheint  es,  brauchten  unsere  Druiden 
„sowohl  als  die  gallischen,  griechische  Buch-  ’ 
„staben.”  ' ' 

Zu  S.  i5o. 

* *»'  i * 

Owcn's  Welsh  Grammar  and  Dictionarv  Lon  • 

don.  T.I.II.  8.  (H.)'  ..!  • .•  . \ 

» * * 

Zu  S.  1 53. 

Die  unter  No.  t i 5.  mitgetlieilte  Forme!  be- 
findet sich  wörtlich  auch  in  der  Pariser  Samm- 
lung, S.  67.  unter  der  Aufschrift  Cambro-BrU 
tamiice.  In  Gulhrie's  Geographical  grammar  finde 
ich  S.  347.  ein  Walisisches  V.  U.  welche's  von  ‘ 
dieser  Formel  in  folgenden  Stellen  abweicht.' 
Die  dritte  Bitte  heilst  bey  Guthrie:  Bydded  dy 
ewyllys  ar  y ddaear,  megis  y mae  yn  y ncfoedd.  In 
der  fünften  statt  ninau,  ni;  und  in  der  Doxo- 
logie  statt  nerth , gallu , sowie  statt  gogoriant 
gogoniant.  ' 0 • ’ 

: . zu  s.  t5j,  . • . 

Sketch  of  the  early  Hislory  of  the  Cmrv , or 
■ Mithrid.  4.  Thl.  Aa  ‘ - 
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ancient  Britons , form  the  year  700.  before  Christ 
to  A.  D.  5oo.  by  P.  Roberts.  London.  i8o3.  8. 

f 1 ■ • * **  >*  ^ / ' % 0 

Zu  S.  160.-  » 

Julien  Maunoir , von  dem  es;  schon  eine 
frühere  Ausgabe  von  161g.  gibt,  soll  g^nz  un- 
brauchbar seyn.  — Von  Rostreenen's  Grammaire 
erschien  eine  spätere  Ausgabe  Brest  1796. 

' < Hier  sind  noch  folgende  Werke  nachzu- 
A vindication  cf  thc  Cclts , from  aricierit 
aut/iorities ; with  ohservations  on  Mr . Pinckertoris 
hypothesis  concernirig  the  origin  of  thc  European 
nations,  in  his  modern  Geography  and  Dissertation 
on  the  Scythians  or  Gothsv  London  i8o5.  8.  — S. 
Monthly  Review  1806.  Jan.  p.  108.  ✓ 

Monumens  Celtiqucs , ou  recherches  sur  le  culte 
des  picrres:  precedces  d'une  notice  sur  les  Celtes  et 
' les  Druides , et  suivies  d'etymologies  celtiqucs  par 
Mr.  Cambray.  Paris  i8o5.  8.  Das  dabey  befind- 
liche Vocabulaire  Etymologique  ist  von  Mr.  Jo- 
hanneau , S.  MagasinEncyclop.  i8o5.  Aoütp.438. 

Antiquite  de  la  nation  et  de  la  langue  des  Cel-  , 
ies  < autrement  appelles  Gaulois.  . Par'  Dom  Paul 

Pezron.  Paris  1704.*  12.  ^ 

Recherches  sur  les  origines  Celtiques , princi - 
palement  sur  celles  de  Bugey , considere  comme  ber- 
ceau  du  Delta  celtique , par  P.  J.  J-  Bacon.  Pa- 
ris 1808.  2 Vol:  — Etymologische  und  anti- 
quarische Träumereyen.  , . _ \ \ . ; ‘ ; 

. * Celtic  Researches,  dn  the  Origiri,  Tradition * 

änd  Language  of  the  Antient  Britons,  with  some 
introductöry  Sketches  of  primitive  Society.  By  Edw. 
Davies.  ~ London  1804*  8. 

Grammaire  Cello -Bretonne,  par  J.  F.  M.  M. 

A.  Legonidec.  Paris  1807.  8.  — Beschäftigt  sich 
vorzüglich  mit  dem  Dialekt  von  Leon . 


c 
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Grammaire  Gallo-Bxetonne , eontenant  les  prin- 
cipes  de  V orlhographe , de  la  ponctualiön , de  la 
construction  des  mols  et  des  phrases , se/o/z  le  genie 
de  la  langue  gallo -bretonne.  Par  J.  P.  M.  M. 
Leguidee . Paris  1807.  8. 

' * Zu  S.  169. 

• • • « 

Michael  Praun  in  s/  Anmut  high  eiten  der  alten 
deutschen  Reichssachen  leitet  die  Deutsche  Sprache 
von  der  Phönizischen  ab.  S.  Büschings  wöchentl. 
Nach . 1784»  S.  404.  . 

Des  Hrn.  Prof.  -Othmar  Frank  Untersuchun- 
gen über  die  Verwandtschaft  der  deutschen  Spra- 
che mit  der  persischen  sind  allgemein  bekannt. 

Andr.  Helvigii  Origines  dictionum  Germanica - 
rum  ex  tribus  Unguis  latina , graeca , hebraea , de- 
rivatarum . Hanoviae  1620.  8. 

Georg.  Christ.  Peiskeri  Index  de  vernaculae  et 
rerurn  germanicarum  signiftcatione , pro  graecae  ac 
gennanicae  linguae  analogia.  Lipsiae  i685.  8. 

Zu  S.  [78. 

- * * . 

In  Hier . Pcz  Scriptores  rerum  Austriacarum 

T.’  I.  — III.  steht  im  3.  Bde.  Horneck's  Chronick 
mit  einem  nützlichen,  Glossar. 

Willerami  paraphrdsis  Cantici  Canticorum  ve- 
teri  lingua  Francica  edidit , c.  notis , quibus  vete- 
rurn  vocum  Francic.  ratio  reddilur  a . P.  Merula . Z. 
P.  i598.  8.  (H.) 

' Zu  S.  i83. 

* * » * . ' • * / " , 

Matihaei  Praetorii  orbis  Gothicus , /.  c.  histo- 
ria  omnium  fere  Gothici  nominis  populorum,  origi- 
nes , jedes,  linguas , regimen , reges,  morcs , rz- 
tus  etc.  complectens.  Olivae  1688.  fol. 

Aa  2. 


De  origine  linguae  Gothicae  auct.  Math*  Nor - 
berg . Lund  1804»  4* 

Recherchcs  sur  r origine  ct  les  divers  etablis 
semens  des  Scythes  ou  Goths  servani  d'introduction 
ti.  Thistoire  ancienne  et  moderne  de  l'Europe  etc . 
Ouvrage  traduit  sur  T original  anglais  de  J.  Pin- 
fierton, avec  des  augmentations  et  des  corrcctions 
faites  par  Tauleur.  Paris  1804.  8. 

S.  S.  Fvangclia  ab  Ulfila  Golhorum  in  Mocsia 
Episcopo  circa  annum  a nalo  Christo  CCCLX . cx 
Graeco  Gothicc  Irans  lato , nunc  cum'  parallelis  Ver- 
sion ibus  Sueo  - Gothica , Norraena  seit  Islandica , 
et  vulgata  latina  edila  ( per  Gcorgium  Siiernhielm.') 
Holmiae  1671.  4.  selir  selten. 

*/.  Hallenberg  Diss.  de  nomin is  Dei  Gud  in 
Suio- Gothica  cognatisque  Unguis  origine.  Stock-, 
liolm  17^2. 

Index  linguae  veteris  scytho-scandicac  sivego- 
ihkae , auct.  Olao  Verelio.  : Upsalae  1691.  folio, 
selir  sehen. 

. •* 

7 

Zu  S.  20 3. 

Versuch  eines  Schweilzerischen  Idiotikon  mit 
etymologischen  Bemerkungen  untermischt.  Sammt 
einer  Skizze  einer  Dialektologie.  Von  Frenz  loseph 
Slaldcr.  Basel  und  Aarau.  Erster  lind  zwevter 
Band.  Bas.  1806.  8.  Vergleicht  21  Schweitze- 
rische  Mundarten.  — . 1.  B.  Häffiiger , Schweize- 
rische Volkslieder  nach  der  Luzernen  sehen  Mund- 
art. Luzern  1 8 1 5.  8.  nebst  einem  Glossar. 

Ueber  das  Schwcitzerische  Tcutsch.  Im  N. 
Teutschen  Merkur  1809.  XI.  4» 

Von  der  Volks  spräche  im  Canton  Freiburg ; 
Im' Helvetischen  Alma  nach  für  das  Jahr  1810. 
Ko.  JL 


r*  ~ ff 

o7d 


i 

Zu,  S.  20 J.  ' I 

• "*  

Broweri  J)iss , de  vetcris  popull  Trevirörum 
lineua,  In  Simon,  Paulli  misccll,  ant,  leclionis, 

* O „ * , , • • 

Argentorati  1664.  8« 

V 

• * t 

Zu  S.  210. 

1 

t Math.  Hofer  etymologisches  Wörterhuch  der  hi 
Oberdeutschland  ^ vorzüglich  aber  in  Oesterreich  üb- 
lichen Mundart,  Th.  I — III.  Linz  1815.  8. 

Mundart  der  Oesterreich  er  oder  Kern  eicht  0e- 
sterreichischer  Phrasen  und  Mundarten  von  A — Z« 

Wien  18  ii.  (H.) 

• * ^ * * 

^ . i 

‘ Zu  S.  21 3. 

* . , » . ; • 

Sprachproben  und  Volkslieder  der  Grödner  in 
Tirol  und  der  Sette  Communi  in  Ober- Italien , mit 
erklärenden  Sprachanmerkungen , Bürgoll  aus  dem 
'Tjellerlhal , und  Schnodohaggen  im  Unter- Inthale, 
Qützbiic  heische  . Volkssprache  im  Unter  - Inthale )♦ 

In  dem  Sammler  für  Geschichte  und  Statistik  von 
Tirol,  Insbruck  1806,  f.  II.  18t.  ^ vvV;*' 

Ueber  die  Sprache  der  Sette  Communi  im  Vero - 
nesischen,  — S.  Reise  durch  Tyrol  in  die  Oesterreich, 
Provinzen  Italiens , vom  Grafen  Caspar  von  Stern- 
berg, Regensburg,  1806.  8.  S.  149. 

V • * Zu  S.  21 5.  • 1 

t 

— t 

In  der  Formel  No.  142.  ist  nach  Büschings  . 
Wochen  bl,  Th.  5.  S.  320.  folgendes  zu  verbes- 
sern: Z.  1.  st.  vume,  1.  wumet  Z.  2.  st.  namen, 
naamen,  Z.  5.  st.  gohbt,  ghebt ; st.  ufen,  useri, 

Z.  7.  st.  saint,  shaint . Z.  8.  st.  lasset,  laset,  Z. 

9.  st.  vun,  Wim,  Z.  io.  st.  vume,  wume } st. 
teivele,  teiwete. 


i 
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Zu  S.  219. 

Versuch  eines  Idioticons  der  zipser  Sprache  von 
Joh.  Genersich. 

Beylrage  zu  einem  Idiotikon  der  sogenannten 
Grüfidnerischen  deutschen  Sprache  in  der  zipser 
Gespannschaft  von  K.  G . Rumi . — In  der 
schrift  von  und  für  Ungarn  1804. 

Verwandtschaft  der  Si ehenb ürgis ch-Sächsischen 
Sprache  mit  der  Englischen.  — ln  den  Siebenbür - 
gischen  Provinzialblättern.  1806.  II.  1.  No.  2. 

Zu  S.  22r. 

In  der  Formel  No.  144..  ist  aus  derLeipz. 
Samml.  folgendes  zu  verbessern:  Z.  3.  st.  rehch, 
rech . Z.  4.  st.  Uell,  velL  Z.  11.  st.  es,  ess ; st. 
rehch,  rech ; st.  ont,  ond. 

- / 

j . , . Zu  S.  223. 

Vollbedings  Handwörterbuch  der  jüdisch-deut * 
sehen  Sprache , nebst  Erläuterung  jüdischer  Ge- 
bräuche, Sitten  etc . Leipzig  1^04.  8. 

■:  Vollständiges  jüdisch- deutsches  und  deutsch- 
jüdisches Wörterbuch , enthaltend  eine  hinreichende 
Erklärung  aller  in  dieser  Sprache  vorkommenden 
Worte . Hamburg  (1808.)  8. 

Zu  S.  234. 

Schlözer  sagt  in  s.  allg . nord.  Gesch.  S.  33 6. 
„ein  Dialekt  des  Sächsischen,  Niederdeutschen 
„oder  Plattdeutschen  ist  das  alte  Friesische ,.  wo- 
„von  man  eine  eigene  Grammatik  in  holländi- 
scher Sprache  hat,”  welches  vermuthlich  die 
hier  angeführte  von  Gispert  Japyx  ist. 

In  den  Bacmeister sehen  Papieren  finde  ich 
die  Bemerkung,  dafs  ihm  ein  Mühlenbauer, 
'Nahmens  Rickeis , versichert  habe,  in  Friefs- 


...  575 

r 

land  sey  ein  Strich,  dessen  Einwohner  eine 
alte  Sprache  hätten,  die  weder  ein  Plattdeut- 

• scher  noch  ein  Holländer  verstehe. 

- • — / • Y 

. x Zu  S.  236. 

> • » 

In  der  Formel  No.  147.  sind  nach  Cham- 
berlayne  folgende  Kleinigkeiten  zu  verändern; 
Z.  1.  st.  derst,  der/t.  ZY.ii.  st.  ferloz,  ferlos ; 
st.  krefft,  kreft . 

. • ■ > ....  V ....  . 

Zu  S.  237. 

In  dem  V.  U.  No.  14g.  ist  überall  statt  des 
ii  ein  doppeltes  i (ii)  zu  setzen,  und  Z,  7.  st. 
forjoeoe,  vorjoeoe . 

, ► 1 • \ % , * 4 * ^ 

Zu  S.  23p.  ' - , 7 ; ^ 

In  den  Bacmeister sehen  Papieren  finde  ich 
folgendes,  ihm  von  einem  Herrn  Petersen  mit* 
getheiltes  V.  U.  in  Friesischer  Sprache,  dessen 
Dialekt  aber  nicht  näher  bestimmt  ist. 


. - \ 

F%  * • • t 

ries  1 sch. 


• « 

Usen  Täte,  de  aung  e Hemmel  es, 

Dan  Nome  skall  häligt  weese, 

Mali  din  Rick  ta.Ös  käme,  . 

Dan  Walle  skieng  awe  Wräi  es  aung  e 
Hemmel, 

Du  ös  iis  däjk  Brud, 


Verjevv  Ös  iis  Skäll,  es  we  üse'Skülleniere 
verjewe, 

Fäier  Ös  eg  aung  .Versäikung, 

Man  mag  Ös  frä  von  alt  Äirig* 

Denn  din  es  dat  Rick,  an  Maagt,  an  Her- 
lichhaid  aung  Ewighaid.  Amen.  „ 


« 


s 


• « X 


Zu  S.  244. 


In  der  Formel  No.  1 55.  ist  nach  der  Leipz, 
SammL Folgendes  zu  verbessern:  Z.  7.  st.  ver- 
jew,  1.  verjicw;  nach  diesem  Worte  muisjw  fol- 
gen; Z.  12.  st*  Herrlichkeit,  1,  Herrlichkeit * 


• »*  . 4t  * > 

• Zu  S.  247* 

1 1 * r* 

1 # ’ < . « , 

jF/o/V  Mellema  JDictionnaire  011  prompluaire 
frangais-jflamaJid  tres  ample  et  tr'es  copieux.  Rot - 

1612.  4. 

1 ♦ ■ • ♦ 1 

Bartel  Antik  Grammaire  of  doude  Spraeh-Konst. 
Amst.  1673.  8, 

J.  1.  G.  Schelleri  Lexicon  laiino  - batavum  au- 

« * i 

Ctorum  classicorum  cur  ante  Dav,  Ru/uikenio,  Lugd. 
Amst*  et  Hagae  17.99.  4.  2 Vol. 

Pas  Mag , Encycl.  1806,  Avr.  p.  447*  führt 
folgende  zw ey  Werke  an: . ^ 

Verhandeling  overden  invloed  etc . c.  tf.  cf. 
Memoire  oü  l'on  examine  Vwfluence  de  leuphonie 
et  de  la  facilite  de  prononcialion  sur  lorthographe 
de  la  langue  Hollandaise ? par  Matlhieu  Siegcnbeck, 
Amst.  1804.  8,  - ' ‘ : . 

Verhandeling  ovcr  de  Nederduitsche  Spelling 
etc,  c.  a.  d.  Memoire  sur  l'orthographe  Hollandaise 
tcndant  ä la  rendre  uniforme , par  M.  Siegcnbeck, 
Amst,  1804.  8..  • ' • 

Verhandeling  over  de  Geslachten  der  Naam- 
v: orden  in  de  nederduitsche  >Taal,  Van  IV,  Bilder- 
dyk, Amst.  1806,  8* 


- * 

* Zu  S.  25o.  • 

In  dem  V.  U.  No.  158.  verbessere  man 
nach  Chamberlayne  Folgendes:  Z.  2.  st.  zyn,  zün, 
Z.  5.  st.  also,  also,  . Z.  6.  st.  uns,  ons. 
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Zu  S.  266. 

Hinweisung  auf  .einige  Idiotismen  und  Spruch- 
Wörter  der  plattdeutschen  Mundart  in  Hinter- Pom- 
mern. — In  der  Eurynome  von  Koch.  Stettin 
1806.  I.  S.  28. 

Zu  S.  285.  ' ’ 

Oelriclis  hist.  Nachr.  von  einer  sehr  seltenen 
Ausg.  des  Heidclb.  Katechismus  in  spanischer  Spra- 
che , nebst  besonders  merkwürdigen  Nachrichten  zur 
Geschichte  des  Ausdrucks  Vater  Unser . Berlin 
1790.  8. 

- . * + 

% * % * * 

. Zu  S.  292, 

•»  • .1  , 

K.  H.  L.  Pölitz  Lehrbuch  der  Deutschen  Spra- 
che in  ihrem  ganzen  Umfange.  Leipzig  1.810,  8. 

I.  C.  P.  von  Steinheil  Lehrgebäude  der  Deut- 
schen Sprache  mit  einer  Geschichte  dieser  Sprache 
überhaupt  und  jedes  Redetheils  insbesondere.  Stuttg, 
1812.  8.  (H.) 

. i 

Zu  S.  298, 

Statt  Frid.  (bey  Pontoppidan ) 1.  Erici  Ericii. 
Udsigl  over  Nordens  aeldste  Pocsi  og  dens 
Litteralur.  Et  Pvogramma  ved  Forelacsningcrncs 
Begyndelse  over  Danmarks  nyere  poetiske  Litteratur. 
Kopenh.  1798.  8.  (Von  Nyerup. ) 

Heptateuchus , Liber  Job  et  Evangelium  Ni- 
codemi.  Anglo  - Saxonice.  Historiae  Judith  frag- 
men tum  Dano-Saxonice ; ed.  ex  Mss.  Cod.  Edw. 
Thwaites.  Oxonii  1698,  4.  * 

Höisgaard  Dänische  Orthographie.  Copenh* 

1743.  8.. 

Otthonis  Sperlingii  de  danieae  finguae  et  no - 
minis  antiqua  gloria  et  prcse.ro gativa  inter  Septentrio - 
nales  Cömmentariolus.  Hafniae  1694.  4, 
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Zu  SA  3o6f*' 

% Ueber  die  Isländische  Sprache in  Andersons 
Nachr.  von  Island,  Grönland  etc.  S.  140. 

Hcrvorar  Saga , herausgegeben  von  Vereliui 
mit  lat.  Anmerk.  Upsala  1672.  fol.  — Auszug 
von  Rozen  im  'Mag.  Ehcycl,  i8o5.  Aout  p.  25o. 

D ie  Handschrift  von  Olufsen's  Island.  Le- 
xicon,  welches  auf  Kosten  der  Königl.  Akade- 
mie gedruckt  werden  sollte,  verbrannte  in -«der 
Breumschen  Buchdruckerey  in  Copenhagen 
während  des  Bombardements,  im  August  1807^ 

Isländische  Grammatik  vonArent.  Ko  penh.  1 806. 
v Rr  -Chr . Rask  vejlcdnihg  til  det  Islandske  eller 
gamle  Nordiske  Sprog.  Kiobenh.  1811.  8.  (H.) 

Vollständiges  Wörterbuch  der  Isländischen 
Sprache , von  Biörn  Haldorson.  Auf  Kosten  der 
Dän.  Regier,  gedruckt.  Kopenh.  1806. 

Zu  S.  3o8.  ' _ 

Pinckerlon  führt  in  s.  Geography  Vol.I.  p.  502.. 
folgendes  Alt -Isländisches  V.  U.  an,  das  von 
dem  unter  Nr.  1 83.  mitgetheilten  genug  abwei- 
v chet,  um  hier  mitgetheilt  zu  werden. 

. A 1 1 I s 1 ä n cl  i s t h. 

Fader  uor  som  est  i Himlum, 

Halgad  warde  thitt  nama, 

Tiikomme  thitt  Rikie, 

Skie  thin  Vilie  so  som  i Himalam  so  och  po 
Jordann&, 

Wort  dachlicha  Brodh  gif  os  i dagh, 

Ogh  forlat  os  uora  Skuldar  so  som  ogh  vi  , 
, forlate  them  os  skil^lighe  are, 

Ogh  inled  os  ikkie  i Fr  est  ali  an, 

Utan  frels  os  ifra  Ondo.  Amen. 


’ « * K * 


Zu  S,  3i». 

Fürstin  . ///  Bestämmande  af  uagra  liktydiga 
svensk  ord , af  Anders  Lidbeck  (Vrersuch  von  gleich- 
bedeutenden Wörtern  im  Schwedischen).  Im 
SkanduiaviskMnsewn  ved  ei  Selshab  etc . S.  517  — 

n»  • ‘ ' • • « . ' ',»* 

ÖU2#  , * 

* » * • , 

Suenonis  TiUandri  Grammatica  germano  - sve- 
lica . Stockholm  .1 691.  12. 

Jonae  Petri,  Gpthif  Fpisc.  Lincop . Dictiona- 
rlum  Lalino  - Suco-  Germanicum.  Lincopiae  1640. 

lo  h ; ; ’ V 

Swensh  och  Lathush  Diclionarium  cller 
Ordeboli,  Hamburg  1700.  8..‘ 

Dictionnaire  Suedois  - Francais  par  Möller . 
Stockholm  et  Upsala  1754.  4.' 

Büsching,  Geogr.  I.  117.  12,  behauptet, 

das  Thailändische  komme  mit  dem  Gothischen , 
und  dem  heutigen  Isländischen  überein. 

Ein  besonderer  Dialekt  der  Schwedischen 
Sprache,  der  sich  weniger  durch  eigene  Wör- 
ter, als  durch  Verstümmelung  auszeichnet,  ist 
die.Sprache  Rospigskan , die  in  der  Provinz  Stock - 
holmslän  gesprochen  wird.  S.  Beskrifning  öfwer 
norm  Delen  af  Stockholmsjän,  Andra  Dclen  af  D, 
F,  W.  Radloff.  Upsala  i8o5.*  8.  Auszug  in  den 
Geogr.  Ephem.  Äug.;  1810.  S.  43 4.  *.  . 

Folge  ndes  V.  U.  in  dem  Dialekte  der  In- 
sel Runoe  verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des 
Hm.  Probates  von  Bergmann  in  Rujen  in  Liefland, 
dem  es  der  Hr.  Pastor  Elephant  auf  Runoe  mit- 
getheilt  hat. 


Schwedisch  auf  der  Insel  Runoe.  • 

t 

Uar  Dadda  som  äst  i Himmlen, 

Helgadt  warde  tit  Name, 


t 


I 
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Till  komme  tit  Ricke,  ; ? 

Skee  tin  wiJjin  säsom  i Himmelcn  sä  och 
a . uppä  jorden,  # # , 

Uärt  Harre  Dags  Brod  gif  oss  i Dag, 

Och  färiät  oss  wära  Brotiy  säsam  wi  färläte 
dem  som  emot  oss  illske  äre. 

Och  inled  oss  icke  i frestelse, 

Utan  frells  oss  ilrän  ondo,  • 

Ty  ricket  ar.  ditt;  Magten,  och  Härlighpten 
. ifranEwighett  tili  Ewigheu,  Amenn. 

t 

Zn  S.  3i6« 

Origine  de  la  langue  anglaise,  ses  rapports 
singulicrs  avec  la  Grecque , la  Celtique  et  l'Allc ? 
mein  de.  — In  Denina  Clef  des  Langues . I.  216. 

The  history  of  ihc  manners , lahded  property, 
govrmment , litcraturc , religion  and  languagc  of 
the  Anglo  - Sazons , by  Sharon  Turner.  London 
i8o5.  8-  ' 

Anecdotes  of  the  english  languagc.  By  S. 
Pegge.  London  i8o5.  8. 

Dissertation  sur  le  language  cn  general  et  ert 
particulier  sur  V origine , les  progres,  les  beautes  et 
les  defauts  de  la  langue  Anglaise;  suivie  d'une  no- 
tice historique  des  premiers  poetes , des . pre/niers 
Romanciers  an  gl ais , et  de  l'ancien  thiatre  Britan- 
nique.  Paris  i8o5.  12.  Wo  sich  p.  11- — 17  eine' 
Vergleichung  von  22  Sprachen  befindet.  S. 
Mag.  Encycl . i8o5.  Nov.  p.  49.  u.  1806.  Mai 

r.  69.  • 

Untersuchungen  über  die  Entstehung  und  Bil- 
dung der  Englischen  Sprache , — Im  Hannöv . Mag • 

1g02.  S.  1. 

Uebcr  die  alte  englische  Sprache.  — In  d.  tu 
Bibi.  d.  schön.  IViss.  XVIII.  S.  224.  . 

A Specimen  of  the.  Conformity  of  the  European 
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» 

- t 

Languages,  particularly  the  English,  with  the  Orien- 
tal Languages  especially  the  Persian,  in  the  order 
of  the  Alphabet),  with  notes  ' and  authorities . By 
Sleph . Weston . Second  Edition.  London  i8o3.  8. 

Tj-terii  Boxhornii  origg . Gallicae  etc.  acc.  an - 
tiquae  linguae  Britannicae  lexicon  etc. . Amstelod, 

1654.  4. 

Vocabularium  Anglo  - Saxonicum , Lexico  Gul.  • 
Somneri  magna  parte  auctius , opera  Thomae  Ben- 
son.  Oxon.  1701.  4. 

Zu  S.  322. 

The  Complaynt  of  Scotland.  Written  in  1648. 
With  a preliminary  Dissertation , and  Glossary. 
London  1801.  4» 

An  etymological  Dictionary  of  the  Scotish  lan- 
guage , illustraling  the  words  in  their  different  si- 
gni/icatiohs , by  examples  from  ancient  and  modern 
writers ; shewing  their  afßnity  to  those  of  other  lan- 
guages and  especially  the  northern , explaining  ma - 
ny ' terms,  which , though  now  obsolete  in  England , 
were  formerly  common  to  both  countries;  and  elu- 
cidaling  national  riles , customs  anci  institutions  in  * 
their  analogy  to  those  of  other  nations : to  which 
is  preßxed  a.  dissertation  on  the  origin  of  the  scol- 
tish  language:  by  John  Jamieson.  D.  D.  In  two 
volumes.  Edinburgh  1 808.  gr.  4«  Der  Vf.  führt 
unter  den  von  ihm  benutzten  Quellen  auch  an: 
Sir  D.  Dalrymple  specimen  of  ä scottish  glossary , 
welches  Werk  zwar  gedruckt,  aber  nicht  aus- 
gegeben ist.  ’ 

Zu  S.  323.  • ‘ ' 

Wendeborn  führt  in  s.  Zustande  von  Grofs- 
britannien  Th  III.  S.  92.  an:  dals  die  Bibel  und 
das  bischöfliche  * Gebetbuch  m die  Mankische 

* 1 

» * 


Digitized  by  Google 


* 


383 

* J - <%> 

Sprache  übersetzt,  und  auf  Kosten  der  Gesell- 
schaft zur  Ausbreitung  christlicher  Kenntnisse 
gedruckt  sind.. 

Zu  S.  338.  , ' * \ • 

Lovvlands  - Schottisch. 

Aus  Pinckertoris  Geography , Vol.  I.  p.  161. 

Uor  fader  quhilk  beest  in  Hevin,  * 

- Hallowit  weird  thyne  nam, 

Cum  thyne  kingrick, 

Be  dune  thyne  wull  as  is  i hevin  sva  po  yerd 
Uor  dailic  breid  gif  us  thilk  day,  * 

And  forleit  us  uor  skaths,  as  we  forleit  tham 
quha  skath  us. 

And  leed  us  na  intil  temtation, 

Butan  fre  us  fra  evil.  Amen.  , 

k • 

. . * % • • 

Zu  S.  379. 

Dafs1  am  wenigsten  der  vorher  abgehan- 
delte Thracisch -Illyrische,  undzumTheil  auch 
nicht  der  so  genannte  Belasgische  Sprachstamm 

- eben  in  dieser  Vereinigung  als  Stämme  erwiesen 
oder  erweislich  seyen,  war  oft  schon  bey  der 
mühsamen  Behandlung  der  Vorgefundenen  Ma- 
terialien meine  Meinung,  die  "hier  und  da  an- 
gedeutet ist;  ob  ich  wohl  durch  Adelujng's  Vor- 
aussetzungen und  Abtheilungen  gebunden  war, 
und  daher  den  Widerspruch  gegen  dieselben 

. glicht  weit  genug  verfolgte.  Mit  den  Worten: 
Thracische,'  Uly  rische  Sprache  ist  in  mehreren 
/Zeitaltern,  besonders  bey  den  unbestimmten 
Gränzen  dieser  Länder  schwerlich  etwas  Be- 
stimmteres gesagt,  als  wenn  man  jetzt  von  ei- 
.ner  Siebenbürgischen  Sprache  reden  wollte; 

, obschon  unter  Völkern  jener  Länder  Abstam- 
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mungs- Verhältnisse  Statt  gefunden  haben,  die 
ntir  eben  nicht  mehr  bestimmbar  sind.  Jene 
Materialien  konnten  als  Vorwort  nicht  weg- 
bleiben, und  dürfen  bey  dem  Blicke  auf  die 
Vorzeit  des  Griechisch  - Lateinischen  Sprach- 
stamms auch  nicht  übersehen  werden  *). 

Nicht  blofs  gegen  Adelung’s  so  genannten 
Thracischen  Stamm  hat  sich  ein  gelehrter  For- 
scher in  der  Recension  dieses  II.  Bds  des  Mi- 
thridates  in  der  Jen.  Allg.  Litt.  Zeit.  1809*  May 
No.  120.  21.  wiederhohlt  erklärt,  sondern  auch 
für  die  völlige  Unterscheidung  der  Pelusger  und 
Hellenen , worüber  eine  scharfsinnige,  der  Be- 
herzigung recht  würdige  Ansicht  S.  349. 5o.  auf- 
gestellt wird. 

Für  die  damahls  von  mir  aufgestellte  An- 
sicht (für  manche  Theile  derselben  kann  ich 
auch  Hrn.  Prof.  Hidlmanns  Anfänge  der  Griech. 
Geschichte  [Königsb.  1814.]  S.  1 13.  14.  anfüh- 
ren) dienen  noch  folgende  Stellen:  Herod.  VII. 
q5.  wonach  die.Aeoles  auch  Pelasger. genannt 
wurden;  vergl.  mit  Strabo  V.  Si  007;  Herod.  I. 
56.  37.  VIII.  44*  wvo  die  Attischen  Ionier  den 
ursprünglich  Hellenischen  Dorern  entgegen 
gesetzt  sind.  (Jene  waren  mehr  mit  Pelasgern 
* zusammen  verschmolzen.)  Nach  allen  ange- 
führten Stellen  der  Alten,  wo  der  Nähme  Pe- 
lasger auf  Hellenen  ausgedehnt  wird,  mufs  dann 
doch  eine  Ursache  gesucht  werden,  wrelche  U11-. 
, bestimmtheit  jenes  Nahmens  selbst  bey  forschen- 
den Historikern  herbey  führte.  Sie  in  jener 

urspriing- 


*)  So  mögen  noch  mehrere  Materialien  dazu  ge- 
sammelt werden  z.  B*  da(s  das  Pannonische  nach  Ta- 
ra ti  German,  c.  40.  auch  die  Sprache  der  Osi  im  süd- 
lichen Mähren  gewesen  seyn  soll. 


Digitized  by  Google 


I 


. • . 1 * *585 

nrsprün  glichen  Stamm*  und  Sprach  verwand  t- 
schalt  zu N suchen,  möchte  nicht  so  leicht,  ab- 
gewiesen werden  können.  Wenn  die  Gründe 
für  Identität  der  Sprache  der  Pelasger  und  Hel- 
lenen nicht  überzeugend  genug  sind:  so  wer- 
den es  eben  so  wenig  die  für  völlige  Verschie- 
denheit seyn.  Jene  alten  Forscher  wenigstens 
müssen  eine  ähnliche  Vorstellung  gehabt  ha- 
ben, als  die  angegebene.  Dagegen  kann  das 
Mals  solcher  Sprachenverwandtschaft  nicht 
bestimmt,  und  überhaupt  nicht  gesagt  werden, 
dafs  ein  Pelasgisch-Hellenischer  Stamm  unter 
diesem  Nahmen  eigentlich  begründet  sey.  Viel- 
mehr bleibt  unbestimmt,  wie  sich  die  Fäden 
des  Hellenischen  Sprachstammes  unter  altern 
Bewohnern  Griechenlands  und  der  benachbar- 
ten Länder  gleichsam  verlieren.  Unter  Völkern, 
die  Pelasger  genannt  werden,  mögen  manche 
ohne  irgend  eine  Sprachverwandtschaft  mit 
Hellenen,  aber  auch  andere  von  solcher  Ver- 
wandtschaft begriffen  gewesen  seyn.  Wie  viel 
die  Arkadier  von  den  aufgenommenen  Dorern 
annahmen;  wie  viel  Griechisches  das  Latein  von 
den  alten  Graecis,  und  wie  viel  von  den  Co- 
lonien  in  Unter-Italien  erhielt,  kann  eben  so 
wenig  genau  bestimmt  wrerden:  zumahl  da  Aeo- 
ler  und  Dorer  in  Hinsicht  auf  Sprache  so  gut 
als  ganz  zusammen  flössen;  vergl.  Strabo  VIII. 
5i3.  XIV.  997* 

Ueber  diesen  Gegenstand,  dessen  Einzeln- 
heiten  schwerlich  ganz  entschieden  aufgestellt 
werden  können,  s.  die  neuesten,  schätzbaren  \ 
Untersuchungen  in.  Herb . Mars/is  horae  Pelas- 
glcäe . P.  I.  Lond.  i8i5.  (H.) 

> v 

Mithrid.  4.  Th.  B b 
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Zu  Si  4i3. 

Die  in  der  Note  angeführte  Jablonskysche 
Abhandlung  erschien  völlig  umgearbeitet  in: 
P.  E.  Jablonsky  Opuscula , quibus  linguci  et  anti* 
quilas  Acgyptiorum , dijjirilia  librorum  sacrorum  lo - 
C« , et  historiae  ecclesiasticae  capita  illustrantur, 
Tomus  tertius.  Ed . Jo/zzz  GW.  Te  Water , Ley- 
den 1809.  8* 

*Zu  S.  419. 

Schäfers  Ausg.  von  Geo.  Corinthus  — J. 
G.  Sturz , Dissertt.  zusammen  gedruckt.  Lips.  1 808. 
8.  Por/i  dlctionarium  JDoricurn  et  Ionicum . 

Frft.  i6o3*  8.  (H.) 

% 

■*  Zu  S.  436. 

Lennepii  Etym.  herausgeg.  von  Nagel.  (H.) 
'•  Zu.  S.  488. 

Über  die  Anfänge  der  Italienischen  Spra- 
che, s.  Histoire  des  Republiqües  Italicnnes  du  mo- 

yen  age  par  Simonde  Sismondi . T*  I.  p.  4 1 o. 

« 

Zu  S.  52 3. 

tu  den  Annales  des  Voyages  par  Mr.  Malte* 
Brun  Cah.  X.‘  p.  277.  befindet  sich  bey  einem 
Auszuge  aus  Stoiber gs  Reisen  ein  Verzeichnifs 
einiger  aus  dem  Griechischen  hergeleiteten 
Wörter  des  Dialekts  von  Tarcnto. 

‘ • Zu  S.  53 1* 

Bey  der  Formel  No.  228.  hat  Megiser  noch 
folgende  Doxologie: 

Par  che  teu  es  so  regne,  sa  gloria,.  i so 
imperii  en  sos  sigles  de  se  sigles. 
Amen» 
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Zu  S.  534. 

Die  hier  angeführte  Doxolegie  fehlt  bey 
dieser  Formel  in  Chamberlayne , befindet  sich 
' aber  wörtlich  ebend*  bey  einer  andern  S.  42. 

t 

* 

Zu  S.  440. 

• Alfabcto  de  la  lengua  primitiva  di  Espanna / 
por  Don  Juan  de  Erro'  Azspiroz . En  Madrid 
i8o5.  Diese  Schrift  soll  den  Schlüssel  zu  vier- 
len  alten  Denkmählern  geben,  die  man  bisher 
nicht  erklären  konnte*  Der  Vf.  will  beweisen, 
dafs  die  Baskische  Sprache  eine  Zeit  lang  die 
allgemeine  Sprache  von  Spanien  war,  und  dafs 
in  ihr  auch  die  Inschriften  jener  Denkmähler 
geschrieben! sind.  Er  zeigt,  dafs  die  Spanier 
schon  einige  Jahrhunderte  vor  Ankunft  der 
Phönizier  sehr  cnltivirt  waren , und  dafs  selbst 
die  Griechen  ihre  erste  Cultur  aus  Spanien  er- 
hielten. 

V I , 

h 

‘Zu  S.  543. 

Dictionarium  Aelii  Antonii  Nebrissensis  nunc 
demum  auctum  et  recognitum  in  quo  adjecta  plus 
quam  dccem  millia  vocabula  et  ex  superiore  edi - 
tione  (um  1496)  plus  quam  sexcente  dictiones  in 
verum  idioma  hyspanum  converse.  171  Blatter,  wo- 
zu noch  ein  Dictionarium  nominum  propriorum 
kommt,  das  5i  Blätter  beträgt.  4»  (Sevilia  i5i6\). 
Und  Vocabulario  de  Romance  en  lat  in : hecho  por 
el  doctissimo  maestro  Antonio  d * Nebrissa  nueva- 
menle  corregido  et  augmentado  mas  de  diez  tnill 
vocablos . 77  BI.  4.  (Sevilia  i5i6.)  Von  bey-  , 
den  Werken  s.  Blauj'us  vertu . Beytr,  zur  Erweit* 
d.  Kenntn . seltener  uj  merkw . Bücher . Jena  1755.  * 
8.  Th.  II.  S.  206.  ...  . . 

Bb  2 
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' Zu  S.  55f • 

* ' 

7-  D.  IVagener  Portugiesische  Sprachlehre. 
Hamb.  T.  I.  II.  8.  (H.) 

' . * ’ « 

* , Zu  S.  565. 

Histoire  de  la . langue  Frangoise  par  Ga.br . 
Henry.  Paris  et  Jena  1812.  T.  I.  II.  8.  wovon 
der  zweyte  Materialien  zur  Geschichte  der_ 
Franz.  Grammatik  enthält.  (H.) 

Glossaire  de  la  langue  Romane,  redige 
d’apres  les  manuscrits  de  la  Bibliotheque  Im- 
periale etc.  par  J.  B.  B.  Roquefort.  Päris  1808. 

2 Vol.  8.  ‘ . *. 

Fubliaur  et  Contes  des  poetes  frangais  des 
XI.  XII  XIII . XlV.  et  XV.  siecles , tires  des 
meUleurs  auteurs , publies  par  Barbazan ; avec  un 
Glossaire , pour  cn  faciliter  la  lecture.  Nouvcllc 
cdition , par  M.  Meon.  Paris  1809.  4 Vol.  4* 

Projet  du  Ihre  intitule:  de  la  precellence  du 
langage  frangais , par  Henri  Estienne.  Paris  1 8 1 o.  8.  « 

Tratte  de  la  conformite  du  langage  frangais 
avec  le  greCf  par  Henri  Estienne.  Paris  1810.  8, 

’ • ‘m  ' 

Zu  S.  576. 

Nouveau  Dictionnaire  universel  des  Synonymes 
de  la  langue  Frangais e , par  Mr.  Guizot . Paris 
1809.  2 Vol.  8. 

Dictionnaire  etymologique  des  mots  frangais 
derives  du  grec , par  J.  B.  Morin . Paris  i8°9*  2 
Vol.  8.  ; ‘ ’ 

( Zu  S-  678. 

* 

Im  Jahre  1792.  erschien  zu  Paris:  Rapports 
sur  la  necessile  et  les  moyens  d'aneanlir  les  Patois , 
et  .d'universaliser  l'usage  de  la  langue  frangaise , 
par  Gregoire , suiyi  du  Decret  de  la  Convention  na- 


i 
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tlonale . Dfefs  Decret  lautet  wörtlich  so:  „Le 
„Comite  d’instruction  publique  presentera  un 
„rapport  sur  les  moyens  d’execution  pour  une1 
„nouvelle  grammaire  et  un  vocabulaire  nou- 
„veau  de  la  langue  frangaise.  II- presentera 
„des  vues  sur  les  changemens  qui  en  facilite- 
„ront  Tetude  et  lui  donneront  le  caract'ere  qui  . 
„ convient  ä la  langue  de  la  liberte . \\I  ‘ 

. No uve lies  recherches  sur  les  Patois  ou  Idiomes  • 
vulgaires  de  la  France  et  en  particulier  sur  ceux 
du  departement  de  tls'ere ; suivies  d'un  essai  sur  la 
Htterature  Dauphinoise  et  d'un  appendix  contenant 
des  pieces  en  vers  ou  en  prose  peu  Connues , des 
extraits  de  manuscrits  inedits  et  un  Vocabulaire 9 
par-J.  7.  Champoüion-  Figeac , Professeur  ä Gre- 
noble. Paris  1 809.  12.  (Sie  enthalten  mehr  nur 
Proben  von  dieser  einzelnen  Mundart.) 

Millirt  essai  sur  la  languq  et  la  Htterature  ‘ 
Provengale.  Par.  18  t U (H.) 


* V. 


Zu  S.  <58o. 


Dictionnaire  • Frangois  - Provenqal , et  Proven* 
gal -Francois  par  Mr,  Achard.  Marseille  1 7 8 2 

Vol;  4*  ■ ' ‘ 

M • * - * v > • • • . ^ - 

\ ' Zu  S.  587. 

Grammaire  abregee  et  vocabulaire  du  patois 
Vendeen  par  Mr.  Lareveillere  - Lepaux.  — In  den 
Memoires  de  F Academie  Cellique.  Paris  1809.  No/ 
VIII.  et  IX.  Diese  Volkssprache  stirbt  schon 
allmählich  aus.'  Es  werden  hier  auch  drey  Lie- 
der  aus  derselben  angeführt. 

t } • 

: - . t • •.  Zu  S.  5q5 . . 

Die  Formel  No.  25 1.  befindet  sich  in  der- 
Pariser  Samml . $.61,  unter  der  Aufschrift  Vas~ 
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covine;  und  hat  am  Ende  noch  den  Zusatz: 
Atalsiogo,  *'•*-.  * 

«4.  . . . . Zu  S.  5g6. 

> Z»  2.  st#  Juntremere  1.  Quatremere • 

. . . . Zu  S.  597, 

Statt  Neufosatelisch  1.  Neufchatelisch . 

> . ' . 

, . Zu  S.  602. 

Dictionnaire  roman , walon , celtique  et  tudes - 
ywe , pour  servir  ä l'intelligence  des  anciennes  loix, 
Coire.  i Vol.  4. 

In  Coxes  Travels  in . Switzerland , . London 
1789.  Vol.  III.  S.  279.  ff,  handelt  der  89ste  Brief 
blois  von  Languages  of  the  Grisons , besonders 
vom  Romanischen , worunter  auch  das  Ladinum 
vorkommt,  \ Ebendaselbst  findet  man  auch 
Sprachproben  und  Nachrichten  von  Büchern  in 
jenen  Sprachen. 

Geschichte  der  Romanischen  Sprache,  von  J. 
Planta , öwj  dem  Engl,  übers ♦ Chur  1776.  8. 

\ Historisch- grammatikalische  Bemerkungen  über 
die  Romanische  Sprache  und  ihre  verschiedenen  Dia- 
lekte im  Canton  Graubünden . Fon  Truog , Pfarrer 
in  Thusis.  — Im  ///er.  Archiv  der  Akademie  zu 
Bern  1806.  8.  IV,  No.  18,  Nachdem  Vf.  theilt 
sich  das  Romanische  in  drey  Haupt- Dialekte : 
das  Oberländer  (an  d^n  Rheinquellen),  das  in 

Ober- Engadin  und  das  in  Unter- Engadin.  - 

• * » • 

Zu  S.  6o3- 

- * - 

La  S.  Bibla  quei  ei:  tut  la  Soinchia  Scartira9 
Squitschada  en  Coira , tras,  Andrea  Pfeffer , 1718# 

fbk  ; •' 

Cudish  da  Devozivn,  quei  ei.,  da  christia* 
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nevlas  Urativns,  salideivlas  Considerativns,  a 
Bagieivlas  spirtuales  Canzuns,  tier  Diever  da 
minchia  gi,  ei  seig  ne r da  Damauns  ner  da  Se- 
ras;  da  Festas  a Firans,  sco  er  par  Malsaims, 
a Moribunds.  Scritta  da  Mathli  Conrad,  Mus- 
sader da  la  Religion  adAndeer  en  Schus,  Curi- 
member  de  la  «Societad  ascetica  da  Turig,  a 
da  la  Oeconomica  Grischuna.  A Bregenz  1809. 
480  8»  8* 

r 

Zu  S.  604. 

In  dem  literar . Archiv  der  Alt  ad.  zu  Bern , IV. 
No.  18.  betinden  sich  romanische  Vater- Unser, 
in  den  Dialekten  des  Oberlandes,  des  Ober- 

Engadins  und  des  Unter -Engadins. 

* * * 

Zu  S.  608, 

Die  unter  No.  265.  angeführte  Formel 
befindet  sich  nicht  in  Megiser , wohl  aber  die 
unter  Nr.  264.  mitgetheilte,  welche  man  dort 
unter  Nr.  X.  mit  der  Aufschrift:  Churwelsch , 
findet. 

. r 

Zu  S.  6i5. 

Ueber  die  Slawischen  Mundarten  überhaupt 
s.  Jos.  Dobrowsky  Slawin.  Bothschaft  aus  Böhmen 
an  alle  Slawischen  Völker , oder  Beiträge  zur  Kennt - 
nifs  der  Slawischen  Litteratur  nach  allen  Mundar- 
ten. . Prag  1806.  8. 

Ebendess.  Slovanka  zur  Kennlnifs  der  alten  und 
neuen  Slawischen  Literatur , der  Sprachkunde  nach 
allen  Mundarten , der  Geschichte  und  Alterthümer. 
Bd.  I.  Prag  1814.  Bd.  II.  i8i5.  8.  und  hier  be- 
sonders Bd.  I,  S.  266.  ff.  $chlözer's  Klassification 
der  Slawischen  Haupt -Dialekte  mit  Anmerkungen 


/ 


f . 

002 
« ^ 

' und  Zusätzen,  wovon  auch  schon  Slawin  S.  365. 
ff.  gehandelt  ist. 

Blicke  auf  die  Slawischen  Mundarten , ihre  Lit- 
teratur  ■ und  die  Hilfsmittel , sie  zu  studieren  in  der 
Wiener  All  gern.  Liter.  Xeitung . April' 1810. 

Jos.  Dobr'owsky's  Entwurf  zu  einem  allgemein 
nen  Etymologikon  der  Slawischen  Sprachen * Prag 
i8i5.  8.  (H.) 

% 4 . 

«*  • 

Zu  S.  619.  . 

Z.  5.  st.  Susdad  1.  Susdal ; Z.  14.  st.  Wasi*  - , 

liewisch  1.  Wassiljewitsch , 

* . ( \ .>  # • * , > J 

Zu  S.  623. 

Z.  7.  st.  Cremeneca  1.  Cremenez;  Z.  10.  st. 
Grammatical  1.  'Grammalicae ; Z.  22.  st.  Maxi- 
mos  1.  Maximow , . •’ 

Zu  S.  624. 

Ewgcnij  hat  seinem  kurzen  Wörterbuche  , 
auch  die  grammatischen  Formen  und  haupt- 
sächlichsten Regeln  beygefügt.  (H.) 

De  lingua  Russica  ex  eadem  cum  Samscrda - 
mica  matre  orientali  prognata Adjectae  sunt  Obs  er - 
valiones  de  ejus  dem  linguae  cum  ajiis  cognatione 
et  de  primis  Russorum  sedibus . Scripsit  Conr . Go«/. 
Anton.  Witembergae  (1809.)  8*. 

Rapports  entre  la  langue  Sanscrit  et  la  languc 
Russe . St.  Petersbourg  1811;  4* 

• ' * . " # ' 

Zu  S.  627. 

Die  zweyte  Ausgabe  der  Russischen  Gram - 
<&?/•  Akademie  der  Wiss . ist  von  1809,  von 

Vater's  Gramjn.  1814. 

. ' * * 

. Von  ( W.  Sokolow's ) osnowanija  Rossiiskja 
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grammaliki  ist  die  fünf te  Auflage . Petersb.  1808* 
8.  erschienen. 

* _ mb  • % 

♦*  O w 

Osnowanija  Rossiishoi  Slowenosti  dlja  Morshich 
Ulschilischtsch . Th.  I.  Grammatika,  Peterb. 
1807.  8. 

1 V tf 

(/w.  Borny  krathoe  ruhowodstwo  k Rossiiskoi 
slowenosti . Peterb.  1808.  8.  (H.) 

* Zu  S.  63o. 

Z.  2.  st.  Derwelier  1.  Derewlier;  Z.  5.  st« 
Severn  1.  Sevcren;  Z.  20.  st.  Kotliarewskim  1#. 
Kotliarewskij.  * . 

* v < 

# ' v * '• 

Zu  S.  632. 

In  der  Formel  Nr.  268.  1.  Z.  6.  st.  ikam, 

nam ; Z.  10..  st.  ikuschenie  1.  iskus/ienie ; Z.  11. 

$t.  od  1.  ot;  7j . i3.  cm/zz.  In  Dobrowsky's  SIo- 

•vanka  B.  I.  S.  198.  ist  mit  Unrecht  behauptet, 

dais  diese  Formel  nicht  Slawen  Griechischer 

Religion  angehöre,  sondern  die  bey  Ant.  Dal- 

mata  sey:  die  Formel  steht  allerdings  so  in  dem 

N.  T.  der  Russischen  Kirche.  (H.) 

• » 

* • * f 

Zu  S.  640. 

Von  Joach . Stulli’s  Lexicon  ist  1806.  zu  Ra- 
gusa  der  zweyte',  d.  i.  der  Illyrische  Theil,  1810. 
der  dritte  erschienen;  das  Werk  besteht  aus 
sechs  starken  Quart -Bänden  und  ist  freylich 
nicht  ganz  kritisch,  doch  m.  s.  das  bestimm- 
tere Urtheil  in  Dobrow'sky’s  Slovanka.  Bd.  II. 
S.  227.  ff. 

Jos . Voltiggi  Ricsoslovnik  illyricshoga , ita- 
lidnskoga  i nimacskoga  jezika  s*  jednom  pridpos- 
tavljenom  gramatikom : d.  i.  Illyrisch-,*  Italien^ 


* 
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sches -Deutsches  Wörterbuch.  Wien  i8o3.  8. 
D ie  Grammatik  beträgt  bg  S. 

. Christ . Frid.  Temlert  glossarium  lllyricum  ist 
handschriftlich  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Ko- 
penhagen. - 

Franz  Maria  Appendini  grammalica  lllyrica . 
Ragus.  1808. ; wovon  eine  neue  Auflage  näch- 
stens erscheinen  soll.  ■ 

Die  Servische  Sprache  hat  eine  brauch- 
bare Grammatik  erhalten:  Pismcniza  Serbskowa 
jezikßy.d . i,  Grammatik  der  Serbischen  Sprache 
nach  der  Rede  des  gemeinen  Volks  aufgeschrie- 
ben — von  Wuh  (Wolf)  Stephanowitsch,  Wien 
1814«  8*  (Serbisch  abgefafst,  mit  Cyrillischen. 
Buchstaben  gedruckt.) 

Ebenderselbe  Vf.  hat  heraus  gegeben;-  Ma- 
la prost onarodna  Slawena  Serbsha  Pesnariza , d.  i. 
kleines  Serben -Slawisches  Eieder-Buch.  Wien 

1814*  8.  (II.) 

« * • 
s ' 

Zu  S.  641. 

In  der  Bulgarischen  Mundart  wird,  ganz  ge- 
gen den  Gebrauch  aller  andern  Slawischen, 
'hinten  an  die  Substantiva  ta  angehängt,  wel- 
ches mit  Recht  für  Nachahmung  des  im  Wal- 
lachischen  nachgesetzten  Artikels  angesehen 
wird.  ' Ob  aber  jener  Anhang  bestimmt  die 
. Stelle  des  Artikels  vertreten  soll  und  in  dieser 
Absicht  zugesetzt  werde,  oder  nur  in  einen 
weniger  bestimmten  und  regelmäfsigen  Ge- 
brauch gekommen  sey,  lälst  sich  bey  der 
höchst  mangelhaften  Kenntnifs  von  der  Bulga- 
rischen Mundart  nicht  entscheiden.  (H.) 

In  WuPs  vorher  erwähnter  Grammatik  S. 
io5.  6.  werden  folgende  Mundarten  der  Serwi- 
s eben  Sprache  überhaupt  unterschieden:  1)  Her - 
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zegov'misch  in  der  Herzegowina,»  in  Bosnien 
(sowohl  bey  Christen  als  Mohammedanern), 
Montenegro,  Dalmatien,  Kroatien  und  in  Ser- 
bien oberhalb  bis  zur  Matschwa,  Waljewo' und 
Karanovaz;  2)  Sirmisch  in  Sirmien,  . in  der 
Batschka,  im  Banat  und  in  Serbien  an  der  Save 
und  Donau;  3)  Slavonisch  bey  den  Römisch- 
katholischen  Serben  in  Slavonien,  Kroatien 
und  Dalmatien.  Der  Hauptunterschied  ist  im 
Gebrauche  des  jotirren  e , d.  i.  je,  wofür  die 
zweyten  blois  e , die  dritten  blofs  i sprechen, 
z.  B.  vjera , vera , vira. 

Der  vollständige  Titel  von  Bohorizh  (lies; 
Bochoritsch/s  auch  S.  65 7.  angeführtem  Werke 
ist:  Arcticae.  horulae  succisivae  de  Latino-Car- 
' niolana  litteratura  adLatinae  linguae  analogiam 
accommodata,  unde  Moshoviticae,  Rutemcae, 
Polonicae,  Boemicae  et Lusaticae  linguae  cum 
Dalmatica  et  Croatica  cognatio  facile  depre- 
henditur.  Praemittuntur  his  omnibus  tabellae 
aliquot  Cynllicam  et  Glagoliticam  et  in  his 
Rutenicam  et  Moshoviticam  Orthograpliiam 
continentes  Adami  Bo/ifrizh.  Viteb.  i584«  s. 

darüber  Dobrowsky's  Slawin  S.  19.  ff.  164*  ff.  (H.) 

/ 

V 

Zur  Note, 

Jac . Micalia  thesaurus  linguae . IUyricae, 
dictionarium  Illyricum  in  quo  verba  -ilfyrica, 
italice  et  latine  redduntur,  Laureti  1649.  8,; 
in  Bosnischer  Mundart, 

• » , > 

Zu  S,  645. 

• * • " • 

* 

Bascta  ist  in  dieser  Bedeutung  allerdings 
bey  den  Illyriern  gebräuchlich,  und  steht  in 
Stallt s Wörterbuche.  (H.) 


s 
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• . Zu  S.  646. 

<■ 

Das  V.  U.  aus  einer  Servischen  Handschrift 
der  vier  Evangelien  in  Dobrowsky's  Slawin. 

S.  4Ö2* 

. > * 1 - 

Otce  nas  ize  jesi  nanebesiech; 

Da  swetitse  ime  twoje; 

Da  priidet  carstvvie  twoje; 

' Da  bildet  wolja  twoja,  jako  na  nebesi  i na 

zemli ; * . 

• X / 7 <1  * * » 

Chljeb  nas  nasuscstwnyi  dazd  nam  dnes; 

. I ostawi  nam  dlgy  nase  jakoze  i my  ostawl- 
. jajem  dizmkom  nasim;  , 

I ne  w-wedi  nas  w-napast; 

N-izbawi  nas  ot  lukawago; 

Jako  twoje  jest  carstwie  i sila  i slawa  w- 
wjeky.  amin. 

Slawonisches  V.  U.  aus  den  zu  Agram  1807. 
gedruckten  Kirchengebethen:  ^ 

Otcse  nash  koj  jesi  na  nebesih;  , 

Svetise  ime  tvoje;  „ 

Pridi  kraljestwo  tvojes  kako  na  nebu  i na 
v.  zemlji;. 

Kruh  nash  svagdanji  daj  nam  danas; 

I odpusti  nami  duge  nashe,  kako  i mi  od- 
pustjamo  duxnikom  nashim; 

I neuvedi  nas  u’  napast;* 

Da  izbavi  nas  oda  zla. 

Andere  Iliyrische  Formeln  setzen  nach 
dai  nam  noch  das  Pronomen  ga,  hinzu,  in  der  ♦ 
Azbukvica  Tirnau  1696.  steht:  daj  namgai  da - 
*nas,  und  in  der  siebenten  Bitte  für  da:  nego . 
Dalmatische  Formeln  haben  hlib  für  kruh,  an- 
dere oslobodi  für  izbavi , letzteres  z:  Brauch  an 
Verantii  dictionario  1 5g5.  Fehlerhaft  hat  Her- 

* V 

l " : ■ ' 

V » 
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vas  in  Nr.  270 < lobodi  für  oslobodi . Andere  Un- 
terschiede betreffen  nur  die  Schreibart.  (H.) 

In  der  Formel  Nr.  26g.  ist  Z.  1.  und  4.  statt  • 
Nanebesse  zu  lesen:  na  nebesse  und  st.  jzbani: 
izbavi  und  in  der  Formel  Nr.  270.  nach  Hervas 
folgendes  zu  verbessern:  Z.  1.  st.  nasch  1.  nasc ; 
und  st.  Nebessem  Nebesjcm;  Z.  3.  st.  craglie- 
stuo,  cralgesiwo ; Z.  4.  st.  voglia,  wolja , und  st. 
Semgli,  Semtgi;  Z.  6.  st.  nasch,  nas£,  st.  svag- 
danni  1.  vasdascriy>  und  st.  danas  1.  fanas.  Die 
letzte  Bitte  lautet  bey  Hervas  also  : 1 lobodi  nas 
od  daslo , 

Zu  S.  649. 

Z.  9.  st.  Kutz  1.  Gw/i-Flusse,  Krainisch  heifst 
er':  Krka , Korka , Lateinisch:  Corroras. 

Kroatische  Wörter  s.  in  Dobrowsky's  Slo- 
vanka  II,  Bd.  S.  tg3.  ff. 

Horvaczka  Grammatica  oder  Kroatische 
Sprachlehre.  ’ Agram  1810.,  ein  neuer  Abdruck 
des  Komigsc.hen  mit  manchen  neuen  Beyspie- 
len.  Das  Wörterbüchlein  ist  von  S.  259  — 
304.  (H.)  ’ • ' 

Zu  S.  653. 

Kroatisches  V.  U.  aus  den  IJJrchengebethen 
vom  J.  1807.  i n Dobrowsky's  Slovanka  I.Bd.  S.  253. 

Otecz  nash,  koiszi  na  nebeszih; 
Szvetisze  ime  tvoje; 

Dojdi  kralyeztwo  tvoje; 

Budi  volya  tvoja,  kak  na  nebu,  y na  zemlyig 
Kruha  nashega  vszakdashuyega  daj  nam 
denesz ; 

Y odpuzti  nam  du  ge  nashe,  kak  y mi  odpu- 

schamo  dusnikom  nashem; 

• * \ 


1 
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f »I  f ^ 

Y nevpelyaj  nasz  vu  zkushavanye; 

Nego  osziobodi  nasz  od  zJa. 

Diesem  ist  die  Formel  der  Windischen  Pro- 
testanten in  Ungarn  in  einem  zu  Halle  1754.  ge- 
druckten Katechismus  sehr  ähnlich,  sie  hat: 
szkusavanye  und  ne  pelaj , das  N.  T.  von  1771. 
aber:  y pclaj,  in  der  siebenten  Bitte;  oszloubodi 
und  statt  zla:  hüdoga * — • Die  Varianten  der 
zw ey  Kroatischen  Formeln  bey  Bohorizh  s. 
Dobrowshy's  Slawin  S.  104.  (H.) 

Zu  S.  654. 

/ 

In  N.  278.  ist  Z.  1.  nach  ishe  ausgelassen: 
jesi  (H.) 

Zu  S.  657. 

Im  Thale  Resia  .fünfzehn  Ital.  Meilen  von 
Udine  wird  von  Windischen  Abkömmlingen 
eine  Mundart  gesprochen,  von  welcher  Wör- 
ter in  Dubrowskfs  Slawin  S.  121.  (H.) 

* Zu  der  Note. 

Marc.  Augustiniani  tu  malu  besedishe  treh 
jesckow , d.  i.  Kleines  Wörterbuch  in  drey  Spra- 
chen (Krainisch,  Deutsch,  Lateinisch).  Laib. 
1781.  4. 

Die  sehr  gründliche  und  kritische,  mit.r 
Blicken  auf  die  verwandten  Mundarten,  einer 
gelehrten  Einleitung  und  Tabellen  zur  Verglei- 
chung des  Krainschen  in  verschiedenen  Zeit- 
altern ausgestattete 

Grammatik  der  Slawischen  Sprache  in  Krain% 
Kärnthen  und  Steyermark  (von  Kopitar)  Laibach 
1808*  8. 

Die  auch  recht  brauchbare: 

Theoretisch  praktische  W indische  Sprachlehre 


% 


\ 


1 


. 3g9  . 

durch  viele  Uebungsstiicke  zum  Ueber setzen  erläu- 
tert mit  einer  auserlesenen  Sammlung  von  Gesprä- 
chen und  einem  (gut  geordneten)  Radical - IVor- 
terbuche  versehen , heraus  gegeben  von  Juh.  Leop. 
Schwigoz . Gräz  1312.  8- 

Saggio  grammalicale  Italinno  - Cragnoli/io  com - 
posto  da  Vinc . Franul  de  Weissenthurn . Triest 
181  !♦  8.  (Der  theoretische  Theil  ganz  nach 
Kopitar. ) . 

Pismenost  ali  Grammat ica  sa  perve  shole  (von 
Fd/*  Vodnikl)  Lubh  ig 11.  8.  (H.) 

1 

Zu  S.  65g*-  * 

In  N.  279.  Z.  1»  st.  n/c/f  1.  f/A,  Z.  4*  st. 
Unebi  1.  u Nebi . Trüber s N.  T.,  woher  diese 
Formel  entlehnt  ist,  erschien  nicht  zu  Laibach, 
sondern  zu. Tübingen,  und  in  4. 

Die  grammatische  Erklärung  des  kindi- 
schen V.  Ü.  hat  Bohorizh  in  seinem  angeführ- 
ten Werke  S.  167  — 175,  gegeben,  und  sie 
steht  daraus  abgekürzt  aber  mit  Anmerkungen 
begleitet  in  Dobrowskys  Slawin  S..164*  ff.  so  wie 
S.  161.  die  Formel  selbst  mit  den  Varianten  der 
Ausgabe  des  N*  T.  (H.) 

Zu  S.  665.  Note. 

Der  zu  Wittenberg  gedruckte  Psalter  ist 
nicht  Polnisch,  sondern  Böhmisch;  s.  Dobrows - 
ky’s  Slovanka  Bd.  I.  S.  197.  (H.) 

Zu  S.  667. 

Geo . Sam.  Bandike  Polnische  Grammatik 
*für  Deutsche  nebst  einem  kleinen  etymologi- 
schen Wörterbuche»  Bresl.  1808.  8. 

Sam.  Gottl. Lindes  vortreffliches  Wörterbuch 
ist  mit  dem  sechstenßande  1814.  vollendet.  (H.) 
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v . Zu  S.  669. 

lieber  die  Slawische  Sprache  in  Schlesien  in 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  Bd.  S.  118.  ff. 

Geo.  Sam.  Bandtkes  historisch  kritische  Analek - 
ten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  des  Ostens  von 
Europa . Bresl.  1802.  S.  270.  über  die  Polnische 
Sprache  in  Schlesien , dafs  sich  dieses  Platt -Pol- 
nische aufser  der  gröberen  und  unreineren  Aus- 
Sprache  durch  beygemischte  Deutsche  Wörter 
und  solche  unterscheide,  die  im  Hoch-Polni- 
schen bereits  veraltet  und  ganz  abgekommen 
sind.  < 

Das  Schlesische  um  Troppau  und  Jägern- 
dorf  ist  mehr  Abart  der  Böhmischen,  als  der 
Polnischen  Sprache,  ob  es  sich  wohl  durch 
den  Zischlaut  der  zweyten  Plural -Person  der 
Verba  cie  für  te  von  dem  nahen  Mährischen 
unterscheidet  s.  Slovanka  Bd.  II.  S.  176.  (H.) 

, Zu  S.  675. 

J.  Negedy's  Böhmische  Grammatik  für  Deutsche. 
Prag  1809.  II.  Aufl. 

Jos.  Dobrowsky's  (tief  in  den  Charakter  der 
Slawischen  Sprachen  eingehendes)  vollständiges 
Lehrgebäude  der  Böhmischen  Sprache  zur  gründli- 
chen Erlernung  derselben  für  Deutsche,  zur  voll - 
kommnen  Kenntnifs  für  Böhmen.  Prag  1809.  8* 

Neuestes  ausführliches  und  vollständiges  Böh- 
misch - Deutsches  National - Lexikon  oder  Wörter- 
buch. Th.  I.  von  C.  J.  Tham . Prag  i8o5.  Th. II. 
von  Fr.  Tomsa.  Prag  1807. 

Zur  Vergleichung  des  Böhmischen  und 
Russischen  dient:  Jarosl.  Puchmir  Prawopis  Rus - 
so  leska  (Russisch- Deutsche  Rechtschreibung^ 
Prag  i8o5.  8.  (Lexikalische  und  grammatische 
Zusammenstellung.) 

' - . Franz 
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Franz  Tomsa  über  die  Veränderungen  der 
Cechischen  Sprache  nebst  einet*  Cechischen 
Chrestomathie  seit  dem  XIII.  Jahrh.  bis  jetzt. 

Prag  i8o5*  8.  (H.) 

t * 

« ■ Zu  S.  67Ö. 

Unter  dem  Nahmen  Podluzaken  sind  die 
Slavischen  Bewohner  der  Herrschaft  Lunden* 
bürg  in  Mähren,  die  den  äufsersten  südlichen, 
durch  das  Zusammenströmen  der  March  und 
der  Thaja  gebildeten  Winkel  einnimmt,  mit 
Ausschlufs  der  etwas  nördlichen  Dörfer  Zisskow 
und  Billowitz,  bekannt*  Sie  sind  wahrscheinlich  * 
Kroatischer  Abkunft,  und  unterscheiden  sich  von 
den  übrigen  in  Mahren  ansässigen  Abkömm- 
lingen des  weit  ausgebreiteten  Slawenstammes  - 
auffallend  durch  Sprache , Kleidung,  Sitten  und 
andere  Eigenthümlichkeiten.  S.  Vaterland * Blät~  . 
ter  für  den  Oesterr * Kaiserstaat  Nr.  LVIII.  1.  — 

Ebend.  findet  sich  in  Nr.  LXVII  folgende  Ein* 
theilung  der  Slawischen  Bewohner  Mährens:  1) 

Hanaken,  fast  mitten  in  der  Provinz  in  einem 
Bezirke  von  ungefähr  5 Quadrat -Meilen,  der 
von  dem  kleinen  Flusse  Hana  seinen  Nahmen 
führt*  2)  Charwaten , diese  breiten  sich  vom  * 

Ausflusse  der  March  im  Brunner  Kreise  in  dem 
ganzen  Hradischer  und  im  gröfsten  Theile  des 
Prerauer  Kreises  fast  bis  an  die  Oder  aus.  . 5) 

Die  Straniakeriy  in  einem  Dorfe  an  der  äufser- 
sten Gränze  Mährens,  gegen  Ungarn.  4)  Die 
Podluzaken , Kroatischer  Abstammung,  auf  der 
Herrschaft  Lundenbutg.  5)  Die  Böhmischen 
Mährer , an  der  Gränze  von  Böhmen  bey  Saar, 

Neustadtl  und  Pernstein,  im  Iglauer  und  im 
Znaymer  Kreise. 

Mithrid.  4,  ThL  Cc 

* 4 
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_ Zu  S.  677. 

P.Dolczal  hatte  in  seiner  Slawisch -Böhmi- 

* % . > 

sehen  Sprachlehre  1746.  auf  den  Unterschied 
der  Sprache  der  gebildeteren  Slowaken  recht 
aufmerksam  gemacht.,  indessen  auch  J.  C/ir. 
v.  Jordan  in  seinen  Origg.  Slav.  Ti  IV.  (1745.) 
S.  108  — 18.  Declinationen,  Conjugatiöneh, 
Praepositionen  und  Adverbien  in  Böhmischer, 
Slawakischer  und  Kroatischer  Sprache,  auch 
vS.  128.  Wörter  dieser  vier  Mundarten  un^  der 
Polnischen  zusammen  gestellt.  Ein  • reiches 
Slowakisches  Idiotikon  von  Rybay  ist  hand- 
schriftlich vorhanden.  S.  Dobrowsky  s Slovanka 
Bd.  II.  S.  177.  ff.  Dieses  Slowakische  in  Nord- 
Ungarn  ist  eine  an  sich  wenige*  harte,  den 

■ südlichen  Dialekten,  und  zumahl,  da  sie  weni- 
ger gebildet  das  Aeltere  treuer  erhielt,  irt  bey- 
der  Hinsicht  auch  dem  Alt- Slawischen  nähere 
Abart  des  Böhmischen;  und  dort  zwischen  Pres- 
bürg  und  Komorn  biethen  sich  die  zwey  Haupt- 
äste des*  Slawischen  Stammes  in  den  Slowaken 

und  Slowenen  die  Hand*  (H*) 

. • ■ : . , ' 

• • Zu  S.  680. 

Joh.  Schwabe  führt  in  s.  Dissert.  de  religione 
Moscovitarum,  Jenae  1710.  4.  aus  Ellas  Hutter  s 
Polyglotten -Bibel  folgende  bey  den  Formeln 
Nr.  289  — 290.  fehlende  Doxologie  an: 

Nebo  twe  gest  kralowstvvij,  a moss,  y 
slawa  na  wekij,  Amen. 

Zu  $.  682. 

Beyträge  zur  Geschichte  der  alten  Wenden  und 
ihrer  Wanderungen , nebst  einigen  Vermulhungen 

■ von  dem  Bergbau  derselben  im  Sächsischen  Erzge- 
birge* Von  C.  Sehr  eit  er.  Zwickau  1809.  8.  .. 
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f Zu  S.  6S3. 

Möhn  hat  mir  kleine  Proben  einiger  Ge- 
sänge der  Messiade  ins  Wendische  übersetzt 

heraus  gegeben.  (H.) 

» ‘ * 

* Zu  S.  689. 

Von  der  Sprache  der  Lüneburger  Wenden , in 
denAemtern  Lüchow  und  Wustrow,  hatte  Pre^ 
diger  Christ.  Henning  ein  Wörterbuch  gesammelt, 
welches  in  der  Bibliothek  des  Hm.  D.  Anton  zu 
Görlitz  sich  befindet.  — Die  Wörter  des  Vo- 
cab.  Petrop.  hat  daraus  Hr.  Dobrowsky  in  sei- 
ner Slovanka  Bd.  I.  S.  12  — 22.  und  II.  S.  220 
— 23.  mit  Vergleichung  der  Formen  bey  Leib- 
nitz und  Domeyer  gegeben,  so  wie  S.  225  — 
28.  Bemerkungen  über  das  Polabische  V.  U.  (H.) 

Zu  S.  690. 

Da  man  bey  den  Arbeiten  des  Grafen  Jo - 
hann  Potocky  berechtiget  ist,  Genauigkeit  zu  er- 
warten, und  da  er  ( Voyages  dans  quelques  par - 
ties  de  la  Basse  -Saxe,  Hambourg  1795.  4.  p .56.) 
ausdrücklich  sagt,  dafs  die  ihm  zu  Luchau  mit- 
getheilte  Polabische  Formel  ehemahls  gebräuch- 
lich gewesen  sey,  so  scheint  sie  doch  hier  ei- ' 
ner  Stelle  nicht  unwürdig.  Ich  bemerke  nur 
noch,  dafs  die  vierte  Bitte  darin  fehlt,  und  be- 
gleite das  V.  U.  mit  einigen  aus  Alters  Miszel- 
len S.  195.  If.  entlehnten  Anmerkungen. 

1 > f * 

Polabisch. 

Nesse  wader,  tu  toy  lifs  wa  nebisshay^ 
Siungta  woarda  tygi  cheyma, 

Tujae  rick  kommae, 

Tia  vviliae  szumweh  rock  wa  nebisshay  kak 
ne  zimie. 


Cc  2 


4°4 


Un  wybu  doy  nam  nesse . chrech  kak  moy 
wybu  dayne  nesse  chresmarym, 

Ni  bringwa  nass  na  wasskonie, 

Day  lizwai  nes  wit  wyskak  chandak.  Amen. 

Anmerkungen . 

, f , > « ° . 

Diese  Formel  ist  ein  Gemisch  von  Slavi^ 
sehen  und  Deutschen  Dialekten. 

1)  Nesse , Siavisch.  Wader , deutsch.  Der- 
Rest  Slawisch., . 

2)  Siungta,  im  Wendisch -Lüneburgischen 
sioncta , sancia ? Woarda  werde.  ■ - 

3)  Tujae  nähert  sich  dem  Slavischen.  Rick9 
Niederdeutsch.  Kommaet  deutsch. 

4)  Tia,  aus  dem  Slav.  Wiliae , aus  dem 
Deutschen.  Szumweh9  unbekannt,  in  der  fol- 
genden Formel  schingoty  schiniot .-  Rocky  eben 
so  unverständlich , die  andere  Formel  hatr  AocA. 

Ae  zimie.  Siavisch. 

W € » 

5)  L/>2  wybu  unbekannt;  das  Uebrige  Slav. 

6)  Bringwa , aus  dem  Deutschen. 

Slav.  Waskonie  unbekannt;  die  andere  Formel 
hat  warsikönge , Versuchung. 

7)  Slav.  cfa.  Lizwai  unbekannt.  Wys- 
kak chandak  unbekannt. 

t 

Zu  S.  698. 

I . . r 

Rzut  oka  na  dawnösc  Litewskich  Narodow  i 
Tjwiazek  z Her ul am i cet.  (Ein  Blick  auf  das  Al- 
ter der  Litthauischen  Nationen  und  ihre  Ver- 
bindung mit  den  Herulern,  nebst  Erklärung 
der  Beschreibung  des  Nordens  von  Europa, 
Ammian.  Marcel!;  XXII.  8.)  von  J.  Lelewety 
aus  Masurien.  Wilna  1808.  8. 

9 * 

Joh . Eliae  Hederi  de  lingua  herulica  seu  lit+ 
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tuanica  tum  prussica , delnde  lettica  et  curlandica,  ' 
deinde  werulica  et  tandem  Sireenorum  in  Wollust - 
Usgi  Russiae  provincia , schediasmq.  — In  dem 
_ Miscell.  Berolin . Conlin . II.  Tom.  IV.  p*3i  i — 3s5. 

0 poczatkach  narodu  i jezika  Litewskiego  etc . 
(Vom  Ursprünge  derLitthauischen  Spracht?  und 
Nation;  Abhandlung  vorgelesen  in  der  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  in  Warschau),  von 
Xavier  Bohusz.  Warschau  1808.  8.  Der  Vf.  will 
beweisen:  1)  dafs  die  Aestii  des  Tacitus  die  Lit- 
thauische  Sprache  geredet  haben.  2)  Dafs  die 
Litthauer,*  die  alten  Preufsen,  Kurländer  und 
Tiefländer  zu  einerley  Volke  gehören.  3)  Dafs 
das  baltische  Meer,  t Mare  estium  oder  acstium 
hiefs,  und  dafs  sein  Nähme  vonbaltas , im  Lit- 
thauischen  weifs,  herkommt.'  4)  Dafs  die  Sar- 
maten  Slaven  waren,  und  dals  die  Litthauer  . 
eine  eigene  Nation  ausmacliten,  zu  weichet  die 
Heruler  gehörten.  5)  Dafs  die  Litthauische 
Sprache  eine  grofse  Anzahl  Lateinischer  und 
Griechischer  Wörter  enthält,  welche  die  He- 
.ruler  während  ihres  Aufenthalts  in  Thrazien 
und  Italien  angenommen  haben.  [S.  119  — 148. 
steht  ein  Polnisch  - Litthauisches  Wörterver- 
zeichnifs,  letzteres  in  der  Schamaitischen  Mund-  * 
-art.  Schade  dafs  die  Auswahl  der  Wörter  nicht 
zw'eckmäfsig  genug  ist.  Eine  Vergleichung  die- 
ser Schamaitischen  Wörter  mit  Preüfsisch-Lit- 
thauischen,  Lettischen,  Polnischen  und  Rus- 
sischen befindet  sich  in  J . S . Vater's  Proben 
Deutscher  Volksmundarten  und  anderen  lingui- 
stischen Sammlungen.  Leipz.  1816.  (H.) 

Zu  S.  707. 

Die  Formel  Nr.  304.  stimmt  bey  nahe  wört- 
lich mit  der  in  Brands  Reise  nach  Moscovien 


Digitized  by  Google 


4o6: 


S.  i p3.  befindlichen  überein,  aus  welcher  ich 
jedoch  die  hier  fehlende  Doxologie  hinzu  füge. 

Denn  dein  Herr  ist  das  Königreich  die  Kraft 

Nes  tewo,  pone,  yra  karalyste,  stiprybe, 

* ' die  Macht  und  die  Ehre  von  Ewigkeit  bis  in 

. macis  ir  szlowe,  nugi  amziü  ikki 

Ewigkeit. 

* • ' amziü.  Amen. 

' i 

• • , * / , 

/ 

Zu  S.  709.  “Note, 

. Dictionarium  P olono-Latino-Lottauicum,  opus 
post  hum  um  R.  P.  Georgii  Elger  soc.  Jesu.  <Vilnae 
i683.  674.  S.  8.  — r Nähere  Nachricht  davon  s, 
in  den  Mitaui sehen  Wochentl,  Unterhaltungen , 1808, 
Nr.  i5.  (H.) 

• / ' ■ « 

Zu  S.  711. 

Versuch  über  die  Alterthümer  Ließänds  und  sei- 
ner Völker , besonders  der  Letten,  Von  Joh,  Ludw, 
Borger.  Riga  1778.  8. 

Versuch  über  den  Ursprung  der  lettischen  Spra - - 
che  von  dem  Pastor  Loder.  — In  Hupels  Nord,  , 
Miszell.  t3.  u,  14.  St.  S.  43 1. 

• , Friedr . Menius  Syntagma  von  dem  Ursprünge 
der  Liefländer . Dorpat  i632. 

Hermelin  führt  in  s.  Disquis,  de  origine  Livo- 
num  folgendes  an:  Cognationem  linguae  latinae 
et  livonicae  diligentissime  rbnatus  est  eruditissimus 
Gunno  Eurelius  ( circa  1680.)  sirrgulari  libro  quem 
Latium  in  Livonia  inscribit, 

Leltus  oder  Wörterbuch  von  Georg  Manzel, 
..Riga  i638.  8.  Der  zvyeyte  Theil  führt  denTir 
tel:  Phraseologia  lettica. 

* • d 

Zu  S.  714. 

Die  unter  Nr.  3o8.  mitgetheilte  Formel  he- 
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findet  sich  schon  wörtlich  in  Johann  Rivius  (des 
ersten  lettischen  Schriftstellers  in  Kurland)  let- 
tischem Katechismus,  der  unter  folgendem  Ti- 
tel heraus  kam : Enchiridion.  Der  kleine  Cateehis - 
mus,  Oder  christliche  Zucht  für  die  gemeinen  Pfarr - 
herr  vnd  Prediger  auch  Hausueter : durch  D,  Mar- 
tin Luther . Nun  aber  aus  dem  Deudschcn  ins  un - 
deudsclie  gebracht , vnd  von  wort  zu  wort , wie  es 
von  D.  M.  Luthero  gesellet , ge  fass  et  worden . Ge- 
druckt zu  Königsberg  bey  George  Osterbergern . An- 
no ~i586.  4.  8£  Bogen. 

■ > \ ,-/•  ■••;*}>  -itv-r 

; Zn  S.  71 5. 

In  einem  1786.  gedruckten  Litthauischen 
Gehethbiiche  befindet  sich  folgendes  V,  U.  wie 
es  in  den  Lettischen  oder  Litthauischen  katholi- 
schen Gemeinen  im  Witepskischen  Gouverne- 
.inent  gebethet  wird,  , 

Litthauisch  aus  der  Gegend  von  Witepsk. 

Taws  myusu,  kotris  essi  debessis; 
Swetyts  lay  top  tows  words; 

Lay  inok  mums  tawa  wälstiba;  * 

Towoe  wala  lay  nutik  kay  debessis  tay 
arydsan  wiersum  zemes; 

Myusu  dimszku  mayzi  dud  mums  szudin; 
Un  atlayd  mums  myusu  porodus,  kay  und 
mes  atlayzem  sowim  porodnikim; 
Und  ne  iwid  mums  izsz  kardynoszanas; 

Bet  atpesti  mums  un  launa. } Amen. 

Zu  S*  723.  ff.  ..  . 

Die  Walachische  Sprache  hätte  einen  andern 
Platz  erhalten  sollen,  als  den,  welcher  ihr  hier  * 
angewiesen  war.  - Sie  gehört  an  den  Schlufs 
des  V.  Abschn.  unmittelbar  nach  dem  Rhäti- 


/ 


> 


• ( 

sehen,  als  eins  eben  solche,  ihren  unter  A.B. 

.C,  abgehandelten  ausgebildeteren  Schwestern 
nachstehende  Tochter  derLateinischenSprache. 

• Die  historischen  Erörterungen  über  das 
zahlreiche  Yolk  der  Vlachen  können  hier  nicht 
von  neuem  geprüft*),  aber  es  soll  geltend  ge- 
macht werden,  dafs,  wie  auch  immer  das  wech- 
selnde Verhältnis  desselben  zu  den  neben  ihm 
wohnenden  Slawischen  Stämmen  gewiesen  seyn 
mag:  seine  Sprache  besonders  im  Norden  der 
Donau  zwar  manche  Slawische  Wörter  ange- 
nommen hat,  aber  doch  nicht  den  Nahmen  Rö- 
misch- Slawisch  verdient.  Jene  Anzahl.der  Wör- 
ter von  Slawischer  Abstammung  ist  bey  weitem 
nicht  grofs  genug:  um  auch  nur  in  Ansehung  • 
des  Wortschatzes  jenen  Beysatz  zu  rechtfer- 
tigen: aber  vornehmlich  die  grammatische  Ein- 
richtung der  Valachischen  Sprache  weicht  fast 
durchgehends  von  der  der  Slawischen  ab,  und 
einige  S.  732.  Nr.  8.  bemerkte  sehr  wenige  Aehn- 
lichkeiten  sind  tjieils  zufällig,  theils  nicht  ein- 
mahl entscheidend,  in  so  fern  darin  Aehnlich- 
keit  nicht  blofs  mit  Slawischen  sondern  auch 
mit  andern  Sprachen  liegt. 

Doch  wir  müssen  hier  noch  bestimmter 

'an  die  Unterschiede  der  Dccisclien  und  der 

^ * * * 

.Thracischen  Walachen  erinnern,  wovon  jene  im 


°)  Auch  nicht  in  Bezug  auf  die  in  Walachischer 
Sprache  erschienene:  Geschichte  des  Ursprungs  der 
Römer  in  Dakien /von  Pet,  Major*  Ofen  1812.  8., 
,(mit  zwey  Anhängen:  über  den  Ursprung  der  Wla- 
chischen  Sprache,  und:  ihre  ältere  Litteratur,)  wo 
behauptet  wird:  dafs  die  Wlachen  blofs  von  Römi- 
schen Colonisten  ohne  irgend  eine  Vermischung  mit 
damalils  dort  wohnenden  Völkern /seyen , und  sich 
%uch  rein  erhalten  habep« 
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Allgemeinen  hier  nur  so  charakterisirt  werden 
können,  dafs  sie  am  linken  Ufer  der  Donau* 

*o  wie  diese  am  rechten  unter  der  Herrschaft 
, der  Türken  neben  und  unter  Griechen  leben,  * 
von  welchen  sie  (spottweise)  Kutzo- Walachei* 
genannt  werden.  Das  von  Thunmann  mitge- 
theilte  Wlachische  Wörterbuch  gilt,  wie  auch 
angeführt  worden,  von  diesen  Thracischen  Via- 
chen,  über  deren  Grammatik  * wir  noch  gat 
nichts  Näheres  wissen:  indessen  scheint  in  den  . 
grammatischen  Lehrbüchern  des  andern  Dia- 
, lekts  voraus  gesetzt  zu  werden,  dafs  dessen  For- 
men jenen  wenigstens  verständlich  seyn  sollen. 
Von  dieser  Thracisch  - Walachischen  Sprache  • 
gilt  Thunmann’s  Behauptung  *):  „Gerade  die 
Hälfte  derselben  ist  Lateinisch.  Drey  Acht- 
theile  sind  Griechisch,  zwey  Gothisch , Slavisch 
und  Türkisch,  und  die  drey  übrigen  aus  einer 
Sprache,  die  mit  der  Albanischen  viele*  Aehn- 
lichkeit  gehabt  hat.”  Diese  Achttheile  sind*  « 
obwohl  diefs  nicht  gesagt  ist,  von  der  zwey- 
ten  Hälfte  zu  verstehen,  also  eigentlich  Sech- 
zehntheile, und  so  sieht  man,  dafs  selbst  nach 
Thunmann’s  Rechnung  nur  zwey  derselben  auf 
drey  Sprachen  kommen,  unter  welchen  das 
Slawische  eine  ist.  Dafs  des  Griechischen  in 
diesem  Thracisch- Walachischen  weit  mehr  als 
im  Dacisch- W'alachischen  sey,  ist  begreiflich 
•genug. 

Wenn  nun  auch  selbst  in  jenem  die  Wör- 
ter von  Lateinischem  Ursprünge  die  Hälfte  des 
Wortschatzes  ausmachen:  so  erhellet  schon 

daraus , dafs  der  Sprache  ein  Platz  unter  den 


*)  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  ost-« 
liehen  Europäischen  Völker  S,  33g. 
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* * 
/Töchtern  der  Lateinischen  gebühre.  Noch  mehr 
^zeiget r die Is  aber  die  neueste  (Grammatik  der 
Dacisch  - Walachischen  Sprache,  welche  sich 
gern  Daco-Romana  nennt  Hier  erscheint  das 
aUe  berge  wicht.  der  Wörter  von  Lateinischem 
-Ursprünge  nicht  nur  weit  grölser,  sondern  es 
llassen  ; sich  die  Umwandelungen  der  Lateini-  • 
•sehen  Nennwörter  in  Walachische  durch  Ab- 
kürzung «oder  Verlängerung  der  Endung  unter 
ibestimmte  Regeln  bringen,  und  deren  Ausnah- 
- men  angeben  t z.  B.,  die  Lateinischen  Wörter 
►auf  usi  um , n,  ///  werfen  diese  Endungen  weg, 
.die  aut  lor  z.  B.  ligaton , wandeln  diese  Endung 
/in  toriu  um  (ausgenommen  Imperat  von  itnpe-  * 
* rator)  und  diese  Endung  toriu  ist  dann  auch 
die  der  Passiv  - Participe  geworden.  vDie  Ab-?  . 
wandelnng  der  Verba  zerfällt  in  eben  dieseL 
ben  vier  Qohjugationent  wie  auf  eben  dieselbe 
•Weise  im  Lateinischen.  Dafs  sich  Manches 
.anders  gestaltet,  z.  B.  der  Artikel  hinter  dem 
.-Nennworte  (wie  ja  auch  in  einigen  Zweigen 
•des  Germanischen  Stammes)  und  zwar,  wenn 
/das  Substantiv  ein  Adjectiv  bey  sich  hat,  wel- 
sches entweder  vor  oder  nach  jenem  steht,  in 
-beyderi  Fällen  zwischen  beyden  erscheint:  ist 
eine  der,  zum  Theil  angegebenen  Eigentüm- 
lichkeiten dieser  Sprache,,  wie  sie  sich  unter 
einem  Volke  fest  setzte,  welches,  aus  Römi- 
schen Colonisten  und  Eingebornen  bestehend, 
die  Lateinische  Sprache  in  gemeiner,  nicht  ge- 
lehrter Mundart  redete,  aber  von  den  Römern 
abgeschnitten,  dann  in  der  Fortbildung  seiner 
. Sprache  seinen  eigenen  Gang -ging,  auf  den 
- ursprüngliche  Sprache  und  Einwirkting  benach- 
barter Völker  Einllufs  hatten.  Genug,  dafs  sich 
.jioch  jetzt  ganze  Gedichte  aus  dem  Italieni- 
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sehen  in  das  Walachische  übersetzen  lassen,  in 
welcher  lauter  Lateinische  Wörter  mit  den  En- 
dungen des  letztem  denen  mit  der  Form  des 
ersteren  entsprechen,  wovon  .man  in  Vater' s 
Proben  Deutscher  Volksmundarten  und  anderen 
linguistischen  Sammlungen  Leipzig  x8xÖ.  eins 
findet.  - t 

Um  diesen  Zusammenhang  zu  erklären, 
kann  auch  angeführt  werden,  dals  unter  den 
Vlachen  vielleicht,  bis  die  Kriege  der  Türken 
in  diesen  Gegenden  die  seit  den  grolsen  Völ- 
kerzügen weniger  gestörte  Ruhe  zerstörten, 
doch  einiger  Einfluls  Lateinischer  Schriftsteller 
blieb,  zumahl  da  sie  sich  ungefähr  bis  dahin 
der  Lateinischen  Buchstaben  für  ihre  Sprache 
bedienten;  ferner,  dafs  die  Italienische  die  ein- 
zige der  verschwisterten  war,  bey  welcher  doch 
noch  einige  Verbindung  und  Mittheilung  ge- 
denkbar ist*- ‘ Endlich  darf  besonders  das  Ver- 
hältnis in  Anschlag  gebracht  werden,  welches 
die  Italienische  Sprache  vorzugsweise  vor  ihren 
westlichen  Schwestern  zu  der  Muttersprache 
hat,  und  weiches  die  Dacische  Schwester  auch 
hatte.  Diese  hat  viele  Lateinische  Wörter,  die 
in  keiner  ihrer  Schwestern  geblieben  sind,  z. 
B.  alb:  weifs,  digit:  Finger,  vuörbe:  Wort,  777*2- 
sa:  Tisch,  ruoga:  bitten,  wo  der  Italiener : bi- 
anco , ditto , parola , tavola , pregare , der  Fran- 
zos: blanc , doigt , parole , table , prier , der  Spa- 
nier: bl<n\cOi  dedo , palubra  , meda , pregar , sagt. 
Offenbar  ist  solcher  Zusammenhang  des  Wala- 
chischen  mit  dem  Latein  älter  als  die  Entste- 
hung der  übrigen  Tochtersprachen  aus  dem- 
selben. Begreiflicher  ist  demnach  auch  die 
Veränderung  mancher  Laute,  z.  B.  des  qu  in  p 
wie  in:  jap(t9  apa , opt,  patra , laptc9  piept  ode$ 
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sogar:  kiept,  für:  equa , o£/o,  quatuor,  lac9 

pectus;  des  / in  /*,  z.  B.  mora  fiir  mola9  welche 
letztere  bey  der  Aufnahme  Slawischer  Wörter 
in  das  Walachische  nicht  Statt  finden  soll.  Die- 
ses hat  auch  keinen  der  stummen  Consonanten 
doppelt,  wie  nach  Festus  L.  XVII.  das  alte  La- 
teinische auch  nicht. 

Unter  den  vielen  Mundarten  des  Walachi- 
schen,  in  welche  eine  nicht  durch  Schriftstel- 
ler zusammen  gehaltene  Sprachej  begreiflich  zer- 
fällt, und  wo  manche  einzelne  Wörter,  die  in 
«dem  einen  die  Spuren  ihrer  Abstammung  nur 
zum  Theil  noch  haben,  in  andern  reiner  -er- 
halten sind,  werden  genannt*):  die  Boskopo - 
ditdnische , die  Grabowenische , die  Gremostenischey 
•die  Gopistenische , die  Mezowitische  oder  Epiro - 
tische , die  Malawis  tertisc'hc.  die  Gebirgs  • Wlachi-  * 
sehe , die  Moldauische , die  Siebenbür  gische , die 
Banatische , die  am  Ufer  des  Körösch- Flusses  in 
Ungarn. 

Die  älteste  Walachische  Grammatik  erschien 
za  Bukarest,  und  hernach  verbessert  zu  Wien, 
hierauf  die  von  Klein  und  Sinkayf  dann  eben 
dieselbe  vermehrt  und  Deutsch  von  Molnar . 
Hierauf:  { 

Elementa  linguae  Daco  - Romanae  s.  Valachi- 
cae,  emendata , facilitata  et  in  meliorem  ordinenv 
redacta  per  Ge,  Sinkay  de  Eadcm  Bud.  180 5/  g. 

Neuerdings  ist  auch  Hr.  Mich.  Bogadzi  zu 
Wien  damit  beschäftigt. 

Wörterbücher  in  eben  dieser  Dacisch- 
Romanischen  -Mundart  befinden  sich  hand-  1 
schriftlich  in  der  Bibliothek  der  S.  Trinitatis- 


*)  In  Rosha's  nachher  anzuführender  zweyter 
Schrift*  - - 
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Kirche  za  S.  Blasii  in  Siebenbürgen,  das  von 
Sam.  Klein,  in  der  Bibliothek  des  um  diese  Lit- 
teratur  verdienten  unirten  Bischofs  zu  Gros- 
Wardein,  Vulcan,  das  von  Joan . Befclai  oder 
Dpledn , und  das  von  Sam.  Körösi  anderwärts. 
Das  von  Bas.  Kolösi  wird  jetzt  von  den  Hm.  Joan 
Corneli  und  Pet.  Major  vermehrt  und  verbessert, 
von  letzteren  zu  Ofen  heraus  gegeben;  es  ist 
in  Walachischer,  Lateinischer,  Deutscher  und 
Ungarischer  Sprache  verfafst.  Die  Herausgabe 
des  in  eben  diesen  vier  Sprachen  abgefaisten 
Kleinschen  Wörterbuchs  war  auch  verspro- 
chen. (H.) 


xj 

,-a 


- Zu  S.  72g. 

Untersuchungen  über  die  Romanier  oder  so - 
genannten  IVlachen , welche  jenseits  der  Donau  woh- 
nen , auf  alte  Urkunden  gegründet  von  Georg  Con - 
stantin  Rosha.  Pesth  1808.  8.  (Neu -griechisch 
und  Deutsch.)  S.68 — 77.  befindet  sich  ein  Ver- 
zeichnis romanischer  Wörter. 

[Kunst  | \\i acl lisch  zu  lesen  mit  Lateinischen 
Buchstaben , welche  die  alten  Buchstaben  der 
Wlachen  sind  zur  Veredlung  der  ganzen  sowohl 
dies- .als  jenseits  der  Donau  wohnenden  Wla* 
chischen  Nation  ausgearbeitet  von  G.  C.  Rosha 
(Wlachisch  und  Griechisch).  Ofen  1809.  8-  (H.) 

lieber  die  Moldauische  Sprache  — I nBüsching’s 
Magazin  IV.  11 5.  ' . 

Orthographia  latino  - valachicay  auctore  Koe - 

roesi . Clausenburg  180 5.  8. 

. 

Zu  S.  736. 

Die  unter  Nr.  3i3.  angeführte  Formel  lau* 
tet  bey  Megiser  ganz  verschieden^  Sie  befin- 
det sich  dort  unter  der  Nr.  XLI.  und  der  Auf- 

-----  ' * * " «,  • , 

J , * 
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Schrift:  In  der  dänischen  Sprach  (mit  welcher 
auch  unter;  Nr.  XXXXVI.  das  Chinesische  be- 
zeichnet wird)  und  hat  bedeutende  Abwei- 
chungen. 

I " * * 1 / > * - ■** 

■ Moldauisch-Wallachisch. 

• f , 

Tatal  nostru,  cinerfesti  in  ceriu, 
Sfincinschäse  numelle  teu, 

Seuie  .imparacia  ta, 

Suse  fie  voja  ta,  cum  in  ceriu,  asa  su  prepo 
mortü, 

Guine  rioä  de  tote  zilelle  dene  noho  astazi, 
Sune  jerta  gresalelle-nostre,  cum  sunoi  jer- 
tam  a gresilitor  nostri, 

Sunu  ne  duce  .prenoi  in  kale  deispitra, 

Sune  men  tu  jaste  preroi  de  reu.  Amen. 

Ein  anderes  Moldauisches  V.  U.  ist  von  ei* 
iiem  bey  dem  Collegium  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten in  Su  Petersburg  angestellten 
Dolmetscher  mitgetheilt  worden. 

<N  < * ' * ’ • • « 

Moldauisch. 

Tatul  nostru  kare  jeste  ntscherjul, 
Sphinzasky  numelui  tyu, 

Fie  npyryzija  ta, 

Fie  nwojä  ta,  kum  ntscherjul  ascha  schi  pre 
pymynt, 

Pynja  noastry  tscha,  di  purure  dyni  nou  astyS, 
Schi  tfi  jarty  nou  grescherilor  noastre,  kum 
schi  noi  'jertym  grescherilor  noa- 
stre, - . 

Schi  nu  ni  dutschi  pre  noi  ntroispyty, 

Schi  ni  isbyweschte  pre  noi  di  tschel  ryu,  ^ 
Kum  schi  ata  jeste  npyryzija,  schi  siia,  schi 
slavva/  a weki  wekow,  Amen* 


4i5 


Zu  S.  761» 


Johannes  Schefferus  handelt  in  seiner -Lap- 
ponia  (Francofurti  et  Lipsiae  1677.  4.)  im  15.*  , 
Cap.  p.  198  fL  von  der  Sprache  und  Rede  der  Lap- 
pen , und  beweiset  durch  Vergleichungen  den  . 
Ursprung  derselben  aus  der  Finnischen:  S.  209. 
gibt  er  aber  auch  zugleich  die  Abweichungen 
an,  und  setzt  z.  B.  Lappische  und  Finnische 
Declinationen  neben  einander.  — S.  yoö.  sagt, 
er  nach  handschriftlichen  Nachrichten  des  Sam ^ 
Rheen : „Sie  haben  zwar  in  ganz  Lappland  eine 
„Sprach,  aber  in  den  Mundarten  ist  eine  sol- 
che Mifshellichkeit,  dals  ein  Lappe,  so  aus 
„diesem  Gebiete  ist,  eines,  so  aus' einem  an- 

„dem  Gebiete  ist,  Sprache  nicht  verstehet.” 

' * : « « 

; ' ■ ' Zu  S.  762.  ; * — > 

Lexicon  Lapponicum , cum  Interpret atione  va- 
cabulorum  Sueco  -Latina,  et  indice*  Suecano  - Lap- 
ponico . Edidit  Ihre.  Stockholm  1780.  Die  Ver- 
fasser sind  die  Pastoren  Lindalil  und  Oehrling . 
In  der  Vorrede  sucht  Ihre  zu  beweisen,  ‘ dais 
die  Lappländische  Sprache  und  die  mit  ihr  ver- 
wandte Finnische,  bey  Odins  Ankunft  im  Nor- 
den, die  Landessprache  in  Schweden  gewesen  7 
sey.  ‘ 1 

Zu  S.  765. 

> . . 

Die  in  der  Note  angeführte  Sprachlehre, 
von  Heinr.  Göseken  hat  neben  dem  Lateinischen 
auch  noch  folgenden  Deutschen  Titel:  Anfüh- 
rung zur  oest /mischen  Sprache , bestehend  nicht  al- 
leine in  etlichen  praeceptis  und  observationibus , son- 
dern auch  in  Verdolmetschung  vieler  deutschen  Wör- 
ter. Der  oeslhnischen  Sprache  Liebhabern  mit - 
gethcilt.  ■" 
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* ' 

Ehslnische  Grammatik  von  Joh.  Hornung.  1694, 

Anleitung  zur  Erlernung  der  Estnischen  Spra- 
che, von  Heinr.  Stahel.  Reval  1637. 

Beytrag  zu  einem  ehstnischen  Wörterbuche.  — 
In  Hupels  Nord.  Misz.  XXII.  327, 

• 1 

[Die  zweyte,  sehr  vermehrte  und  verbes- 
«erte  Auflage  von  Hupel's  Esthn.  Sprachlehre 
und  Wörterbuche  ist  schon  1806.  gedruckt,  aber 
noch  nicht  ganz  vollendet  und  ausgegeben  wo r- 
den.  (H.) 

, ' . Zu  S.  767. 

In  der  Formel  Nr.  326.  ist  folgendes  zu 
Verbessern:  Z.  2.  st.  piihhändetus  1 . pühhendelus ; 
Z.  3.  nach  tulgo  fehlt  meile;  Z.  6.  st.  Leibä  L 
Lciba ; Z.  8.  vor  anna  fehlt  das  Wort  nink\  st- 
Südä  1.  Süda ; Z.  9.  st.  ommills  1.  ommille ; st. 

süüdleiselle  1.  siiüdleisille . 

. 

Zu  S.  770. 

Conjecturae  de  origine , prima  sede  et  tingua 
Hungarorum . Budae  1806.  3 Vol.  Der  Vf.  ist 
Dr.  Ferdin*  Thomas  zu  Käroly.  Er  hält  die  Ma- 
gyaren für  Abkömmlinge  dör  Aegypter. 

Zu  S.  781. 

Die  älteste  Ungarische  Grammatik  ist  vor! 
Joh.  Erdösi , Vissigath  1539.;  sie  ist  äufserst 
selten.  Ein  neuer  Abdruck  davon  findet  sich 
in  Magyar  Regisegek  es  Rickasagok  etc.  (Ungari- 
sche Alterthfimer  und  Seltenheiten)  herausge- 
geben von  Franz  von  Kacinczy , Pesth  1808.  8. 
Eben  daselbst  auch  ein  Abdruck  von  dem  älte- 
sten Ungarischen  AB CBüchlein (Krakau  1549). 


' Zu  S.  ?83. 

Der  Titel  von  Verseghy’s  Grammatik  ist: 
A tiszta  Magyarsag,  die  ungarische  Sprache  in 
ihrer  Reinheit.  Dagegen  schrieb  Johann  MU 
hlosfi  Verseghi  Ferentz  nck  tisztatalan  Magyarsagay 
(Franz  Verseghi’s  unreine  ungarische  Sprache). 
Pesth  i8o5.  8. 

Zu  S.  794. 

In  den  Annales  des  Voyages  par  Mr.  Malte - 
Brun , Cahier  VIII.  befindet  sich  p.  145  — 234. 
ein  Aufsatz:  Sur  t origine y les  moeurjs  et  Vetat 
actuel  de  la  nation  Albanaise  par  Mr.  Ange  Masciy 
wo  bewiesen  wird,  dafs  das  Albanesische  die 
alte  epirotischc  Sprache  sey.  Ebend.  befindet  sich 
auch  ein  Albanesisches  Wörterbuch. 

Zu  S.  802. 

In  der  Formel  Nr.  335.  ist  aus  Hervas  zu 
verändern:  Z.  2.  st.  glot  clot , u.  Z.  4.  st.  elot 
clot ; so  wie  in  der  Formel  Nr.  336.  S.  8o3.  Z. 
2.  st.  olost  clost ; Z.  4.  st.  bucue  bucne;  Z.  8. 
st.  elega  eliga . 
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Zu  8.  i. 

Ein,  den  Sinn  ganz  entstellender  Druckfehler 
ist : Die  angenehme  Halbinsel  Afrika , statt : die  un- 
geheure Halbinsel  Afrika . 

% 1 * 

t Zu  S.  1 5. 

Gründe  für  frühe  Umschiffung  Afrika’s  sind 
scharfsinnig  zusammen  gestellt  in 

Deuber  Geschichte  der  Schiffahrt  im  atlanti- 
schen* Ozean.  Bamberg  1814.  8.  S.  t8.  3i.  ff.  . 
aber  ohne  dafs  die  Beweisstellen  aus  den 
Schriftstellern  des  Alterthums  anders  als  auf 
eine  sehr  unbestimmte  Art  angeführt  und  ge- 
prüft werden. 

Zu  S.  43—45. 

J,  Grey  Jackson  hat  in  seinem:  Account  of 
the  empire  of  Marocco  and  the  districts  of  Suse  and 
T aßleit  y compiled  from  miscellaneous  observations 
during  a long  residence  in , and  various  journies 
through  these  countries , io  which  is  added  an  ac - 
count  of  shipwrecks  on  the  western  coast  of  Africa, 
and  an  inleresting  account  qf  Tombucloo  the  great 
emporium  of  central  Africa  (Lond.  1811.  4O  S 219. 
ff.  neue  Auskunft  über  die  Sprache  der,  in  die 
Gebirge  des  Atlas  zurück  gezogenen,  alten  Ein- 
wohner von  Nord  - Afrika  gegeben.  Er  nennt 
nur  die  auf  dem  nördlichen  Atlas  und  in  dessen 
Ebenen  Berebber ; dagegen  nur  die  auf  dem  süd- 


i 


4 


* 


liehen  Atlas  und  nach  Suse  hin  Shelluh  *).  Ka* 
bylen  ist  so  viel  als : Stämme ; als  die  vornehm* 
sten  Rabylen  der  Berebber  nennt  er  die  von 
7Jnn  (besonders  kriegerisch  und  unabhängig,) 
Girwan , beyde  im  nördlichsten  Atlas,  jener  nä- 
her nach  Fez  hin,  dieser  nordöstlich  von  jenem, 
Ait  Amure  u.  e.  a.  als  vorzüglich  mächtig  unter 
den  Rabylen  der  Shelluh  die  Emsekinci , Ait  At - 
ter , Kitiwa  u.  m.  a.  Pie  Ait  Bamaran  bestehen 
halb  aus  Shelluh  und  halb  aus  Arabern  **). 

Die  Sprache  der  Berebber  ist  nach  Jackson 
gänzlich  verschieden  von  der  der  Shelluh  ***). 
Allerdings  haben  18  Wörter  beyder  Sprachen, 
Welche  Jackson  zur  Vergleichung  zusammen 
stellt,  unter  sich  gar  keine  Ähnlichkeit.  Vön 
der  Sprache  der  Shelluh  gibt  er  einige  Bey spiele 
mehr  (in  welchen  sich  aus  der  bey  gefügten  Ver- 
gleichung des  Arabischen  unter  anderem  bestä- 
tigt, dafs  die  Shelluh  ijire  Sprache  selbst  Tarria - 
zirkt  oder  Amazirkt  nennen,  bey  denArahern  aber 
Shelluh,  heifsen).  In  der  Nähe.- der  Shelluh 
wohnte  er  und  reisete  er  öfter,  und  hat  auf  den 
angegebenen  Reisen  nur  einige  Berebber-Stäm- 


*)  Jene  schlägt  er  auf  drey  Millionen,  diese  we- 
nigstens auf  anderthalb  Millionen  an  S.  26  f.,  jene 
wohnen  gröfstenTheils  unter  Zelten,  diese  in  Städten. 
§.  140.  f.  Neue  Angaben  über  jene  Volkszahl  enthält 
der  zweyte  Anhang  zur  The  narrative  of  Rob.  Adams 
on  die  Western  coast  of  Africa.  Rond.  1S16. 

**)  Jackson  S.  2.  3.  . 

***)  Er  stellt  die  Vermuthung  hin,  dafs  erstere 
ein  Dialekt  der  alten  Karthagischen  sey,  und  erwähnt 
als  eine  Vorgefundene  Nachricht;  dafs  die  Shelluh  von 
den  Portugiesen  abstammen  sollen,  welche  ehemahU 
die  dortige  Küste  besafsen. 


me  *)  berührt,  vielleicht  gerade  solche  Stämme, 
deren  Sprechweise  von  der  der  südlichsten  Shel- 
Jtuham  weitesten  entfernt  war.f  Der  Beobacht 
ter  der  Sprache  vonRoussillon  undBearn  an  den 
Pyrenäen  und  der  Rhätischen  Sprache  in  Grau- 
feiindten  würde  von  beyden,  eben  so  wie  Jack- 
Json  von  jenen,  sagen,  dafs  sie  gänzlich  von  ein- 
ander verschieden  seyen  — so  gewifs  sie  voii  Ei- 
' ner  Mutter  abstammen.  Dafs  nun  aber  wirklich 
.Berührungen  zwischen  den  Sprachen  der  nörd- 
JLichen  Berber  und  der  südlichen  Shelluh  Statt 
.finden»-  darüber  wüfcden  uns  Thatsachen  man- 
geln,, wenn  wir  nicht  voraus,  setzen  dürften, 
dafs  Hoest  und  Venture  gerade  von  nördlichen 
-Stämmen  ihre  Wörterverzeichnisse  der  Berber- 
«Sprache.,  entlehnt)  haben.  Jackson  bemerk^ 
«selbst,,  dafs  die  Sprache  der  Oase  Siwah  bey 
Hornemann  und  die. der  Shelluh  vom  südlichen 
-Atlas. als  Eine ;und  dieselbe  erscheine;, und  auch; 
dafs  die  Sprache  vnft  Siwah  als;  ein  Gemisch  von 
Berebber  und^'helluh; erscheine.  Selbst  hierin 
liegen  solche  Berührungen,  und  darin  Unter- 
stützung des  von  andern  Reisenden  behaupte- 
ten Zusammenhanges  jener  Sprachen.  . Zur  Be- 
urtheilung  derselben  geben  wir  Vergleichungen 
dessen,  was  wir-  davon  haben  **) , zuerst  die 
&uch  bey  andern  Völkern  zusammen  gestellten 
Wörter,  dann  die  ton  Jackson  angegebenen^ 

— ■»  » - .p.  — — - 

-•v'  * ' — — • »»*  . m m 

♦ 

- .:*)  S.  141;  Nähmlich  Ait  Imure  und  Zemure? Shel- 
luh;  selbst  in  letzterem  Nahmen  sollte  man  vielleicht 

einen  Grund  suchen  können,  ihn  auchRerebbera.bey* 

' * ■«•'.*>  c u-  1*.  *.  . n i / f . .f 

**)  Man  wird  dabey  die  Aussprache  Jackson’s 
und  der  anderen -Engländer  z.  B.  von,  Hörnemann** 
Deutscher  leicht  unterscheiden.  j x 
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verglichen  mit  den  früheren  Quellen.  Das  Nä- 
here wird  sich  erst  bey  vollständigerer  Kennt- 
nifs  von  diesen  Sprachen  und  dem  Verhältnis 
ihrer  Mundarten,  deren  bey  einer,  nur  im  ge- 
- meinen  Leben  der  von  Bergen  und  Thälern  ge- 
trennten Stämme,  neben  dem  Arabischen,  fort- 
lebenden Sprache  mancherley  seyn  müssen,  und 
vqn  ihren  begreiflich  häufigen  Synonymen  ent- 
scheiden. Jackson  nennt  uns  die  Dialekte  von 
T^ayan,  Girwan  und  Ait  Imure  als  etwas  verschieb 
dene,  doch  gegenseitige  Verständigung  nicht 
verhindernde  Mundarten  der  Berebber-Sprache. 
Von  Mundarten  der  Shelluh- Sprache  erwähnt 
Cr  nichts  *).  •  *  1 •'  • - 

Wahrscheinlich  werden  bey  tieferem  Ein- 
dringen in  die  Sahara  und  die  unter  derselben 
befindlichen  Reiche  Ladamar,  Tombuctu  u.  s.’ 
w.  unter  dortigen  Sprachen  noch  Schwestern 
oder  wenigstens  Verwandtinrien  der  Berber- 
oder Shilhu- Sprache  gefunden  werden;  viel- 
leicht selbst  unter  den  drey  und  dreyfsig  ver- 
schiedenen Sprachen,  welche  öfter  vonDschen- 
neh  nach  Kahira  gereisete  Ataber  nach  ihrer 
Aussage  während  dieser  Reise  angetroffen  hat- 
ten**). ••  • * * 

v Dafs  die  alte  Spräche ‘von  Nord -Afrika 
Aufklärung  durch  genaue  Untersuchung  aller 
Idiotismen  der  Sprache  der  Mauren  erhalten 
oder  geben  solle  ***),  ist  schwer  zu  glauben. 


*)  Die  Shelluh  haben  eine  neue  Wichtigkeit  da- 
durch erhalten,  dafs  Harnet  a Musa,  einer  ihrer  süd- 
lichsten unabhängigen  Qerter  der  Marktplatz  des  in- 
nern  Afrika’s  statt  Tomboktoo’s  geworden  seyn  soll. 
' ' *#)  Jackson,  a.  a.  O.  S;  224.  ! . 

1 :•  \Malte.~Mrun  precis  de  geograpbie  universelle. 
T.  IV.  S.  563. 


) 


1 


\ 


ifio 

da  man  kaum  etwas  haben  wird,  womit  sich 
das  Nicht -Arabische  in  denselben  vergleichen 
liefse  *)•  Das  selbst  wenig  bekannte  Phönici- 
scbe  ist  diesem  nahe  verwandt;  die  Mauritani- 
sche und  Numidische  Sprache  sind  "völlig  un- 
bekannt: aber  Verwandtschaft  mit  der  Berber- 
oder Shilhu- Sprache  wird  man  darin  aufsuchen 
können,  und^omit  Unterstützung  der  an  sich 
so  wahrscheinlichen  Voraussetzung,  dafs  diese, 
von  den  reinen  Arabern,  die  Nord-Afrika  be- 
wohnen -und  durchziehen,  unterschiedenen - 
Mauren  ein  Gemisch  von  Arabern  und  von  den 
Arabern  in  der  Lebensweise  ähnlichen  Stamm- 
genossen der  Vorfahren  der  Berber  und  Shilhu 
sind» 

— ■ ■ - ‘ — ■-  - 

* * . 

4 

*•*)  Wenn  es  nicht  etwas  Spanisches  oder  Go- 
thiaches  ist,  welches  sich  unter  den,  aus  Spanien  ver- 
triebenen Mauren  erhalten  haben  kann,  vergh  auch 
Malte-JBrurii  a.  a,  O.  S.  58r- 

. * ‘s 
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' .Zu  S*  44, 

Auch  der  Name  Siwah  ist  bey  Makrizy  er- 
wähnt, wenn  er  (Beschreibung  von  Aegypten  — 
die  Oasen)  sagt:  die  Sprache  der  Einwohner 
von  Santariah  heifst  und  steht  in  einem 

nahen  Verhältnisse  zu  der  vonZenatah,  (einem 
Berber -Stamme,  von  welchem  in  den  Arabi- 
sehen  Geschichtschreibern  und  Geographen  öfr 
ter  die  Rede  ist.) 


Zu  S.  60. 

Jackson  stellt  in  seinem:  Account  of  Ma* 
tocco  *)  Vergleichungen  zwischen  der  Lebens- 
weise der  alten  Bewohner  der  Canarischen  In- 
seln, wie  sie  von  Glas  beschrieben  wird,  und 
der  der  Shelluh  an,  und  bemerkt  yielerley 
Aehnlichkeiten,  z.  B.  dafs  bey  jenen,  in  irde*- 
nen  Gefäfsen  verwahrte  Ziegenmilch -Butter 
ein  Haupt -Heilmittel  war,  bey  den  Shelluh  . 
noch  ist,  wo  sie  budra  heilst;  bey  beyden  die 
gewöhnliche  Speise,  aus  Gerste  gebacken  mit 
Ziegenmilch  und  Butter  oder  Oehl,  welche  bey 
jenen:  asamotan  geheifsen,  bey  diesen:  azamit - 
ta  heifst,  die  Ortsnahmen  Tel  de,  Tegesta , Oro - 
taba>  die  auch  in  Mauritanien  und  auf  denf  At* 
las , ersteres  drey  Meilen  von  Agadeer  sich  fin- 
den: . Aufser  den  schon  verglichenen  ähnlichen 
Wörtern  werden  noch  folgende  angegeben**): 


f)  S.  23o  ff. 

«?*)  Vgl.  Glasse’s  history  S.  174  ff. — Wenn  übrir 
gens  auch  däs  Guanchische:  kabehiera , und  das  Shel- 
luh:' habwra  mächtig,  verglichen  werden:  so  ist  aus 
der  Acht  gelassen,  dafs  wenigstens  letzteres  wahr* 
pphejnlichst  aus  dem  Arabischen  entlehnt  ist. 
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Aus  Lancerottd  u*  x 
Fuertaventura. 

Shelluh * 

Decke,  Frauen- 
zimmer* Hock. 

tahuyan  ' 

tahuyat 

Gott 

acoran 

m'koorn 

Grüne  Feigen 

archormase 

akermuse 

Häuser 

tämoyanteert 

tigaji*een 

Hohles  Thal 

adeyhaman 

douwaman 

Tempel 

almogaren 

t almogaren 

Zu  S.  66.  Note. 

wo  man  statt  Jones  zu  lesen  hat:  jenes . 

Ueber  die  Meinung,  dafs  die  Race  der 
Aegypter  eine  besondere  sey  u.  s.  w.  vgl.  auch 
die  Abbildungen  in  Beckefs  Augusteum  und  De- 
non's  Voyage  dans  la  hasse  et  la  haute  Egypte . pl. 
108.  u.  S.  46. 

Ueber  die, alten  Bewohner  Aegyptens  über- 
haupt — in  allen  Beziehungen  s.  Champellion  le J 
jeune  t Egypte  sous  les  Pharaons  ou  recherches  sur 
la  geographie , la  religion * la  langue  des  Egyptiens 
avant  Cambyse,  T.  I.  IL  Par.  1814.  8.  * 

Zu  S.  74* 

Vergleichungen  Koptischer  Wörter  mit 
Griechischen»  und  Semitischen  s.  auch  im  Quar- 
terly  Review  N.  XXVIL  S.  101. 

Zu  S.  87. 

Fragmenta  Basmuricö-Coptica  V.  et  N.  71  quae 
in  museo  Borgiano  Velitris  asservantur , ' cum  reli- 
quis  versionibus  Aegyptiis  contulit , latine  vertit , nec 
non  criticis  et  philologicis  adnotationibus  illustravit 
W.  Fm  Engelbreth.  Hafn.  1811.  4. 

*\  Zu  S.  116.  ’ 

In  H.  Salt's  Voyage  to  Abessynla  and  traveh 
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into  the  inferior  of  that  country  some  particülaries 
respecling  the  aboriginal  AJrican  tribes  extending 
jrom  Mocambique  to  the  borders  of  Egypt,  togeiher 
with  vocabularies  of  their  respective  languages. 
Lond.  1814.  4.  im  AppencL  I.  (übersetzt  von 
Fr.  Rühs.  Weimar  181 5.)  befinden  sich  Samm- 
lungen vdn  Wörtern  Üer  Adareb  Und  Bischarihm , 
Takue  und  Boja , Barea , Agow , von  Arkiho # 77- 
gre  und  Amharisclie . , 

In  den  von  mir  herausgegebenen:  Pro- 
ben Deutscher  Volks -Mundarten  Dr.  Seetzens  lin- 
guistischer Nachlafs  und  andere  Sprach  - Forschun- 
gen und  Sammlungen.  Leipzig  1816.  8.  habe 
ich  die  schon  im  Mithridates  benutzten  Wör- 
tersammlungen des  um  die  Linguistik  hoch- 
verdienten Seetzen  S.  245.  ff.  vollständig  ab- 
drucken  lassen,  und  man  findet  also  dort  eine 
sehr  beträchtliche  Anzahl  von  Wörtern  von 
Suakeny  Massuay  Tigre , Argubba.-  Ich  habe  sie 
sorgfältig  unter  sich,  mit  dem  Aethiopischen 
und  Ainharischen  *)  (so  wohl  dem  bey  Ludolph. 
als  dem  in  der  Aussprache  mehr  oder  weniger 
abweichenden  bey  Sält,  von  welchem  Letzte- 
ren daher  dort  auch  viele  Proben  angeführt 
sind),  und  mit  anderen  Saltischen  Wörter- 
sammlungen bisher  noch  nicht  bekannter  Spra- 
chen verglichen. 

' « < * . 


*)  Ein  volles  Licht  über  diese  Sprache,  die  ge- 
wöhnliche in  Gondar,  'und  in  ganz  Habesch  ver- 
standene werden  die  verdienstlichen  linguistischen 
Arbeiten  des  Franz.  Gonsuls  Asselin  zu  Kahira  (der 
gleichsam  an  Seetzen’s  Stelle  tritt)  verbreiten.  Zu- 
nächst sind  eine  TJebersetzung  der  Bibel  ins  Amba- 
rische  und  Wörterbuch  und  Grammatik  desselben  ihr 
Gegenstand.  (Magazin  encyclopedique  l8l5.  X.  V. 
p.  197*  ff-  ’ 
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Hieraus  hat  sich  ergeben,  dafs  die  Sprache 
Von  Suaken  oder  -Sauaken  eine  und  eben  dieselbe 
ist  mit  der  Sprache  der  Stämme  Adareb  und  Bischa - 
rihm  bey  Aegypten,  von  welcher  Salt,  Append. 
I.  S.  XV.  ff.  U ebersetz.  S*  436.,  Proben  gege- 
ben hat.  Die  Abweichungen  sind  von  der  Art, 
wie  sie  Verschiedenheit  der  Mundart  mit  sich 
bringt.  1 Nicht  viele  Wörter  weichen  ganz  ab, 
und  haben  an  Ort  und  Stelle  vielleicht  ähnli- 
chere Synonymen  neben  sich.  Die  Bd.  III.  S. 
120.21.  angegebenen  Suaken  - Wörter  lauten 
bei  Salt  #)  also : 

Nase,  og-nuf. 

Haar,  ' ' ta  mo. 

Arrn,  wi  yo. 

Bein  (über  d.  rüg  d doli . 
Fufs), 


Erde, 
Wasser, 
Feuer,  • 
Sonne, 
Mond, 
Mann, 
Weib, 
Kind, 
Kopf,  ' 
Augen, 
Ohren, 


to  bdt. 
o yum. 
tone, 
to  een . 
te  ddi. 
gal- buk. 
bukut . 
nuhr. 
ig  gre  md. 
te-le  le. 
on  gue  loh. 


Tag, 

Brot, 

2., 

3., 


om  bS. . 
bed  ddt. 
en  - gab. 
ma  loob. 
mih. 


Bemerkenswerth  ist  endlich  manche  Ueber- 
einstimmung  dieser  Sprache  mit  der  von  Där< 
für  (aufser  den  in  beyden  aus  dem  Arabischen 
entlehnten  Wörtern).  Proben  davon  sind: 

Dar -für 


* 

Sauaken 

b.  Seet 

Thurm 

temmddna  - 

Wolke 

sahab  . - 

Zuckerrohr 

onkulib 

Korb 

tabdgo  - 

Scheere 

makdss 

Kaffeeschaale 

phindgdn 

Zunder 

esszuphdn  **) 

madeneii 

szahhdba 

enikolib 

tdbbagdh 

makässy 

sßndgane 

szupndni 


*)  Nach  Englischer  Aussprache. 

) ph  bey  Seetzen  für  ein  scharf  auszusprechen- 


v 


I 


< 
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Sauaken  | . Dar -für 

b.  S e etzen. 

t)inte 

Laterne 

wühöbbirr 

phanüs 

hlbherih 

phanüszimd 

Die  Laute  ey  oy  wu,  te  sind  im  Suaken sehen 
öfter  vorgesetzt. 

Von  der  Sprache  von  Tigre  und  von  der 
der  Agow  nähmlich  den  Tchertz  oder  Tagazze - 
Agows  *)  stehen  die  Wörtersammlungen  Salts 
im  Append.  I.  S.  XVIII.  und  die  im  Mrthridates 


von  jener  zur 

Probe  ge 
Tig 

Gott 

es  gSr 

Erde 

mid-re 

Wasser 

mi  u 

Feuer 

how-e 

Sonne 

bsed 

Mond 

wer  he 

Mann 

sa  - boi 

Weib 

sa-boi-ter 

Vater 

ab  bo~e 

Mutter 

Sohn 

Tochter 

eno  e 

Bruder 

hau-& 

Schwester 

af-te 

Kopf 

. 

Auge 

aire 

Ohr 

iz-ne 

Nase 

• 

Zunge 

mel  - has 

Haar 

tsu  gu  re 

Hand 

eed 

Bein  üb.  d.  Fuf6 

ig  ge  re 

nach 


I Agow 

Salt. 


ye-de- ra 
ziv+va 
oi i 

quo - roh 
er  wak 
gul-wa 
yu-na 
eer 

ig  ge  na 

yekoor 

yuggera 

iz  zen 

is-sen 

our 

yel 

ke  rus-tan 
yessoom 

tif  ha 


Sauaken 


des  ff;  s.  v.  Zach's  monatl.  Correspondenz  1810.  April. 
S.  320.  ff.  „ v 

*)  Diese  wenigstens  hat  Salt  besucht  (a.  a.  O.  S. 
35i.  Ueberset?.  S.  3iS.  . * 
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t 

f 

Tigre  j Ago  w 

nach  Salt. 

Tag 

mal  te  • . . 

'* 

1.  ' 

ad  de 

lo 

1 

2. 

kil  Je  te 

leert- ya 

*> 

0. 

seleste 

tho-ka 

Die  weiteren  neuen  Aufschlüsse  über  die 
Sprachen  der  Küste  oberhalb  Habesch,  die  wir 
Salt  verdanken,  betreifen  noch: 

1)  Arhikn , westlich  von  Massua, 

2)  die  Takut  und  Boja.  (Von  ersteren  ist  nur 
gesagt,  dafs  sie  den  Mareb-Flufs  Ansubba 
nennen;  letztere  sind  wohl  die  Bodscha, 
bey  den  Alten  Bogaiten,  Bugiha  bey  Leo 
Africanus,  Bedjah  bey  den  meisten  Ara- 
bern gemeint,  am  Vorgebirge  Baz-el-Co- 
mol  (Bazium  bey  den  Alten)  denen,  Bruce 
einen  Dialekt  der  Geez-Sprache  zuschreibt 
und  von  denen  Quatrcmere  in  seinem  Me- 
moire histor.  et  geogr.  sur  FEgypte  II.  S. 
i35.  ff.  handelt). 

3)  Die  Barea , die  ich  nur  nach  ihrer  Stel- 
lung zwischen  diese  Stämme  hierher  setze. 

Obgedachte  Wörter  lauten  in  diesen  Spra- 
chen also: 


Arkiko. 

Takueu.Boja 

Barea. 

Gott 

ib  be  ri 

AVasser 

rni 

ane 

um  - ba 

Feuer 

es-saab 

luk  - ka 

shet  - ta 

Sonne 

tsai 

V V ' • • * 

\ 

> * • ' 

Mond  ‘Y<- 

werbe 

1 * V 

* f 

Mann 

naf 

grua 

« 

AVeib 

eseeb 

tooke 

Sohn 

am  fa  re 

Tochter 

. » k ! 

i . . ^ 

an  ke 

* * • 

Kopf 

r£lS  U 

Auge 

en 

Ohr 

iz  - un 

Nase 

an/ 

i, 

Mitluid.  4. 

TM. 

Ee 

I 


t 


Arkiko. 

Takue  u.Boja 

Barea 

rechte  Hand 
Bein  über  d. 

Fufs 

Brot 

man 

ig-ger 

> 

tust 

Tag 

um  - viel 

Böses 

1. 

o. 

3. 

ui-Jul-e 

ante 

hilti 

se -lass 

1 . 

, « 

Die  Sprache  von  Arkiko  hat  sehr  Vieles  aus 
dem  Arabischen  oder  Aethiopischen,  Anderes 
aus  den  andern  Sprachen  von  Habesch.  Aufser 
den  unter  den  angeführten  in  die  Augen  fal-. 
lenden  Wörtern,  ist  Gold,  dab ; Silber,  fud  ah. 
Der  Mond,  werhc,  ist  wie  inTigre:  würrhy , oder 
auch  werke;  die  Sonne,  tsaiy  wie  im  Amhari- 
schen,  2:  killt  ähnlich  dem  Tigreischen  Zahl- 
worte u.  s.  w. 

Einige  wenige  Aehnlichkeiten  mit  den  be- 
nachbarten Shiho  werden  zum  IV.  Abschnitte 
angegeben  werden,  wo  diese  und  die  übrigen 
Bewohner  der  Meeresküste  die  Dandkil  u.  s.  w. 
wegen  ihrfes  Anschliefsens  an  die  Adajel , viel- 
leicht auch  an  die  Galla  und  andere  südlichere 

Völker  abgehandelt  werden  sollen. 

/ ' ' ’ * * 

Zu  S.  128.  . 

Auch  von  den  Sprachen  von  Dungala  und 
den  Barabras  habe  ich  nUn  in  den  gedachten: 
Proben  deutscher  Volksmundarten  — und  an- 
dern Sprach  - Sammlungen  und  Forschungen 
Seetzen's  Wörterverzeichnis  S.  247.  ff.  vollstän- 
dig mitgetheilt;  aber  man  wird  auch  darin  kei- 
ne weiteren  Berührungen  mit  der  Sprache  der 
Berber  im  nordwestlicheren  Afrika  finden,  und 
die  wiederhohlt  von  Gelehrten  ausgesprochene 
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Vermuthung,  dafs  die  Barabras  doch-einerley 
Stamms  mit  jenen  Berber  seyen,  ist  wenigstens 
durch  die  blofse  Aehnlichkeit  gerade  dieses 
Nahmens  wenig  begründet. 

Denon's  Urtheile  über  die  Barabras  *)  ge- 
bührt sein  Recht:  „Die  Nubier  sind  ein  von  al- 
len Nationen,  die  sie  umgeben  d.  i.  von  Ae- 
gyptern,  Arabern  und  den  Negern  in  Sennar 
völlig  verschiedenes  Volk  von  eigner  Physio- 
* gnomie,  Farbe  und  Sprache,  in  der  sie  sich  Ba- 
rabras nennen.  — Die  Sprache  hat  etwas  Sanf- 
tes, und  nichts  von  den  Kehllauten  des  Ara- 
bischen; ja  selbst  das  Arabische  sprechen  sie 
mit  etwas  weniger  rauhen  Tönen.  Mit  wel- 
cher Sprache  jene  verwandt  sey,  konnte  we- 
der aus  dem  Verkehr,  noch  von  zu  Rathe  ge- 
zogenen Gelehrten  aiisgemittelt  werden.  Man 
fand  keine  Spur  von  Aehnlichkeit  mit  der  Spra- 
che der  Berber  am  Atlas.”  • 

Ueber  die  Sprachen  dieser  Gegend  vgl.  auch 
Leo-  AjricanuSy  S.  662.  - ' * 

Zu  S,  145. 

Von  mehreren  Gelehrten  **)  ist  indessen 
die  Vermuthung  ausgesprochen  worden,  dafs. 
der  ins  Arabische  übergegangene  Nähme  Feliah, 
welcher  in  Aegypten  alle  ackerbauendem  Ara- 
ber im  Gegensätze  der  Beduinen  bezeichnet, 
selbst  dem  Nahmen  der  Fulah , zum  Grunde  lie-. 
ge,  wie  noch  wahrscheinlicher  dem  der  durch. 
Seetzen  bekannt  gewordenen,  so  genannten 
Phellata- Araber,  (in  deren  Sprache  allerdings 


* *)  Description  de  l’Egyptei  &at  moderne,  XI. 
S.  399.  ff. 

6.  auch  Malte.  Brun  Geograph.  T.  IV.  S.  6i3. 

T t , . » 
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auch  manches  Arabische  ist).  Jomard  *)  hält 
nicht  einmahl  die  Fellah  in  Aegypten  für  Ab- 
kömmlinge der  Araber. 

Zu  S.  i63. 

Dafs  die  Mandingo  sich  3o$o  nennen,  be- 
hauptet Adanson  in  seiner  histoire  naturelle  du 
Senegall,  Par.  1757.,  übersetzt  von  Schreber, 
Leipz.  1773.  S.  io5.,  womit  verglichen  werden 
kann,  was  wir  bey  den  Susu  S.  179.  bemerkt 
haben. 

* 

Ein  paar  Bembuk-  Wörter  findet  man  in 
dem:  Voyage  au  pays[  de  Bembouk,  Par.  1789. 
S.  57.  nähmlich:  bhsimalayn,  laye;  inlalaye , ama - 
rada , souarailaye , welches  heilse:  je  te  remer- 
cie,  frere,  Mahomet  te  benira,  und  von  dem 
fremden  Gaste  nach  empfangener  Mahlzeit  ge- 
sagt werde.  Ehrmann,  in  seiner  Geschichte  der 
Reisen  Bd.  VI.  6.  147.,  erklärt  sie  voreilig  für 
verdorben  Arabisch,  weil  er  keines  dieser  VVör- 
ter  im  Mandingoischen  linde. 

Zu  S.  t65> 

In  Jacksons  mehrmahls  angeführten  Ac- 
count ol  Marocco  ist  S.  225.  ff.  ein  neues  Ver- 
zeichnis von  Mandingo  -Wörtern  gegeben,  wel- 
che sich  aber  von  den  bekannten  nicht  mehr 
unterscheiden,  als  es  bey>  blols  nach  der  Aus- 
sprache aufgefafsten  Wörtern  einer  von  man- 
cherley,  nicht  enge  verbundenen  Stämmen  ge- 
redeten Sprache  zu  erwarten  ist  **),  z.  B.: 


*)  Description  de  l’Egypte.  Memoire  de  Mr. 
Jomard,  S.  145-  ff. 

**)  Vgl.  mit  Bd.  III.  Ab ih,  I.  S.  100.  u.  178. 
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Erde, 

binku. 

I. 

halen. 

Vater , 

Jä. 

2- 

/ula. 

Mutter, 

ba. 

• 3*.  • 

seba. 

Mann , 

7iia. 

4.  . 

nani. ' 

Weib, 

musa. 

20. 

mulu . 

Bruder, 

bum  Jiia. 

100. 

Tcemi. 

Schwester, 

bum  musa. 

looa. 

ul\. 

Brot, 

mengu . 

Bisch 

hihu , 

Zu  S.  169. 

Schätzbare  Hiilfsmittel  der  BuUam- Sprache 
hat  indessen  der  Eifer  für  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  erzeugt; 

Grammar  and  Vocabulary  of  the  Bullom  lan- 
guage  by  G . R.  Nyländer . t Lond.  1814.  8. 

Spelling  - buok  of  the  Bi/Jlom  - 1 an  guage  with  a 
dialogue  and  scripture  ’cxercises  by  G.  R.  Nyländer , 
Lond.  181 4-  8. 

Diese  Sprache  ist  erst  dadurch  näher  be- 
kannt geworden.  Aufgefafst  mufsten  die  gram- 
matischen Formen  werden.  Die  Sprache  hat 
sie.  Aber  man  sieht  recht  deutlich,1  mit  wel- 
chen Schwierigkeiten  bey  dieser  Auffassung  ge- 
wissenhafte Treue,  die  der  Sprache  nichts  auf- 
dringen, sondern  überall  durchaus  ganz  genau 
dem  Sprachgebrauche  folgen  wollte,  zu  käm- 
pfen gehabt  hat.  \ | V 

Berührungen  dieser  Sprache  mit  andern 
bekannten  finde  ich  nicht,  sie  steht  abgeson- 
dert von  ihren  Nachbarinnen,  und  die  ganze 
Art  der  Behandlung  ihrer  grammatischen  For- 
men ist  der  im  Susuischen  unähnlich  *). 


*)  Völligen  Mangel  an  Kenntnifs  von  diesen 
Sprachen  verräth  also,  was  in  Ehrmann's  Geschichte 
der  Reisen,  Bd.  VII.  S.  94.  gesagt  ist:  dafs  man  die 
Sprachen  der  Bagoer,  JB ullamer  Timmonejer  für  Ei- 
nes Stammes  mit  der  der  Susier  zu  halten  habe.  : 


4 . 


) 
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^ Grammatischer  Charakter  der  Bullom  Sprache. 

1)  Der  Sprache  fehlt  keiner  der  Consonan- 
ten  unserer  Sprachen,  aufser  z;  n hat  vorCon- 
sonanten,  aulser  vor  den  Labialen,  einen  Na- 

, sal-Laut;  ein  sehr  starker  Nasal- Laut  ist  durch 
ng/i  bezeichnet. 

2)  Die  Substantive  haben  keine  auszeich- 
nende Geschlechts -Form.  Von  Verben  abge- 
leitete haben  für  die  handelnde  Person  hinten 
die  Form  no,  für  die  Handlung  selbst  und  ihr 
Erzeugnifs  vorn  uy  weniger  ri  oder  e. 

3)  Den  Plural  bezeichnen  mehrerley  Vor- 
gesetzte Laut  e:  äh  bey  Personen,  s oder  si  bey 

. Thieren,  aufserdem  /,  ri,  tu  . Wenn  ein  Ad- 
jectiv  oder  der  Artikel  folgt:  • so  stehen  si,  ti 
hinter  dem  Substantive,  die  übrigen  jener  For- 
men aber  dann  so  wohl  vor  als  wiederhohlt 

# f *■  s 4 y 4 * ■ , - > - , . 

nach  dem  Substantive. 

r ‘ j ' A " -t  • • • J * 1 $ ■ . . 

. 4)  » Die  Casus  werden  durch  Vorgesetzte 
Präpositionen  ausgezeichnet,  nähmlich  nur  der 
Genitiv  durch  hof  und  der  Dativ*  durch  ko,  bey  de 
zuweilen  auch  durch  hälli>  der  Genitiv  auch 
wohl  blofs  durch  die  Stellung  dicht  hinter  das 
Substantiv,  von  welchem  er  regiert  wird. 

5)  Der  bestimmende  Artikel  lautet  tre,  und 
steht  hinter  dem  Substantive,  Eben  so  steht 
immer  hinter  demselben  sein  Adjectiv,  Die 
Comparativ-Form  dieser  Adjective  ist  (einige 

~ irreguläre  abgerechnet)  die  Endung  ul.  • Zum 
Ausdrucke  dös  Superlativs  wird  ngho  chäng  oder 
peh  chäng  vorgesetzt, 

6)  Die  Personal -Pronomen  sind:  yäh , äh 
(oder yäpg);  ich;  me:  mein,  mir;  moä , ri  (oder 
mun):  du;  moä:  dein,  dir;  woä,  u (oder  wori): 
er,  sie;  woa : sein,  ihm,  ihr;  hi:  wir,  unser; 
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fighting:  ihr,  no :^euer;  nghä:  sie,  ihr;  die  Re-‘ 
lativen:  nghä  für  Personen  und  Thiere,  ng/wti,* 
ngho  für  Sachen,  ma  für  Flüssigkeiten;  die  Fra- 
genden: hinäh , ngheh , yeh ; die  Demonstrati- 
ven: to , ki,  männäh,  ngunnä , kollurig. 

7)  Die  Wurzel  der  Verben  ist  meist  ein- 
sylbig  ünd  fängt  immer  mit  einem  Consonan- 
ten  an;  sie  bleibt  bey  der  Bildung  der  Zeiten 
und  Modi  unverändert.  Im,  Präsens  treten 
blofs  die  Personal- Pronomen  vor  das  Wort, 
im  Imperfectüm  wird  noch  ri  hinter  das  Wort 
gesetzt.  Aufser  diesem  Anhänge  ri  zwischen 
das  Pronomen  und  die  Wurzel  im  Praeteritum 
ha,  in>  Plusquamperfectum  kung  (die  Pronömeri 
der  Singular-Personen  sind  in  beyden  und 
wie  es  scheint  überhaupt  vor  £ -—‘die  kürze- 
ren ah,  n,  ü).  Das  Futurum  hat  hun,  eirie  Art 
Optativ  na  zwischen  den  Pronomen  und  der 
Wurzel.  (Jenes  hun  bedeutet:  Tcommen;  doch 
wird  auch  oft  das  Praesens  für  das  Futurum  ge- 
setzt, besonders  wenn  Zeitbestimmungen  wie: 
morgen,  dabey  stehen.)  Der  Imperativ  und 
Conjunctiv  lauten  wie  das  Praesens,  letzterer 
nur  mit  Vorgesetzter  Conjunction  Io  oder  loa. 
Beym  Verboth  wird  zwischen  das  Pronomen  und 
Verbum  ma  ngha  gesetzt.  - Der  Infinitiv  hat  die 
Präposition  halli  vor  sich. 

8)  Hinter  den  transitiven  Verben  folgt  ge- 
wöhnlich äh,  eh,  oh,  um  diesen  Bezug  auf  ein 
Object  , auszudrucken.  An  die  intransitiven 
wird,  um  sie  negativ  zu  machen:  ehn  (wenn 
sie  mit  ä endigen,  blofs:  hn,  wenn  mit  einem 
andern  Vocale:  kehri ) angehängt,  oder  auch  keh 
zwischen  Pronomen  und  Verbum  gesetzt.  In- 
transitive werden  durch  ein  angehängtes  i tran- 
sitiv mit  Hinzutritt  des  Begriffs:  machen,  z.  3. 
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hüll:  trinken,  kulli : tränken.  Das  Passiv  scheint 

dadurch  ausgedruckt  zu  werden  , dafs  man  peh 
(es,  sie)  vor  da.s  Verbum  setzt,  mit  Pronomen 
der  Person  im  obliquen  Casus  z.  B.  peh  hun  nie 
marr , ich  werde  geliebt  werden  (sie  kommen 
mich  lieben). 

9)  Präpositionen  und  Conjunctionen  ste- 
hen gewöhnlich  vor.  ihren  Substantiven  und 
Sätzen,  doch  manche  Präpositionen  auch  hin- 
ter dem  Substantive,  und  z.  B.  yco  an  dem 
Schlusse  des  Vordersatzes  druckt  die  Bedin- 
gung aus.  ‘ ; f • 

1,0)  Manche  Partikeln  und  einzelne  Buch- 
staben z.  ß.  eh,  0,  1,  o,  k , werden  oft  ohne; 
besondere  Bedeutung  zwischen  die  Wörter  ein- 
geschoben.  \ \\  , . . ' . 


r ' 


• ' B u 11  o m V.  U. 


\ > 

. r 


(aus  dem. angef.  Spelling-book,  S.  24.)  • . 

‘ Vater'  unser  du  bist  ' im  Himmel 

Qh  Papah  he  woa  e loa  ko  ke  foy; 

«*  Name  v •*  gut  • iim  ; '*  Himmel  mache  1 ’ r 

Ah  be  ilill  e keleng  ko  ke  foy,  n nghayeh 

, •*  . -jij.gUtt  ' 1 * für  . uns.-  alle  • >, 

hkeleng  halle  heen  buleing; >v.  ..  . 

R$ich  -dein  komme  f,.;zu,uns  ; : ; 

Kingdom  moa  q hqn  Ita  ko  he;^ 

Volk  alles  ?nache  thun  Ding  - die  du 

Aniah  buleing  ngha  pgha  djn  ah  tre  ah  moa 

liebst  ’*1  ! in.  “-Land  in  eben  dem 

”marr  ah  ngho  ke  upock,  ke  man 

* v?as  * - gethän  ‘ ’*  im  Himmel 

•;  Jeh  peh  ka  nghang'ko  ke  foy  j 

* Gib  uns  Speise^  Zeit  « alle 

Nka  he  dyo  trim  buleing; 
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t / ‘ Böses 

M mell  eh  he  halle  la  ngha  m bang  e oh; 

in  eben  dem  was  Nachbar  unser  \ hat  gethau 

ke  man  leh  u no  noko  he  kangha 

uns  Böses 

' ' he  re  e ni  bang  e oh,  ah  mell  la 
halle  halle  moa; 

nicht  uns  bringe  Gericht  böse 

Ma  he  chee  ah  eheerah  bang; 

sondern  erlös  uns  ‘ vor  Gericht  Böse 

Kereh  rifoke  oh  he  ka  ke  eheerah  bang  a 

dem  • * * 

: tre  ah  yee.  • t . 

' . * ✓ • • « * 

V • * 

t 

Grammatische  Erklärung  des  V.  U, 

• • *r  • * * t " -*  % , 

He  bedeutet:  uns,  und:  unser  *). 

In  woa  e .loa  vermuthe  ich  Druckfehler, 
(dergleichen  bey  dem  Abdrucke  dieser  Schrift 
über  eine  unbekannte  Sprache  in  der  Entfer- 
nung vom  Verfasser  mehrere  sich  eingeschli- 
chen zu  haben  scheinen)  denn  loa  bedeutet; 
wenn,  und  dagegen  ist  clwe  das,  was  man  er- 
warten müfste:  seyn,  mit  moa:  du  (oder:  dein) 
du  bist;  ko  und  ke  sind  Präpositionen  für:  in; 
halle  ist:  für,  zu. 

* * * i * ’ 

ah  ist  auch  Interjection;  yeh,  sonst  Frage- 
Pronomen,  scheinthier  einen  , andern  Bezug 
zu  haben.  , . . 


*)  Das  V.  U.  ist  hier  gerade  so  abgedruckt,  wie 
im  Originale,  ganz  nach  Englischer  Aussprache , und 
den  im  Eingänge  der  Grammatik  angegebenen  Dar- 
stellungen der  Vacale,  e soll  das  ee  in  meet  ausdruk- 
ken  (e,  wie  in  there);  daher  in  meinem  Auszuge  der 
Grammatik  No.  6.  jenes  Pronomen  durch  hi  ausge* 
druckt  ist.  • - . • 


\ 


* 
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Für:  heilig,  mufs  kein  Wort  in  der  Spra- 
che gewesen  seyn,  daher:  keleng;  gut;  bey  Hille: 
Nähme,  vermifst  man : dein. 

n,  vor:  ngha:  machen,  ist  das  Pronomen:  du, 
vor  dem  zweyten  keleng  aber  blols  der  Ausspra- 
che angemessener  Zusatz,  s.  grammat.  Charakt. 

^ N.  6.  und  10.;  auch  uf  e sind  solche., 

anin  und  nin  sind  im  Wörterbuche:  Volk. 

ngha  dient,  vor  andern  Verben  für:  lasse, 

hier  vor  ngha:  machen,  thun,  selbst 

ire  ist  der  bestimmende  Artikel. 

marr  mit  dem  vorstehenden  Pronomen,  die 

zweyte  Singular -Person  des  Praesens;  marr  ist 

ein  Verbum  von  sehr  weiter  Bedeutung,  in  der 

Grammatik  steht  es  als  Paradigm  für:  lieben, 

nach  dem  Wörterbuche  ist  es  auch:  vergeben, 

um  Vergebung  bitten,' beystehen. 

4 ‘ upock  ist:  country,  Erde  aber  nach  dem 

Wörterbuche  leh  leleh , leKelu 

9 

ma  ist  Relativ -Pronomen,  aber  auch:  the 
same.  ' ; 

peh  dient  zum  Ausdruck  des  Passivs,  na  ist 
Charakter  des  Praeteritum. 

m'  vor  mell1  ist  nur  das  vor  m verwandelte 
/V,  also  Pronomen  der  zweyten  Person  und  Be- 
weis, dafs  mell  das  Verbum  ist.  — Aber  weder 
in  dem  Bullom-Englischen,  noch  Englisch-Bul- 
lomschen  Wörterbuche  steht  dieses  Wort,  und 
so  sind  wir  ganz  in  Ungewifsheijt  gelassen  über 
den  Bezug  der  Bedeutung  auf  die  hier  und 
am  Ende  der  Bitte  auf  mell  folgende  Präposi- 
tion halte.  ’* 

• Nateh  dem  Wörterbuche  ist  nokono , nicht 

< * * • * , 

- nonoko:  Nachbar.  - 

uh  nach  chee : bringe,  ist  blofs  das  Zeichen 
des  Bezugs  auf  das  Object,  wie  oben  nach  marr . 
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checrah  ist;  Verhör  vor  Gericht,  im  Pala- 
ver; n'  vor  foke , wieder,  das  Pronomen/" 

yee  steht  nicht  im  Wörterbuch:  aber  yec ; 
bitten,  mit  dem  Pronomen  der  ersten  Person: 
ah  also  zum  Schluis:  ich  bitte. 

’ Proben  anderer  Wörter, 

Gott, ' ■ foyy  bah  tuheh. 

Himmel,  fpyy  tukth. 

Erde,  len. 

Wasser,  men. 

Feuer,  dyom . 

Sonne,  palltlepa7ltepall. 

Mond,  pang>  epang, 

Mann,  pokän , poky  po. 

Weib,  lakanylak,laynoma 
Kind,  uhiant.  , 

Vater,  ha , papa , appa. 

Mutter , ya7i. 

Sohn,  trank. 

Tochter,  wang. 

Bruder,  pintre. 

Schwester,  wantim. 

Zu  S, 

Dafs  unter  dem  Nahmen  der  Negern  an  der 
Goldküste  viele  Hebräisch  sind,  ist  vom  Bi- 
schof Munter  im  IV.  Bd.  der  Fundgruben  de9 
Oiients,  S.  247*  ff*  aus  Joh.  Rask’s  Reisebeschrei- 
bung nach  und  von  Guinea  Drontheim  1764. 
8.  nachgewiesen,  (aber  welchen  von  den  auf 
den  vorhergehenden  Seiten  geschilderten  Stäm- 
men, die  mit  Dänischen  Besitzungen  in  Berüh- 
rung stehen,  diese  Nahmen  angehören,  ist  da- 
bey  nicht  gesagt).  Von  Verhältnissen  zu  de» 
Karthagern  werden  sie  abgeleitet. 

Zu  S.  202»  . 

Aus  Br.  Edwards’s  history  civil  and  com- 
mercial  of  the  British  Colonies  in  the  Wesfcin- 


Kopf, 

Auge, 

Ohr, 

Nase, 

Zunge, 

Haar, 

Hand,. 

Fufs, 

Brot, 

lag, 

gib. 

Böses, 

1 , 

2.? 

3<,  * 


bull. 

/oll. 


nui 


nun. 
mulling. 
edöring.  ; \ 
peah. 

peng,  upeng. 
iiboh. 

pal,lepal(t.$onn*) 
nka.  4.rf  \ . N 

bang. 

bull  (s.  Kopf,) 
ting  od.  nintine. 
ran  od.  ninran. 


. 201. 
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dies.  Lond.  1793.  Absohn.  XV. -im  Auszuge  in: 
J.  M.  SprengeFs  Auswahl  der  Nachrichten  zur 
Länder-  und  Völkerkunde,  S.  227.  f.  sind  vön 
Sclaven  entlehnte  Nachrichten  über  die  Ge^ 
gend  von  Widak  enthalten.  Nach  demselben 
unterscheidet  sich  die  Sprache  der  Einwohner 
des  kleinen  unfruchtbaren  Staates  Koto  oder 
Lampi,  verwandt  mit  den  Sprachen  der  Gold- 
küste, ganz  von  der  Sprache  von  Widah.  In 
Widah  selbst  haben  die  Nagoes  eine  sehr  ab- 
weichende Mundart,  können  sich  aber  mit  den, 
am  Meere  wohnenden,  Papaw  verständigen. 
Die  Sprache  von  Benin  ist  verschieden  von  der 
der  Goldkiiste  und  der  von  Widah;  und  Über- 
haupt von  Wüdah  bis  Angola  ändert  sich  die 
Mundart  bey  nahe  bey  jedem  schiffbaren  Flusse. 

ß . «*•  N 

Zu  S.  240. 

Sehr  interessant  wäre  es,  hier  im  Innern 
von  Afrika  unter  den  eigentlichen  Negern  ein 
Volk  zu  finden,  welches  in  seiner  Sprache  sei- 
ne Herkunft  von  dem  alten  Berber- Stamme  be- 
urkundete.* So  schiene  es  nach  Malte -Brnn's 
Worten  *):  „die  Berber-Sprache  scheint  die  des 
Landes  Darfür  zu  seyn.”  Sie  haben  mich  zu 
einer  neuen  Durchsicht  aller  meiner  Hülfemit- 
tcl  yeranlafst,  bis  ich  entdeckte,  dafs  sie  ver- 
tu uthlich  blofs  auf  einem  Missverständnisse  be- 
ruhen.. Im  Mithridates  B.  III.  Abth.  I.  S.  t3i. 

* ♦ > * \ ' * ^ { 

sind  einige  wenige  Berührungen  der  Sprache 
von  Dar -für  mit  der  von  Dungola  und  der  der 
Barabras  in  Nubien  gezeigt,  so  wie  in  diesen 
Nachträgen  einige  mit  der  Sprache  von  Arkiko. 


-r Precis  de  la  Geographie  universelle.  T.  IV. 

6ö3» "*  f * - » 


* / 


Aber  auf  einer  oben  berührten,  wenigstens 
höchst  ungewissen  Vermuthung  über  einen  Zu- 
sammenhang zwischen  den  Barabras  und  Ber- 
ber hat  erstere  Behauptung  keinen  irgend  si- 
chern Grund.  Veranlassen  mögen  indefs  mei- 
ne fortgesetzten  Vergleichungen,  weiter  zu 
forschen,  ob  ein  Zusammenhang  zwischen  Nu- 
bien und  Dar -für  wahrscheinlich  werde. 

Salt's  Verzeichnis  von  Dar- für- Wörtern 


in  [dessen:  Voyage  to  Abessynia  and  travels 
into  the  interior  of  tliat  country  Append  I.  S. 
XVI.  (Uebersetz.  S.  437.)  steht  nun  neben  dem 
Seetzenschen,  welches  ich  in  den:  Proben 
Deutscher  Volksmundarten  — und  andern 
Sprachforschungen  und  Sammlungen  S.  319.  ff. 
vollständig  bekannt  gemacht,  und  mit  jenem 
verglichen  habe. 

Die  im  Mithfidates  angegebenen  Wörter 
lauten  bey  Salt  also  *); 


Erde,  su~ru. 

Wasset,  1ie-ro. 

Sonne,  dule. 

Mond,  do^al.  • 

Menschen,  guva. 

Mann,  dwo*tok* 

"Weib , yan  - que. 

Weiber,  e yan-ga. 

Vater,  • abboo . 
Mutter,  um -me. 

Sohn,  (fue . 

Tochter,  neu. 

Kopf,  tub-bo - 


Augen,  71/1  •‘me.  t 
Ohren,  de-lo. 

Nase,  dar -me. 

Haar,  nü-lu  eng-ir. 

rechte  Hand,  dön-ga  sttru. 
Unke  Hand,  dong-ogu-ro. 
rechtes  Bein  tar  -sit-ru, 
(üb.  d.Fufs), 

linkes  Bein  bar- ogu-rö. 
(üb.  d.  Fufs), 

1 . , deeJi. 

2. , ou. 

3. , ees. 


/ 


*)  Die  Aussprache  ist  die  Englische,  bey  Seezen 
die  Deutsche.  Salt  bemerkt : dafs  bey  ihm  e und  u.  . 
. wie  im  Französischen,  o wie  oa  i nrluat>  a wie  in: 
liammer  und  mit  dem  Accent  noch  breiter,  c/z's tets 
weich  laute.  .. 


/ 


\ 


t 
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Zu  S.  244. 

Itar : Fufs,  in  Där-Runga,  biethet  einige 
Aehnlichkeit  mit  dem  gleichbedeutenden  adar 
der  Berber  bey  Hoest  dar,  die  wenigstens  be- 
merkt werden  kann. 

Von  noch  unbekannten  Neger -Sprachen  gibt 
Sah  in  seiner  eben  angeführten  Reise  Append.I. 
S.  XXIII — XXVI.  Wörter,  nähmlich  von  Schangal- 
Ja,  welcherNahme  inAbessynien  einenNeger  zu 
bezeichnen  schien,  von  den  dortigen  Negern 
selbst  aber  nicht  anerkannt  wurde,  indem  sie 
sich  nach  den  einzelnen  Nahmen  ihrer  Stämme 
nannten,  und  zwar: 

1)  von  den  Shangallat  deren  Stamm  Dlzze- 
la  heifst,  und  einen  District:  Dabanja,  genannt 
bewohnt,  drey  Tagereisen  vom  Nil  in  einem 
Lande,  welches  den  allgemeinen  Nahmen:  Da- 
mitchequa,  führt.  Der  Neger  von  da,  den  Salt 
sprach,  war  ganz  bekannt  'mit  dem  Duggala- 
Gebirge,  welches  auf  der  entgegen  gesetztem 
Seite  von  Dar- für  sey  *). 

2)  Noch  mehrere  von  den  Shangalla  am 
Tagazze , welchd  Bruce  ganz  richtig  beschrie- 
ben habe  **),  einem  von  jenem,  die  Hautfar- 
be und  Gestalt  abgerechnet,  ganz  verschiede- 
nen Volke.  Ferner  von: 

3)  den  ausgebreiteten  Stämmen  der  <Sb- 
mauli , die,  bey  Zeyla  an  Adajel  gränzend, 
sich  über  die  ganze  Gegend'  bis  zum  Vorge- 
birge Gardafui  und  von  da  landeinwärts  bis 
zum  70  N.  Br.  erstrecken.  Die  Esa-Somauli 
wohnen  an  der  Küste  von  Zeyla.  bis  \mgefähr 


. \ • 

_ *)  Sali's  voyage  to  Abessynia.  S.  378.  ff. 

**)  Bd.  IV.  S.  28.' ff. 


halb  nach  Berbera,  die  Hewerawli  — von  jenen 
bis  Berbera,  die  Gudobesa  — westlich  von  die- 
sen und  südlich  von  jenen,  die  Wogadeen  — 
östlich,  die  Abbakul , — über  diesen,  im  Osten 
der  Hewerawul,  die  Abberjerhaijs , — noch  östli- 
cher bis  zum  C.  Gardafui  die  Mi/jertheyn-Somaulu 

4)  dem  Reiche  Hurrur>  welches  im  Nord- 
osten und  Osten  von  den  Esa-  und  Gadobesa- 
Somauli,  und  im  Nordwesten,  Westen  und  Sü- 
den von  Galla  - Stämmen  umschlossen  wird, 
und  von  dessen  gleichnahmiger  Hauptstadt  Ka- 
rawanen-Stralsen  nach  Zeyla  und  Berbera  auf 
Salt’s  Karte  zu  Cap.  IV.  angezeigt  sind. 

Zwar  lesen  wir  in  Salt’s  Reise  nichts  Be- 
stimmtes darüber,  dafs  beyde  Völker  wirkliche 
Negern  sind,  und  haben  diefs  erst  in  einem  Nach- 
trage zu  dieser  Reise  zu  erwarten;'  allein  da 
von  denSowauli  gesagt  wird  „diefs  scheint  ein 
von  den  Somauli  ganz  verschiedenes  Volk  zu 
seyn*);”  die  Sowauli  aber  nach  den  unmitteh 
bar  folgenden  Worten  wahre  Negern  sind:  so 
könnte  jenes  doch  schweilich  so  stehen,  wenn 
jene  von  einer  ganz  andern  Race  und  nicht 
vom  Neger- Geschlecht  wären.  Auch  Seetzen 
hörte,  dafs  zu  Harrär  (so  schreibt  er)  ein  Ne- 
ger-Sultan herrsche*0).  (Aufserdem  würden 
3.  und  4.  einen  andern  Platz  neben  den  Galla 
erhalten.) 

Endlich  von  noch  südlicheren  Negern: 

‘ 5)  d en Sowauli  oder  Sowajel , südlichen  Nach- 
barn der  Somauli  an  der  Küste  von  Mugdasho 
bis  gegen  Mombasa.  (Auch  in  ihrem  Süden 


*)  Salt's  Voyage,  Append.I.  S<  III.  (Uebersetz. 
S.  420.) 

v.Zach’s  monatl. Correspond.  1810.  Apr.  S.  192* 
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wohnen  Galla.)  Sie  sind  im  Aeufsern  den  fol- 
genden ähnlich« 

6)  den  Makua  (wie  sie  auch  auf  den  ge- 
wöhnlichen Karten  heilsen)  oder  Makuana,  ei- 
nem aus  nicht  wenigen,  recht  mächtigen  Stäm- 
men bestellenden  Volke  hinter  Mosambique, 
welches  sich  nordwärts  bis  gegen  Melinda  und 
südwärts  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Zambese 
erstreckt.  Horden  von  ihnen  werden  in  süd- 
westlicher Richtung  vielleicht  fast  bis  zur  Nähe 
der  an  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
glänzenden  Kaffem  gefunden.  Sie  sind  ein 
starker  athletischer  Menschenschlag,  den  Por- 
tugiesischen Besitzungen  gefährlich.  .Sie  sind 
bestimmt  nicht  Kaffern  sondern  Negern  *);  so 
sagt  Salt  ausdrücklich  und  mit  sichtbarer  Rück- 
sicht auf  Dr.  Lichtensteins  von  uns  Bd.  III. 
Abth.  I.  S.  284.  angeführte  Angaben,  und  in- 
dem auch  er  der  Meinung  ist,  dafs  allerdings 
diese  Maku  in  den  von  den  Kaffern  mitge- 
theilten  Nachrichten  unter, dem  Nahmen  Ma- 
quini  gemeint  seyn  mögen,  und  man  also  doch 
dadurch  der  Kette  der  Völker  zwischen  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und  Mosam- 
bique auf  die  Spur  gekommen  sey. 

qyMonjou , Negern  von  der  häßlichsten  Art 
mit  hervorstehenden  Backenknochen,  dicken  • 
Lippen,  knotigem  Wollenhaar  und  einer 
Haut  von  tiefem,  glänzendem  Schwarz,  die  aus 
einem,  Salt  glaubt:  nordwestlichen  Lande 

nach 

— — * ...... 

**)  Salt  a.  a.  O.  S.  3'J.  V enn  er  dort  die  ety- 
mologische Erklärung  des  Nahmens:  Maquini,  durch: 
Etsenschmidte  bestreitet:  so  ist  allerdings  richtig,  dafs 
sie  nicht  dem  Nahmen:  Makua,  aber  wohl  zue 
Makuana,  pafst. 


449 


♦ 


nach  einer  Reise  von  ungefähr  zwey  Mona-  • 
theri  in  die  Sclavenhöfe  von  Mosambique  ge- 
bracht werden.  Sie  versicherten  dort  grof&e 
Gewässer,  weilse  Leute  und  Pferde,  vor  denen 
sie  sich  sein*  fürchten,  gesehen  zu  haben  *). 
Ihre  Art  Feuer  zu  machen,  ist  ganz  dieselbe, 
wie  Bruce  bey  Sennaar  sah  **). 


ü Sprach- Proben: 


- "h ' r,  * * '«*  • * "j 

^ t i .%  9 1 f • . ■ 

1-  Dizzela. 

2.  Tagazze- 
Schamgalla. 

Gott 

mussa  - guzza 

rabbi 

Erde 

en  ?ie  ah 

hug-ga  ' , 

Wasser 

i-alü 

be  ya 

Feuer 

' . ' * *■  T •* 

bdma 

Sonne 

wö  - ha 

waK 

Mond 

be  -ja  / 

terah  . rj.^  . 

Mann 

gdn-za 

qua 

Weib 

in-guf-fa 

aukka 

- . 1 i 

Väter 

wob- be 

i - yah 

Mutter 

e-yo-a 

an  - ga  ‘,i-‘ 

Sohn 

du  gunza 

addeh 

Tochter 

he  - bhah 

Bruder 

liai-lü 

boma\ 

Schwester 

o-whf 

anya 

Kopf 

illu-ho  ma 

anna  sunga 

Angen 

illihd  malt  ***) 

nd  _ 

Ohren 

tse  ma 

00  hoo  na 

Nase  v v 

ho  tu  ma 

bd  Id  na  \\ 

Haar 

be  quoll 

an-rra 

Zunge 

ho  teb  bd  ma 

Arm 

yd  ma 

hd  na  • 

Bein  (üb.  d.Fufs) 

einig  - gu  - ma 

min  da  J 

Brat 

en-ga 

j .{Sn  • • i*  • 

Tag 

mai-ha 

. >>>  Jf  w ft 

• *)  Salt  Voy.  S.  32.  Uebers.  S.  3o, 

*°)  Bd.  VI.  S.  345.  * 

***)  ln  der  Aehnlichkeit  der  Nahmen  für:  Kopf, 
und  Augen,  und  in  der  andern  Spalte  der  für:  Kopf, 
und:  Haar,  liegt  ein  Verhältnifs,  welches  entweder 
der  Berichtigung,  oder  der  nähern  Bestimmung  be- 
dürfte. 

MUhrid.  4.  TM.  Ff  . 
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! 1 T*  ri  r ! fr/  • • 

1.  Dizzela. 

2*-  Tagazze- 
Schamgalla. 

Böses 

c - 

biy  ah 

1 . 

me  bd  ma 

illa 

2. 

am  ban  da 

bei - le 

V* 

(juo  ha  ga 

seb-te 

. . , . . ; - _ . r 

Von  Aehnlichkeiten  dieser  Wörter  mit  an- 
dern Afrikanischen  Sprachen  finde  ich  so  gut 
als  nichts;  es  mülste  dann:  tukut : Weib,  in 
Suaken;  und  von  den  andern  der  bey  Salt  auf- 
geführten Wört£i_e$<7:  Fisch,  bey  den  Tagazze- 
• Schamgalla  und  bey  den  Dizzela:  hios-sa:  Ruh, 
vgl.  mit  demTigreischen:  assa:  Fisch,  und  dem 
Kaffrischen  : ' kuhsi,  Ochs,  und  das  Zahlwort  3 der 
Tagazze-Schamgalla  vgl.  das  sehr  ähnliche  der 
Oalla  undDanakil  seyn. 

3.  Sofnauli,  . 


Gott 

Erde 

Wasser  - t _ 


V 1 \ 


TN  • 


Feüer 
Sonne 
Monj  .. 

Mahn 
Weib  . 

Vater 

Mutter  . . . 

Sohn 
Tochter 
Bruder  , 
SchwesteF  1 
Kopf 
Auge 

fjfn* r™ 

Haar 

Nase 

Zunge  r:.:  - 
Ar hu  . , , , , 

Bein  (üb.  d.  Fufs) 
Brot 

W,  • • 

I . 


il-lah 

be -yoo 
dob 

sghur-rah 

bai  <ya 

n.ing/ia 

naak - ta 

ab  -bai , ilba  d 

o-yü 

weel 

s SV* 


wel  - laZ 
wel-la-dhe  ■- 
mud-dah 

Ul 

des  — — ' * 

Jrno 

san 

ar-rui 
saun 
lug 


4.  Harrur.,  r 


• .W  - 

- V *• 


j; 


7« Off 


goiba 
di  - che 
me 
is  saß 
eer 
werhe 
ab  - bok 

e - doh,  l doabcli 

011 

ae , ee 
le  je  d 
ha  bee 


i.t 

•Jii. 


•*  • 1. 


fV*’ 


n^.ii  - 


roos 

atn 

- d bhurt 
bche  gur 
oof 

ar-ruß  . : 

ij  jd 
V je  re  , 
wo -hat  * 

°)  7 
a had 
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3.  Somauli,  • 

4.  Harruiv 

2. 

leb-ba  ' . 

ko  üb,  kote 

3. 

sud-db 

sheeste 

Unter  den  übrigen  Zahlwörtern  Von  Har- 

rur  sind  5.  10.  die  Arabischen; 

erba  ist  40,  ob- 

i / ^ / 

ge,  Ohr,  Nase,  verrathen  auch  den  Arabischen 
Ursprung,  kar-roo  Schultern,  trifft  mit  dem 
Dar- fürischen  karu  zusammen,  werke:  Mond  ist 
wie  in  Tigre. 

Auch  die  Somauli  haben  Arabische  Wörter 
z»  B.  dab:  Gold , fil  fil:  Pfeffer;  und  kör:  Eisen, 
in  Harrur."  beret  sind  vom  Amharischen:  berut, 
dem  Tigreischen  barätiy.  Von  den  Somauli- 
Zahhvörtern  stimmen  auch  4:  af-fur , ' g:  sag* 
gal,  mit  Galla,  Danäkfly  Schiho;  mit  beyden 
letzteren  auch  tübban  to,  und  bo-gal  100  viel- 
leicht zum  Danakilsch  en£o/.  Dals  werrhe : Mond, 
mit  den  gleichbedeutenden  Wörtern  in  Där- 
für,  Arkiko  aber  auch  bey  den  Kaffrisch en  Mut- 
shuana  zusammen  trifft,  hat  schon  Salt  bemerkt 
— es  geht  ohne  Zweifel  von  dem  Tigreischen 
(S.  Abthi  I.- S.  1 20.)  aus;  so  wie  das  Harrur- 
sche  laam:  Kuh , r mit  dem Amhantfehäri  und 
Tigreischen  stimmt;  bey  den  Shiho  und  Dana- 
kil  ist  lat  bey  den  Somauli  r An*  Kuh;  s.  auch 
Haar,  im  Tigreischen.  **<•§.  r sr  ngjiub 

• v - vf  5.  Sowaiel.  6.  Makua.  t 7.  Moftyou. 


üott 
prd#;  . 
Wasser 
teuer  * 

Sonne 
Mond 
Mann  ‘ 
Weib 

Vater 

Mutter 


i-  ... 


•< . . 


f ' > ' ; ) \ ■ • ; \ 

mi , mo  ye 
nio  - to , mub 

nt  t 


to  mth 


am  bo  ya 
T \-md  na  nttoolte 
babbe  - ahoo 
a*ma~vo 


wherimbi < 

e-la-poo  , r 
mpzs'  r< 
Moor  ro 

■ i i V Ui*  1 ' * 

e-zoo-ah 

mo  loo  me 
mub  te  d na 
te  + te 
md  - rnd 

Ff  2 


tnoloänga 

*****  t lb*/ 
me-ze 
mo-to 


r ;'v  ft--.?» 


rfyotya  ,:v.r 
mooei  ze. 
malopwa  Ha% 
md  kön  ejud 
at  te-a+te 
a vq  ‘ 


4.02 


V " 

5.  Sowäiel. 

6.  Makua. 

7.  Mönjou. 

Sohn 

Bruder 

ma  - io  - io 

77io  roo  ho 

K 

alloo7nbo 

Sqhwester 

77iin-yd  * 

bo 

Kopf 

Anken 

mü  roo 

mu  too  we 

me-to 

me  zo 

Ohr 

• « 

7ie  ä ro  \ 

ma  hoob 

Haar 

• 4 

1 

hä  rä  r.c  • 

Jl0077l  -po  r 

Br  ol 

7noo  rä  7/ia 

771a  sam  b&  * 

i. 

che  7Jio  je 

4 

« « 4 

inab-he-re 

. -V  * i 

' . • . . Jk 

5. 

ma  da  boo 

« 

1 » C«  « * . *# 

* . M - * J f 

Von  der  Sprache  der  Sowaiel  bemerkt  Salt, 
dafs  sie  schwerlich  den  Nahmen  einer  beson- 
dern  Sprache  verdiene,  sondern  eine  Art  ge- 
mischter Jargon  sey,:  der  mit  dem  Monjou  nahe, 
verwandt,  in  den  Häfen  Mugdashp,  Jubo,  La- 
ma, Patta  geredet  werde.  t * Da  aber  diese  Ver- 
wandtschaft nicht  blofs  Folge  von  etwa  dahin, 
wie  nach  Mosambique  gebrachten  Monjou-Scla- 
yen  seyn  kann,  sondern  für  eine  ursprünglich^ 
der  Monjou  und  Sowaiel  gehen  rnuis;  da.  fer^ 
ner  die  von  dem  Portugiesen  Dos  Santos  be-. 
merkten  Wörter  dortiger  Eingebocner  gerade 
mit  Monjou -Wörtern  zusammen  stimmen^  da 
endlich  zwischen  diesen  und  den  Makua-  YVm> 
lern  ein  ziemlich  naher  Zusammenhang  ist; 
so  dürfen  wir  glauben,  hier  einen  weitverbreit 
teten  Sprachstamm  kennen  zu  lernen,  der  be- 
sondere Aufmerksamkeit  Verdient. , (Dafs  das 
Makuanische  soofeire : gelb,  die  Consonanteit 
des  Arabischen  und  Där-Für4 Wortes  hat,  soll 
nur  im  Vorbeigehen  bemerkt  werden.)  Aufser 
dem,  dafs  bey:T  Wasser,  Vater,  Aiigen,  Brot* 
der  Ihnere  Zusammenhang  der  Bezeichnungen 
bemerklich  wird:  dienen  zu  weiterem  Beweise 
folgende  Beyspiele; - 

A 4 
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Dos 

Santos. 

Monjou.  ' 

1 

So\iraiel. 

Makua. 

1 «■ 

Gott 

moluugo 

moloongo 

» * , 

Sterne 

vf  Jm 

io  un  du  wa 

tau  d’wa 

Baum 

maluvi 

inere 

it  tu  va 

Haus 

a um- ha 

nc  yum  hä  ne 

c tut  ha 

Herg 

maCoom-  he 

ma-loom  he 

ma-go 

Hund 

im-pum  pes 

oorn  pi'i  ah 

ma-la  po-ah 

* < rktl 

le  qul-loo  vc 

co  -lit  - a 

Thiertleisch 

in  ha  ma 

ne-ya - ma 

f 

cnä  ma 

Vogel 

noo  - nc 

• ^ 

noo -ne 

Taube 

csLOOti  dali 

a koo  - calt 

Lanze 

^ i i s t ■ 

!c  pan  gä 

le-va-ga  f/ 

Krieg 

an  ahn  da 

c cö  to 

essen 

, r • <,  • 

koo  le  a 

i * { (S ! - j 

V 

00  re  a 

• < - */r££ 

Zu  S.  245. 


* 'x£ 

D ie  Afrika  durchziehenden  Mallays  sind 
nach  Malte -Brun  wohl  Juden,  da  sie  sich  di^ 
Tliiere  zu  ihrer  Speise  selbst  schlachten  u.  s.w> 

Zu  S.  246. 

Weit  heller  ist  es  durch  Salts  zweyte  Reise 
auf  der  Kiiste  nt  cen  und  unter  Habesch  ge- 
worden. Eine  Reihe  von  Stämmen  bilden  nach 
ihren,  nun  erst  bekannt  gewordenen  Sprachen 
dort  einen  Zusammenhang,  und  diese  schliefsen 
sie  auch  an'die  Galla  an,  in  welchen  Malte-Brun 
schon  Stammverwandte  der  Raffern  erblickt*). 

Auf  der,  den  Alten  unter  dem  Nahmen 
der  Troglody tischen  bekannten  Küste  erschein 
nen  uns  nun  die  Shiho  im  Norden  von  Arkikö  ' 
und  Massua  als  Stammverwandte  der  Danakll 
und  Demhuetia , so  wie  der  unterhalb  der  Strafse 
Bab  el  Mandel  wohnenden  Adaiel.  Die  Zahl- 
wörter dieser,  nach  ihren  Sprachen  einst  sich  na- 
hen Stämme  treffen  auch  sehr  mit  denen  der  Gal- 
la überein,  die  Salt  angibt,  und  es  zeigen  sich  ei- 

. t m 

— ' ■ ■ »■'■■■■■  — ■ ■ ■ ■■■'«  ■ ■ ■ ..—  «■■■  1 - ■ ■■  « 

*)  S.  Precis  de  la  Geographie  univers.  t*.  IV. 
S.  624.  vgl.  auch  S.  540. 


nige,  obwohl  unbedeutendere  Berührungen  mit 
südlicheren  Nachbarn  s.  vorher  bey  denSomauli. 

Jenes  also  ist  der  Verein  der,  bis  nach 
Nubien  hinauf  reichenden  unter  Habesch  sich 
an  die  südwestlichen  Völker  anschlielsenden 
Küstenvölker,  welche  bey  den  Abessyniern  un- 
ter dem  gemeinsamen  Nahmen  Shiho  zusammen 
gefafst  werden*),  unter  dem  wir  bey  Salt  Wörter 
des  nördlichsten,  auf  der  Karte  über  Arkiko  und 
Massua  angegebenen  Zweiges  aufgeführt  finden. 

Vor  dem  grofseh  Einfall  der  bis  zur  Asab- 
Bay  vordringenden  Galla  stiefsen  Adaiel  und 
das  Küstenreich  der  Danakil  an  einander,  und 
waren  oft  zu  Kriegen  gegen  Habesch,  auch  mit 
dem*,  nachmahls  zu  erwähnenden  Harrur  ver- 
einigt. Die  Einwohner  von  Adajel  und  die 
Danakil  (im  Singular:  Danakli)  sind  durch  Spra- 
che und  Sitten  genau  mit  einander  verwandt, 
letztere  sind  jetzt  in  eineH-mge  kleiner,  ein- 
zelnen Oberhäuptern  untergebener  Stämme  zer- 
theilt,  die  ein  heriimziehendes  Leben  führen, 
an  den  Küsten  (bis  zum  i3°  N.  Br.)  grofsen 
Theils  von  Fischen,  im  Innern  mehr  von  Vieh- 
zucht leben,  und  der  mohammedanischen  Re- 
ligion, aber  fast  nur  dem  Nahmen  nach  zugethan 
sind.  EinHauptstamm  der  Danakil  sind  die  Dum- 
hoeta>  um  die  Howakil-r  und  Amphila-Bay  und 
landeinwärts,  in  den  Gebirgen  wohnen  die  Tale- 
mela  xmdHadarem,  Andere  Stämme  sind  die  Be/es~ 
sua , Adoole , Modelo , Adalhu,  Ais  amall m,  Kedimio, 
Wcema , Mushiek  und  Assamominto.  Alle  reden  Ei- 
ne Sprache,  und  sind  übrigens  unabhängig,  auf 
den  ersten  Wink  zum  Kriege  für  einander  bereit*), 

^tSalfs  royage  S.  378. 

Salt  a.  a.  O.  S.  175.  fF.  Uebersctz.  S. 
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••  Sprach  - Proben  *).  * 

rttaftb  Shihtf  | Danakil 

• i^ach  Sah. 


. i ~d 


;.n 


le 


\) 

ai-ro 


e-ute 

nüma 

* *; 


Erde  - 
Wasser 
Feuer 
Sonne 
Mond  v”  al-sa 
Mann*/ 

Weibv 

Mutter 
Sohn 
Tochter 
Bruder 
Schwester 
Kopf 
Augen 


ba-ra  - . • ; arde , barroo 


\ I 


*■  J 


Ohr 
Zunge 
Nase 
Haar 
Arm1 
Hand 

Bein  (üb.dem 
Fufs) 

Brot  1 
Tag  :f 

Böses 

1.  .‘V;: 

2. 

3. 


> * *' 

■:tv 


am  - ms 

in-te 


o-qua 

san 

gab  ha 
e-ba 


u-mo-tea 
in-ck  . ’i 
(am-ma 


ad- da 


> . 


• < y > 


leh 
gira 

ay  e ro  • j 
al-sa y berra 
ka  - bunt 
ak  bo  eta 
ab  ba  ' 


yin  na  y % no 

yi  ber  ra  Ä. 

a//2  772«  # ’ 


ma 

in  ha  ber  ra 
arn-mo 

772 
* , 

ai  te 

ar  rub  ba  **) 
san  na 
do  gur  tä;Jk 


gub - ba 


% 


ab  de 

al-hu,  assaak 
um  meh 
inni  ke 
lurri  • meh 

sud  de  o. 


• Adaiel  , 

nacli  Stuart . 


ba-ro 

li 

gi-rd 
a i ro 
al-sa  ~ 
ad  ma 
bar-ra 
yi  abba 


yi  bara 
qgt  on  ka 


4 


di^jr  > V *.  « 

moo  i ya 

~ i .. 

•«  < ■ i 

Sj  - « i ■ k.  j 

. 1 7 < 

mid  je  ba 


r&r  '■ 

Die  Zahlwörter 
sollen  eben  so 
wie  bey  den 
Danakil  lau- 


X 


ten. 


Die  Galla , von  welchen  Salt  Wörter  an- 
gibt, nennt  er  die  südlichen***),  ohne  sie  ge- 
nauer zu  bestimmen.  Die  wenigeren  Galla- 
Wörter,  welche  Seetzen  in  Kahira  aufgenom- 


;>)  S.  auch  die  der  letzten  Spalte  in  Sah’s  Y*y. 
App.  I.  S.  VI.,  XI.  u.XIH. 

**)  Wie  bey  den  Somauli  und  Galla. 

**»)  Append.  I.  S.  VI. 
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men  und  raitgetheilt  hat  *)  sind  von  Galla  „im 
Westen  von  Rabasch/’  und  jene  stimmen  mehr 
mit  den  Wörtern  bey  Ludolph.  Doch  treffen 
auch  Wörter  bey  Salt  und  Seetzen  zusammen. 


Erde 

Wasser 

Feuer 


Galla  -»Wörter 

b.  Ludolph.  bey  Seetzen. 


Sonne 

Mond 

Mann 


# 


alle  Männer 
Weib 

alle  Weiber 

Vater 

Mutter 

Sohn 

Tochter 

Bruder 

Schwester 

Kopf 

Auge  . 

Ohr 

Nase  s- 

SS*  • 

Arm 

Bein  (über.  d. 

Fufs) 

Brot 


gib  mir 
i. 


2. 


i 


3.  . 


Maultliier 
Esel 
Hund 
Honig 


ibida 


bissä, 

* . , 

dädy 


& 


abako 
adäko 

/ 7 7 7» 

ubbelissa 
ub belle ttija . 

' ; •»  • . » ' i.j 

■%  . / •/'  1 1 V-  r $ ; 
$ ■ ' 

N f.  i ■>  'V  ‘ * 


budena 

■ .< 


- * 


‘•JiWii 


ÜälMM 

' ?■ 

«►  — ■— • -r  ::•)<❖'  ' (Wtt  rl 

* • •*:  • 7 • *•  *■**•'  r.; • ; • ■ y 

ü-'.'+v, 


■ f > * - '•f-V 

*\ 


bey  &z& 

■ t ■»■* 

if  <vh 


laf  fa 
be^shan 
e bid  deh  , 

ad - iL,iJL.  i.jj4 

dfre  a,  Äe  .. 
na  ma 

de  ra  Wfäk 

, ~Ji)  f 1 i M 

ne 

7m  z/z/o 
^ Äo 

ho  lesa , addeer 
il 

zVz£e/  /e  ^ 
o ho  la 
ö bo  le  te 
mä  tä 
hed  ja 
eä  ra 
jun-yhti 
ar  Tiib  ba 
re  fen  sei 
her  ha 


i i * 


V 

. - t 


hjutnbo 


*/v.  1 


j-zzr  3z* 

3z*  z£e  7zn 
er  ra 


n 


7Z  7/7  Z* 
je/^  z/e 


fin  n 

/zzzr  re 


? i 


jzr  re 


z/zzä/  ma 

, “ ■ r .S 


JDeb; 
rachlafs  u 
schungen  und  Sammlungen  S.  304. 


*)  S.  Meim'5!Pro4cn  Deutscher  - Volksmahdarten, 
Seetzms  linguistischer  Nacht  ajs  und  andere  Sprach  - For*  * 
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Noch  einige  andere  Zahhtforter  stimmen 
mit  denen  der  Danakii  und  Shiho,  so  wie  das 
Wort  für:  weifs. 


« . 

Galla 

Danakii. 

Shiho. 

AdajeL 

4.  ■ * - 

<if  J'oor 

je  - re 

af  ur  ' 

t 

9- 

sug  gul 

se  ga  la 

süg  gal 

\ e 

♦ 

weifs  ; 

ad  de 

ad  - du 

ad  du  bea 

ad  l:hu 

Weit  bestimmter  als  bisher  sind  auf  Salt’^ 
Karten  die7  ausgebreiteten  Besitzungen  der  Gal- 
la zwischen  dem  8°*und  140  N.  Br.  und  dem 
35°  und  43°  d.  *L..  aufgestellt.  Welchen  der 
genannten  Stämme  die  angegebenen  Wörter 
angehören,  ist  dadurch  nicht  bestimmt. 

Zu  S.  262. 

Das  in  J.  Campbell's  travels  in  South- Africä 
Lond.  18  i5.  gegebene  Madagascarische  V.  U.  ist 
genau  dasselbe,  welches  ichausdemCatechisme 
von  178$.  habe  abdrucken  lassen,  einige  Mahl 
steht  11  statt  ht  vielleicht  aus  Versehen,  so  wie. 

im  Mithridates  das  erste  Wort  Kait  statt  Rait 
gedruckt  ist. 

■ f Zu  S.  272. 

Salt  *)  mifsbilligt  die  Ableitung  der  Kaffem 
von  den  Arabern , und  halt  sie  für  einen  Theil 
der  Aethiopischcn  Stämme,  deren  fast  ununter- 
brochene Kette  von  den  Gränzen  Aegyptens  an 
nachgewiesen  werden  könne.  Er  verspricht 
davon  in  einem,  nachfolgenden  Theile  seines 
Werks  zu  handeln.  ‘ - 

■‘Zu  S.  288.  1 

Zu  den  Wörtern,  welche  Dr.  Lichten  st  ein 
von  den  Beejtjuana  bekannt  gemacht  hat,  kom- 

*)  Voyage  to  Abyssinia,-  S.  3?.  Note.  .* 
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men  einige  von  den  Briqua  und  Mutshuana , Zwei- 
gen eben  dieses  Stammes,  welche  aus  des  , un- 
glücklicherweise ermordeten  Dr .Cowan's  hand- 
schriftlichem Tagebuche  in  Salt’s  Reise  *)  mit* 
getheilt  sind,  nähmlich  der  Mutsbuana,  und 
die  Zahlwörter  der  Briqua.  Aufser  den  hier  auf- 
zuführenden stimmen  auch  fast  alle  übrigen  se 
gut  als  ganz  überein.  , ,.\v 


• ^ •*!>  * 


Mutshuana. 


Briqua. 


Gott 
Erde 
Sonne 
Mond 
Kind 
Vater 
Mutter 
Taß 
l. 


■ u 


er- 


s. 

3. 


mirrimmoo 
lebachi 
let  chächi 
' wcrri 

wun  ya  na 
racttoo 

imrna , mahoB 
mul  ckihar 


fc 

% 


' : t ; r 


JLi 


oo  nebeln  $ 
peylee , maberi 
taroo,  miraroo  ■ 


Die  zweyte  Beylage  zum  zweyten  Bande  der 
Lichten  st  einischen  Reise  im  südlichen  Afrika.  (Berl. 
1812.)  ist  der  Sprache  der  Beetjuana  gewidmet. 

S.  619— -34. 

r 

Zu  S.  3o2.  ■ • 

Eben  daselbst  handelt  die  erste  Beylage,  S.  602 
—lg.,  über  die  Sprache  der  wilden  Hottentotten- Släm- 
me,  insonderheit  der  Koranen  und  Buschmänner. 

Eine  neue  Formel  des  V.U.  in  der  Sprache 
der  Corana-Hottentolten  befindet  sich  in  J . Camp - 
bell's  travels  in  South  Africa  undertaken  of  the 
missionary  society.  Lond.  181 5.  (also  nach  Eng- 
lischer Aussprache.) 


Corana  - Hottentottisch. 

Sita  ieup  tomie  na  kap; 

Tsa  onee  thaa  tgy  tgy; 

■ ■ * —in mim.v 


App.  s.  xxvn. 
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Tsa  tymp  aapie,  * * • - 

Ce  hom  na  kghoma  aie  hoop; 

Maadaa  hoowaa  tzee  koo  breep, 

Tnoo  baa  daa  tghaa  tre  sita  taa  whie  kghobaa 
tno  baa  camaa  sita  soorootie  ;haa 
kghoma;  * «.  viT 

Thaa  oo  kaa  daa  orikoo  na;  r j 

Tso  koo  goo  oreedaa;  ..■>  / c 

Tsaads  oo  haa  kaoo  kghoo,  atghyp  ocen 

zaap,  o kaa  teep.  Amen. 

• » 

» • . • » « i 

* \ 

• ; i • ‘ 1 r 

Abtheilung  II.  und  IIL 

«*  t * • t * 

Da  vor  der  Beendigung  dieser  beyden  Ab- 
teilungen von  Amerika  die  indels  in  England  er- 
schienenen neuesten  Nachrichten  von  diesem 
Welttheile  benutzt  werden  konnten:  so  ist  da- 
zu für  jetzt  nur  sehr  Weniges  nachzutragen. 

Ueber  Südamerikanische  Sprache  dürfen 

wir  von  dem  bewährten  Forscher  fremder  Völ- 

» ' « * 

ker  undSprachen,  jetztRussischemGeneral-Con- 
sul  in  Brasilien  Hm.  von  Langsdorf,  noch  Vieles 
hoffen.  Schon  jetzt  sind  mir  aus  dieser  Quelle 
durch  Hm.  v.  Adelung  folgende  Wörter  der  Bu - 
tocudos , dieses  mächtigen  und  wilden  Volkes  in 
Brasilien  zugeflossen: 


Wasser 

man j an 

Ohren  . 

ono 

Feuer 

j umhak 

Haare 

Titiheh 

M ann 

juknah 

Zunge 

. v üi° 

Frau 

matoh 

Hand 

poh 

Kopf 

keh 

Füfse 

mamg . 

Außen 

ijin 

Nur  poh  stimmt  unter  diesen  Wörtern  mit 
dem  Guaranischen  überein. 

Diese  und  einige  andere  Wörter  derselben 
habe  ich  in  den:  Proben  Deutscher  Volksmundarten 


— — und  andern  Sprachforschungen  und  Sammlun- 
gen, S.  35i.ff.  abdrucken  lassen.  . 

Eben  daselbst  Wörter  der  Abth.  II.  S,  69g. 
erwähnten  Muysca  aus  der  dort  S.  701.  angege- 
benen Grammatik  dieser  Sprache. 

Eben  daselbst  S.  35i.if.  371.  ff.  sind  Wörter 
der  in  Abtheilung- III.  S.  3 1.  44.  106.  n3.  i3i. 
317.  und  334.  371.  und  374.  erwähnten  Spra-  . 
chen  Mittel-  und  Nord- Amerikanischer  Völker: 
der  Mixteca , Tolonaca , Huasteca t Oihomi  im  ehe- 
mahligen  Reiche  Mexico,  der  Cora  in  Neu-Me- 
xico,  und  von  dem  Delaware  -Chippeway- Al- 
gonkin->Moheganischen  Völkerstamme,  im  ehe- 
mahligenVirginien,so  wie  den  damahls  auch  dort 
wohnenden  Mynqttesser  vom  Mohawk  - Stamme 
gegeben.  Ueber  beide  Stämme  können  aufser 
den  aufgezählten  Hülfsmitteln  auch  die  Lettres 
edifiantes,  T.  XXIII.  N.  Ausg.  T.VI.  S.  i65.  und 
die  Allgemeine  Historie  der  Reisen,  Bd.  XVII. 

S.  16.  ff.  so  wie  Monboddo  von  dem  Ursprünge 
und  Fortgange  der  Sprache  übers . von  Schmidt,  Bd. 

I.  Bd.  III.  Kap.  8.  S.  33g.  ff.  jedoch  nicht  ohne 
Rücksicht  auf  jene  neueren  Hülfsmittel  vergli- 
chen werden. 

Wörter  der  Mosquitos  in  der  Honduras-Bay 
( Abtheil.  III.  S.  5.)  sind  bekannt  gemacht  wor- 
den in  den:  Sketches  of  the  mariner s and  customs 
of  the  Mosquitos  Indians  am  Schlüsse  von  Hen- 
derstons  account  of  the  British  Settlement  of  Hon - 
. duras . Load.  1811.  4. 


Zusätze 


zum 


ersten  Bande 


des 


Mitliridates. 


von 


J.  S.  V'ater. 
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zu  s.  vrrr. ; <■  • • 

S.  vorzüglich  das  schätzbare  Werk:  ‘ ‘ ."  •* 

Catheriuens  der  Grolsen  Verdienste  um  die 
vergleichende  Sprachenkunde  von  Friedrich  Ade- 
lung. S.  Petersb.  i 8 1 5-  4t<n,ij' 

•*  ; Zu  S.  6.  . ",  1 

Buitmanris  älteste  Erdkunde  des  Morgen- 
länders.  Berl.  i8o3.  ( . 

♦ »ti  «»,*•»  - < i * * f i 

- t * * » i I i m 

i Zu  S.  3a.  t v 

In  Abel  de  Remusat’s  Abhandlung:  utrum 
lingua  Sinica  sit  vere  monosyllabica  ? in  den 
Fundgruben  des,  Orients  T.  III.  S.  279.  wird  gel- 
tend gemacht,  dafs  die  Chinesische  Sprache 
nicht  so  einsylbig  ist,  als. man  gemeint;  hat.  Sie 
habe  nicht  blois  Zusammensetzungen  vonVoca-' 
len  zii  Diphthongen,  und  Zusammensetzungen 
mehrerer  Consonanten  auf  die  Art,  dafs  zwi- 
schen denselben  ein  stummes  e gehört  werde, 
sondern  auch  theils  offenbar  zweysylbige  Wör- 
ter z.  B.  fang  fuy.  ähnlich  seyn,  deren  einzelne 
Theile  nichts,  weiter  für  sich  bedeuten;  theils 
manche  Biegungsendungen,  nähmlich  für  die 
Declination  der  Substantive: 

Nominativ  - - - sjin,  sjinye  - - Mensch. 

Genitiv  - - * - - sjindsthi  - - - des  M.  . . 

Dativ  und  Ablativ,  tu  sjin  - - t dem  M.  . . 

. Vocativ  - - - - ia  sjin  - - - o Mensch] 

Noch  eine  Endform:  sjindsche  oder  sjinyed - 
sehe  bezeichnet  den  Relativ  - Fall:  welcher 

Mensch.  Der  Accusativ  hingegen  ist  durch  seine 


K 


N 
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Stelle  unmittelbar  nach  dem  ihn  regierenden 
Verbum,  z.B.  sc/ia  sjin:  tödten  einen  Menschen; 
der  Genitiv  auch  durch  die  Stellung  unmittelbar  ' 
vor  das  ihn  regierende  Substantiv  z.  B.  sjin  tcur\ 
Menschen -Kopf,  ausgezeichnet. 

Biegungs-Formenbey  Verbal-Lauten  seyem 
z. B.  von  scha  tödten : schadsc/ii  eben  diefs  in  un- 
bestimmtem Sinne,  schadsche  tödtend,  Tödter*); 
und  zur  Bildung  der  Adverbien ; _jan  z.  B.  gi 
festivus,  gi  jan  festive,  meng  ferus , meng Jan  fe- 
rociter. 

Ferner  haben  Th^ere,  Vögel,  Fische,  Ge- 
wönne, Bäume,  Krauter  und  mehrere  leblose 
Dinge  mehrsylbige  Nahmen,  indem  entweder 
darin  mehrere  Eigenschaften  derselben  ausge- 
druckt,  öder  alte,  wirklich^  mehrsylbige  oder 
fremde  Wörter  angenommen  sind,  welche  durch 
Charaktere  bezeichnet  werden , die  einzeln  für 
sicK  nichts  bedeuten.  *j''j  < 

‘ - Endlich  (s.  S.  286.)  erhalten  viele  Wörter, 
die  einzeln  für  sich  ihren  Sinn  haben,  eine  über- 
flüssige Partikel  zum  Anhänge.-  Solche,  in  die- 
ser Zusammensetzung  ihres  eigen thümlichen 
Sinnes  beraubte  Wörter  seyen:  dsü  Sohn,  sjin 
Mensch  y scheu  Hand  z.  B.  in  ki  und  kidsü  Spiele 
'ai  und  'didsü  absinthium  ,*  niü  nnd  niiisjin  fömina, 
ju  nnd  fusjin  mulier,^  n Und  haufigst  werden 
u .,.u  ,.:.1  j • i * *v' : s?  Syno- 


' * # 


\ 

ö)/ln  Absicht  dieser  Biegungs-  Formen  wird 
dabeyf  äui:  (Montucci’s)  Remarques  philologiques  sur 
les  vöyages  en  Chine  de  Mr.  de  Guignes  Berl.  1809. 
S..145  IT.  verwiesen,  .wo  indessen  ausdrücklich  be- 
merkt ist,  dafs  nur  im  gemeinen  Leben  einige 
Abwandelungen  der  Nenn  - und  Zeitwörter  duroh 
angehängte  Partikeln  Statt  finden.  * “ u 
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Synonymen  an  einander  gehängt,  z.  Btni/pdi 
famula,  aus  nu  serva,  und  poi  ancilla;  -kighäi 
Bettler,  aus£/  und  ghai,  welche  beyde  (eben  so 
wie  in  den  folgenden  Zusammensetzungen,) 
dasselbe  bedeuten,  chiangiu  otiosus,  aus  c/uan 
und  giu\  dschigui  perspidentia,  aus  dschi  und 
cliui.  , 

Zu  S»  53.  , . o 

’ ' • V . * 

J.  P.  Abel  de  Remiisctt  essai  ;sur  la  Iangue 
et  la  litterature  Chinoise.  Paris  181 1.  • . L . 

J . Marshman  the  works  of  Confucius  con- 

taining  the  original  tfcxt  with  a translation 

Serampore  1809.  }'>''*•  ’ j 

: ncir,.,.  *, 

Rob.  Morrisons  Horae  Sinicae,  transla^io^ 
from  the  .populär  literature  of  the  Chinese. 

Lond.  1812.  . ; . . * ■ 

# . * 

* 


« i 
<*  4«  . 


rt 


.-di 


Dictionaire  Chinois,  Fran^ais  et  Latin  par 
M.  de  Guignes.  Par.  1 8 1 5.  f.  '• 

Robert  Morrison"  s dictiönaiy  of  the  Chinese 
language  T.  I.  Macao  1816.  4.  ]:i  1 *v  * 

* « » * * i * ,, 

^ g *;/•  . 1 »1 

- . 1 ‘ . < , ; . ' J 

- Eine  bedeutende  Reihe  Chinesischer  Phra-^ 
sen  in  Buchstabenschrift  ^ ausgedruckt,  gibt 
Remusat  in  den  Fundgruben  des  Orients  T.  IV% 

S.  187.  ff.  * : .... 

• Zu  S.'  56.' y nv  . ' ■ • 

. ^ j . 

Dr.  Leyden  hat  in  den  Asiatical  Researches 

T.  X.  S.  267.  (daraus  in  Vaters  Proben  Deutsch. 
Mundarten  und  andern  SprachforschungenTund 
Sammlungen.  Leipz.  1816.  ‘ S.  21 3.)  folgende 
Mundarten  des  Chinesischen  angegeben.  ,.f 

Mithridat . 4.  Thl,  G g 


c 
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Kong  zu  Canton. 
£.  IV äy 

3.  Ndm  « f 
4 • Ch&w 

*].  Kimm 


• * t 


- 9.  »sw-  ... 

10.  Kunng 

. 11.  Hyong-san  zu  Macao 

12.  Sun-  tuJiK 

13.  Nam-höi 

14.  Pün-ngi 

15.  Fdng-khun  ' 


8.  Khunn  die  Mandarinen-  16.  Fo-hhin  od.  Chin-chei pl 
Sprache 

and  ein  Verzeichnifs  Kong- Chinesischer  Wörter 
ebendas.  J.:  273.  (Vater  S.  229.1b) 

-1  ’ * : ' **  Zu  S.  70. 

i * * "1  » •'  * • . . - * > 

Tibetanische  Wörter  gibt  Abel  de  Remusat  in 
seiner  Abhandlung:  de  d’etude  des  langues 

^traiigeres1  chez  les'  Ghmöis,  im  Magazin  ency- 
clopedique^  Octob.  1811^  eine  Reihe  vonPhra- 
sen  in  den  Fundgruben  des  Orients.  T.  IV.  $$ 
187.  ff.  \ ~ . 

. ..  t ...  • Zu  S.  7 3 und  74. 

Die  Vergleichung  der  Wörter  in  Bucha- 
nan’s*  im  fünften  Rande  der  Asiatical  researches 
befindlicher,  ündKlaproth’s,  in  den  Nachträgen 
ausführlich  angeführter  Schrift,  zeigt,  dais  sie 
mancher  Abweichungen  ungeachtet,  »sehr  zu- 
sammen treffen,  und  Einer  Nation  angehören. 

v"?'  ? f * •'  < • - ’ 

i i"'.  ü:  * , 5 : ,\r:  Z^,  S.  78.  ,,  . 

. / i . Die  Arrakaner  heifsen  in  Bengalen,  beson- 
ders bey  den  Europäern  Mug,  in  Pegu  Takain; 
sie  selbst  nennen  sich  Tabain,  (s.  Asiat,  research. 
T.  W&223.*)),  wovon  Rukhengh  ,-  wie  Nation- 
un.d^prache  in  den  neuesten  Berichten  über 

>11  jfS'J  1!’  - • » • « I 


' .1: 


• ; ( I k'4  e 


..  )t /:  ■ • 


*)  Nach  andern  Nachrichten  ; ist  ihr  National* 
Nähme:.  Ma-nunnia , womit  man:  M ran-mä  beyKlap- 

ro-th,  s^Nachtrage  S.  35. , leitht  vergleicht. 
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dieselbe  von  Dr.  Leyden  in  den  Asiatic.  Re- 
searches T.  X.  S.  1 58.  ff.  heifst,  bey  der  Verwech- 
selung desy  und  r nicht  so  weit  entfernt  ist. 

Im  ßurmanischen  steht  häufig  y,  wo  in  dem 
verwandten  Rukheng  r lautet:.  Die  ßurmanen 
teestehen  letzteren  frühere  Ausbildung  zu.  Das  ' 
Rukheng  sey  sehr  einfach,  fast  ohne  eigent- 
liche Biegung,  das  Burmanische  durchaus  ohne 
Biegungen,  und  die  Nebeneinanderstelhjjng  der 
Wörtej:  bestimme  allein  ihr  „Verhältniis.  Die 
Aussprache  der  letzteren  sey  weicher,  und  von 
der  Schreibart  abweichender,  als  im  Rukheng, 
z.  B.  das  shre  geschriebene  Wort  werde  in  je- 
nem wie  syi,  in  diesem  wie  sri  gesprochen,. 
Buchanan  erwähnt  auch  noch  die  Mundart 
von  Tenasserim  oder  Tanayntharee,  aber  ohne 
Proben.  Viele  interessante  Werke  im  Rukheng 
sind  gröfsten  Theils  Uebersetzungen  aus  dem 
Pali,  aus  welchem  auch  viele  Zusammensetzun- 
gert  in  jenes  übergegangen  sind.  Eine  wenig 
abweichende  Mundart  ist  die  der  Provinz  Ro , 
oderwie  sie  bey  den  Burmanen  heifst:  7o.  N 

"Wörter  der  Burma  nach  Buchenau,  der 
sie  unter  ihrem  Nahmen:  Myammaw  (bey  dem 
Volke  .von  Cassay  heifsen  sie:  Awaw ) aufstellt, 
und  der  Provinz  Yo  nach  eben  demselben,  sind 
zusammen  gestellt  mit  den  von  Dr.  Leyden  S. 

22 6,  236  und  273  des  Xten  Bandes  der  Asia- 
tical  Researches  gegebenen  Wörtern  der  Bar- 
ma  (unter  diesem  Nahmen)  und  der  Rukheng  in 
Vater’s  Proben  Deutsch.  Mundarten  und  an- 
dern Sprach-Forschungen  und  Sammlungen  be- 
sonders über  Ost-Indien. 'S.  229.  ff. 

Eben  daselbst  S.  222.  3.  findet  man  die  von 
Dr.  Buchanan  im  V,  Bd.  der  Asiat.  Res.  S.  238- 

' Ög2.  ' ' . . • 
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' bekannt  gemachten  Proben  der,  auch  in  Ara- 
kan  gesprochenen,  gemischten  Sprachen  Roo - 
inga  und  Rossawn.  In  letzterer  fand  der  Ken- 
ner des  Hindostanischen,  Gilchrist,  viele  Spu- 
ren des  letzteren;  und  Dr.  Leyden  bemerkt, 
dafs  Rooinga  aus  dem  Rukheng,  Hindi -und 
Arabischen  gemischt  sey,j  und  von  dortigen 
Mohammedanern  gesprochen  werde;  Rossawn 
oder  Rusän  aber  aus  einem  grolseri  Theile  von 
verdorbenem  Sanscrit  und  von  Bengalischem 
und  einem  verhältnifsmäisig  kleinen  von  Ru- 
kheng bestehe. 

Eben  daselbst  S.  224*»  und  in  den  As.  Res. 
a.  a.  O.  S.  23t.  sind  die  von  Buchanan  aufge- 
stellten Wörter  der  Koloun , Kolun  zu  finden, 
welche  in  den  Gebirgen  im  Norden  und  Osten 
von  Arakan  wohnen,  und  dort  und  bey  den 
Burma  Kheng  gejiennt  werden. 

Kassay  wird  von  den,  jetzt  in  Bengalen  zu 
Serampore  für  die  Uebersetzung  der  biblischen 
Bücher  in  fast  alle  dortige  Sprachen  so  thäti- 
gen  Missionären,  als  ein  öebirgsvolk  an  den 
östlichen  Gränzen  Bengalens  und  den  nördli- 
chen des  Burmanischen  Reichs  aufgeführt,  und 
bemerkt,  dafs  die  Bibel  jetzt  auch  schon'  in  die 
Sprache  derselben-  übergetragen  werde.  Bu- 
chanan sagt,  dafs  jenes  Volk,  bey  den  Burma 
Kathee  genannt  werde,,  welches  eben  in  Cassay 
verderbt  sey ; in  Bengalen  nenne  man  es  Mug- 
. ga/oos,  welches  von  den  dortigen  Europäern  in 
Meckley  verderbt  worden.  Das  Volk  nenne  sich 
selbst:  Moitay , und  wohne  zwischen  Sylhest 
in  Bengalen  und  den  (nachmahls  zu  erwähnen- 
den) Tailong,  im  Süden  von  Assam,  im  Norden 
von  Aracan  und  den  daran  grunzenden  wilden 
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Stammen:  seine  Hauptstadt  sey:  Murinypura*). 
Buchanan  gibt**)  (wie  von  den  übrigen  in  die- 
ser Rücksicht  bisher  genannten  Sprachen  5o 
Wörter  der  Moitay,  und  streitet  dagegen,  dafs 
auf  RennePs  Karte  von  Hindostan  Cassay  und 
Meckley  als  etwasVerscliiedenes  angegeben  sey. 
Indessen  scheinen  die  genannten  Missionäre 
sehr  bestimmt  die  Sprache  von  Cassay  von  der 
von  Munnypura  zu  unterscheiden.  Sie  hatten 
Mittel  zur  Uebersetzung  der  Bibel  in  jene,  aber 
noch  nicht  von  letzterer.***) 

Von  den  Kiiki  oder  Luncta  auf  den’hohen 
Bergreihen  im  Nordost  von  Chatigan,  welche 
sich  nach  dem  VII.  Bnd.  der  Asiat.  Research.  S. 
i85.  mit  den  Mug  sollen  verständigen  können, 
und  von  einerley  Abkunft  mit  den  Mug  zu  seyn 
behaupten,  weils  Dr.  Leyden  nichts  Genaueres, 
bezweifelt  aber,  dafs  ihre  Sprache  dem  Ru- 
kheng  nahe  komme.  Vergleichungen  müssen 
darüber  entscheiden.  Unter  den  1 1 Kukh 
Wörtern,  welche  a.  a.  O.  S.  197.  aui’ser  den 
Zahlwörtern  gegeben  werden,  Iäfst  sich  keins 
mit  den  anderwärts  her  bekannten  Rukheng- 
Wörtern  vergleichen,  mit  den  Burmah- Wör- 
tern, die  wir  kennen,  vergleichen  sich  einige, 
aber  nur  p ha : Vater,  trifft  mit  dem  Burmani- 
schen phae  zusammen,  und  die  Burmanischen. 
Zahhvorter  2 hnit,  3 song , 4 le,  5 ngay  9 ko  sind 


*)  Weniger  an  ihrem  Platze  und  weniger  be- 
stimmt ist  die  Angabe  Th.  I.  S.  94.  , 

**)  As.  Res.  Th.  V.  S.i3o.  (bey:  Vater  S.224.)' 

• ^ 

*°*)  Brief  account  of  the  translations  and  jfrin- 
ting  of  the  Baptist  Missionairies  at  Seraxnpore  In 
the  East  Indies.  • Lond.  i8i5.  S.  12.’ 
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wenigstens  nicht  ganz  unähnlich.  Die  Kuki- 
Zahlwörter  sind:  i katka , 2 neeka,  3 toonka,  4 
leeka , 5 rungätia , 6 , 7 sereeka , 8 riktka , 9 

kooka,'  10  soomha;  ihre  Verwandschaftsnahmen; 
7200:  Mutter,  chopooec:  Bruder,  c/iarnoo:  Schwe- 
ster, mecpa : Mensch,  noonuoo:  Weib,  naoo : 
Kind. 

Von  den  auch  benachbarten  Banga , welche 
sieben  Tagereisen  südwestlich  von  Munnypura 
ihr  Vaterland  haben  sollen,  und  deren -Sprache 
mit  der  Hindostanischen  verwandt  ist,  hat  B11- 
chanan  a.  a.  O.  S.  238.  (bey  Vater  S.  222.),  und 
von  den  Karleng  oder  Kcirayn,  welche  in  Pegu, 
wohin  sie  sich  vor  gewaltthätigen  Nachbarn 
Äum  Theil  geflüchtet  haben,  Kadoan  heifsen, 
S.  232.  (bey  Vater  S.  226.)  seine  Proben  gege- 
ben; und  zwar  von  letzteren  nach  vier  nicht 
sehr  verschiedenen  Mundarten,  unter  den  Nah- 
men: Passooko , Itfaploo,  Play  1.  und  2.,  wovon 
letzterer  für  das  ganze  Volk,  der  erste  aber  für 
die  Burmanischen,  der  zweyte  für  die  Perua- 
nischen gebraucht  zu  werden  schien. 

* \ * N 

” Zu  S.  84. 

Wörter  der  Sprache  Moan , d.  i,  der  ur- 
sprünglichen Einwohner  von  Pegu,  sind 'bey 
Buchanan  Asiat.  Research.  T.  V.  S.  235.  gegeben, 
daraus  in  Vater’s  Proben  u.  s.  w.  S.  224. 

1 . 

w . % ' 

. - . - ' Zu  S.  85.  - 

Die  Atigltyi—- Sprache  hat  nach  Dr.  Leyden 
(Asiat.  Research.  T.X.S.  264.fr.  wo  man  S.  27$— 
'76-  auch  eine  Reihe  von  Anam-Wörtern  findet) 
weder  mit  dem  Mandarinen-Chinesischen,  noch 
dem  von  Canton,  noch  mit  dem  Japanischen,, 
oder  mit  Ostindischen  Sprachen  mehr  als  ge- 
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ringe  Aehnlichkeit ; sie  hat  Laute,  die  der  Chi* 
nese  gar  nicht  vermag  auszusprechen.  Jener 
leider  schon  verewigte  Kenner  urtheilt  nach 
seinen  Erfahrungen  an  Personen,  welche  die 
Volkssprache,  von  Cochin  - China  * sprachen^  , 
wenn  auch  nicht  Gelehrte  dieses  Landes  wa- 
ren, dafs  das  Wörterbuch  von  de  Rhodes  ein 
Werk  von  sehr  vielem  Verdienste,  wenn  auch 
der  Verbesserungen  und  Zusätze  noch  bedürf- 
tig ist.  Die  Chinesischen  Charaktere  und  Li t- 
teratur  werden  in  Cochin- China  studiert;  aber 
für  das  gemeine  Leben  hat  man  andere  Cha-' 
raktere,  die  man  auf  5ooo  schätzt.  Uber  Cham- 
pa  und  Kau-bang  erstreckt  sich  allerdings  diese 
Sprache.  Aber  die  eigentlichen  Bewohner  von 
Kau -bang  , ,d.  i.  der  Gebirgsreihe,  welche  däs 
Gebieth  der  Anam-  Sprache  von  China  trennt, 
sind  die  Ouan-tö , welche  sich  als  die  ursprüng- 
lichen Bewohner  von  Tonkin  und  Cochin 
China,  die  Anam  aber  als  eine  Colonie  voii 
China  betrachten,  und  ihre  eigenthiimliche 
Sprache  reden.  Eine  eigenthümliche  Sprache 
haben  ferner  die  Khohmen  am  Mekört  oder  Cam- 
boya-Flusse,  wahrscheinlich  dieKho  oderGueos 
der  Portugiesen.  Die  Siamesen  unterschei- 
den diese  nicht  vor  der  Sprache  von  Camboya 
überhaupt,  und  nennen  die  Pali-Schrift Khom- 
Schrift. 

Eben  so  unterschieden  von  jenen  ist  die 
Sprache  der  Laos  oder  Law>  (jenes  ist  nach  Por- 
tugiesischer Aussprache,  und  der  Plural  von 
• Laqf)  aber  sie  nähert  sich  dem  Siamesischen, 
und  zwar,  wie  Dr.  Leyden  bemerkt,  mehr  dem 
dabey  anzufiihrenden'Fhay-j’hay  als  dem  T’hay 
selbst,  so  dafs  es  zu  demselben  ungefähr  in 
dem  Verhältnisse  steht  , wie  das  Burmanische 
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zum  Rükheng.  Die  Lawliaben  h (auch  wohl  d) 
wo  jene  r ( oder  auch  /)  sagen.  Sie  sollen  viele 
Bücher,  besonders  Uebersetzungen  aus  dem 
Pali  besitzen,  dessen  Schreibart  sie  treuer,  als 
andere  dortige  Sprachen  beybehalten  haben. 
Wörter  der.  Law  gibt  Leyden  in  den  Asiat.  Re- 
search. T.  X.  S.  25g.  (daraus  in  Vater’ s Proben 
u.  s.  w.  S.  25o.  ff.) 

Zu  S.  92. 

Ueber  die  Sprache  Siams  oder  der  T'hay 
handelt  noch  bestimmter  als  Biichanan  im  V.T. 
der  Asiat.  Research  S.  226.  ff.  Leyden  im  X.  T. 

, S-  240.  if.;  und  stimmt  mehr  mit  la  Loubere  als 
mit  jenem,  nahmlich  darin  überein,  dafs  die Na- 
tion,  nicht,  wie  Buchanan  sagt : aus  drey  Stäm- 
men, sondern  aus  zwey,  dem  älteren  der  Thay- 
fhay , welche  zwischen  den  Flüssen  Me- nam 
und  Me-kön  oder  Camboya -Flusse,  und  den 
ohne  weiteren  Beynahmen  so  genannten  T'hay y 
oder  Thay-noe , d.  i.  kleinen  T'hay,  (Buchanan 
schreibt:  Tai  nay ),  welche  auf  der  Westseite 
des  Me-nam',  zwischen  diesem  Flusse  und  Pegu, 
Barma  wohnen.  Der  dritte  Stamm,  welchen 
Dr.  Buchanan-  anführt:  Tai  - loong,  d.  i.  grofse 
Tai,  wohnt  nach  demselben  am  obern  Kiayn- 
duayn- Flusse,  und  von  da  westlich  nach  dem 
Erawade  hin,  sie  seyen  dem  Könige  vonMun- 
nypura  unterworfen  gewesen,  jetzt  aber  dem 
Barmanischen  Reiche  zinsbar.  Dr.  Leyden  be- 
• merkt,  dafs  alle  Siamesen,  die  er  deishalb  be- 
fragte, die  Verschiedenheit  der  Abstammung 
und  Sprache  der  Bewohner  dieser  allerdings  so 
benannten  (jegenden  läugneten;  und  behaup- 
tet, dafs  die  von  jenem  diesen  andern  Dialek-, 
ten  zugeschriebenenWörter,  gröfsten  Theils  der 
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allgemeinen  Sprache  der  T’hay  angehören, 
nämlich  Synonyme  der  bey  den  Tai-noe  ange- 
gebenen Wörter  sind:  z. B,  moo  Hand,  soll  bey 
den  Tai-loong  paw-moo  heifeen,  diefs  ist  aber: 
palina  manus;  in  der  allgemeinen  Sprache  ist 
komooee  der  untere  Theil  des  Arms,  welcher 
letztere  Ken  (bei  B.  Kayn')  heilst,  und  dieses 
komooee  hat  B.  als  das  Wort  der  Tai-loong  für 
Arm,  u.  a.  m.*)  Leyden  ist  auf  das  Zusammen- 
treffen des  Siamesischen  mit  dem  Barmanischen 
und  Malayischen  aufmerksam  gewesen,  und 
gibt  von  ihren  Berührungen  folgende  Proben: 


• 

Tliay. 

Barmanisch. 

Malayi« 

Flufs 

klong 

krong,  kyong 

ELephant 

ehern g _ 

ch'iieng 

Finger 

nyew 

7tyo 

selbst 

eng 

e?ig 

kommen 

ma 

77i  ari 

Dolch 

krit. 

kris 

ich 

ku 

. ; 0 r 1 

ku,  aka 

dieser 

• 

m 

ini 

diefs 

nunn 

intin 

zu 

ka 

$a 

ka 

lock 

kaclie 

kunclii 

open 

buk 

bilka. 

saw 

luei 

Ida 

aber  mit  der  Bemerkung,  dafs  diese  Aehnlich- 
keiten  in  einem  so  geringen  Verhältnifs  gegen 
die  Masse  der  Sprache  stehen,  dafs  sie  mehr 
Folge  von  Zufall  oder  Mischung,  als  Beweis 
eines  ursprünglichen  Zusammenhanges  derVöl- 
ker  scheinen. 

Leyden  gibt  aufser  obigen  noch  zwev  Mahl 
Proben  von  T’hay -Wörtern  a.  a.  O.  S.  268.  ff. 
272.  ff.  Zusammen  gefafst  mnd  neben  die  Bu- 


*)  Asiat.  Research  T.  X.  S.  24.3. 
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chananischen  gestellt,  findet  man  dieselben  in 
Vater’s  Proben  u.  $.  w.  S.229.  ff. 

Von  den  im  V.  U.  vorkommenden  Wörtern 
sind  darunter  folgende: 


„■  -V-  

Vntet 
w sicher  l'< 
du 

immel 

kommen 

, • v . -■ 

Erd« 

wir 


bey  Leyden.  1 bey  Buchanan. 


aner 

müng 

säwan 

ma 

Tainay  Tailoong 
dirt  , • ; deen  neen  , 

rdn 

1 j 


. Zu  S.  100. 

Die  nach  S.  104.  zu  erwartenden  vorzüg- 
lichsten Hülfsmittel  zur  Kenntnifs  der  MalayU 
sehen  Sprache  sind  erschienen: 

* W.  Marsden's  dictionary  of  the  Malayai\lan- 
guage,  in  two  parts,  Malayan 
and  English,  and  English  and 
Malayan. 

— grammar  of  the  Malayan  lan- 
guage  with  an  introduction  and 
praxis.  Lond.  1812.  4. 

In  der  genannten  Einleitung  stellt  der,  des 
Gegenstandes  kundigste  Verfasser  folgende  Be- 
merkungen auf,  welche  zur  Einsicht  in  die  Ge- 
schichte dieses  Sprachstammes  führen,  und,  in- 
dem sich  derselbe  dabey  in  eine  Beurtheilung 
des  von  Dr.  Leyden  in  den  Asiat.  Researches 
T.X.  S»  i63— ~ 189.  über  das  Malayische  Gesag- 
ten einläfst;  so  sind  wir  durch  die  Vergleichung, 
der  Ansichten  zweyer  Kenner,  die  es  in  dem 
Mutterlande  dieser  Sprache  selbst  geworden 
sind,  tiefer  geführt,  als  bey  andern  so  entfern- 
ten Sprachen.  . * . - • * -.  * 


Digltized  by  Google 


475 

Die  Malayen  betrachten  sich  selbst  nicht 
als  die  aborigines  der  Halbinsel Malacca.  Mars- 
den  leitet,  wie  schon  ehe mahls*),  die  Malayen 
ursprünglich  aus  Sumatra  ab,  dessen  vormahls 
ansehnlichstes  Reich  blois  aus  Malayen  bestand, 
wo  der  Flufs  Malayn  ist*  u.  s.  w.  Dr.  Leyden  hin- 
gegen mehr  aus  Java,  in  welcher  Insel  aber  de- 
ren besondere  Sprache  herrscht,  und  wenn 
das  Malayische  basajawi  heilst,  so  könne  nach 
Marsden  diefs  nicht  von  Java  herkommen , da 
i im  Malayischen  gar  nicht  Endung  für  Oert- 
lichkeit  sey,  wie  in  den  Sanscrit-Sprachen. 

Dafs  das  Malayische  einen  Theil  seiner 
Wörter  aus  dem  Sanscrit,  einen  zweyten  aus 
dem  Arabischen  habe,  ist  anerkannt.  Nur  nach 
dem  übrigen  dritten  kann  noch  die  Frage  seyn, 
und  nach  näheren  Bestimmungen  in  Rücksicht 
der  beyden  ersten. 

Die  aus  dem  Sanscrit  entlehnten  Aus- 
drücke gehören  nach  Marsdehs  scharfsinnigen 
Erörterungen  in  eine  frühe  Zeit,  und  sind  nicht 
für  Folgen  des  blofsen  Handelsverkehrs,  keines- 
weges  auch  eines  besondern  Verkehrs  mit  Te- 
linga  zu  halten,  welches  letztere  Leyden  wahr- 
scheinlich machen  will**),  ohne  indefs  Belege 
der  behaupteten  besonderen  Sprachähnlich- 
keit  zu  geben.  Marsden  hat  versucht,  Aehn-* 
lichkeiten  zwischen  dem  Telingischen  und  Ma^ 
layischen  zu  finden,  aber  keine  anderen  gefun- 
den, als  welche  das  Sanscrit  auch  hat.  Diese 
aus  dem  Sanscrit  entlehnten  Ausdrücke  betref-  » 


*)  History  of  Sumatra  ed.  3.  with  rorrections, 
considerable  additions  and  an  Atlas  of  Plates,  S.  325 

-45.  ' • . • ; .i 

« *a)  Asiat.  Research  a.  a.  O.  S.  171.  , . * 
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feil  nach  ihm:  natürliche  Gefühle,  häufig  vor 
die  Seele  tretende  moralische  Begriffe;  ein*  , 
fache  Gegenstände  der  Betrachtung  des  Ver- 
standes; und  diese  haben  im  Sanscrit  eine  all- 
gemeinere, im  Malayischen  eine  beschränktere 
Bedeutung,  z.  B.  puträ;  sakti  im  Sanscrit:* 
Sohn;  Gewalt,  im  Malayischen:  Königs-Sohn; 
übernatürliche  Gewalt. 

• Sie  tragen  den  Stämpel  der  reinsten  Zeit 
des  Sanscrit,  wo  sich  dasselbe  noch  nicht  in 
Örtlichen  Mundarten  vergröbert  hatte,  z.  B.  im 
Bengalischen  istyng  und  yujana  in  jug  und  jugan 
umgeändert,  (y  auf  Englische  Art  gesprochen): 
im  Malayischen  ist  yujana  ein  geographischer 
- Ausdruck.  Auch  Dr.  Leyden  hat  bemerkt,  dafs 
die  Sanscrit  - Wörter  im  Malayischen  reiner 
sind,  als  im  Guzaratischen,  und  selbst  noch 
reiner  als  im  Pali.  Durch  ersteres  wird  das  hö- 
here Alter  des  (Jeberganges  der  Sanscrit- Wör- 
ter bestätigt,  durch  letzteres  bahnt  sich  Dr. 
Leyden  den  Weg  zu  der  Behauptung,  dafs  das 
Malayische  seine  Sanscrit- Wörter' nicht  ver- 
mittelst des  Pali,  der  gelehrten  Sprache  in  Ava 
und  Siam,  erhalten  habe.  Auch  Marsden  hält 
für  hinlänglich  begründet,  dafs  jenes  Sanscrit 
in  das  Malayische  früher  überging,  als  sich  die 
Malayen  auf  der  Halbinsel  Malacca  nordwärts 
bis  zur  Berührung  mit  Siam  ausgebreitet  hatten. 

Da  sich  aber  in  Java  alte,  so  wohl  für  alle 
Bewohner  dieser  Insel,  als  die  Sprachkundigen 
Bengaler  unleserliche  Inschriften  gefunden  ha- 
ben, in  wrelclien  Marsden  die  Pali- Quadrat-' 
Schrift,  die  in  den  genannten  Ländern  für  die 
heilige  gehalten  wird,  erkannt  hat:  so  findet 
er  darin  und  in  andern  Umständen  Gründe  zu 
der  Vermuthnng,  dafs  einst  in  früheren  Zeiten, 
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und  bestimmt  vor  dem  etwa  vom  J.  1000  n.Chr. 
an  zu  rechnenden,  Einflüsse  der  Arabischen 
Sprache,  auf  den  dortigen  Inseln',  eine  ausge- 
breitete Hindi -Macht  gesessen  habe,  von  wel- 
cher sich  jener  Einfiuls  des  Sanscrit  auf  eine 
ältere,  allgemeinere  Polynesische  Sprache  her- 
schreibe; nähmlich  vielleicht  auf  Java,  weil  im 
•Innern  dieser  Insel  viele  Oerter  Sanscrit- Rah- 

* 4 

• men  führen,  (die  doch  nicht  vom  Handel  abzu- 
leiten sind) , weil  die  Hofsprache , von  Java 
besonders  viel  Sanscrit  in  sich  habe,,  und  die 
freylich  mythische  Zeitrechnung  der  dortigen 
Könige  sich  an  Vishnu  anschliefse. 

Die  aus  dem  Arabischen  und  dem  im  drev- 
zehnten  Jahrhundert  auf  der  Halbinsel  herr- 
schend gewordenen  Islamism  henührenden 
Ausdrücke,  stehen  in  Bezug  auf  Religion,  Me- 
thaphysik,  Gesetze  und  Gebräuche,  . aber  sie 
seyen,  etwa  20  — 3o  im  Malayischen  ganz  an- 
genommene Ausdrücke  ausgenommen,  nicht 
in  die  ieigentliche  Umgangs-  und  Gesclläils- 
sprache . übergegangen. 

Was  nun  den  dritten  Haupttheil  des  Ma- 
layischen— das  Ursprünglichere  — betrifft:  so 
hat  Marsden  schon  in  der  Britt.  Archaeologia 
T.  VI.  in  Vergleichungstafein  nachzuweisen  ge- 
sucht, dafs  das  Malayische  mit  den  Sprachen 
des  gesammten  Polynesiens  oder  Australiens 
eine  gemeinsame  Grundlage  habe.  Man  sehe 
auch  die  Tafeln  an  Cook’s  dritter  Reise,  die  in 
J.  R.  Försters  Bemerkungen.  Die  blofsen  Zahl- 
wörter*) würden  bey  einer,  so  wie  dieMaiaven, 
überall  hin  Elandelsreisen  unternehmenden 


1 *>)  S.  a Chart  of  ten  Numerals  in  200-  tongues, 

by  JR.  Patrick.  * JLozid.  1812*  S.ti. 
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Nation,  uns  zwischen  Folgen  dieses  Verkehrs 
und  ursprünglichem  Zusammenhänge  zweifel- 
haft lassen.  Bey  einer  genaueren  Annäherung 
.würde  dann  das  Malayische  später,  in  derNähe 
jener  Insular-Sprachen,  zu  behandeln  seyn. 

Bhasa  dalam  ist  die  Hofsprache  der  Halb- 
insel von  dalam:  Hof;  bhasa  bahgsäwan  die  ge- 
bildetere Umgangssprache;  bhasa  dagang  die 
kaufmännische , welche  sich  aber  von  der  bhasa 
kachuk-an , einem  Gemisch  von  Wörtern  aller 
dort  verkehrenden  Nationen  in  den  grofseri 
Kaufhäusern  der  Seehafen -Plätze,  ganz  unter- 
scheidet, dessen  Grundlage  doch  immer  das 
Malayische  ist,  und  wovon  Heurnius  in  einem 
Anhänge  ein  Verzeichnis  gegeben  hat:  Bhasa 
Jawi  ist  die  (mit  dem  vermehrten  Arabischen 
Alphabete)  geschriebene  Sprache.  Wenn  auch 
in.  den  Mundarten  der  geredeten  Sprache  Ver- 
schiedenheit im  Ton  einzelner  Vocale  oder 
durch  Annahme  mancher  örtlichen  Ausdrükr 
ke,  inländischer  und  selbst  Europäischer,  Statt 
finden  möge:  so  zeige  sich  doch  eineischla- 
gende  Uebereinstimmung  der  Schreibart,  so 
dafs  man  nicht  mehr  Schwierigkeit  habe,  Briefe 
von  fürsten  der  Molukken,  als  der  Halbinsel 

oder  von  Sumatra  zu  übersetzen. 

♦ . 

• r 

Zu  den: 

Hülfsmitteln  der  M alayischen  Sprache 
ist  noch  hinzu  zu  fügen: 

A short  vocabulary  Euglish  and : Malayo 
with  Grammar-rules  for  the  attaimnent  of  the 
Malayo  language  Calcutta  1798. 

A Grammar  of  the  Malay  tongue  as  spo- 
ken  in  the  peninsula  ofMalacca,  the  islands  of 
Sumatra,  Java,  Borneo,  Pulo  Pinang  etc.  com- 
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piled  from  Böwrey’s  dictionary  and  other  au- 
thentic  documents,  manuscript  aud  printed 
Lond.  1800.  4*  • - 

A Dictionary  of  the  Malay  tongue  as  spo- 
ken.  In  two  parts  Engiish  and  Malay,  and  Ma- 
lay and  Engiish.  To  which  is  prefixed  a grämt 
mar  of  that  language  by  J . Howison . Lond.  1801. 
4.  groisen  Theils  ein  fehlerhafter  Abdruck  von 
Bowrey’s  Werke. 

A rough  sketsch  of  part  of  an  intended  esT 
say  towards  ascertaining,  deducing,  elucidating 
and  correctly  establishing  the  rudiments  of  the 
Juhy  wee  or  Jahwee  language,  vulgarly  called  the 
Malay  l anguage  by  J.  S.  (Shaw).  Prince  of  Wales. 
Island  1807,  8. 

A comparative  Vocabulary  of  the  Barma , 
Malay u and  T'.’iai  languages  (By  J.  C.  Leyden)t 
Serampore  lgio.  8. 

■ • * # • « 

- % t 1*  . • 4 - 

Zu  S.  104. 

Zu  den  Malayischen  Wörtersammlungen, 
gehören  noch  : A.  Pigafetta  Voyage  autour  du 
monde  in  Ramusio  navigatioai  e viaggi.  Yen. 

1606.  T,.  I.  S.  370:  Wörter  auf  Tedon  : ) 52 1 . 
aufgenommen,  von  welchen  Marsden  versi- 
chert, dafssie,  unvermeidliche  Schreibe-  und 
Druckfehler  abgereclmet,  so  genau  mit  dem 
heutigen  Malayischen  stimmen,  als  irgend  von 
neueren  Reisenden  aufgenommene  Wörter- 
verzeichnisse, und  welche  beweisen,  dafs  keine 
wesentliche  Veränderung  der  Sprache  in  diesen 
drey  Jahrhunderten  Statt  gefunden  h.at.  — De 
Bry  India  orientalis  Franc.  1601.  P.  V.  S.  67.  if.; 
C.  v.  Hemskerk  journal  of  voyage.  Amsterd.  i6o3. 
App.  Histoire  de  la:  navigation  aux  Indes  ori- 
entales par  les  Hollandqis.  Amst.  1609.5  J* 


aSo 

t • 

/ . >. 

Asia.  Lond.  167 p.  S.  129.  ff.;  T/t.  Herbert  travels 
into  divers  parts  of  Asia  and  Africa.  Lond  »677* 
6.366.  ff.;  W,  v.  Hogendorp  verzameling  van  ee- 
nige  Timoreesche  woorden,  in  den:  Verhan- 
deiingen  van  het  Bataviaasch  Genootschap.  ßa- 
tav.  1780»  Ti  II.  S.  102.  ff.  I 

Als  abweichende  Malaiische  Dialekte  gibt 
Dr.  Leyden  a.  a.  O.  (daraus  in  Vater1  s Proben 
und  Sprach-Sammlungen  6.  198.)  folgende  an: 
der  Dialekt  von  Puntiana  und  Sambas  sey  rei-  s 
ner  als  der  von  Banjar  und  von  Borneo ; dervon 
Passir  auf  der  Ostküste  von  Borneo  so  wie  der  . 
Maiayen  auf  Celebes  sey  sehr  gemischt  mit  dem 
Bugis  des  (6.  698.  erwähnten)  Hauptvolks  der 
letztem  Insel.  Die  Dialekte  der  Maiayen  auf 
Java,  so  wie  die  von  Riyöw  und  Linga  seyen 
mit  dem  (S.  594  betrachteten)  Javanesischeti  ge- 
mischt, welchem  sich  auch  der  beträchtlich 
verschiedene  Dialekt  der  Mcnanghabow  zu  nä-  • 
hem  scheine,  die  fruherhin  ganz  Sumatra  be- 
herrscht haben  möchten.  An  der  Kiiste  von 
Sumatra  sey  es  gemischt  mit  dem  Batta  (s.  S- 
590.)  und  andern  ursprünglich  verschiedenen 
Sprachen,  auf  den  Molukken  überhaupt  so  mit 
fremden  Wörtern,  dafs  er  fast  wie  eine  andere 
Sprache  klinge.  Besonders  letzteres  ist  ohne 
Zweifel  von  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
zu  verstehen,  und  vereinigt  sich  so  leicht  mit 
Marsden’s  angeführter  Bemerkung : dafs  das 

auch  auf  diefen  Inseln  geschriebene  Malayis.che 

mit  dem  der  Halbilisel  zusammen  treffe.  * •'*’ 

*-  * . . s.  ' 

» , Zu  S.  h3i.  - ■ * * 

Die  merkwürdige  Erscheinung  der  Selbst- 
ständigkeit, in  welcher  sich  seit  mehreren  tau- 
send Jahren  das  Volk  von  Hin  dos  tan  unter  allen 

» Stür- 

' 1 V 

* / 


4 


\ 
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Sjtiirmen  der  Zeit  und ; allen  Einflüssen  ihre* 
Eroberer  erhalten  hat,  erklärt  sich  z,um  Theil 
ans ' dort  entwickelten  Umständen  r wohl.  aber 
möchte  vorzüglich  auch  die  Unveränderlichkeit 
der  dauern  Volks;-' und  Qrtsvecfasrsungidabey  zu 
berücksichtigen,' seyh,  auf  die»  Vvir  i&ffljlks'sihH. 
storical  sketches  of  the  South  of  India  (Vol.  1, 
Lond.  1810.)  aufmerksam  gemäöht  werden.  Sie 
Ist'  seit  undenklichen  Zeiten,1  allen  Revo- 
lutionen und  Eroberungen  immer  dieselbe  ge- 
bliebe«:  pnd  so  hat  sich  der  zahlreiche  grofse 
liaufe  leichter  unterjochen  und  leichter  beherr- 
schen lassen.*  * Die  Ei  oberer 'müssen  selbst  ili- 

\ • 4 

ren  Vortheil  lind  ihre  Sicherheit  darin  ersehe« 
haben  1 diese  (eingeftihrre:  Otdrföng  - nicht  zii 
stören.  * Jede  Ortschaft  hat  ihren  Beamten.’ 
denen  stufenweise  höhere  über»  io,  20,  iOö* 
töoo  vorgesetzt  sind  , deren' Verpflichtungen 
Und  Einkünfte  grölsten  Theils  höch  so  wie  sie' 
frt  Menu’s  Gesetzen  bestimmt  worden,  fort- 
dauern.  Jede  Ortschaft  abeiy  sey  sie  Dorf, 
Flecken  oder  Stadt,  habe  i*ebeA  den  GrundJ 
Eigenthümern  folgende  bestimmte  theils  Offi«* 
QiWnten  theils  H&ftckverker : nt ) • iefinen  Richter 
Änd  Magistrat-,  2}  Registrator*  ’S)  Einnehmer^ 
4)  Wächter,  5)  Vertheiler  des  Wassers  zurVVas* 
sferung,  6)  Astrolog,  7)  Schmidt  8}  Wagner/ 
9)  ^Töpfer , 1 0)  Walker , 11)  - Barbier*/  i 1 2)  SUv 
berirbeiter  oder  an  dessen  SteÖe’Wien  Poeten, y 
der  zugleich  Orts-Schulmeister  sejr,  für  weicht 
DienSte  jeder  Land  oder  Korn  bekomme.'  Das 
Land  der  Ortschaft  werde  entweder  gettie&i^ 
scitiaftlich  gebaut  und  die  Ernte  vertheihi' oder 
gewöhnlicher  bau’O  tmd  nütZe^jOder  sein  Iandfc 
der  geringere  Boden  gibt  die  ge meinschaftiich e 
hMithriJ.  4.  Tffc  • h 


v/ 
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Viehweide;  dier  Grähzsteine  deä* Gebieths wer- 
den sorgfältigst  bewachti ü ; vVoi.L 

• Höchst  'merkwürdig  ist  auch  die ' Menge 
von  : eigentümlichen  Schriftarten  iri  Ost -In* 
dien;  schon,  sie  ist  Beweis,  d als  dort  an  vielen 
Orten -Viel  und  lange  geschrieben  wurde. i;:r) 


• » , > V . • - 1 * * ‘ i 1 

Zu  S.  134  —.43. 

I ‘1  « < ».,•  .aJLi  , JM  I > • I 
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..L.  . Nach  den  hinzugekommenpn  Hülfsmitteln 
des  Sanscrit  und  . seiner  Abkömmlinge,  Früch- 
ten schätzbarer  Thätigkeit  vorzüglich  der  Eng- 
länder für  diesen  Sprachstamm,  und  ihrer  Be- 
strebungen, das,  Christentum  <und  die  Ueber- 
setzungen  der-  Bibel  darein  zu  verbreiten, 
möchte  dieser  Abschnitt  einer  Umarbeitung 
bedürfen;  jedoch  nicht  » einer  andern.  Anord- 
nung des  Ganzen*  Denn  die  allgemeinen  Spra- 
chen Indiensund  die  Provincial  ^Sprachen  sind 
mit  Recht  jederbesonders  gestellt.  Hier  können 
nur  einige  Nachträge«  und  Nachweisungen  der 
Hülfsmittel  gegeben  werden,  aus  welchen  die 
bestimmtere  Uebersicht  des- Einzelnen  zu  gör 


wmnen  ist. 


S • ♦ • « ♦ • * * * 
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, Die  S.  64.  der;  Nachträge*  angeführte  Ab-> 
handlung  von  Colebrpcke}  steht  im  Auszuge  in 
Vaters  Proben  Deutscher  Volk$- Mundarten/ 
ynd  andern  Sprach- Forschungen  und  Samm- 
lungen besonders  über  Ost- Indien  N.  IX.  S.  171«’ 
und  Wörter -des  Sanscrit  und  Pracrit  stehen 
eben  da$e|bst  N.  XI.  S.  220.  2i*;Jt  * s 

' Was  das  Sanscrit  ins  besondere  betrifft:  .so 
verdient  die  Verschiedenheit  ( der  > Schreibart, 
Samskrdamj  Sanscrit , SungshrU , (letztere  ist  die 
gewöhnliche  in  den  in  Serampore  gedruckte» 
Büchern)  eine  Bemerkung.. v Der  Nasal-Vocal,* 
der  auf  das  erste  S folgt,  wird  teils  amy  und 


r 


t 
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zwar  so  am  Ende  der  Wörter,  theils  an,  theils 
urig  gesprochen* . *S.  Wilkin’s  und.Carey’s  anzu- 
führende Grammatiken*  jene  5«  6*,  diese  S.  4. 
Da  das  Neutrum  der  ersten  Declination  mit  je- 
nem Nasal-Laute  endigt: , so  ist  das  Samskrdamiec 
bey  Paulinus  a*  ,S.  Bartholomaeo  erklärlich , so 
wenig  auch  die  Zusammensetzung  des  Bie- 
gungslautes mit  der  Lateinischen  Biegung  ice 
zu  billigen  ist,.'  Die  Grammatiken  letzteres 
Schriftstellers  nach  den  .offenbar  weit  zuverläs- 
sigeren und;  eingehenderen  Anleitungen  der 
vorgedachten  Engländer  zu  ;Studieren;  würde 
fast  verlorne  Mühe  'seyn , p zumahl  da  der  von 
Paulinus  gebrauchte  Schi ifechärakter  gar  nicht 
der  eigentliche  des  Sanscrit  ist,  und  also  ganz 
umsonst  erlernt  -tfrird. ..  Die  Brahminen  im  Sü- 
den der  diesseitigen  Halbinsel  schreiben  das 
Sanscrit  mit  ihrem  jprovincielleivSehriftcharak- 
ter. . ; Die' Propaganda  rDruckerey  hat  in  ihrem 
AlphabetumGrandonico-MalabaricumstiyeSains- 
crudonicum  jenen,  für  die  in  England  und  Ost- 
indien erschienenen  Sanscrit- Bücher  ganz  un- 
brauchbaren Charakter,;  aber  in  ihrem  Alpha- 
beturri  Brammhanicum  seu  Indostaman  Univer- 
sitatis  Kasi  jene  richtigere  Schrift..  '^; 

y * Die  neuesten  Hülfsmiri,el  des  Sanscrit  , sind 
aufs  er  Cotebjoches  und  Wilkirisls  in  den  Nachtra- 
gen  angeführten Grammatiken des  letztem  Wu*- 
«rfH  Wörterbuch , unter  dem  -Titel*.  7 ; . xnco 
, The  ;radicals  of  the  Sanskrit^  languagg. 

Lond.  i8i5.  4.  ■ ‘ 

und  einige  in  der  Sanskrit -Sprache  selbst  ge- 
druckte Grammatiken.-  x 
j W.  Carefs  Grammatik  halt  den  TiteE 

- ‘ •:  ' . . * . - . H h a . 
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' : '* ' • Ä grarftmar  ♦ of  the  Sungskrit  - language 
'*  composed  frdm  the  works  o£  the  most 
esteemed  Grammarians,  to  which  are 
added  examples  for  the  exercise'of 
the  Student  and  a complete  list  of  the 

• * • * * ’ dhatoos  or  root£.  Serämpore  1806*  4*- 

• *V-J-  Auf  dem  festen  Lande  von  Europa  ist  über 

das  Sanscrit  etschienen:  " ; * ,T  - ’ . 

Fr.  Bopp  über  das  Cönjugations- System 
der  Sanskritsprache  in  Vergleichung 
mit  jenem  der  griechischen,  lateini- 
schen, persischen  und  germanischen 
Sprache;  * nebst  Episoden  des  Raina- 
jan  und  Mahabharat  in  genauen  me*- 
" trischen  Uebersetzungen  aus  dein  Ori- 
ginaltexte und  einigen  Abschnitten 
aus  den  Veda’s.  Herausgegeben  und 
mit  Vorerinnerungen  begleitet  von  K. 
J.  Windischmann.  Frän-kf.  a.  M.  1816. 8. 
W.'S.Majewski  o Slawianach  ‘i  ich  po- 
bratymsach  Th*  I.  über  die  Sanskryt- 
Sprache  * dte  Darstellung  ihrer  Gram- 
matik,  Tafel  der  Schriftcharaktere, 
;v  ....  J kurzes  Wörterbuch  u.  s.  w.  Warschau 
1816.  8*'"'  * ■*  * ' - ■ ' - • ^ 

Es  ist  Schade,  dafs  jene  mit  vieler  Sorgfalt 
gemachte  Darstellung  aus- dem  Paullinus  a.  S. 
Bärtholomaee  entlehnt  ist;’  imiWer  aber  wird  sie 
dazu  dienen*  die  Kunde  vom  Sanscrit  in  Länr 
dern  zu  verbreiten  und  zu  leiten , wo  diese 
Merkwürdige  Sprache  bisher  noch ' wenig  ge- 
nannt war. 


j 
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Zu  S.  *49/  , 

Zur  Vergleichung  des  Sanscrit  mit  ändern 
Sprachen  dienen  auch  Bopp's  und  Majryvski's 


1 


4#5. 

fhtfr  Schriften  ,i . jene^n  gt&ttm#? 

»cl>er  Hi|isicht,  diese  ;yf egen  des  Wöt]ter-,Yö^ 
^eichnisses  Sj.  1,66 — 1 80 , . in  welchem  viele 
xnscheet  ähnliche  Wörter  zusacswnei)  gftsteUcriftÄi 
W.TOifc  ancb4iei.Ubrig^  ^fthr^ ?ur  M^lei^kSBg 

Persischere  nait  andern  Sprachen  bestimmte** 
,i\ \s  • > > . , Tabieäux  synoptiqu^s. de.mots  similair#f 
.trni  qui  .se.trouvent  cjap$  l^d^KgMeßiP^r 
sane,  Sanskrite,  Grecque,  Latine,  Mö- 
sogothique  etc/pa'r//.  A.  le  Polier.  Par.  8. 
l v.'Ädclung  s)  rapports  entre  la  laEngue 
, w -<v . Sanskrit  et  la  langue  Russe.  S/Petersb» 
-’t h V j ; - 1 8 1 ’rl  4#  (auch  Russisch;  $.) ; ■ . fl  bwi 


ridl  .‘wv/i/  ' • ‘ i~w  is  1 1 /»*  ;-to  »u-  U Ui-  .:j;uaa 

.•  N y • ZU  St  J7Pt  / v it 

Statt  wird  doch  mehr  ftz/z  gesprochpik 
lit  dem  Mejmoi?  of  Serampore  Translafions 

fLönf.  .5.)  , heiftt  e^afi.ber  ^^S':  läS® 
oder  Magud/ia  ist  irt.S«t  T%^anscnt  |t  |p| 
|m,gen , Veränderungen , Jst , .Ae  ^el^Rtf 

%r?che  yoi), Aya ,.Sfsm  u"91ßg5'teni,..r.J Ulis» » 
Mehr  Proben,  als  bisher  davbn  da  warert; 


j -yl*  ) -J  ’ . . j 

» * » * V*  V * / « < ' *X 


u*  a Mxü  j .!L  u izi.  .nur ja-* 


V.r«>r:: .;  dvu-'Ie.Q  u*  2 ms 

rt...  * E»ni§e  mögen  he^st^e^,.^  ,irt#5jKtJJId 

•Mi  -U.  %»  fcjlif-  li-  •!•*:: ^ * si* 


V&te* 
er  ist 


piba 

cvsti  •'  <>:; 


pia,  pidt6  fftm  't,t> x 
1 atti^vichi,  a-sai  hathi  b*&  h> 


AjUigußl 


kommen 

et, macht  | }J'4^ro4>-o  ü » 

An  _ » a 

d;r.v  ?_:i  ;2cuJ  oorttZu '8*  t83*odt  o K .*>* 

• '_•  uOie  im  iGroft-  Mogelisiche»  «Reiche  entstand 

dene  und  tfeibrntetet  Hofepr^rfte  d^södbe^ 
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OMubeb&ti,  * *eih  ^Geiftfeeh  * Indischer' ^Wurzel*! 
(ahne  deren  Biegungen ) P^tsisehen1  nn$  ' 
Arabischen v Wörtern  ■ hat  ihre  Dithtetwetfce  in 
£etsi sch^m  £ Vetsftftake  und  Styii  ' Rekhtäh  g&J 
:,*  Haiirifc.  * -AüA  ’^ihr  *i£t  vermittele  des  ' Verlieht f 
- Öätäffr -ge  wölmt  er  Di  eh er  rni  t Etofbß  a er rt  dWb&r& 
fe&MSbhei d ä£göh‘ entstanden* f tmd!  das  geworden, 

Was  man  MohrHch,  'Englisch:  Moors* 'nennt, 

•yM  ,r*ni *■•  f tejn;  ;m O L*.:.:!-‘jr 

.b.‘ir.(l  ,v».  . iH.  **\  V* . V ; f f • i <*;  f o 4 o ;* 

• 1 #» 

vDas  eigentlich  sogenannte  Hindosiani,  wel- 
ches die  höhere  Umgangssprache  in  Hindostan 
und  Dekan  (.  und  dasraMgeme)ne  Mittel  der  Ver- 
ständigung mit  allen  nur  etwas  Gebildeten  ist, 
hat  rdie  nächs^e.Verwandtschäft  mit  Sanscrit  und 
' daher  es  aucli  mit  Ietfctötetn  1 vlL  ver» 

St^jclisfeli  fordern ; ;‘Es . nnterschpid^,  jdcK  Vojn 

Äredtiger  * stehenden , ’uhd  ’hhV'noöh  Aveni- 
getÖn  Bfegüngtsil^lhrer;  übrigens  äüch::gröfeteh 
YHh rl S"aPu s d ip  S a. ii f ent  ehileh^ittgji  Wörter  aus^ 
gestatteten  Spracht  1/  1 welche  fbe$tiinm^er  Hiritii 

* ’ ^Äur  j ehe ' I\öKe  r e Be^i eHeÄ  sich,  die^chriite^ 
3f?3 %fihtöitk  liütytijmi 


logues,  ^osb-gardeft.  pfHindosta^v*  A translajtipn 
o£  Sadj^Gnolist»'u:u.  s.  w. , so  Wie m nj 

dth:M ihdee - Ä*$bie  mixte**#*  improved;tä-? 

languageZ^"  s'  ? * ] j lAndis^L* 

detö’$ffic>ral  pr£ceptor  or  ^Porsiän  schölärY 
•hortest  road  to  the-'Hindostenee  language  with 
a-ttoiniparative^  Ali  «w«  b£  Persi  äh  ahd  'Hindostänee 
g^rftoar^  dialbgn^.  lietters  ete.  & r«.j  sAofc 
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English  artd  Hindostanee dictionary-  4* 
mbo  dessi‘  the  stranger’^East-Indian  guide  to  the 
Hiiidostanee  o?  grand  populär  lafnguagp  ofludia 
IJwed.'  Lond1/  i$o8i’&;  m »*,?:;  •j'>  / r>  ♦ -j >' 

»SAa^peöreVHmdostani-Grammari*  4*  »•« 

(cp  i tyomden  populärefi  Dialekten : biiasha , am 
Ganzest»  bhahha;  genannt,:  verdienen  noch  «der 
Erwäinthlg;*  eXfiTbi  iüjj  »tr:  i u f V.-»\* 
hm  nfV.  der  i?an  Panthanada  oder  Renjah  j(der 
Ov  0 ifProvinzyl  welchfe;von  dem  fünl\  in  *den 
«mb  iüSlnd’lid  einfallendefr  Flüssen  bewässert 
nuhravwirdi).«-  Ihm  gehören  die  in  Hinsicht  der 
. ji  >u  th  ladi  sehen  Vocal-Musik  berühmten  Gesäte 
imj  -»d  i/tfd/^iind  Teppes  ausschließlich  an,  / * 
.-(>)  Brij-bhakJm  odevVraja-bluishd  ehemahls 
i>n  unter:  den  Landleuten-  in^  der  Nachbar- 
huii  ü sehaft  vori  Mat’hura,  noch  mit  große* 
-fnrr  i»;  Hpinheit  in  einem, beträchtlichen  Theile 
Äntatbed  pderDoäb,  und  inieinigeit 
i^bo  ^'Gegenden  der  entgegengesetzten  Ufer 
- Gumuita  und  Ganges  im  obem  H m? 

■io\:  xüdostäh  gesprochen»  welcher  Dialekt  ttiel« 
«(»'»*** v?  . leicht  eine  / größere  Mischung  vb&tiSanr 
m i'H  itörit  enthalte*  ald  die  meisten  andlernGia.- 
sadr.  le^tei  desHihdij  Die  Evangelien  sind  dar» 
>:  ‘j!>  i - ein  schon  üb  ersetzt,  und  es  heilst  in  dem 
Memoir  of  Serampore??  translation^S.  8, 
daß  dieselben  bey  den  Anwohnern  von 
Dooab  mehr  Eingang  linden,  als  die  Hin» 
-o.ok  > ’döstanee  ^ uhd  Hin  d e e~U  eb  ei  s ö tz  u ng  e n, 
t : i :>  r d ^^Vöin  schon  das  ganzeN.T*  erschienen  ist, 

TJ  i ^ ; > i'i  7-  ,:t>  l r •!’  *}  7f.,  t ('* 

,29  Ut  U, : Clii  WcmySft  rmofcM*  .0---.fi  ^ '-1 

itob  Vom*  den*  I eigenthümlichen  t au9gebildeten 
$rovmciaLSpracheiifc  Töchtern  ttes  Sainsorit»  WA» 
ren  von  der  Bengalischen» : der- Orissa , Teliogai, 


V ' 


$53  - 

XarnrertarerdferKnntali  y ftefcißufütä  {öder 'Guza- 
Tatri sehen) sEihel-  Uebersetzungen  gedruckt  oder 
kolken  ^8*3)  bald  erscheinen , isa  wie  aufchiö 
den  Sprachen  von  Assam  und£fepa!i:;vofc Quddjfc 
poora,  Jppoara , Marwa  VivA  Kunkuna)* 

<n p \ff/id'XS.:  198)  steht  eben  so  wenig  als ($.195) 
m dessen  Sprache  das, N.  T.  aueferg^ 
druckt  wird}  am  rechten  Platze  untere  jene# 
rXöAtem  des  Sanscrit.  > Die  i Sind  wohnen  auf 
delm  östHchendJfer-desdndüsy  bis  ungefähr  5oo 
Engl.  Merlen  vom  Meene,ivQh>  dabifrzu  den 
$eikhjs> lixeJtVutc/t :hin  beiden  Sprachen  ^werden 
Bibel-  öebereetzungen  4u.  Serämpore  gedruckt. 
Punjabte  he i fstvd i e Sprache  der  nördlicheren 
Scü^s^ucb  xiäfii^^rcL  das  ^N^T;^ge(kai^1|^  ' 

-n  < t Eigentlich  werden  iim  .'nördlichem und  öst- 
lichen Bindcdtan:  odertdefr  sogenän  fiten  fünf 
öauirs,  ads' vom  Sanscrit  ausgehende  .eiigenthüm- 
liehe  Landessprachen  hauptsächlich  unterschied 
Äeni  1 >- Bengali  ode r Gaura ; 2)'  Maitlliila  oder 
«Iwfiittiyu 'imi&rcar.  von  Tirhut , mit  deirt  Benga- 
. lischertJjsehrjnahe  verwandt.;;  3)  illriya  in  glei- 
ch eVrt  Umfang e> n^t  demSubä  von  Oresä  (Orissa), 
UÄ  vielen»-  auch  vet  d örb  enen  S anscr  i 1 1 W orte  r n, 
wozu  einiges* ^Persische!  und*  Arabische,  aber 
mdht  1 ttiirmttelbar^  y sondern  vermittelst  des 
Hindi  gekommen  isn?  .u  n *-.■* * • ‘ 0 •?  . 
uo  / i:isu’jrCov7u  A neb  vnd  nadlo'o/h  slrh  r - 
'Mi.  a>.b  ilt  , .iS h a f 1 fi$m  d\  : r 1 ■■**  * 

Von^B^galischen,  ; jtfflcb.es,  -nach  Cole- 

/ riicht 

offenbar  aps  Sanscrit.  anschliefsen,  sagt  Herr 
Bopp  a.  a.  O.  S.  <)i  i,lfe\*ruäcfernswürdig  ist  es, 
tiäts  das  Bengaliaschey  welches  idacli:  untei*  den 
. nteü-iftdischen Mundarten  am  wenigstfen  freiptle 
Einmischungen  erlitten;  in  der*  Grammatik  hey 


\ 
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weiletn.  nicht  so  'sehr  mit  (lern  Sanskrit  nbereiri- 
stimmt,  als  das  Griechische , Lateinische,  Ger- 
manischer, .iBersfachse;  während  es  doch  • eine 
weit  gröfsere  Anzahl  alt -indischer  Wörter  aui> 
zu^eisen  hat.  Neue  organische  Modifikationen 
sind  aber  nicht  ani  die  Stelle  der  ah>  indischen 
Flekionem  getreten,  sondern  nachdem'  deren 
Sinn  und  Geist  nach  und  nach  erstorben , hei 
auch  ihri  Gebrauch  wdjs,  und  es  versetzten  tenu 
pora  participialia,  worunter  ich  nicht  umschrie- 
bene Zeiten  verstehe,  wie  das  lateinische  > aina- 
tu&estt  die  Zeiten,  die  im  Sanskrit  durchirr* 
nere  Veränderung  deri  iaammsylbe^gebildet 
wurden.  uSo  werden  in.  den » germanische^ 
Spfcachen  mehrere  VerhältniishestiitirnnngeÄ 
durch  Umschreibung  atrtged  rückt'/  Welche  im 
Gothischen  durch  dem  «Sanskrit  imd'Örrechi* 
tchbn  gebräuchliche  FlexioAen  bezeichnet-  wur- 
deri.’  ,i  »ji  •• 
hau  hmUfi  ) doi 


rloü'tqÄ  ir.it;  ;r  no.'rul>./,  *jrt9b 

± n HK  ^ / 

Zu  S.  20-h  ,5,1 

40HR  noniujL*»*  > rr9?*£r 

, Forst  er' $ Bengalee  and  English  and  English 
and  Bengalee  Vocabulary  T.  I.  II,  4. 
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«•3  : .'J  iiöJ't O f »-%  '3  :S»  204*  . • / . ' ~ ‘j  ; r: 

- ti  / In  bder  Sprache  de£  Gebirgsvolk e&  Kastai 
auf  Bengalen»  östlicher, «n  des  iBuridanffsjcdrefn 
Reichs  nördlicher  Gränzer,  \vird  zu  Se*a*rripore 
eine  Bibelübersetzung  gemacht,  s.  Bcie’f  accbunt 
t>f  thetransdations  and:j>rinting  af  the  scrfptures 
of  the  Bcrpt ist  Missionaries  ät  Serfampore.  Lond. 
t&i b,  •••  doHbii?  r ■ 

* • • t 1 1 • s*  » 

. 4 . ‘ » *i»  n • % ••/»  ; iu  * 

. 1 Zu  S.  267.  , . 

.nvar-Tr!1  .*j  jnrp.d  * r-«*  r/i  vh  pua  r ./■ 

fiV  Jn'»den  ;$üdliche#i:yind[Twö6tJichert  The&eii 
der  Halbin§§h  dei\:  so  genannten 
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fünfdDrävirsv  werden;  vornehmlich  folgende  fünf 
Landessprachen  unterschieden.:  «r.  h ✓ . . . f t n m w« 
t)i  \Tamel>t  gewöhnlich;  Tamulischfoder: 
Malabarisch , , genahntr- u uh/'uA  jiVi'.'&u  uvvr 
imr«2)  ^hihratta^  (welche  mit  den  Eroberungen 
diefeer:  (Nation  zwar  weit  verbreitet , r aber  doch 
nicht»  wteifc;  iimherj-  aufserb  alb  .ihres  Vaterland 
des,  den  Gebirgsgegend  im  Süden  des-Elu&seÄ 
Nermad&bisizur  Provinz  Qdcän  eigentliche  Lan«? 

- dessprache  geworden  iisfc  r n .r:V.:*ponTi»q  rao.j 
» . Cwiriäta  od&rGämara  in  dergleichnah* 
rmgtfm Pr ovinz,  welche  Gegendeh  auf  fc&yden 
Sekten  der  Halbinsel  ihren  Nahmen  gegeben 
hatL  ^(A»ider  östlichen  Küste  scheint  sieb  von 


andern  Jfrövmciah&ptaclien*  werdrängt , v in  den 
zvnschön-.beyden  <Küsten  beiindlidhani  Gebicgs*» 
gegendert  henssehtisie  noüh. : .•■:  • h narfocidir.ij 
- j » , w 4) < \Tail<mgai  T.elinguk  ? Tilanga  $ c ivftrsriiie» 
dene  Nahmen  einer  Sprache,  Nation,  und  J?cö* 
vinz,  zu  welcher  «ehemjthls.  auch  Crishnä  und 
. Gödäveri  und  die  nöfdösthöhen  Gegenden  der 
fialbinsel  gehörteni  jNoöh  machen  Ift^ölthem 
weiteren  Bezirke  die'Titanga  den  gröfifeeofTheil 
der  Bevölkerung  aus , und  so  erklärt  sich  wohl 
ihre  Erwähnung  an 'verschiedenen  Orten  S.  186. 
i3o.  i32i  hlJeber  die  Verschiedenheit  deV  Aus* 


. 1 « 

spräche»  des  Na  hirtens*  stauch  Nachträge  ‘S.rjß Lf  • c* 
e-root&X  Garjara\  der. heutige  Gazrati . * V oii  die- 
sen Ländersprachen  ist)  letztere ^seKrhähe  mit 
dem.  «Hindi  1 verwandt, i ( und*  'könnte  vielleicht 
mit  Recht  zu  den  nördlichen,  die  Uriy&zu  den 
eben  angegebenen  südlichen  gerechnet  .wti> 
den).  Mehr,  als  andere  südliche,  soll  das  Ti- 
langa  aus  dem  Saiiscrit  entlehnt  seyn.  Die 
Übrigen  haben1  thei&^teifte,’  theils  verdorbene 
Sanscrit-Wörter,  üntftrmitbht  mit  aüdenv  vöh 


: 
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ungewissem  Ursprünge  ,T'das  Mahrattische  auch 
mit  Persischen  und  Arabischen.  - / • •ovu'w 

V-on  i ist  Malabar  dictionary 
voii- 2 'WLCarey's  Mahratta  dictionary  8,  und  des« 
*en:  Grammar  of  the  Mahratta  larignagertoith 
dialogues  of  fantiliar  Subjects  Serampore  *8o5. 

DrummoncTs  Giizeiattee*  Grammar,  f. 
erschienen;!,  n.  ..  • . >i.*v  ..••»■j  r,.c : ; •/ 

* *.  i 

- u-  Noch  verdient  hier  ein  Nähme  derr  i südli-, 
chen  Mundart  Erwähnung/}  desseh  be£  den--.Se- 
rampore-Bibelübersetzungen  gedacht  wird,  und 
• der  leicht  mit  bekannteren  verwechselt  werden 
kann,  nähiiilich:  Malayälam  von  der  Gebirgsge- 
gend im  Süden  der  diesseitigen  Halbinsel,  wel- 
che diesen  Nahmen  auch  von  Male:  Berg,  hat'). 
Inden  Nachrichten  der  Bibelgesellschaft  wird 
es  mit  Malabar  zusammen  gestellt.  •• 

* Durch  die  neuesten  Nachrichten**)  über 
die  Bibelübersetzung  der  Baptisten -Mission  zu 
Serampore  sind  noch  folgende  nördlichere  oder 
südlichere  Ostindische  Mundarten  bekannt  ge- 
worden, in  welchen  ein  Theil  des  N.T.  gedruckt 
oder  unter  der  Presse  ist. * 

V’  » IviiiJ  , *>  ‘ r->  lj  ft  Ji'.'  1 1 

~ v 0 jfoyporej  eine  Mundart  des  Hindi  (mit 
welchem  Hindi  auch  das  vorher  erwähnte  Ne- 
palische eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  habe) 
die  davonrmr  in  manchen En4f°nneii  und  herr- 
schenden-Wörtern  abweicht,  in  dem  kleinen 
Pistriqt£  jenes  Nahmens  inr  Westen  von  Agra, 
nach  G uzrat  hin;. 


i*j  i9  > i ! 


-rrr 


**)  Marsäen'-s  Einleitung  zu  * seiner  Maleyischen 
Grammatik  ß.XXIV.  XXVLh  :A  . 

* •)  S.  Peritidical  accoiihts'  relative  to  the  Bap- 
tist Misskmary  Society  N.  XXIX.  S.  tfip.  ff. 
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' Oodyjtpore . oder  Oodyporir'  iin  Siidwre- 
sten  von  Agra  nach  ßombiy  .hin,  in  dem:  von 
einem  eigenen  Fürsten  regierten  Da  stricte  -jenes 
Nafamens  ^dessen  Mundart  sich •/ von  defci  übri- 
gen benachbartemand  dem  Hindi  eben  so,  wie 
diesem  von  einander  unterscheide*  .'«  V,  v-.-iXi. 

i t i .5)  ■dCaukoaa , ft  weiche  Mundart  von  Bombay; 
bis  Goa  gesprochen  wird,  und  da  anfängt, : wo 
die  Mahrät tische  im  Westen  endigt.  Sie  ist  eine 
Varietät  der  Mahrattischem  */;•:  ? risbrtuf 

« • 1 r • 

I J • Vi  » t * H M i * f K * .*  * jy  ' * 1 * si  < v.l  h • 1 l.  . 

rr^^i-jvr  j!«*  •».•->'  .10  .,lj r.  • *,*  • -i-  r **, 

Ueber  die  Sprache  der  Maldiutn{. sind  »aus- 
führliche, .wenn  auch  fr.ey.licb  noch  immer  nicht 
genügende, Nachrichten , gegeben  in  5 i~  ^oyage 
4e iffi&fctlPjtord , contpn^nt  sa  f navigation  au* 
Indes  Orientales*,. MaldivesK,Moluquesf£  Er^siL* 
ed.  Ilf*  ave^/un^petit.  di^ionsnre  de  la 
bu*gue  äf f Maid  t y qs  J[Iy  <U‘ r% $ u£. 1 9 I feiten), 

«iv!  v*  *'i' '*'%<>  • r • 

^3  ..  Din  MhtheUuhg  dieses  .fW.$rfeu  und  eiiH«. 
Theil^.  Aetl  .ipcltfqjg^nd^n  ^empjrlttn^en  vps-y 
danke  ich  einem  Würdigen*,  nicht . blois  über, 
diesen  .Gegenstand  des  Wissens  mit  Eifer  und 
Scfl^rf 41  Hh  ’ fchschÖnden  Prediger/  Hrn.  l}Teber 
zfi  D^bern  b^y <;Pföufäsch  Hollsrftdr1  Schade," 
däl^Fyrird  weder  Verben  noch  Pröüoihenin 
seinem.  Wort erver^i^fthffs  " angegeben ; hhi*^ 
Durch  Vergleichung  \ -desselben  * mitmeirierv 
ttüfremiireJn  und  deit  v&n  Älter  zusamrtten  äie^ 
stellten  Zweigen  des  Sanscrit-  Stamnh^  habe* 
ich  mich  selbst  überzeugt,  dals  die  Sprache  der 
Maldiveit  : zn.  d^ims^be«  gehört,-  ^enn  sich 
auch  über  die  Art  dar/  Abkunft  itnd  des  Ver*  v 
häjg1^ P sn  e t ; fj^uin  recht;  urtheilen 

lassen  wird,  schon  vor  einigen  fahren» 
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zu  Serämpore  völlig  vorbereitete  Uebersetzung 
in  ihrer  mit  der  Persischen  eine  ziemlich  starke 
Aehnlichkeit  habenden  Schrift  gedruckt  i$t. 

In  dem  Wörterverzeichnisse  bemerkt  man 
Aehnlichkeit,  so  wohl  mit  demuSingalesischen 
und  rieft  südwestlichen/,  als  mit  den  nördlichen 
und  nordöstlichen  Sprachen  der  diesseitigen 
Halbinsel,  einige  auch  mit  dem  mit  Sanscrit 
verwandten  Altpersischen,,  z.  B.  aongc , darim 
Mund,  Maldiv.  unga;  ^wenige  Malaiische,  und 
zwar  manche  Arabische  Wörter,  besonders  viele 
für  religiöse  Begriffe  und  Gebräuche,  aber  iibrit 
gens  nicht  so  viele,  als  man  bey  dem  Einflüsse 
der  Araber  auf  diese  Inseln  erwarten  könnte. 

” y + f % f 

b^acb  Pyrard  möchten  diese  Inseln  um  das 
XII.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  von  Sin- 
galesen  bevölkert  und  zweihundert  bis  dritt- 
halb  hundert  Jahr  darnach  durch  handelndeAra- 
ber  die  Muhammedanische  Religion  eingeführt 
worden  seyn.  Die  Diwen  selbst  leiten  sich 
zwar  von  Ceylon  ab,  aber  da  die  Singalesen 
schwarz  und  hä fsl ich,  jene  aber  ölivenfarb  und 
übrigens  tvohlgebildeten  Europäern  ähnlich 
sind:  so  bezieht  Pyrard  jene  Abkunft  nur  auf 
den  Urstamirr,  und  vermuthet,  dafs  diese  nach- 
mahls  von  einem  weilseren  und  gebildeteren 
Volksstamme  (er  meint:  vielleicht  einem  Tata- 
rischen,) unterjocht  worden , und  von  diesem 
körperliche  ;und  bürgerliche  Bildung  herkom- 
riien.  Uebrigens  ist  auch  bey  deM'  Vo'friehme* 
ren  und  bey  lHofe  nür  die  Landessprache  die 
herrschende  , ob  wohl  das  Arabische  täglich 
beym  Gebeth  gebraucht,  und,  wie  bey  uns  das 
Latein,  gelernt  werde;  und  auf  den  südlichen 
Inseln,  wo  keine  Vornehmen  wohnen  da* 
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Volk  roher  ati  Sprache  nnd  Sitte,’  schwärzer 
und  schlechter  gebildet/)  ; : ' * •!  v.'t 

Olirie  dafs  äufset  den  einzelnen  Worteifa 
eine  Probe  der  Sprache  gegeben , ist:  läfst  sich 
über  die  Grammatik  der  Sprache 'so  gut  als  nicht 
schließen:  indessen  scheint  eine  Art  von  Arti- 
kel da  zu  seyn;  wenigstens  bedeutet  de  bee  de 
dary : Bruderskinder,  von  hee : Bruder,,  und  dary: 
Kind ^ irou  de  maus : , Sommerblüthe , von  iru: 
Sonne,  und  mo:  Blüthe;  doch  sind  andere  Zu- 
sammensetzungen auch  ohne  jene  Einschi ebung 
gemacht,  und  zwar  immer  so,  wie  iniiEteut? 
sehen:  z.  B.  phare-masse:  Klippenfisch**).  Das 
Adjectiv  scheint  vor  dem  Substantive  seine 
Stelle  zu  haben , z.  B,  cobolly  masse schwarzer 
Fisch,  ( cobolly , combofly , callo , ist:'  schwarz), 
ouditirnara:  weifses  Metall,  Zinn,  \houde  ist: 
weifs);  auch  mit  Zwischenschiebung  des  dem 
angeführten  ähnlichen  Lautes  z.  B.  bode  ta  cou - 
rou:  grofser  Herr.  Von  Veränderungen  für  Ge- 
schlecht,  Numerus,  Casus,  ist  keine  Anzeige j , 
i na  scheint  für:  mein,  vorgesetzt  zu  werden.  V 

i.  :;::Von  den  Wörtern  des  V«  U.  linden  sich 

nur  • , i . 

. bapaz.  Vater,*  ouddou:  Himmel,  - v, 
i ,\Mm  Erde,  , . duale : Tag, 

* _ , papd . Sunde.,  < > » » < » ».  t \ % 


K 


* # > >,• 


. J » • tt 


Mit  den  bisher  angeführten  Wörtern  ver- 
gleichen sich  bei  Bengal,  bai  JDeka irisch:  Bru«. 
der,  ira  $ingalesiseh : Sonne , kalla,.  Hindosta-  . 
nisch::  schwarz,  to#,Sansprtt:  Herr,  uda  Sin- 


^ * * # 


‘ *)  S.  Pyrard  P,  I,  S.  II 9.  l38.  281. 

*°)  £>.  I.  S.214. 
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galeÄ:  hoch;  (Erä£  und  ^ag  haben  indemSan- 
scrit*- Stamme  wenigstens  jenes  3,  dieses  d zum 
Haupt-Consonanten.  Das  Zusammentreffen  de3 
Maldiv.  cafanguei  Gott,  calang , auf  Neti-Guinea, 
Mond,  ' schein t ^ufalHa^' 1 ,v ' ,,v 

S»  a3o.3i.  ' » Ji 

, . Der  hier  • angeführte  Conspectus  ist  nicht 

ein  Verzeichnis  von  Religiöns-Schriften,  son- 
dern blofse  Darstellung  des  Alphabets,  nähm- 
lich  der  Consonanten  :inv^ihrer  Verkettung  mit 
den  VocaIen,\  und  mit  unmittelbar  (und  ahne 
zwischen  stehenden  Voc^l)* folgenden  andern 
Consonanten  ( welche  Verkettungen  : in  dem 
Alphabete  dieser  Sprachen  und  nahmentlichst 
des  Sanscrits  . sehr  vielfach  und  erschwerend 
sind)*  Der  Titel  des  nur  in  sechs  Quartblättern 
bestehenden  Schriftchens  ist:  •« 

Conspectus  litteraturae  Telugicae,  vulgo 
Watugicae  , . secundum  figuratioiiem  et  voca- 
lium  et  eonsonantium,  quae  frequentissimo  in 
ususunt,  Studio  omissis,  quae  in>  saero  codice 
non  occurrunt,  nec  non  eorundem  multifariam 
vatiationem  hic  ordine  alphabetico  propriis  cha- 
racteribus  ab  Jnvicem  distincte  appositam;  si- 
cut  lingua  ipsa  in  India  orientali , nempe  Ma- 
drastae,  : et  in  omnibus  regibnibus  ubi  verna- 
cula  est,  auditur,  curante  Benj.Schuliio . Hai  i 747. 


> * * 


; Zu  $.  253.  • . \ 

lieber  die  Afghanen  und  ihre  Sprache  ist 
indessen  ein  interessantes  Werk  erschienen: 
Elphinstone’s  account  of  the  kingdom  of  Caubui 
and  its  dependencies  in Persia,  Tattary  andln- 
dia>  comprising  a view  of  the  Afghaan  nation. 
Lond.  i8z5.  4.  '«  . * \n  ] * • ' 
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Ef>  bejstätigt  Mch.^i,fer4HrchiT<lafs  N*. 

.selbst:  J’oQs/goon  im,  Plui\alg,:  .Po.tn/i* 
tu  an  th  nennt,  von,  den  ßerjdoo- 

raakees,:..  / -<>u hhiaanzlK^xsQt s,p  r o ch  e n werde*  und 
wovon  dann  der  Nähme  Pila q.  den  sie  in  In- 
dien  führen#  abzuleiten  sey.  Nicht  alle  Laute 
ihrer  Sprache  lassen  sich  durch  das  Persische 
Alphabet  ausdrucken,  dessen  sie  sich  übrigens 
bedienen,  nälirnlich  das  harte  d , t,  r,  und  da9 
esh  des  Sanscrits.h  Lieblingslaute  seyen  Gkain 
und  z/t,  das  g und  zi 'der  Persischen  Wörter 
werde  oft  darein  verwandelt,  / in  p,  rflin  /,7abe® 
auch  in  /,  und  häutig  o in  wua  Die  östlichen 
Afghanen . haben  manche  eigenthümliche  Ver- 
änderungen  der  Laute , sie  verwandeln  zh  in  g, 
(z.  B.  Schulter  bey  den  westl.  ozhuy  bey  den  öst- 
lichen dgu)  und  sli  in  hh  w wie  das  in  dieser?* 
Werke  gegebene.  Wörterverzeichnis'/  so  wohl 
der  westlichen,; ' als.  der  östlichen  Afghanen 
zeigt,  haben  siel  auch  manche  ga nz  abweichend 
de  Ausdrücke.  Im  Geizen  treffen  die  hier  ge- 
• gebenen  Wörter  mit  den  in  de&Hrn.  v+KlaprotJ* 
Archiv  (s,  Nachträge  & 91. ^zusammen,  iso  man» 
nigfach  auc^i  die  Unterschiede  der  Aussprache 
der  Vocale  in  den  Wörtern  und  zuweilen  aiK 
gehängter  Laute  sind.  Näher  sind  die  daselbst 
angegebenen  Laut^  den  der  westlichen,  Afgha- 
nen,, ahwulii  z.B.  Nase  bey  den  westl i ch e nzpazaf 
bey  den  östlichen  poza  mehr  mit  posa  S.  95  des 
Archivs  stimmt,  s.  hernach  auch : Erde.  Nach 
Elphinstone  wäre U von.  mehr  als  zweihundert 
Wörtern,  die  mit  den*  gleichbedeutenden  Perv 
sischen,  Zend,  Pehlvi,  Sanscrit,  Hindostani, 
Arabischen,  Armenischen,'  Georgischen  / He- 
bräischen, Ghaldaischen  verglichen  worden,  uni*, 
gefähr  die  Hälfte  ejgemfiümlich  und  originell,’ 

• ' , * der 

\ ^ 


1 


9 
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der  Rest  war  grofsen  Theils  Neupersisch,'  ei- 
nige darein  aus  Zend,  viele  aus  demfehlvi  ein- 
geführt, andere  aus  diesen  unmittelbar,-  man- 
che diesen  alten  Sprachen  mit  dem  Sanscrit  ge- 
meinschaftlich,. einige  nur  noch  in  letzterem, 
oder  nur  im  Hindostanischen  gewöhnlich.  Nicht 
Ein  Wort  unter  jenen  fand  er,  welches  auch 
nur  den  geringsten  Anschein  der  Ableitbarkeit 
'Vom  Hebräischen,  Chaldäischen,  Georgischen 
oder  Armenischen  gehabt  hätte.  — Diese  Be- 
merkung wäre  in  Absicht  des  Hebräischen  und 
Chaldäischen  sehr  interessant  für  die  völlige 
Entscheidung  gegen  die  Hypothese,  dafs  in  je- 
nen Gegenden  noch  die  Reste  der  zehn  Israeli- 
tischen Stämme  säfsen,  wenn  sie  zuverlässig 
wäre.  Aber  abgesehen  von  dem  Arabischen, 
dessen  in  jenem  Urtheile  nicht  weiter  gedacht 
ist,  und  dem  s.  Archiv  S.98.  saba : Morgen,  an- 
gehoren  mag,  (wofür  die  östlichen  Afghanen 
seher  sagen,)  so  wie  asmant  Himmel,  so  sind 
malgu : Salz  (im  Archiv  malga)  Und  kurbani: 
Opfer,  offenbar  dem  Arabischen,  Hebräischen, 
Chaldäischen,  gemeinschaftlich. 


Wörter  des  V.  U.  mögen  zur  Vergleichung 
hier  stehen: 


bit 

, • 1 f ' ^ ' • 1 


Vater 

welcher 

du 

seyn 

in,  auf 

Himmel 

Nähme 

au 

Erde 


° bey  Elphinstone 


westl.  Alglianen 


plar 

tsoJt 

tu 

WUSWlt 

pu,  ksho 

asman 

nöom 


i ■ *r.f 


. . k H 


östl.  Afghanen 


r * '>  fi 


plar 


pake 


. \ 


luru  * ..  (Hinten  ange- 

hangtesOj» 

rntwiu 


f* 


b.Klapröth 


pi 


..•Cw-r— 

,?,u  * 


Mithrid . 4.  Thl» 


u ^ smygA 

«V'>-  » 

1 i 


% 


\ 


/ 
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bey  Elphinstone  \ 

b.Klaprotb 

wert.  Afghanen 

f östl.  Afghanen 

Tag 

rtyuaz 

V **  ‘ 

ur/ts 

und* 

. IS  > V.  u 

wir 

moozhu 

moongu 

rotai 

unsere 

y ■ ■ v • 

dsmynga 

von 

du,  Zu 

, - S 5 /■  ' 

* i ' 1 . - . 

• 

Laster 

7 7 

oadee 

fl*  l.-t-Tff-  ' ' “ 

. % * 

Zu  S.  26 5. . 

Zendwörter  sind  in  den  Asiat.  researches 
T.X.  S.  282.  gegeben,  und  mit  den  gleich  bedeu- 
tenden Sanscrirvvörtern  zum  Belege  ihrer  Aehn- 
lichkeit  zusammen  gestellt,  daraus  in  Vater" s 
Probeil  — und  Sprachsammlungen  besonders 
über  Ost-Indieii  S.  221.  Darunter  sind  die  Aus- 
drücke feilte : Vater,  aoontiäo ; kommen,  ' und 
sie  treffen  also  mit  den  Mithrid.  T.  I.  S.  272.  an- 
gegebenen . überein. 

i * « , 

Zu  S.  276.  . 

H.  A.  le  Polier  tableaux  synoptiques  de  mots 
similaires  qui  se  trouvent  dans  les  langues  Per- 
sane,  Sanskrite,  Grecque,  Latine,  Moesogothique, 
Islandoise,  Sueo*Gothique,  Suedoise,  Danoise, 
Anglo-Saxone,  Celto-Bretone,  Angloise,  Alema- 
nique  ou  Francicpie,  Haut- et- Bas,- Allemande 
precedes  de  Tabrege  d’une  grammaire  duPersan, 
comparaisons  des  parties  constitutives  de  ces 
langues  et  un  essai  sur  l’analogie  des  mots  Per- 
sans. Paris  et  Amsterdam.  8. 

* ♦ » . 

Zu  S.  282.  83. 

Recherches  Asiatiques  Par.  i8o5.  S.  2Ö2 
— 67.  : . 

M.  Lamsderis  grammar  of  the  Persian  lan- 
guagfe  Galcutta  1810..  T.  I.  II.  f. 
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Baretto’s  Persian  and  Aräbic  dictionary; 
T.  1.  II.  8- 

Hopking's  vacabulary  of  the  Persian  Arabic 
and  English  languages  abridged  from  Richaid- 
spn’s  diction. 

A vocabulary  of  the  Pefsian  language  eom- 
piled  from  Meninski’s  thesaurus,  Richards'önY 
dictionary,  Golius’s  lexicon,  Gladwin  and  Kil- 
patrick’ s dictionaries,  etc.  • * * * 

Hier  kann  auch  noch  das  Balaibaban  A*  u 
die  Kunstsprache  fiir  den  Spiritualismus  derSofi 
äus  dem  Persischen,  Arabischen,  Türkischen 
entlehnt,  erwähnt  werden«  ^Ein  Wörterbuch*  * 
davon  befindet  sich  in  den  Notices  et  extraits 
deMspts,  de  la  Bibliotheque  Imperiale  T.  IX« 
igi3.  S.  565  — 96.  . '• 

27  J • : • ’ v . , 

Zu  S.  292—  94«  • < 

* • . » 

Eine  kurze  Probe  der  alten  Sprache  von 
Thaberistan  befindet  sich  aus  einer  handschrift- 
lichen Geschichte  von  Masenderan  und  Thabe- 
ristan in  den  Fundgruben  des  Orients  T.  III.  S.  46.. 
nähmlich  zw ey  .Verse  aus  einem-  Dichter  :de's* 
VII.  Jahrhunderts  der  Hedschra  in  dieser  Mund* 
art,  und  darin  die  Ausdrücke:  we/7'oder  wbrt 
Widder,  tschelsc/iem  Himmel,  ficlum  Fisch. 

Nach  Ebn  Haukal  war  zu  seiner  Zeit  die 
Mundart  von  Gliawr  der  von  Ivhorasan  gleich 
(s.  Ouseley’s  Uebersetzung  S.226;)  inkhuZistan, 
wo  übrigens  gröfsten  Theils  Persisch  . und  Ara*' 
bisch  geredet  ward,  hatte  man  doch  auch  einen 
besondern  Dialekt  (ebendas.  S.76.);  auch  inFarS5 
fanden  in  verschiedenen  Gegenden.  Verschie- 
denheiten der  Mundart  des  Farsi  Statt  (ebend« 
S.  114);  in  Mekran  spreche  man  die;  Persische 
aber  auch  die  Mekranische Sprache*  (ebd.S.iöa.} 

I i 2 
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in  Kirwan  auch  Persisch,  obwohl  auch  Kouches 
sowohl  als  Bolouches  schon  damahls  dort  mit 

ihren  eigenen  Sprachen  wohnten  (ebd.  S.  143). 

} •*  * 

Zu  S.297. 

In  den  Fundgruben  des  Orients  befinden  sich 
T.  IV.  S.  244.  die  Aufzählung  der  Dialekte  des 
Kurdischen  aus  Ewlia’s  Reisebeschreibung,  und 
Proben  des  Assyrischen  Dialekts,  und  S.  3 12. 
ein  Kurdisches  Wörterverzeichnis  von  J.  von 
Klaproth , welche  mit  der  Persischen  und  andern 
benachbarten  oder  verwandten  Sprachen  beson- 
* ders  auch  den  Semitischen  verglichen  sind. . 

’ ‘ Die  Kurdischen  Tempora  findet  man  in 

Ermangelung  anderer  Hiilfsmittel  ajich  noch 
bestimmter,  als  im  Mithridat,  angegeben  in 
Anton's  Unterscheidungszeichen  der  morgen- 

und  abendländischen  Sprachen  S.  33. 

* * ^ * *.  ■ • * * 9 

Zu  S.  301. 

Die  Abhandlung  der  Semitischen  Sprachen 
bedürfte  mancher  Erweiterung  und  Berichti- 
gung nach  indessen  erschienenen  Hülfsmitteln, 
welche  aber  grofsen  Theils  in  den  Nachträgen 
angeführt  sind,  und  wovon  hier  nur  eine  kleine 
Nachlese  folgt.  Uebrigens  wird  auf  Eichhorn's 
Geschichte  der  neuern  Sprachenkunde  Th.  I.  S. 
4o3.  ff.  hier  besonders  verwiesen,  so  reichhaltig 
auch  dieses  schätzbare  Werk  überhaupt  zur  Er- 
gänzung der  Kenntnifs  des  Sprachenstudiums 
neben  dem  Mithridates  ist. 

• t • m ' ‘ C » *• 

. J . S.  Vater's  Grammatik  der  Hebräischen, 
Syrischen,  Chaldäischen  und  Arabischen  Spra- 
che, letzterer  nach  Silyestre  de  Sacy  II.  Ausgabe. 
Deipz.  lB l rj * •,*  * 
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Zu  S.338.  33$. 

Die  (sogenannten)  Nestorianer  waren  von 
den  Thomas-Christen  auf  der  diesseitigen  Halb- 
insel nicht  als  Secte,  sondern  nur  dem  Wohnort 
nach  abzusondern.  Ueber  die  Nazoraeer  vergl. 
Th . Ch . Tychsen  über  die  Religionsschriften  der 
Sabäer  oder  Johannes-Christen  in  den  Stäudlin - 
cshenBeyträgen  zur  Philosophie  und  Geschichte 
der  Religion.  Bd.  II.  und  III.  und  besonders  Math. 
Norbergii  codex  Nasaraeus,  über  Adami  appel- 
latus,  Syriace  transscriptus,  Latineque  redditus 
Lond.  Goth.  T.  I.  i8i5.  4.  Der  Dialekt  dieser 
Schriften  ist  weder  rein  Syrisch,  noch  reinChal- 
däisch,  sondern  scheint  das  Mittel  zwischen 
beyden  zu  haken,  vom  Samaritanischen  wenig 
verschieden. 

Zu  S.  35o. 

J.  J.  Bellermann  Bemerkungen  über  die 
Phönizischen  und  Punischen  Münzen.  St.  D-IV, 
Berl.  1812  — 16.  8. 

* . 

Zu  S.  366.  67. 

IV.  Gesenius  Geschichte  der  Hebräischen 
Sprache  und  Schrift.  Leipz.  181 5.  8. 

Dessen  Hebräische  Grammatik.  Halle  i8i3. 
II.  Ausgabe.  1817«  8,-’ 

J . S.  Vater' s gröfsere  Hebr.  Sprachlehre.  II. 
Ausg.  Leipz.  1814. 

Dess.  Grammatik  der  Hebr,  Sprache  für  den 
Anfang  der  Erlernung.  III.  Ausg.  Leipz.  1816. 

W.  Gesenius  Hebräisch-Deutsches  Handwör- 
terbuch. T.  I.  II,  Leipzig  i8to.  8*  (mit  auch 
grammatisch  wichtigen  Vorreden  zu  beyden 
Randen.)  Auszug  daraus  Leipz.  1816.  8. 

Zu  S.  377; 

y.Morini  opusculaHebraeo-Samaritana  Par. 
1657.  Grammatik  und  Lexikon. 


1 


« 


tk>$ 

t 

' rAyi  S.  386..  ' ? 

Schnurren  :bibliotheca  Arabica'  ist  indessen 
'vollständig  erschienen,  auiser  den  schon  er- 
wähnten P.  I.  II.  bis  1806.  noch  P.  III  — VII., 
und  zusammen  gedruckt  ßib/iof/i.  Arab.  auctam 
nunc  atque  integram  edidit  Chr.  Fr.  de  Schnurren 
Hai.  1811.  8.  über  die  grammatischen  Bücher 
§.  1 — 110»  * 

Zu  S.  388. 

Lamsden's  Arabic  Grammar  Calcutta  T.  I. 
II.  f.  “ 

Zu  S.  390.  > 

Grammaire  de  la  Iangue  Arabe  vulgaire  et 
litterale  ouvrage  postlmme  de  M,  Savary.  Paris 
i8i3.  4. 

Zu  S.  391. 

Siehe  auch  die  Einleitung  zu  Herbitis  an- 
geführten developpemens  S.IV.,  und  die  darin 
gegebenen  Proben  verschiedener  provincieller 
Aussprachweisen  in  Vaier's  II.  Ausgabe  der  Arab: 
Gramm.  S.  270.  Zur  Darstellung  der  Aegypti- 
schen  Aussprache  des  Arabischen  ist  brauchbar: 
V ocabulciire  francais-  Arabe , contenant  les  mots 
principaux.  Kaire  an  VII.  8.  • 

Unter  den  Arabischen  Stämmen  im  obern 
Aegypten  zeichnen  sich  z.  B.  die  Abadi  und  die 
Basciari  durch  eine  Aussprache  des  Arabischen 
aus,  die  der  Afrikanischen  ähnlich  ist,  (sollten 
sie  vielleicht,  wie  noch  immer  Stämme  aus  We- 
sten nacjp  dem  Nil  kommen,  daher  stammen?) 
und  von  der  wiederum  die  Nubi  sehe  Ausspräche 
nicht  sehr  verschieden  seyn  soll. 

* * , • . f • 

* * . 

Zu  S.  410. 

S.  Bd.  III.  Ahth.  I.  S.  109,  und  die  Verglei- 
chungen mit  dem  Arpharischen  in  den  Anmer- 
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kungen  zu  Seetzeris  linguistischem  Nachläfs  in 
Vaters  Proben  - und  Sprachsammlungen  S.  245.  ff. 

Zu  S.  415. 

* f 

S.  statt  aller  andern  die  in  den  Nachträgen 
beym  Panischen  schon  erwähnte,  gehaltvolle 
Untersuchung,  die  zur  Bestätigung  der  Ade  lun  gi-, 
sehen  Darstellung  führt. 

Versuch  über  die  Maltesische  Sprache  zur 
Beurtheilung  der.neulich  wiederholten  Behaup- 
tung, dafs  sie  ein  Ueberrest  des  Punischen  sey, 
und  als  Beytrag  zur  Arabischen  Dialektologie 
von  W.  Gesen/us . Leipz.  1810.  8. 

Zu  S.  420. 

Nach  des  Griechischen  Schriftstellers  Eu - 
doxos  r eines  im  Alterthum  geschätzten  For- 
schers Urtheile,  dessen  Worte  sowohl  Stepha- 
nus de  urb.  unter  Armenia,  als  Eustathius  zum 
Dionys.  Periegeta  zu  V.  6g3.  ganz  gleichlautend 
anführen,  waren  die  Armenier  „aus  Phrygien”, 
„und,”  so  fuhr  er  fort:  „in  ihrer  Sprache  haben 
sie  viel  Phrygisches.” 

* 

Zu  S.  422. 

Die  beträchtliche  Anzahl  der  Casus  im  Ar- 
menischen verdient  Aufmerksamkeit,  und  die 
• angeführte  Erklärung  ihres  Gebrauchs.  Der  Ge- 
nitiv wird  nicht  blois  nach  einem  andern  Sub- 
stantive, sondern  auch  nach  den  Verben,  die: 
schätzen,  kaufen,  verkaufen  bedeuten:  von  dem 
Preise,  ferner  bey  Bestimmung  des  Alters,  und 
’ nach  den  Adjectiven  und  Participien,  die:  wis- 
sen, oder:  nicht  wissen,  nach  manchen  Super- 
lativen, nach  den  meisten  Präpositionen  ge- 
setzt; der  Dativ  nach  den  Adjectiven,  die: 


So4 


Aehnlichkeit,  leicht,  schwer,  nöthwendig,  u. 
dgl.  bedeuten,  und  von  seinen  zwey  Formen, 
die  mit  der  Endung  nach  auch  vielen  Präposi- 
tionen, und  in  den  meisten  Fällen,  wo  auch 
andere  Sprachen  den  Dativ  haben,  die  mit  ei- 
nem Vorsatze  zum  Theil  in  eben  diesen  Fällen, 
ferner  von  Mals  und  Gewicht,  besonders  aber 
• auch  von  der  Bewegung  nach  einem  Orte  oder 
Ziele,  und  nach  einigen  diefs  bedeutenden  Prä- 
positionen; der  Accusativ  aufser  seinem  ge- 
wöhnlichsten Gebrauch  auch  von  Zeitdauer, 
und  nach  einigen  Präpositionen;  der  Vocativ 
auf  die  gewöhnliche  Art;  der  Ablativ  von  der 
wirkenden  Ursache,  nach  den  Verben,  die  Be-  ' 
wegung  von  einem  Orte,  befreyen,  leeren  und 
dgl.  bedeuten,  nach  den  Adjectiven  für  Mangel 
und  Entfernung,  nach  den  Präpositionen:  aufser; 
der  Narrativus  von  dem  Gegenstände,  wovon 
geredet,  ein  Zeugnifs  gegeben,  worüber  geklagt 
wird,  aber  auch  für  die  Person,  der  man  dankt ; 
der  Commorativus  nach  den  Verben,  die:  Hand- 
lung, Aufenthalt,  Ruhe  an  einem  Ort  bezeich- 
nen und  wenigen,  diese  Begriffe  ausdruckenden 
Präpositionen;  der  Instrumentalis  nicht  blofs 
von  Werkzeugen,  sondern  auch  für:  Beschaf- 
fenheit, woran,  wodurch,  für  Fülle  und  Mam 
gel,  Lob  und  Tadel,  und  nach  einigen  Präpo- 
sitionen; der  Circumlativus  nach  den  Verben, 
welche:  umgeben,  umfassen  u.  dgl.  bedeuten, 
ünd  den  diesen  Begriff  bezeichnenden  Präposi- 
tionen, aber  auch  nach  Verben,  welche:  ver^ 
spotten,  verachten,  ausdrucken. 

^ S.  425,  y 

Bellaud  essai sur  Ia  langue  Armenien©.  Pat, 
1819.  12. 
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Zu  Ebn  Haukal  Oriental  Geography  trans- 
lated  by  W.  Ouseley  heifst  es  S.  i63.  In  Ardebil 
redet  man  Armenisch;  aber  in  dem  Gebirgs- 
lande,  welches  zu  Berdaa  gehört,  eine  beson* 
dere  Mundart. 

. i 

Zu  S.  438. 

Ueber  die  Sprachen  des  Kaukasus  vgl.  auch 
die  neue  Ausgabe  von  J.  A.  Giildenstädts  Reisen  ■ 
, nach  Georgien  und  Imerethi,  aus  seinen  Papie- 
ren herausgegeben  von  D.  v.  Klaproth.  Berlin 
181 5.  8.  und  besonders  des  letzteren  Gelehrten 
Kaukasische  Sprachen  in  dessen  Reisen  in  den 
Kaukasus.  Berl.  i8i3.  T.I.  II.  Anhang,  aus  wel- 
chen hier  nicht  eine  Nachlese  zu  den  Bemer- 
kungen in  den  Nachträgen  S.  i3t.  ff. , die  gro-r 
fsen  Theils  aus  derselben  Quelle  geflossen  sind, 
und  die  besonders  reichen  Lesgiscfien  und  Osse- 
tischen Wörtersammlungen  mehr  als  angeführt 
werden  können.  Nur  das  Nothwendigste  über 
die  in  den  Nachträgen  noch  nict  behandelten 
Kisten  und  Tscherkessen  mufs  hier  noch  Platz 
linden. 

Kisten • Mizd sch  eg. 

Der  Name  Kisti  ist  Georgisch,  gilt  aber  auch 
da  nur  von  einem  Theile  dieses  Völkerstamms, 
am  Kumbalei.  Derselbe  wird  im  Westen  vom 
obern  Terek,  im  Norden  von  der  kleinen  Ka- 
barda,  im  Osten  von  dem  Jach-Bäi  begränzt, 
und  hat  unter  sich  selbst  eigentlich  keinen  ge- 
meinschaftlichen Nahmen;  aber  bey  den  be- 
nachbarten Tataren,  Lesgiern,  Tscherkessen 
heifst  er  Mizdschegy  bey  den  Russen  Tschetschenzi, 
welcher  letztere  Nähme  aber  wiederum  eigent- 
lich nur  den  Zweig  bezeichnet,  der  von  den 
Ckarabulak  bis  zum  Jach -Bai  sitzt.  Die  drey 
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Hauptzweige  des  Stammes  sind  jene  Tschetschen- 
ien diese  Cknrabulak  im  grofsen  Tiiale  des  Flusses 
Martan,  die  sich  selbst  Arschte  nennen,  und  die 
Inguschen  oder  Galgai,  Halha  an  .den  Flüssen 
Kumbalei  und  Schalgir.  Demnächst  sind  stamm- 
verwandt die  Thuschi  im  Westen  der  Awaren 
und  der  Tschetschenzen  und  im 'Norden  von 
Georgien,  ihre  Mundart  ist  mit  Georgischen 
Wörtern  gemischt. 

Beträchtliche  Wörtersammhingen  befinden 
sich  a.  a.  O.  S.  146.  ff.  von  den  Mundarten  der 
Tschetschenzen,  der  Inguschen,  der  Tuschi, 
verglichen  mit  andern  Sprachen,  einige  Wörter 
sind  auch  von  denCkarabulak  und  von  d enSchal- 
cha , einem  Inguschischen  Stamme,  gegeben.  Dar- 
unter sind  folgende  Wörter  des  V.  U. 


Tschetschenz 

Ingusch 

Thuschi 

V ater 

da 

da 

dada 

Himmel 

styglä 

ßiglie 

dein 

. 

henda 

liem 

Nähme 

din 

ze 

gib 

nua 

dacetselii 

lipson 

Brot. 

mäh 

mäh 

mach 

Tag 

dem,  dini  . 

den 

bcha 

Wir,  bedeutet  bey  den  Sclialcha:  drigu > bey  den  Cka- 

iabulak:  J'soah. 


Tscherkessen , 

Sie  nennen  sich  selbst  Adige , sind  die  Sy chen  der 
Griechen  und  bewohnen  jetzt  die  grofse  und 
kleine  Kabarda,  einige  Stämme  sind  auch  jen-, 
seits  des  Kuban  bis  nach  dem  schwarzen  Meere 
hin  — alle  nördlich  oder  westlich  vom  Kaukasi- 
schen Hauptgebirge.  Diese  Stämme  sind  be- 
schrieben in  den  Reisen  in  den  Kaukasus  Cap. 
22.  JJutej  den  Kaukits.  Sprachen  S.  23t.  ff.  sind 
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grammatische  Bemerkungen  über  das  Tscher- 
kessische  gegeben,  und  6.2 56.  ff.  eine  beträchtli- 
che Anzahl  von  Wörtern  in  Kabardischer  Münd- 
art, S.  244.  einige  von  der  Mundart  des  Stamm» 
Hatliquähe  am  Kuban. 

» » 

Grammatiscfrer  Charakter  des  Tscheikessischen . 

1)  Die  Nennwörter  haben  keine  Geschlechts- 
Form,  aber  Plural-Form,  nähmlich  es  wird  che 
zur  Bezeichnung  derMehrheit  hinten  angehängt 
oder  zuweilen  auch  köd : viel. 

” 4 

2)  Aufser  der  Haupt-Form  des  Singulars  und 
Plurals  sind  noch  zwey  für  die  Casus  vorhanden; 
so  wohl  im  Sing,  als  Plur.  wird  für  den  Genitiv 
hinten  me>  für  Dativ,  Accusativ,  Ablativ:  m an- 
gehängt. (In  den  S.  255.  gegebenen  Beyspielen. 
der  Construction  sind  indessen  diese  Formen 
von  1 und  2 nicht  so  beobachtet,  und  dagegen 
ist  den  Substantiven  häufigst  hinten  r ange-* 
hängt,  welches  eine  Art  Artikel  sevn  soll.) 

3)  Für  den  Comparativ  wird  die  Sylbe  nach 
vor  das  Adjectiv  gesetzt,  für  den  Superlativ  dedc 
hinten  an  dasselbe  gehängt. 

4)  Die  Personal-Pronomen  erhellen  aus  fol- 
gender Darstellung  des  Präsens,  wovon  je  die 
Wurzel  ist. 

V 1 

ich  schlage:  fse  sieh  66  wir  schlagen:  deh  die  66 
du  schlägst:  uo  wie  66  ihr  schlagt:  fehfie66 

er  schlägt:  arr  je  66  sie  schlagen:  ach'  scher  je  66» 

In  der  Sprachprobe  S.  235.  ist  da  für:  wir, 
und  ar  ausdrücklich  für;  er,  und:  sie;  in  dem 
Wörterverzeichnisse  S.  .241.  ist  bey  den  Bey- 
spielen der  Verben  nur:  fsfs ’,  für;  ich,  angege- 
ben; in  den  Paradigmen  des  Activs  aber  er- 
scheint überall  der  Consonant,  des  Pronomen 
vor  der  Wurzel- Sylbe  wiederhohlt. 


/ 


* 

* 
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5.  Die  Endung  des  Präsens  ist  demnach  va, 
(welches  aber  auch  wie  or  oder  worr  laute),  die 
desPräteritum  ist : woasch , des  Futurum : wonsch, 
des  Infinitiv : won,  des  Imperativ:  wwot  des  Par- 
ti cip  : wohga/i . 

6.  Im  Passive:  fse  ke  so  woschejr:  ich  werde, 
geschlagen,  scheint  der  Wurzel -Laut  je  in  ke 
verändert,  und  nach  demselben  s,  in  der  ersten 
Plural-Person  d wiederhohlt,  (welche  Wieder- 
holung in  den  andern  Personen  nicht  erscheint.) 
Im  Präteritum  ist:  woachefs%  im  Futurum  woari- 
chefs  statt  jenes  woscher  angehängt. 


Von  Wörtern  des  V.  U.  sind  folgende  an- 
gegeben; 


► Kabarda 

Hattiquähe 

Vater 

jaddeh , jada 

jad 

Himmel 

tihapeh}  wuafe 

dein 

quiesch 

s < % 

Erde 

tschehy  tschy 

tscher 

Brot 

dskncha,  dshachox  tschnko 

tscJiach 

Tag 

macliOy  machuß 

t 

gib 

wir 

unser 

kyfsaä 

deher 

dedia 

Jifscb 

Zu  S.  458. 


Von  Bochara  wird  in  Ebn  HaukaPs  orien- 
tal Geography  (S.  a5r.)  bemerkt,  dafs  das  dor* 
tige  Volk  die  Sprache  von  Sogd  rede,  und  eine 
von  Isthakhar  dahin  gewanderte  Colonie  seyn 
solle. 

Zu  S.  469. 

. Eben  daselbst  S.  186.  heifst  es:  in  Al el  wird 
Türkisch  geredet  und  S.  207.  die  Kilje  reden  Tür*? 
kiseh. 

Von  der.  Volks-Mundart  von  Diarbekir,  die 
aus  Türkischem  und  Persischem  gemischt  er* 


1 * 


scheint,  s.  Proben  aus  dem  Anfänge  des  XVII. 
Jahrhunderts  in  den  Fundgruben  des  Orients 
Bd.  IV.  S.106. 

Zu  S.  47 6, 

Die  gastfreyen  Tataren,  welche  aus  Ana- 
tolien unter  Bajazeth  in  den  östlichen  Theil  der 
Bulgarey  zwischen  der  Donau  und  dem  schwar- 
zen Meer,  welcher  Dobrudscha  genannt  wird, 
gekommen  sind,  und  sich  mit  Bulgaren,  Wala, 
chen,  Moldauern,  Serviern  gemischt  haben, 
sprechen  ein  sonderbares  Gemiscli  von  Sprache, 
wovon  tschugatsch  Sonne,  utschaq  Feuer,  hier 
als  Probe  stehen  mögen.  S. Hm.  von  Hammer  nach 
Ewlia  in  den  Fundgruben  des  Orients  Bd.  V.  St. 
I.  S.  84. 

Zu  S.  489. 

KirgisischeW övtev  aufgenommen  zu  Troizk 
auf  der  Orenburger  Linie  und  verglichen  mit 
dem  Tobolsker  Tatarischen  "Wörterbuche  in: 
t Vater' s Proben  - und  Sprach  - Sammlungen  S. 

137.  ff. 

Zu  S.  491. 

Ueber  die  alte  Tatarische  Völkerschaft  zwi- 
schen Chami  und  Turfan , die  Uigurcn  oder 
Iguren , Besitzer  einer  gewissen  Cultur  und  ein- 
flufsvollen  Schrift  im  Mittelalter  s. /.  v.Klaproth 
über  Sprache  und  Schrift  der  Uiguren.  Halle 
181 3.  8.  auch  in  dessen  Reisen  in  den  Kauka- 
sus. T.  II.  S.481.  ff. 

' • /.  . . 

Zu  S.  507.  ‘ ' : 

• ‘1 * * * ‘ . . , * ? , J 

Der  nahen  so  wohl  lexicalischen  als  gram- 
matischen Verwandtschaft  der  mongolischen, 
mandschurischen  und  tatarischen  Sprachen 
scheinen  auch  folgende  Bemerkungen  über  die 
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Formeln  78.  79.  80.  und  die  Stelle  aus  dem  kal- 
mückischen Roman  in  Bergmanns  riomad.  Strei- 
fereien das  Wort  zu  reden.  Die  Construction 
ist  ganz  die  nähmliche  in  allen  dreyen. 

Octorgai-du  (Himmel — im  Türk:  tangri-de ;) 
tani  neretani  (eurer  Nähme  euer,  türk,  seninadin , 
deines  Nähme  dein);  abgade  / hege  meni  ama ; 
türk:  gökde  , degen , benin , atam , Himmel  im 
wohnend  mein  Vater);  bciiassuksani  dula , zu  er- 
freuen um,  und  öngörölduktu  adaliy  dem  Verge- 
ben gleich,  statt:  wie  wir  vergeben;  egitsc/ii , 
türk:  jaramazdan  bösem-vom,  sind  völlig  tatar. 
Constructionen.  Odmök  Brot,  türk:  etmek  und 
ckmek ; bi  ich  t ben;  baja  Körper,  U bnj;  jukaf 
sehr,  grofs,  t.jük  schwer;  chatur.i  Gattinn,  l.  und 
p.  chalun\  ükar , Kuh,'  t.  ukurmak , schreien  wie 
eine  Kuh;  scinhoi gleichsam , t.  sanki  von sanmak, 
meinen;  pula , utpote;  sini,  dein,  (t.  sen  du);v 
ume  nicht,  net.  me;  aza , aus,  p.  cz;  mini  mein, 
-p.wen;  baic/10  der  ist,  p.  bac/ii,  du  bist;  tengri 
coelum.  t.  tangri , deus;  änä  dieser,  p.  an  u.  s. 
w.  Besonders  aber  bemerkte  ich  in  dieser  wie 
in  der  mandschurischen  Sprache  nebst  der 
Identität  det  einzelnen  und  besonders  der  Na- 
senkehllaute noch  jene  Eigenheit  der  südtatar., 
welche  derPrafect  Viguier  in  seiner  türkischen 
Sprachlehre  die  Quadrupel  - Harmonie  nennt, 
Und  zuerst  am  klarsten  aus  einander  gesetzt  hat. 
Ich  führe  hier  nur  kurz  an,  dafs  sie  hauptsäch- 
lich darin  besteht  , dafs  ein  gegebener  Vocal  in 
der  vorhergehenden  Sylbe  einen  ihm  analogen, 
in  der  folgenden  fordert,  welches  einen  beson- 
ders harmonischen  Effect  macht.*)  • ' * 

- , : ; 

**)  Diese  Bemerkung  gebe  ich  mit  den  Worten 

des  Hm.  Bibliothekars  Schtrer  xu  München,  welcher 

» ’ ' 
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' ' Zu  S.  5 1 r .. 

Euangelium  S.  Maftthaeii  in  linguam  Cal- 
mucco  - Mongolicam  translatum  ab  Is.  lac. 
Schmidt  cura  ac  Studio  societatis  biblicae  Ru- 
thenicae.  Petropoli  1816.  4. 

Zu  S.  533. 

> Leider  ist  die,  S.  22 5.  der  Nachträge  ge- 
nannte, Koreanische  Grammatik  nichts  weiter 
als  das  Alphabet  — ich  habe  das  Manuscript 
durch  die  Güte  seines  Besitzers  selbst  in.  den 
Händen -.gehabt. 

' * * j 

- ■ Zu  S.  55 2. 

Samojedische  Original- Erzählung  mit  Ue- 
bersetzung  lind  Anmerkungen  und:  Bruchstücke 
zu  einer  Samojedischen  Grammatik  von  J.  S. 
Vater , in  dem  Königsberger  Archiv  für  Philoso- 
phie, Sprachktmde  und  Geschichte.  -Königsb. 
1812.  H.  II.' S.  ig3. "ff. 

IV.  H . Dolche  Schreiben  an  Prof.  Vater 
über  die  von  ihm  herausgegebene  Samojedi- 
sche Original-Erzählung.’  Heiligenst.  1812.  8. 

Zu  S.  56 1. 

Seit  den  Nachträge S.247.  gegebenenNach- 
richten  sind  Proben  der  Wörter  der  Ainos  er- 
schienen in  voji  Langsdorfs  Reise  um  die  Welt 
T. I.  S.3oo.  ff.  , '*  , ' ; 

v.  Krusenstern  s Wörtersammlungen  aus  den 
Sprachen  einiger  Völker  des  östlichen  Asiens 
und  der  Nordwestküste  von  Amerika.  Petersb. 
i8i3;  S.  1.  ff. 


die  Güte  gehabt  hat,  sie  mir  nebst  einigen  andern 
mitzütheilen , die  aber  nach  den  Bey trägen  gröf§tea‘ 
Theila  Wiederholung  wären.**...  - slv\  ! . ^ - ^1 
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Zu  S.  571. 

Melch.  Oyanguren  de  Santa  Ines  Arte  de  la 
lengua  Japona  con  algunas  voces  proprias  de  la 
escritura  y otras  de  los  lenguages  de  Ximo  y del 
Cami  Mexico  1738.  4. 

Zu  S.  589/ 

Ueber  die  Batta  s.  auch  Asiatical  researches 
T.X.  S.2 04.  ff. 

Zu  S.  5gi  • 

Das  eigentliche  Javanesische , welches  äu- 
fser  einigen  andern  Sprachen  auf  Java  herrscht, 
zerfällt  nach  den  Asiat,  research.  T.  X.  S.  189.  ff. 
in  mehrerley  Dialekte,  und  diese  gehören  ent- 
weder zu  dem  Basa  - dalam , der  höheren  Sprache 
im  Innern,  welche  recht  nahe  mit  demSanscrit 
verwandt  sey,  oder  zu  dem  Basa-lüar , welches 
die  gemeine  Sprache  an  den  Küsten  ist,  und 
aus  welchem  Vieles  in  das  Malayisclie  überge- 
gangen sey.  . 

. * Zu  S.  598. 

Die  Sprache  der  Bugis  ist  die Hauptsprache 
von  Celebes.  Ausgezeichnet  unter  ihnen  ist  der 
Stamm  der  Mungkäsar  oder  Macassar  mit  seinem 
eigentümlichen  Dialekte.  Nach  letzteren  wird 
auch  oft  die  ganze  Insel  benannt.  S.  Asiatic. 
research.  T.  X.  S.  199.  ff.  von  den  Batta  von 
Java,  und  den  Bugis  auch  Vater's  Proben-  und 
Sprach -Sammlungen  S.  200  ff.  und  Wörter  der 
Bugis  und  Mungkäsar  das.  S.  243.44. 

Zu  S.  55g  — 601. 

Auf  dem  Östlichen  Theile  der  Insel  Sum- 
bawa  oder  Cumbava  im  Osten  von  Java  und 

•»  . V , «■ 

Süden  von  Celebes,  und  dem  gröfseren,  be- 

€on- 
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sonders  westlichen  Theile  der  benachbarter* 
Insel  Ende,  ist  der  unabhängige  Staat  der  Bimä 
und  deren  eigenthümliche  f obwohl  mit  dem 
Bugis  und'Javanesischen  verwandte  Sprache; 
in  dem  von  dem  Sultan  der  Bima  nicht  abhän- 
gigen Theile  von  Sumbawa  herrscht  die  Sinn* 

KJ 

bawa- Sprache , die  auch  ihre  Berührung  mit 
dem  Bugis  zeigt.  Nachricht  und  Proben  von 
beyden  befinden  sich  in  den  Asiat.  Research* 

• T.  X.  S.  igq.  ff.  und  Vater* s Proben  S.  202.  und 

243.44*  ' 

Eben  daselbst  findet  man  auch  angegeben# 
welche  andere  Sprachen  dieser  Inselgegen- 
den noch  für  besondere  und  eigenthümliche 
gelten  , näh  ml  ich  j die  der  Biaju  (oder  t'Vyago')i 
einer  rohen,  .aber  industriösen  und  kriegeri- 
schen Völkerschaft,  die  theils  auf  Borneo,  fjir 
dessen  ursprüngliche  Einwohner  sie  gelten, 
theils  als  wandernde  Fischer  leben ; der  Tirün 
oder  Tedong  aul  der  Nordküste  von  Borneo, 
und  der  Iddn  oder  Marut , jene  vielleicht  nur 
ein  Zweig  von  diesen,  so  wie  diese  vielleicht 
Selbst  ein  Zweig  der  Haroforas  oder,  wie  die 
Holländer  sie  nennen  1 Alfoers . Letztere  wer- 
den auf  allen  Molukken,  Celebes,  den  Philip- 
pinen und  Magindano,  wo  man  sie  Subario  oder 
Mctnubo  nennt,  als  ursprüngliche  Einwohner 
gefunden,  oft  auf  Einer  und  eben  derselben 
Insel  mit  den  Papua  oder  morgenländischen 
Negern*  deren  Sprache,  so  wie  die  der  Hara- 
foras  für  eigenthümliche  gelten. 

Die  Sprache  von  Magindano  oder  Melin- 
danow,  welche  mit  dem Lamim- Dialekte  nahe 
zusammen  treffe,  habe  zu  ihren  Bestandteilen : 
Malayisches,  Tagalisches,  Bugis,  und  Reste  det 
alten  Tarnata  oder  Molucca -Sprache,  die  eine 
Mithridat . 4*  T/d*  K.  k 


ursprüngliche  zu  seyn  scheine,  die  der  Sülü- 
Inseln  aber:  Malayisches,  Tagalisches  oder 
Bissayisches  und  Javanesisches. 

1 • • 

, Zu  S.  604. 

Tagala  soll  nach  Dr.  Leyden  Asiat,  re- 
search.  T.  X*  S.200.  eigentlich  getrennt  geschrie- 
ben -werden:  ta-gdla  d.  i.  die  Gala  -Sprache. 

» 

Zu  S.  6o5. 

Sch,  de  Totancs  arte  de  la  lengua  Tagala 
y manual  Tagalog.  Gedruckt  zu  Sampalok 

1745.  4-  ‘ . i 

Zu  S.  623. 

Mariner s account  of  the  Tonga- Islands  in 
the  South- pacitic-ocean.  Lond.  .1817.  8.  mit 
«inem  Wörterbuche.  *. 

r # 

Zu  S.  638.  ■"  . • 

. » » • I X 

Wörter  von  Nukahiwa  s.  jn  v*  Langsdorf’ & 
Reise  um  die  Welt  B.  I.  S.  i53.  1F. 

Zu  S.  640. 

% ■ • • i , , 

Archxb . Campbell' s voyage  round  the  \vorld> 
in  which  Japan,  Kamshatka,  the  Aleutian  Is- 
lands and  the  Sandwich- Islands  were  visited 
Lond.  1816.  8.  mit  einem  Wrörterbuche  der 
letzteren. 
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I.,  II.,  III  verweisen  auf  den  ersten,  zweyten, 

« 

dritten  Theil,  a.  auf  die  erste,  b.  auf  die  zweyte,  c, 

t - ^ 

auf  die  dritte  Abtheilung  des  letzteren , N.  auf  die 
Nachträge  zum  Mithridates,  Z.  auf  die  Zusätze  des 

Herausgebers  züm  ersten  Theil,  .von  S.  461.  bis  514. 

» , 

1 

J)a  der  erste  Theil:  Asien  (von  S.  £84.  an  des- 
sen  südöstliche,  und  Australiens  Inseln),  der  zwei- 
te: Europa , und  des  dritten  erste  Abtheilung  Afrika , 
die  Äweyte  Süd-,  die  dritte:  Mittel - und  Nord- Ame- 
rika behandelt:  so  kann  man  leicht  schon  aus  diesen 

t " * 1 

Nachweisungeii  sehen,  wohin  jeder  der  in  diesem 
Register  aufge6tellten  Nahmen  gehöre. 
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J?\hadi , Z.  5°-»  1 

Ahanteny  II.  362. 

Abassen  oder  Abschassen , 
I,  439-  N.  133. 

Abenaki,  III.  < . 389. 

A b essrn is c h,  s.  Aethiop. 
Abinzen , h 492. 

Abipon,  III.  1).  496.  ff. 

Abj  ssi uis ch , s . , Aetl liopisch. 
ylchagua,  II.  b,  630. 

' yichastelier,  III.  c.  204. 
Achem,  I.  590. 

Ada,  III.  n.  coi. 

Adaize,  III.  c.  277. 

Adarnpi,  III.  a.  194. 

Adige , Z. 

Aegypten,  III.  a.  64. 
Aeiinliclt  keit  < I er  Wörter 
Amerikanischer  und  ande- 
rer Sprachen,  III.  b.  348. 

der  Süd-  und  Nord- 

Amerikanischen  Sprachen. 
III.  b.  377» 

Acoiisch,  II.  418. 

Aethiop isch , I.  404.  ff.  III. 

(I«  1 0 1 • 

Ajfadeh 4 III.  a.  233« 
Afghanen , L 252.  ff.  N.  81. 

Z.  495-  tf- 
Afnu,  III.  a.  153. 

Africa  der  Körner,  III.  a.  33. 
Äfscharcn,  1.  436. 

Agagi,  III.  a.  251. 

Agows,  111.  a.  122.  N<  433» 
Agra,  I.  199. 

Aguanos,  111.  b.  583. 

Ainos,  N.  247.  Z.  511. 
Aissuri,  III.  b.  6n. 

Akadians , III'.  c.  389* 

Akk  im r 111.  a.  186. 

Akkra,  111.  a,  194.  ff. 


£ ! 

r 1 ' 

Afiripnn,  III,  a.  187. 
Akuscha,  I.  447.  IN*.  15b. 
Alanen,  I.  445. 

Albanisch-,  II,  792.  ff.  . 
Alaksa,  111.  c.  425. 
Alemannisch,  II.  194. 

Ale  tuen,  1. 367.  N.  231.  Z. 513» 
Pylle  xandrinisch , II.  425. 
Alfarier,  I.  585. 

Algonkins , 111.  c.  404. 

A liehe,  Hl.  c.  277. 

Allahabad,  1.  200. 

Amazirg,  UI.  a.  42. 
Ambariiner,  I.  2O4. 

Amhoina,  1.  599« 

Amhara,  III.  a.  109.  ff. 
Amharisch,  1.  409.  ff.  Z.  50*«  f» 
Antina,  111.  a.  186. 

Aniröm , II.  244. 

Anam,  s.  Annam. 

Andaman  Inseln  , I.  5S7»  N.' 
238. 

Audi,  I.  447. 
ylndoas,  111.  b*  586* 
ylndreanowsche  Inseln,  I. 

567.  N.  249. 

Angelsachsen,  II.  316. 

Angola,  III.  a.  209.  ff. 
Anjoano,  III.  a.  234. 
Annamitischcr  Sprachstamm 
I.  85.  s.  auch  Tunlcin  und 
Z.  470. 

Antisch  - Slavischer  Sprach*  - 
stamm.  II.  617. 

Anziehen,  111.  a.  225. 

Anzug,  1.  447.- 
Appacftes,  III.  c.  177» 
AppalachcSf  III.  c.  262. 
Arabisch , l.  380.  ff.  N.  113» 

\ ff.  Z.  502. 

Aralev,  s.  Arinzen. 
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Aramaeiseh,  I.  311. 

Araukarien , 111.  b.  303,  ff. 
Arawaken , III.  b.  666.  ff.  * 
Ardra,  III.  a.  204. 

Argubba,  III.  a.  1 1 g.  N.  430. 
Arinzen , I.  560.  IS  ♦ 240. 
Arkadier,  II.  377- 
Arkansas  , III.  c.  269. 
Arkiko,  N.  433. 

Arm  ein  x*  h , 1 .4  2 2.  ff.  N.  86, 
120.  ff.  Z.  503.  ff. 
Arragonische  Myndart , II. 
547. 

Arrakan,  I,  77.  N.07.  Z.  466. 

ff.  s.  auch  Kukengh. 
Aquitegucdichaga,  111.  b.473, 
Arschte , Z.  506, 

Asien , 1.  3.  ff, 

'Assam , I.  206.  Z.  488. 
Assuncn,  As anen , I.  561. 
Assianthcn  , Ill.'a.  228. 
Assidi,  I.  £98. 

Asfinopolis , III.  c.  2 77. 
Assyrien , 1,  330. 

Attacapa , III.  c.  277. 

Atnah , III.  c.  216. 

Attisch , II.  42T7  * 

Augshurgisch,  II.  206’. 
Ausoner,  II.  455. 

Ava,  I.74.  ff.  N.  34. 

Atear,  1.  447. 

Awaren,  Rl47* 

Aymara , III.  b.  535.  ff. 
Axwn  3 I.  404. 

Azteken,  111.  c. 

B. 

\ 1 

liabrlon,  I.  316.  ff. 

Badoga.  I.  232. 

Badschu , I.  621. 

Bäuerisch,  II.  20g. 

Baktricn,  I.  437. 
Balabandisch,  I.  220. 
Bnlaibalan,  Z.  4c, 9. 

Bai  eher,  1.  457.  " 

Bai i (o ci e r Pali)  , I.  1 76.  ff. 

N.  34.  58.  Z.  485. 

Bali  Insel,  I.  596. 

Ballagate , I.  2Jg. 
Bafloschcn,  1.  0.93r 
Bambarra,  1JI.  a.162. 

Ban  de  la  Boche,  11.  589. 


Banga,  Z.  470. 

Banjare.sen,  1.  559, 
Bantschilen,  I.  601. 
Banyonen , III.  a.  170. 
j {Sarahinzen,  I,  491.  . 
Barabra,  II.  a.  127.  N,  434, 
iS*.  Barbara. , UI.  c.  205. 
Barrna,  s.  Avan,  N.  37.  Z.473i 
Baschkiren , I.  488.  N.  180, 
Basciari,  Z.  56^, 

Basianer,  i.  474. 
ßaskis^h  , II.  9.  ff,  und  vor- 
züglich N.  275.  ff. 

Bat  tu,  I.  585.  ff.  Z.  512, 
Bearnisch,  II,  585.  ff. 
Bedinget l,  N.  263. 
Beetjuanen , 111.  a.  5 83«  ff- 
Begacleer,  f.  456, 

Bcgirnta,  III.  a.  152. 
ßcltiren . 1.  493. 

Bern  buk,  III.  a.  162. 
Benares,  I.  191.  200.  ft*. 
Bengalen , I.  202.  ff.  N,  Cf, 
Z 468.  11.  4S8.  ff. 

Berber,  III.  a.  27.  45.  ff.  N. 
421.  ff. 

Bercsowschc  Ostiak'en,  1. 541, 
Bergamaxkisch,  II.  507.' 
Berg  - Schotten,  s.  Gälisch. 
Berg  - Ta  tarn  , s.  Tschuwa- 
schen. ) 

Be  toi,  1 II.  b.  640,  ff. 
Bhagulpoor,  N.  64. 
Bevölkerung  Africa*s,  III.  a,  3* 

Amerika's,  III.  b.  309. 

Biadschulis,  I.  597.  f. 
Biarini  er , s.  l'ermicr, 

Biayu,  Z,  5i3« 

Birna,  Z.  513. 

Bir iussen  , I.  4 9 3 . 
Birmanisch,  s. Üarmri  11. Ava* 
Biscaya , II.  28.  S.  Baskisch, 
Bischarihm,  IS.  451. 

Bissayer , I.  604.  ff. 

Bit/iynier , II.  346. 

Blut -Indianer,  HI.  c.  2fi# 
Bohanc,  III.  b.  425. 

Böhmen,  II.  672.  ff. 
Böhmisch,  N.  400. 

Boja,  N.  433. 
ßolognesisch,  II.  513. 
Bomanisch,  s.  Burma  u.  Ava, 
Bonier,  I.  598. 
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Borneo , I.  5.#.  Z.  48a 
Bornu,  III»  a.  232.' 
ßosjesmun  , III.  a.  3Q0»  ■ 
Bosnisch,  II.  640.  f. 

B o urg uigno n , II.  58g. 
Brasilianisch,  III.  b.  439*  ff» 
Bratski,  s»  tf  uralten. 
Bresson , II.  5&?» 

Bretagne,  s.  Kimbern. 

Brij  - bhakha,  Z.  487* 

Bucha  re  n,  1. 43^»  K.  1 6 g« 
BudcUsten,  I.  1 2 8« 

Budjeak,  I.  4 71* 

Buggescn,  1.  598.  . * 

Bugis,  I.  598.  Z.  512.  f. 
Buglas,  I.  603. 

Bulgarisch,  IS.  394. 

Bull  um,  CS*  437’»  * H*  a»  17°* 

Buratten , 1.  5S22,  CS.  190» 
Burutten , I.  489. 
Buschmänner,  s.  Ilosjesman, 
Butan,  s.  Tibet. 

Byagos,  $.  Biayu  und  I,  585* 

c . 

Cabayli,  .III.  a,  43» 

Caddo,  111.  c.  277. 

Cajfem,  JII.  a.  267. 
Cnkchikel,  111.  c.  5. 

C-alhra,  III.  a.  206. 
Californien , HI.  c.  1 8s» 
Calingas,  1.  603. 

Camacons , 111.  a.  206. 
Camba , III.  a.  209.  223. 
Camboja,  s.  Kambocha. 
Canaanitisck,  I.  341, 
Canara,  s.  Kaijara. 
Canarische  Inseln,  N.  429* 
Cancamisch,  I.  409.  411. 
Candisch,  1.  233. 

Cancsiana,  111.  b.  577. 
Caniva , III.  b.  580. 
Cantabrer,  s.  Baskisch* 

Cap  ul,  I.  608. 

Caraihen,  (II.  b.  674. 
Carapuchos , III.  b.  578. 
Care  lisch,  II.  760. 

Carnata,  Z.  490. 

Carolinen,  I.  627. 

Cassay,  Z.  468, 

Castüia n isch,  II.  552. 
Calaloriischi  (1.  545,  553, 


Si9. 

, » 

Caükasische  Sprachen,  s.inK* 
Cayubaba,  III.  b.  571,  577* 
Cayusa,  III.  c.  312* 

Celebes,  598.  Z.  5lg» 
Ceylon,  I.  232.  IN.  77* 
Chaldäer,  1.  313*  ff* 

C haldaisch,  I»  37^* 
Chamicuros , III.  b.  580. 
Chana,  111.  b.  425* 

Charlotten  - Inseln,  I.  62 2* 
Cfuirrua,  III.  b.  424. 

Chaszi-  Ckumuk,  N.  158» 
Chavarcsmier,  1.  457. 

Che  ehe  he  t , 111.  b.  419« 
Cheerakc,  111.  c.  302. 
Chepcwyati,  III.  c.  419.  424« 
Chikkasah,  111.  c.  293.  304. 
Chiii,  111.  b.  393.  ffT^ 

China , N.  ll.  ff.  Z.  463.  ff. 
Chin  - Cheu,  s.  Fokien. 
Chinesisch,  s.  Siuesisch, 
Chippeway,  III.  c.  410.  414* 
Chiijuitos , 111.  b,  557*  ff« 
Chiriguana,  III.  b.  437. 
Chiwacr , l.  437» 

Cfiojaa,  111.  b.  284. 

Choktaw , III.  c.  288» 
Chondal,  III.  c.  4. 

Chor ol ega,  III.  c.  4» 
Chosc/iot,  1.  50». 

Chou,  I.  5°V* 

Chunirpy,  III,  c.  506. 

Chunsag , I.  447. 

C hurte  als  ch , II.  598» 
Cicimechi , III.  c.  86. 

Cilicicr.,  11.  412. 

Cimbcrn,  s.  Kimbern. 
Cimbern  um  Verona,  11.  213« 
Cingal.es isch,  I.  234* 

Ciricoa,  Hl.  b.  183. 

Ckarahulak,  I,  445^  Z,  506. 
Clcmcntinci\  II.  794. 

Cocliimi , III.  c.  1S3. 
Cochincliina,  s.  Kotschin* 
schina. 

Cochnewagoes , III.  c.  315. 
Collae,  III.  b.  577. 
Comanches , 1 1 i . c.  174. 
Comoba,  111.  b.  580. 

Congo,  III.  a.  208. 

Copten , III.  a.  64.  » 

Cora,  III.  c.  »31. • 134, 

Coraiia , I.  298.  ff«  • 
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Gornisch  , II.  143.  ff. 
CoriQtyuindelj  s.  in  K.  ; 
Corsisch , II..  534. 

Creeks , 111.  c.  288. 

Cr eo lisch,  II.  252. 
Crepeer,  III.  a.  228. 
Cretenser,  II.  378. 

Cuba , 1JL  c.  3.. 
Culilaucanny  , III.  b.  417, 
Curumarc,  J II.  b.  463.^ 
Cutiaanas,  III.  b,  584» 


Datier y II.  356. 

Dagestancr f I.  474. 

D altera,  UI.  a.  239. 
Dahomey , III,  a.  204, 

. Daknisch,  1.  187. 

Damoty  III.  a.  122. 

Dänisch,  II,  297.  N.  378, 
Dänisch  - Sächsisch , I I.  331 , 
. DalcJiar lisch,  II.  314. 

1 Dalmatisch , II.  C43.  ff. 
Darat , I.  397. 

Där-Für,  III.  a.  239.  N,  444, 

Kalla,  111.  a 241. 

Runga,  III,  a.  240. 

■ Szeleh,  III.  a.  235. 

Darien , III.  b.  707. 
Dauphine  , II.  582. 
Da-urier,  I.  527, 

Dehli,  I.  199. 

Dekan,  I.  251.  217. 
Dcnkiru,  III.  a.  188. 
Delaware,  III.  c.  366. 
Dcrbeten,  1.  502, 

Deri,  N.  84. 

Deutscher  Sprachstarcjnij  II, 
176.  N.  371.  ff. 

Dewa-  Nagara,  I.  191. 

Dido  , I.  447. 

Diebs-Inseln,  I.  626, 
Divihet,  III.  h*  419. 
Dobrudscher'Y atarcn.  Z,  505, 
Domlechg  , II,  606, 

Dorisch,  II,  418, 
Dorpatisch-FsthnischyM.'jSj • 
Draber,  N.  67, 

Dryoper,  H,  373. 

Dschghts , TT  jq6.  , 

D schar,  I.  447. 

Pungala,  N.,  434»  Hb  a.  127, 


• E\  ' - 

♦ 

Ebräisch,  s.  Hebräisch, 
Echihie,  III.  b.  470. 
Ecclemachcs , III.  c.  205» 
Eidahan,  I,  397. 

Elami.tisqh , I.  332.  ' , 

Elephanta,  I.  120. 

Elut,  1.  301. 

Elutor-en  , I.  363. 

Enganho,  I.  591. 

Engadin,  11.  609, 

Englisch,  N.  382,  II.  320.  ff. 
Eniniaga,  III.  b.  491. 
Ejnroten,  II.  361.. 

Ersail , I.  349. 

Erstich,  II.  87.  19b. 

Eskimo , 111.  c.  425.  N.  231.- 
Eslenes,  III.  f,  202. 
Esquimaux,  s.  Eskimo. 
Estechemiiyes , 111.  c.  39». 
Esthen , II.  741.  ff. 

Etrusker , II.  433.  • 

Eudeve , III.  c.  138.  ff. 
Eugabinischc  T afeln,  1 1.  455. 

• F.  ♦ : 

\ 

Falascha , III.  a.  135. 
Fall-Indianer , III.  c.  251. 
Fante , III.  a.  185.  ff. 
felups , III;  a.  169.  - 
Fe  tu , III.  a.  184. 

Fcucrland , III.  b.  390. 
Fidschi -Inseln,  I.  624. 
Finnen , II,  755.  ff,  « 

Flandern,  II.  25«.  596. 
Florcntinisch , II.  487.  491-  ’ 
Fokien , 1.  54.  61.  N.  24. 
Formosa,  I.  378. 
Franchecomte , II.  589. 
Französisch , II.  337.  N.  388. 
Freundschaftliche  Inseln,  I. 
636. 

Friaulisch , II.  511. 

Friesisch , II.  228.  ff. 
Fuchsinseln , I.  367. 

Fulah,  ljl.-a.  142.  j53. 
f'urlano , s.  Friaulisch. 

• G: 

% 

Gafatx  1U*  a.  124« 
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Galater,  17.  4>  2. 

Galgai,  Z.  5°^» 

Gälisch , II.  95*  ft*  ^*«  334*  ft« 
Gallus,  yi.  iv.  547* 

(rtil ! c ga ovl.  Gallicisch,  1 1 . 548. 
GalUlaisch,  1.  .^79* 
daraniantcs , 111.  *»•  33* 
Garroes,  1.  204.  . ' 

Gasconisch , IJ.  535*  395* 
Geholt , 111.  iv.  43. 

Geldrisch , 11.  2:,». 
Genuesisch,  11.  502. 

Georgien,  I.  431.  ft*  N.  1 26.  ff. 
Germanischer  Sprachstamm, 

II.  170. 

Germanisch. -Slawisch,  s.  Let- 
tischer Sprachstamm. 
Gesellschaf  ts  - Inseln,  I.  637. 
Grien , 11/  356- 
■Glieder,  I.  293. 

Gilatn,  I.  293» 

Ginori , III.  c.  581. 

Girari,  llh.b.  6.40. 

Glo  politische  Schrift,  II.  637. 
Goa , I.  217. 

Got /lisch,  11.  1 85» 
GothläntLisch,  11.  315« 

G rin tidlia m is eh,  N.  68« 
Graubänd ten , 11.  604. 
Griechischer  S j >r  •>.  eh  stamm, 

II.  379*  N.  383» 

Grönland , 111.  c.  430.  IT. 
Grönländisch , N.  23  t. 
Grusien,  s.  Georgien. 
Guachika,  II l,  b.  469» 

Gua-ivi , 111.  h.  629. 

Guama , 111.  b«  648. 

Guan,  I.  626. 

Giuina,  111.  b.  474« 
Guanchen,  III-  a.  57« 
Giumeri,  111.  b.  648« 

G uarany  - Sprach  stamm,  1 II . 
b.  427.  ff. 

Guat'aunen,  III.  b.  651. 

• Guarari , 111.  b.  4 37. 

Guarizi,  I.  553. 

' Guato , III.  b.  473.  y 
Guayana , 111.  a.  470. 
Guazave,  III.  c.  1 53« 

Guen oa. , 111.  h.  426. 
Guentuse , 111.  b.  492. 
Guipuscoa , Jl.  25.,  vorzüg- 
lich. N,  2H1.  ffT^ 


Ö2I 

/ . 

Gnrgara,  N.  66.  7.  490, 
Guzarätte,  L.  4SS.  t 
Guzuratte . I.  19S. 

’ //.  « 

Hahesch,  111.  a.  101. 

Jla  ikanis  ch,  Armenisch. 

Haiti,  111.  c.  2.  ‘ 

Hannahr ti , 11,  C76. 

TJaraJ'ora , I.  585.  X,  -313, 
Har:.,  II.  262, 

Hau  rijuähc , ’/j.  $oy. 

Hauasa , III.  a.  1 1 9. 

Hebräisch , 1.  336.  Ir.  N.  108« 
7.  301 . 

Hebriden , 1.  622. 
Heinzenberg,  II.  605« 
Hellenisch  - Griechischer  N 
Sprachstamni , II.  379. 
Heuetcr,  H.  347.  ff. 

Hvnneb  er  gisch , II.  2S0. 
Heresibocana,  111.  7)7  5/6. 
Hrtrusker,  s.  Etrusker. 

• Hiaqui , 111.  c.  137» 

Hictans,  111.  c,  174. 

Hindi,  1 1.  179.  190. 

Hindos  tan,  >17.  fs.63.ff. 

Hoch-Indostan,)  480.  ff. 
Hind.elopisc.il , II.  23h. 

Hinter  - Indien , 1 . 73. 
Hochdeutsch , II.  282.  ff. 
Hochjavanisch,  I.  593, 
Hochländisch,  s.  Gälisch. 
Holländisch,  II.  244.  ff. 
Holzstein,  II.  261. 

Homagua,  111.  b.  597.  C06, 
Honda,  III.  a.  1 go. 
Hottentotten,  III.  a.  289.  ff. 
Huasteha , 111.  c.  ioö. 
Hiimar,  I.  531. 

Hunnen,  I.  45g.  499. 

Hnrrur,  N.  447.  / 

Hyanten,  II.  373. 

/...  . 

Jakuten , N.  185.  I.  493. 

Jai  Lanka,  III.  a.  162. 

Jalof,  111.  a.  136. 

Janboilok,  I.  47t. 

Japan,  i.  367.  N.  2f>5.  Z.512.. 
Jauts , s.  Dschahts.  . 

Java,  iN.  239.  Z,  476.  51a. 
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Iherier , II.  ^ 

Iberier  in  Italien,  II.  452. 
Iberisch , s.  Georgien. 

III.  a.  226, 

Idiui , Z.  513. 

Jedsan , I.  471. 

Icterus , 1 1 l.o.  174. 
Jeniscisehe  Ostiaken-,  1,  560. 
Jeside , I.  298.  . 

Jguren,  s.  Üigiir. 

Ulanen,  I.  601. 

Illinois,  111.  c.  341. 

Illoya,  I.  120. 

Illyrier,  11.  344.  N.  385. 
Illyrier  in  Italien,  .1 1.  450. 
lliyrische  Slaven,  633. 

II)  einer,  1.  602. 

Imbazkische  Ostiaken,  I.560, 
Indien , I.  115.  ff.  N.  46.  41'. 
Z.  479*  ff- 

Indo  s tan,  s,  Hindostan. 
Inguschin  I,  444.  Z.  506. 
Insterhur  gisch  - Litthauisch, 
II.  707. 

Insuhrer , II.  435» 

Ionisch , II.  4-0» 

.7 nypure,  Z.  49 » . . 

Ire  ländisch  oder  Irisch,  s, 
Ersisch. 

Irokesen,  III.  r.  312. 

Ir  tische  Ostiaken , I.  541. 
Isatani,  T.  59-* 

Isländisch,  1.  3^j*  i?  IN«  3/9* 
Z.  yuy  . 

Issiniy  III.  a.  18-2. 

Italien,  II.  450* 

Italienisch,  11.  480. 

Ilonami,  III.  b.  57  i.  ff. 

Ju d all,  111.  a.  202. 

Jüdisch- Deutsch,  II.  S24. 
Jukadschireu,  I.  561. 
Juvaken,  I.  553. 

K. 

Kabarda,  I.  44  5oS« 
Kabul,  1.  194. 

Kahylcn,  111.  a.  43* 
Kahutsch,  1.  447., 

Kadi  et  k , II 1.  c.  457*  N.  23 
KaJj'ern,  111.  a.  267.  I'. 
Kukongo,  111.  a.  20S. 

Kalkes,  1.  500* 


Kalmücke,  I.  301.  JN.  191. 
Z.  511. 

Kalifornien,  III.  c.  182. 
Kennaschen  oder  Kamat - 
schlitzen , I.  558. 
Kambochaj  1.  91. 
Kamtschatka,  N.  244. 
Karntschadalen,  1.  565, 
Kanara,  I.  215. 

Kandahar,  I-,  1 94. 

Kanga,  III.  a.  4.79. 

Kunzes,  111.  c.  269. 

Kap  Lobo  Gonsalvos , III,  a* 
207. 

Karabari,  III.  a.  226. 
Karabulak,  1.  445.  Z.  506. 
Karagassen,  I.  558« 
Karaiben,  111.  b.  674.  ff. 
Karakalpaken,  I.  488. 
Karamanen,  I.  458. 
Karatajen,  I.  549. 
Karchedonisch,  s.  Funisch. 
Kar  inner,  I.  78. 

Kar i eng,  Z.  470. 

Karierj  II.  349. 

Karn  ata,  N.  71.  Z.  488. 
Karthago,  s.  Punisch. 

Kur  tue  lisch,  I.  429.  i 

Kärnthen , II.  211.  656. 
Kartvar,  N.  66. 

Kasaken,  I.  441.  s.  Kirgisen. 
Kasanischc  Tatarn,  I.  486. 
Kaschmir,  1.  7.  ff.  195.  Z.  488. 
Kaschgar,  I.  458. 

Kasch  na,  III.  a.  153. 

Kasi,  s.  Benares. 
Kasi-Kumücken,  I.  447.  f. 
Kasigua,  III.  b.  427. 

Kassey,  s.  Cassay  u.  I.  78. 
Kassianthen,  III.  a.  229. 
Kassubisch,  II.  66 8. 

Katabba , 1IL  c.  306« 
Katschinzcn,  I.  491. 
Kaukasische  Völker  u,  Spra- 
chen, I.  436.  ff.  N,  13  t.  ff. 
Z.  505.  ff. 

Kauko na,  Z.  492. 

Kaukonen,  II.  376.  * 

Kelten,  H.  31.  ff. 

Kelten  in  Italien,  II.  454. 

Kr/t  -Iberier,  II.  8* 

Keltisch  - Germanischer 
Sprachst  am  ui,  s.  Kimbern. 


Digltlzed  by  Google 


t 


/(eres,  ill/c.  173. 

Ketschin",  I«  530. 

Kiaw'ay,  111.  c.  176. 

KU  he,  111.  <*.  5. 

Kikkcrpoos,  UI.  c.  33°* 
Kimbern,  II.  140.  11. 
Kimmerier,  II.  351. 

Kinaizi,  III.  .c.  2 2 8- 
Kirgisen,  I.  45b-  f.  N.  161. 
Z.-  509. 

Kisten,  N.  144.  I.  444-  f. 

• Z.  605.  ff. 

Kistinische  Tatarn,  I.  492« 

Kl  ein- Java,  I.  596. 
Knistenaux,  111.  c.  406. 

Knbi,  I.  6. 

Koibalcn,  I.  558*  N.  g4Q. 

Ko  Lun,  Z.  46s. 

Ko  tuschen,  III.  c.  210.  229. 
N.  251. 

Konägen,  III.  r.  456. 
Kondischc  Ostiaken,  I.  541. 
Kongo  - Sprachstamm,  1. 208. 

Koossn,  III.  a.  277.  gSo. 
Kopten , 111.  b.  64.  ff.  N.  429. 
Korea,  I.  531.  N.  225.  Z.  51 1. 
Kor  ui  heu,  1.  563. 
Koromandel , I.  222. 

Kosaken , s.  Kasakcn, 
Kotowzen,  J.  560. 

Kotschints  china,  I.89.  f.  N.40, 
Krainisc/i,  N.  39 S* 
Krasnojarsche  Tatarn,  1.491. 
Krepeer,  111.  a.  228. 
Krimmische  Tatarn,  1. 471.  ff.  * 
Kroatisch,  II.  647.  N.  397.  - 
Kuban,  1.  47t» 

Kubeschaner,  I.  447.  f. 

Kuhis , «N.  67.  Z.  469. 
Kenianer,  1.  479.  f. 
Kurnücken,  I.  474. 

Kunk an,  1.  219. 

Kurden,  I.  294.  331.  ff. 
Kurdisch,  N.  103.  Z.  500. 
Kargten,  II.  372. 

Kurilische  Inseln,  I.  566.  N. 
246*. 

Kur i sch,  TI.  715. 

Klimata,  s.  Karnata. 
Kurälisch,  N.  157. 
Kusnetzische  Tatarn.  I.  491. 
Kuthäer,  -I.  377.  • , 
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Kuttries,  I.  196. 


Labour  oder  Lab ortanis ch, 
II.  28.  vorzüglich  iN.2S1.ff. 
Labrador,  111.  c.  423. 
JLadrones , I.  6:6. 
f.agoa-  Kay,  III.  a.  276. 
Lahor,  J.  195. 

IxtkcdU/ien,  I.  922. 

Lamp  ahn , 1.  590. 

Lamuren , I.  32s. 
Langue-d'oui  und  d'oe,  II. 
539* 

La ngue dänisch,  II.  582.  594. 
Lao  oder  Law,  Z.  471. 
Lapichcn,  II.  374- 
Lappen,  II.  761.  ff.  IN’.  415. 
Lateinischer  Sp rachstamm , 
II.  442. 

Laymonen , III.  c.  185. 

Lazi,  s.  Lesgi. 

Lecheyel,  III.  b.  400. 
Lclcgcr,  II.  371. 

Lenin  irr,  II.  37  9. 

Lengaas , 1] i.  b.  491.  , 

Lesgi,  1.  446.  ff.  N.  145. 
Lettischer  Spraclistanmi,  II. 
696. 

Lettisch,  II.  711.  ff. 
Liburnier,  II.  45«. 
Lieu-Kieu,  Ins.,  I.  577.  • N. 

257- 

Liven , II.  768. 

Litt  haitisch,  II.  706.  ff.  N, 
4Q4. 

Loangq,  TII.  b.  208.  212. 
J.ombardisch,  II.  515. 
Lothringen,  II.  589. 
Lucayischc  Inseln,  III.  c.  3. 
Lule,  III.  b.  508:  ff. 

Lasson,  I.  602. 

Lutoren , I.  563. 
ly  bien,  I.  333- 
lycaotiier,  TT  413. 

I.y eher,  II.  330. 

Lydier,  II.  348. 

Lyon,  II.  582. 

• M.  • 

Mapriaping,  III,  a.  .284. 
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Macassaren , I.  598.  Z. 
Mazedonier,  II.  359» 
Machixuy , III.  b.  493* 
Aiacfjuini,  III.  a.  2S4. 

/■  Aladagascar,  lll.  a.  233» 
Matlekassen,  lll.  a.  237»  ff» 
Aladuana,  lll.  St*  278. 
Alagindano  , 1.  GoT. N.  262. 
Z.  .5  * 3*  ' 

Magudha  oder  Pali , s.  Pali. 
Maeog,  I.  453» 

:I  l alias,  1 1 r.  c.  269. 

Alakua  oder  Alahuana,  N« 
. 448.  ff- 

Mailändisch,  II.  305. 
Mainas , lll.  1>.  5&f>. 
Maipuren,  lll.  b. 614.  Gig.  ff. 
Maithila,  N.  66  Z.  4S8. 
Malahai',  ,1.  210.  ff.  1^.  68.  ff« 
Maiacca,  1.  99. 

Malayen,  I,  386»  N.  42»  Z.  473» 

•ff.  * 

Malajalam,  Z.  491. 
Maldiven,  L 22g.  Z.  493« 
A'lalhalae , 111.  b.  493» 
Mallicolo,  1.  623. 
j\ lallorhisch , II.  534. 

Mal thcsisch,  1 . 414.  ff.  Z.  303. 
Man,  II.  103.  3^3» 

Man  ding  o,  II I.  a.  162.  N.  436. 
Alandongo,  111.  a.  923. 
Mandscnuisch,  s.  .Mantsch«. 
Mangaseische  Samojeden,  I. 

553» 

Maneree,  III.  a.  179.  y 
Mantlla,  J.  602. 

Mansuren,  l.  -173. 
Alaritsc.hu,  I*  5*4.  5*3*  ff* 

194.  ff.  Z.  309. 
s Mupuler,  1.  4*2. 

Maronen,  I.  382. 

Marotten,  1.  219.  ff.  Z.  490. 
Marianen,  I.  626. 
AJarrjucsas  - Inseln,  I.  638« 

,IN.  9 63. 

Marut,  I.  597.  Z,  313. 
Massua,  N.  430. 

Masurisch,  II.  668. 
Alataguaya,  UJ,  b 493- 
Mathinri/a,  III.  a.  277« 
Matmai,  I.  fifdi. 

M a tsrn'o (j iul,  III.  a.  2 84« 

Maya)  Hi.  c.  13»  «°» 


Mauren,  I.  381.  398» 
Maurisch,  I.  398.  s.  auch 
Mohrisch  u.  1.  iS».  ■/ 
MavaLipuram,  1.  120. 
Mhaya,  III.  b.  477.  ft« 
Medien,  I.  235.  a6o. 

Melinda niscli,  1. 382.  N.  1 1 9. 
Melindanow,  s.  Magindauo. 
Meletinien,  I.  42 9. 
Alemphitisch,  lll.  a.  79. 
Aterungcabo,  I.  589. 
Menomcnes,  III.  c.  169. 
Menu,  I.  135» 

Messisaugers,  111.  c.  406. 
Mas tjer jähen,  I.  4S7. 

~Mexic attisch,  III.  c.  93.  99» 
Miami,  lll.  c.  330. 

Alicrnak,  III.  c.  39*»  . ' 

Mindano,  I.  6ot. 
Mingrelisch,  I.  430. 
Minuane,  lll.  b.  426. 
Missuri,  III.  c.  269. 

Mittel- Asien,  I.  8.  14»  45°» 
Mittel-Deutsch,  II.  270. 
Mittel-Semitisch,  1.  34». 
Mixte  ha,  III  c.  31.  34. 
Mdzdscheg,  s.  Kisten. 

Monn,  s.  IVgu,.  Z.  47°» 
Alohha,  lll.  a.  236.  ff. 
Mobiles,  III.  c.  280. 
Mohima,  III.  b.  571.  ff. 
Mochiea  di  Yuncas,  III.  b. 

348*  f*  < 

Mocoby,  III.  b.  497.  3°u 
Modschaveli,  I.  430. 

Mösier,  II.  359» 

M.ohawk,  .1 11.  c.  3°9» 
Afohcgan,  lll.  c . 389. 
Mohrisch,  I.  i83«  ff»  Z.  486. 

s.  Mongolisch-lndostanisch. 
Mo  Mo,'  III.  a.  226. 

M okscha,  I.  349. 
Moldauisch,  IN.  4*4»  * 
Molkwerisch,  II.  236. 
Molochen, . lll.  b.  397. 
Altducken,  I.  599.  N.  260, 
Z.  f»  1 3» 

Mongolen,  :I.  453*  5°°» 

'Alo  ngol is ch- Indos ta nisc h,  s. 

Mohrisch.  N.  38.  ft. 

A Mongolisch  - Targarisch,  I* 

491. 

Alu ij  ui,  HI«  c*  i&l. 
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Morosen,  I.  5 57* 

Morduinen , I.  549»  N.  355* 
JMorgcnländische  Sprachen, 
s.  Semitische. 

‘ 'Morlaken , II.  64a. 

Mors,  Insel,  N.  378«' 

Mossa,  III.  b.  563.  ff. 

Moxa , 111.  b.  563.  ff. 
Mostaraben,  I.  339* 
Motoren,  I.  559.  N.  940» 
Moundi,  II.  584. 

Mozca,  s.  Muysca. 
Muchuruzi , 111.  a.  284» 
Muhrulong , III.  a.  284. 
Muligraves  - Inseln  , 17  625» 
629. 

Alultan , I.  196. 

Muniches , III.  b.  584« 
Muskohge , III.  c.  a88. 
Mutuali , I.  436. 

uysca , IH.  699.  ff« 
Mysicr , II.  347« 

TV. 

/ 

jS’ahathäisch , I.  294.  338« 
NaCogdocheS , III.  c.  277« 
Nadowessier,  III.  c.  256. 
Narimsche  Osti?ken,  I.  557» 
Narraganset , 111.  e.  377* 
IYa.*'.rtfi/-In$eln,  I.  59 l« 
Natchez , III.  c.  285» 
Natchitoches , 111.  c.  277. 
Naticks,  III.  c.  379. 

IV  autvaar , I.  456. 

Navarra,  II.  29. 

Nazaräer , 1.7339«  Z.  501. 
Neapolitanisch , II.  521. 
Neas- Insel,  I.  591. 

Neger.  111.  a.  6u- 
Nehethawa , 111.  r.  408« 
Nepal , t.  205.  Z.*488v 
Ncu-Brittannien , I.  621. 
Neu-Caledonien , I.  623. 
Neu-England,  111.  c.  377. 
Neu-Georgien , I.  622. 
Neufchate lisch,  II.  £97. 
Neugriechisch , 11.  427.  436« 
Neu-Guinea , I.  6qo. 
Neu-Ilolland , I.  6i8*‘\ 
Nets-Schweden , 111.  c.  368. 
Nets-Seeland , I.  G39. 
Nicaragua , 111.  c.  368. 


Niederdeutsch , TI.  225. 
Niederländisch , II.  244. 
Niederrheinisch,  II.  g68. 
Nie  der  sächsisch.  11.  253. 
Nikobarische  Inseln,  J.  589. 
NinaquiguH»,  III.  b.  474. 
Niphor,  i.  568. 

Nogaische  Tatarn,  I.  471.  ff. 
Nord- Asien,  J.  553.  ’ 
Normandie , II.  587. 

Nortf olk-Sand,  111.  c.'  219. 
Norton-Sund,  *111.  c.  55^. 
Norwegisch , II.  3Q2.  f, 
Nubien,  III.  -a.  101 . 

N um i di ev,  III.  n.  33. 
Nukahiwa,  N.  263.  Z.  5»4> 
Nutka-Sund,  111.  c.  213. 


Obdoren , Ohjudoren,  I.  553. 
Oberdeutsch , II.  180. 
Oberhalbstein,  II.  607. 
Obejesche  Tatarn,  I.  491.541. 
Oenotrier,  II.  455. 
Oestreichisch , II.  210.  1 
Olonetzisch , II.  7G0. 

Olutorzi , II.  563. 

Omagua , 111.  b.  597*  606,  fr 
Oiteida,  III.  c.  3 13. 
Onondagos,  111.  c.  313. 
Oor/rrt/?(>re,Oo<lypour.Z.492. 
Op  ata.,  lll.  c.  161.  ff.  * 
Qrduzcbnn,  Z.  48G. 
Orenburgsche  Tatarn,  I.  487.^ 
Or/j.m,  s.  Uriyä. 

Orkadische  Insein,  II.  302.  ff. 
Ortosch,  I.  500. 

0.rc/£e.c,  III.  c.  269. 

CAr/rer,  11.  455.  459. 

Osmanen,  1.  449. 

Osseten,  I.  443.  N.  140.  ff. 
Ossian,  11.  104.  f.  128. 
Ost-Asiatisc/ie  Inseln,  1.  567. 
Ost-Indische  Inseln,  I.  584. 
Ostfranken,  ‘II.  270.  277. 
O.rAer-Insel,  I.  640. 

Ostiaken ,'  I.  541.  ff. 

Otahiti , 1.  637. 

Othomi , II 1.  c.  113.  215. 

Otos , III.  c.  269. 

Ottogamies , 111.  c.  267. 

' Ottomaca,  111.  b.  648.  650. 
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Padouca , III.  c.  1 74« 
Paduanisch , II.  5*°» 
P«/*g**n-lndianer,  Ili.  c»  s6i. 
Palaos , I.  625. 

Palästina^  I«  3~U»  44*  > < T 

P«/Z,  Z.’485» 

Palmyra , 1.  .334* 

Pampa , III.  b.  420. 
Pampa-Tiger')  I.  603.  606. 

Pam ph\  lict')  II.  412. 
PamplicouqhS)  III*  c.  34S« 

P <77/ cha nada , Z.  48/. 
Pandschab , 1.  195«  " 

Panis , III.  0.  174.  269.  2/4« 
Pannonier , II.  365» 

Patios , III.  b.  578. 

Pap  an ) 111.  a.  205. 
Paphlagonier 11.  347«  4*  *• 
Papua , I.  585*  ^To.  Z.  513*  ' 
Paradies')  J.  Jb  1 1-  13»  h«.  *°» 
PnrampuraS)  I1T71).  584* 
Paranas , III.  b.  587* 

Parsi ) t.  274.  • *« 

P atanen , s.,Affi[anen. 
Pciyagrui)  III.  b.  488*  49°* 
Pays  de  VaucL,  II.  590* 
Pa-zcnd.)  I.  266.  N.  86. 

Pe^u,  I.  83-  N.  34-  ft.  Z.  470» 
Palas  gisch  er  Sprach  Stamm  • 
II.  366.  fl'.  454.  N.  385. 
Pcklvi , I.  255.  271. 
Pchucnche , III*  b*  398. 
P^/erc-Inseln,  I.  625.  , 

Penobscot)  III.  c.  392. 
Perica , 111.  c.  182. 

Pcrigord)  II.  586. 

Pcrmicr,  I.  535.  ff» 
Permisch)  N.  227. 
Parrhäbeer , II,  374. 

Persien , 1;  273.  rff.  N,  84»  6'» 
Z.  498.  i*.  , 

Peru,  111.  b.  5 v 7» 

Peschcräh , III.  b.  392*  , 
Patschorische  Samojeden,  1» 
553. 

PevaS)  III.  b.  612» 

Phcllata , III.  a.  1 53-  ,v„> 

Philippinen , I.  602» 
Philisteiisch , I.  343. 
Phönicisch)  I.  344.  fl*.  N.  105» 
Z.  501«  ft» 


Phrygier . II;  345.  409. 
PmnfiashaxvS)  I i 1.  c.  351. 
Picardie , il.  588. 

Picunchc , UI.  b.  398. 

Pi  cm  o ntesis  eh , II.  499. 

Pirna , 111.  c.  458. 

Pira ) I I I:  b.  576. 

Pirinda)  111.  c.  125. 

Pisidicr , 11.  413. 

Pitilaga , 111.  b.  494» 
Plattdeutsch , II.  253.  260. 
Plaut  US)  I.  348. 

Poconchi)  111.  c.  5.  6« 

P odla zaches ) N.  401. 

Pos-; -Inseln,  I.  591.  N.  253. 
Poitou ) 1I-.  586. 

Polahisch)  II.  688.  ff.  N.  493. 
Polnisch)  II.  663.  xN.  399.  ■ 
PopoluCU)  111.  c.  32. 
Popayo.n^  111,  b.  705. 

Port"  de  rraneoti)  111.  c. 
S24. 

Portugiesisch)  II.  549-  ff* 

P Ottawa  tan  ich)  111»  c.  35  2» 
Profit)  Z.  482.  ff. 
Pr^ufsisc/i)  II.  70°.  f. 
PrZ/isen-Insel,  I.  594* 

Prinz  Williams  Sund*  111. 
c.  207» 

Provencal)  II.  560.  ff.  N*  3S9. 
Puants ) 111.  o.  27 1. 

Puelche)  1 II.  ,b.  419. 
Pumpokolische  Ostiaken,  I. 

560. 

PunjabeC)  Z.  488. 

Panisch)  I.  347.  f.  s.  Phöni- 
cisch. 

Puquina , 111.  b.  548.  £• 
Puscht O)  I.  254. 
Pustoserisker  Samojeden,  I. 
553» 

1 # 

. £>. 

V 

Quaquri)  111.  a.  i$4.- 
Öuichua)  111.  b.  5*9»  ft» 

QuixnS)  11  ITIb.  5S7. 

Quoja y 111.  a.  180. 

f «fr 

R. 

\ 

flabin' nisch.  1,  375»  >■ 
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Rftc'hain , s.  Arrakan. 
Ragusa,  1 1.  644.  ff. 
Raxbut.cn , J.  169.  ff. 

Rema , 1 i 1.  b.  576. 

Rcjang , I..590. 

Reval  ix  ch  - 1 ethnische  Mund- 
art, U^  767. 

Rhütisch  oder  Romanisch, 
11.  59S.  N.  388.  ..  . 

Rohi/las , 1.  2QQ. 

Römisch- Statisch,  s.  VValla- 
cliisch. 

Romanisch , 11.  59S. 
Rovergne , 11.  5S6.  59G. 
Rukengh , s.  Arraknu. 

Runoo  Insel,  N.  3S0. 
Runsienses , 111.  o.  20a. 
/{a.r.rew  , hb  617.  ff. 

Ruthen.  Dialect,  11.  *SQ.  59 6» 

Sah  der.,  s.  Zabier. 

Sabiner r 11.  455». 

Sachsen  in  Siebenbürgen.  IL 
- 219. 

.9.  Jean  de  Luz , IX  28. 

,V.  Jean  de  Leon,  bb  163. 
Sagalien , 1.  53 1»  N.  247« 
Sahara , 111.  a.  132. 
Sahidisch , 111.  a.  79. 
Sagansche  Tartarn.  1.  493.: 
»S’rtA/V,  111.  c,  267, 

Salamons-  Inseln,  I.  621. 
Salivi , 111.  b.  623.  ff. 
Salsette , I.  1 20. 
Samaritanisch , I.  377.  ff. 
Samarkand,  I.  458- 
Samojeden , N.  238»  Z.  511» 
Samojedis eher  Sprach  stamm , 
i.  552-  Z.  51 1. 

Sandwichs  Inseln,  I.640.Z.514. 
Sankikani , 111.  c.  3ÖS» 
Sanscrit , I.  134.  ff.  N,  54.  ft*. 

Z.  482»  ff’- 

Sardinisch , 11.  528. 

Savu , I.  600. 

Scaridinapischer  Sprach- 
stamm, 11.  294.  ff. 
Schaggacr $ Hl.  a.  251. 
Sehaicha,  Z.  5<jG, 
Schamaitixch , 1 1.  70g, 

Schm mb e,  H.  605. 


Schamanen , 1.  129.  ff. 

Schar  no , I.  G. 

Schau  gal  ln  , JN.  44  G.  ff. 
Schclagi , 1.  *',64. 

Schiffer-  Inseln,  1.  63G. 

Schi  ihn,  111.  a.  42. 

Schill  uh,  111.  a.  237. 
Schirwanisrhc Tata rn,  I.  474. 
Schlesien , 1 1.  q 1 6. . öGg. 
Schlangen  - Indianer , 111.  c. 

2^4. 

Schottisch,  1 1.  322. 338.  IN.  381, 
Schwäbisch  ,11.  204. 

Schwär  zfiijsi ge  Indier , 1,11. 
e.  251.  " • - 

Schwedisch , 11.  308.  310.  N. 
38o.  1 

Schweizerisch,  11.  203. 
Scjthen , 1.  450. XF. 

Schnau  Gvpiny , Ul,  b.  417. 
Seihs,  s.  Sikks. 

Seldschucken , I.  456. 
Semitischer  S p rachstarara,  I. 

299-  ff.  Z.  5qo. 

Seneka , 111.  c.  314.  . 

«9cvv? c o / er',-  11 !.  a.  ] Go. 
Serawallj , 11L  a.  1G0.  ' 

Serawan , I.  475. 

Serben,  IX  6&0.  ff, 

Serpentin  - Indianer,  111.  c. 

25t-  t 

Servisch,  11.  634.  ff.  N.  393. 
»STi mvr/n« 07dl  1*  c.  349* 

Siam , 1.  q-2.  ff.  N.  41. 
Sibirien  1 1.  333. 

Sibirische  Ta  tarn,  I,  499. 
Sicilianisch  , 1 1.  524. 

Siculer , 11.  451. 

Sijancn,  I.  501.  ,->• 

Sihks,  1*  196. 

Siebenbur  gisch.  IV allachis  ch 

1b  737.  1 
&’n» , I,  34.  ff. 

Sind,  I.  198.  Z.  488- 
Sinesisch , 1.  41.  ff. 
Singa/esisch,  s.  Cingalesisch. 
Singanen,  I.  258. 

Sioux,  111.  c,  256. 

Sirjähncn,  1.  535.  ff.  N.  .270. 
Situ  ja,  111.  b.  640. 

SkoJJce,  111.  c.  409. 
Slawenisch  - Russische  Kir- 
chenspracho,  11.  620.  ff. 


I 


55o' 

\ 

7F ö guten,  I.  539* 

1 W ogulisch,  N.  25 1. 

otjakcn,  1.  546*  548» 
Wotjakisch,  N.  255. 
TVntch, , Z.  48S. 
Jl'yago,  J£.  jLL3* 

X 

,\  cberoSy  III.  b.  584- 


. • 0 
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